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Diplomatischer Angriff aus Genf .

Danzig als Bersuchsobjekik / von vtto scveinpp.

Politischer Druck.
Die gegenwärtige Tagung des Völkerbundsrates in Genf

ist in mehrfacher Hinsicht interessant . Sie trug einen diplo -
matischen Angriff nach zwei Seiten vor : Nach Italien und
nach Deutschland . Die beiden Zielpunkte der neuen Genfer
Machtpolitik , nämlich „Fall " Danzig und Krieg in Abessinien ,
haben nichts miteinander zu tun . Es bedarf schon der hinter -
gründigen diplomatischen Methode , die auf dem Genfer Par -
kett praktiziert wird , um eine Gedankenverbindung zwischen
dsr Weichselmündung und dem ostafrikanischen Regenwetter
herzustellen und eine einheitliche Wetterprognose auf zwei so
fernab voneinander liegenden Gebieten zu versuchen .

Zunächst : Wie steht es umJtaliens Sacke ? Man
irrt sich, wenn man nur deshalb , weil die Dinge nicht mehr
so stark vor der Öffentlichkeit ausgetragen werden , glauben
sollte , daß es gut darum stünde . Italien befindet sich wieder
einmal auf dem Tiefpunkt einer diplomatischen Isolierung ,
auf dem stärkster politischer Druck ausgeübt wird . In Genf
wurde es jetzt durch die öffentliche Kundmachung einer eng -
lifchen, an den Präsidenten der Sanktionskonferenz gerichteten

Denkschrift vor die harte Tatsache gestellt , daß England ,
Frankreich , Griechenland , Südslawien , die Türkei und schließ-
lich sogar noch die Tschechoslowakei, die sich samt allen Staaten
der Kleinen Entente mit Südslawien solidarisch erklärt , einen
Mittelmeerring um Italien geschlossen haben . In -
halt dieser bekanntlich von England , unmittelbar nach dem
Scheitern des Planes Hoare — Laval organisierten Verab -
rednng ist die Erklärung , sich im Mittelmeergebiet zu Lande ,
zu Wasser und in der Lust militärisch zu unterstützen , falls
Italien einen der Staaten , die Sanktionen betreiben , angrei -
fen sollte . Italien sieht sich also trotz der aus Zweckmäßig -
keitsgründen erfolgten Vertagung der Oelfperre einer Art
Verschwörung , einer neuen großen politischen Ak -
tion gegenüber . Es protestiert dagegen , es erklärt zum so-
undsovielten Male , daß der Krieg gegen den Negus nur ein
kolonialer Feldzug ohne europäische Bedeutung wäre — aber
all ' das ändert nichts an der Tatsache , daß unter Anführung
Edens ein . neuer Anlauf zu einer Paragraphen -
strengen , orthodoxen Genfer Machtpolitik
unternommen wurde . Italien gegenüber ist dieses Auf -
trumpfen als Druck gemeint . Es ist die Parallele zu einer
anderen Linie , die im Hintergrund , bei den diplomatischen

Furtwängler wird geehrt.
Geschenke des Führers und Dr. Goebbels' / Eine Glückwunschansprache Dr. Funks.
Berlin , 25. Ja « . Der Führer «nd Reichskanzler hat

Dr . Wilhelm Fnrtwängler zu seinem hentigen 50. Gebnrts -
tage sei« in Silber gerahmtes Bild mit folgender Widmung
zum Geschenk gemacht : „Herrn Wilhelm Fartwäagler , dem
großen deutschen Meister , znm 50 . Geburtstag i« anfrichtiger

' Bewunderung . Adolf Hitler ."

Reichsminister Dr . Goebbels hat an Dr . Furtwängler
zum 80. Geburtstag folgendes Schreiben gericktet :

„Sehr verehrter Herr Dr . Furtwängler ! Zu Ihrem
heutigen 50. Geburtstag übermittle ich Ihnen in meinem
eigenen Namen sowohl wie im Namen aller deutscher Künstler
und kunstbegeisterten Menschen meine herzlichsten und auf -
richtigsten Glückwünsche . Ich verbinde damit meinen tiefen
und ehrlichen Dank für die großen Verdienste , die Sie sich um
die Entwicklung der deutschen Musik sowie um die höchste Ver -
lebendigung und Vollendung der deutschen Dirigentenkunst
in den vielen Jahren Ihrer musikalischen Tätigkeit erworben
haben . Ich bitte Sie , dabei auch meinen persönlichen Dank
entgegenehmen zu wollen für die vielen Stunden reinsten und
edelsten Kunstgenusses , die Sie mir durch die unvergleichliche
Wiedergabe der Meisterwerke der Tonkunst vermittelt haben .

Ich bringe damit den Wunsch zum Ausdruck , daß Ihre
geniale Begabung allen musikliebenden Menschen in Deutsch -

-laud und weit über die Grenzen unseres Vaterlandes hinaus
in der ganzen Welt noch viele Jahre erhalten bleiben möge.

Mit herzlichen Grüßen und Heil Hitler !
Ihr ergebener ( gez .) Dr . Goebbels .

Gleichzeitig hat Reichsminister Dr . Goebbels Herrn Wil -
Helm Furtwängler einen künstlerisch ausgestatteten Dirigen -
tenstab aus Elfenbein und Gold mit Widmung über -
reichen lassen.

Im Austrage des Führers und Reichskanzlers sowie des
Reil ^ ministers für Bolksa «sklar «ag « nd Propaganda über -

brachte heute StaatssekretSr F « » k Herrn Dr . F «rtwä »gl «
i« seinem Potsdamer Heim diese Geschenke «nd Schreibe «
und übermittelte ihm znm 50. Geburtstag die Glückwünsche
des Führers , des Reichsministers Dr . G »ebbels sowie der
gesamte « Reichsregier ««g in einer kurzen Ansprache , die
den Gefühlen der Verehrung für den großen Meister und
des Dankes für seine unvergleichlichen Leistungen für das
deutsche Musikschaffen und die deutsche Kulturarbeit im In -
und Auslande Ausdruck verlieh . Staatssekretär Funk sprach
ferner in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Verwal -
tungsrats des Philharmonischen Orchesters , Herrn Dr . Furt -
wängler , noch besonderen Dank für die langjährige hervor -
ragende Leistung dieses anerkannt führenden deutschen Kon -
zertorchesters aus , die jahrelang mit den größten äußeren
Schwierigkeiten verknüpft gewesen ist. Die nationalsoziali -
stische Regierung habe dieses Orchester zum e r st e n
Reichsorchester erhoben und seine Existenz absolut
sichergestellt .

Das Philharmonische Orchester hat seinem
Dirigenten und langjährigen Führer zum 60 . Geburtstag
das Faksimile der 6. Sinfonie von Beethoven zum Geschenk
gemacht und durch den ersten Geschäftsführer Herrn Hans
von Benda in Gegenwart aller Orchestermitglieder über -
reichen lassen .

Der Präsident der Reichsmusikkammer , Generalmusik -
direktor Professor Dr . Peter R a a b e , hat Wilhelm Furt -
wängler folgendes Telegramm zum 50. Geburtstag gesandt :
„Dem hochverehrten Meister , dem Hüter und Förderer deut -
scher Musik wünscht die Reichsmusikkammer , daß alle seine
eigenen Wünsche für die deutsche Kunst in Erfüllung gehen ,
(gez. ) Peter Raabe ."

Auf ausdrücklichen Wunsch des Herrn Dr . Furtwängler
ist von irgend welchen größeren Veranstaltungen aus Anlaß
seines 50 . Geburtstages Abstand genommen worden .

Dr. Goebbels zum Zv. Januar.
Zusätzliche Leistungen des WKW im Werte von 22 Millionen AM.

O Berlin , 25. Jan . Reichsminister Dr . Goebbels
erläßt zum bevorstehende « S0 . Ja ««ar folgende « A « fr « f ^

An das deutsche Volk !
Es ist im neuen Deutschland schöne Traditio » geworden ,

daß am Jahrestag der nationalsozialistische » Revolution zwar
keine glä »zeade » «nd rauschenden Feste gefeiert , dafür aber i»
besondere « soziale « Hilfsaktionen für die vom Winterhilfswerk
betreute « Volksgenossen zusätzliche Leistungen ansgeschüttet
werde «.

So werde » auch a« dem bevorstehende « 8 0. Januar
1986 , entsprechend der Zahl der Betrenten , zusätzlich zur «or -
male « Leistung durch das Winterhilfswerk selbst Spende « im
Werte von rund 22 Millionen RM . znr Verteilung gelange ».

Diese Summe wird aufgewandt für :
IS Millionen Wertgntschei « e im Betrage von

je RM L— nnd 5,5 Millionen Kohlengntfcheine
im Werte von je RM . 1,50.

Die Durchführungsbestimmungen für diese besondere
Aktion zum 30. Jannar erläßt der Reichsbeauftragte für das
W»«terhilfswerk .

Im Jahre 19SS hat das deutsche Volk seiae Wehrhoheit
u«d damit seine «atio »ale Souveränität wiedergewonnen .
Dieser historische Erfolg der zielsichere« Aufbauarbeit des
Führers bestärkt jede « Deutsche« i« dem feste « ««d ««beirr -
bare « Glaube « , daß die restlose Erfüllung nnserer alten
Kampsparole Wirklichkeit werde « wird :

Freiheit ««d Brot für jede« Deutsche« !
I « Dankbarkeit gegen das Schicksal , das »nser Werk

so sichtbar segnete , nnd im Vertrauen daranf , daß das Glück,
das aus ««serer eigene « Arbeit entspringt , uns anch im kom»
menden Jahre des deutschen Ansbanes nicht verlasse « wird ,
betrete « wir damit das vierte Jahr der nationalsozialistische «
Revolution .

Es lebe der Führer !

B e r l in , am 25. Ja ««ar 1986 .
Der Reichsminister sür Volksansklärung und Propaganda :

lgez^ : Dr . Goebbels .

Frühstücken , ht etnem lächelnden Zwiegespräch zwischen Eden
und Aloisi sichtbar wird : Ausgleichsverhandlungen ! In
größerer Heimlichkeit als bisher sind nämlich neue Versuche
im Gange , Mussolini zurückzurufen ! Vor Weihnachten , als
der Vermittlungsplan , den Laval und Hoare ausgemacht
hatten , gescheitert war , haben wir an dieser Stelle geschrieben ,
daß man gegen Ende Januar wieder eine Vermittlung ver -
suchen würde . Dieser Zeitpunkt ist jetzt da , aber der neue
Versuch läßt trotz der lebhaften Unterstützung durch den ge-
schilderten politischen Druck bis jetzt keinen Erfolg erkennen .
Man will den Krieg beenden«

Es geht also mit dem leidigen Streitfall nicht vorwärts .
Und doch will man mit ihm zu Ende kommen . Man be-
fürchtet bei einer Verlängerung dieses Krieges oder gar
einer militärischen Niederlage der italienischen Waffen einen
solchen Prestigeverlust für den weißen Mann , daß die sarbi -
gen Völker des britischen und französischen Weltreiches noch
unruhiger werden , als sie es schon find . Das ist ein
Grund , der bei der englischen Völkerbundsstrenge nicht nn -
wichtig sein mag . Eine andere Begründungskette , die bei
dem Wunsch auf eine Beendigung des Krieges mitzuveran -
schlagen ist, ist durch jene Politiker eingefädelt worden , die
Deutschland immer noch nicht über den Weg trauen , deren
politische Rechnung überhaupt nicht aufgeht , wenn sie nicht
den Posten „Deutschland " als unsichere und zweifelhafte
Größe einsetzen . Diese Kreise haben seit einiger Zeit wie -
der alle Scheinwerfer auf Deutschland gerichtet .Mit kleinen Pressesticheleien , in denen Madame Tabouis
vom „Oeuvre " eine gefährliche Meisterin ist , fing es an , mit
Verdächtigungen ging es weiter und mit einer „Affäre "
Danzig wird es auf die (vorläufige ! ) Spitze getrieben . Man
sprach fast überlaut von einer dringlich gewordenen Rückkehr
zur Einheitsfront von Stresa , um das „gefährliche " Deutsch -
laud in seine Schranken zu verweisen . Man ließ durch -
blicken, daß sich die Stresamächte den Streit um Abessiniennicht mehr leisten könnten , weil sonst Deutschland — „diesesgefährlich ruhige und merkwürdig neutrale Deutschland " —

würde . Als wir uns bei den geheimnisvollen
militärischen Sonderabkommen zwischen Frankreich und Eng -land die Freiheit nahmen , um die Einhaltung des Vertragesvon Locarno zu ersuchen , drehte man den Spieß um undbehaupteten , wir hätten eine Attacke gegen den Vertragvon Locarno vor und wir würden die entmilitarisierte Zonewieder besetzen.

Kurzum : Man verdunkelte die abessinische Szene und
i «? «L ^ Lr^ em 2!? tfet

,r
Öcr diplomatischen Aufmerksamkeit

2
"/« ^ I? ^ Man lenkte die Aufmerksamkeit von denhilflosen Bemühungen , einen Krieg z« beenden , ab , auf einenVorposten deutschen Volkstums , nämlich Danzig , und machtesich anheischig , dort die Autorität des Völkerbundes mit allemNachdruck zu beweisen . Kunststück! Als ob nicht Danzig ,diese von Deutschland abgerissene Freistadt , in einem Prozeß ,oer ihm in Genf gemacht wird , von vornherein der Unter -legene wäre . Genf hat schon immer bewiesen , daß es ausallen Streitigkeiten , wo es über einen schwachen Gegner zutriumphieren gilt , als gekrönter Sieker hervorgeht , daß esdagegen alle wirklich entscheidenden Fälle mehr oder wenigergerauschlos in der Versenkung verschwinden läßt . In Genfmußte jetzt etwas getan werden . Da in Sachen Abessinienkeine Frieöensproklamation fällig war , kam die Klage gegenden Danziger Senat wegen angeblicher Verletzung der Dan -ziger Verfassung gerade zur rechten Zeit auf das Tapet !

Weiß man nun . welcher Zusammenhang zwischen demTief über dem Mittelmeer und dem künstlichen Sturm amDanziger Hafen besteht ?

Danzigs Friedensarbeik.
Die Anklage gegen Danzigs nationalsozialistische Regie -rung , aufgebaut auf einer Beschwerde der dortigen inner -politischen Opposition und dementsprechenden Unterlagen deSvom VölkerbuM eingesetzten irischen Kommissars Lesterwurde zu einer großen Sache aufgebauscht . Uebrigens so,baß man sogar im Auslände den Kopf schüttelte Die kouser -vativeu Zeitungen in England riefen : Eden zurück ! Wasmischen wir uns in Dinge , die uns nichts angehen . Nabenwir sonst keine Sorgen ? Und in Frankreich schrieb „ Le Jour¬nal " wörtlich : Das Spiel ist klar . Es handelt sich darum ,einen Bruch zwischen Polen und Deutschland herbeizuführenund Polen unter die sowjetrussische Vormundschaft zu stellen.Der , Völkerbund hat aber wahrlich andere Dinge zu tun als

sich für dieses Spiel herzugeben !"

Wir glauben in der Annahme nicht fehlzugehen , daß man
tatsächlich seit einiger Zeit versucht, im Osten Deutschlands
eine neue Druckstelle gegen uns auszubauen und zu diesem
Vorhaben Polen einzuschalten . Die Dinge sind nicht klar er -
kennbar . Aber es empfiehlt sich , allen Bestrebungen , die auf
eine neue Verwirrung der Lage im Osten hinauslaufen , auf -
merksam zu folgen . Bekanntlich ist es seit der nationalsozia¬

listischen Machtübernahme in Danzig , d . h . seit Juni 1933 , ge¬
lungen , eine großzügige Befriedung mit Polen
auch in Danzig durchzuführen . Durch gutwilliges Entgegen -
kommen der Danziger Regierung in der Frage der polni -
schen MinderheitSgruppe und durch andere weitherzige Zug «-
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ständniss« stellte Polen seine Erdrosselungspolitik gegen Tanzigs Handel und Wirtschaft ein . Es trat auf der ganzenLinie « ine Entspannung ein und ein Gebiet , das durchdas Diktat von Versailles während zwölf Iahren ein euro -pälsches Pulverfaß gewesen war , lieferte in sichtbarer undeindrucksvoller Weife einen Beweis dafür , was gutwilligeund friedlich gesinnte Zusammenarbeit auch dann zu leiste»vermag , wenn entgegengesetzte Interessen vorliegen . Mandarf , um die Bedeutung dieser Befriedung zu ermessen , sichnur daran erinnern , daß Polen die staatliche Souveränitätder Freistatt Danzig nie anerkannt hatte , daß es im Gegen¬teil Tanzig nur als einen ihm mit der Zeit zufallenden wirt -
fchaftlich und politisch bedeutsamen Gebietszuwachs auffaßte .Polens Ziel war es , das Gebiet der Freistadt , in dem von415 000 Menschen nur etwa 12 »<10 Personen wohnen , deren
Muttersprache polnisch ist . zu einer polnischen Domäne zumachen und damit die Weichselmündung fest in die Hand zubekommen . Das polnische Danzig war also das Fernziel unddiesem Ziel diente auch der in amerikanischem Tempo e »-
folgte Ausbau des Fischerdorfes Gd ingen zu einem moder -nen Großhafen . Heute hat man es schon fast vergessen , daßPolen noch im März 1933 mit der Landung einer größerenAbteilung Marineinfanterie auf der Danziger Halbinsel„Westerplatte " einen militärischen Handstreich auf Danzigwagte , um vollendete Tatsache zu schaffen. Damals lages im Sinne der englischen Politik , Polen zum Rückzug zubewegen , heute müssen die nationalsozialistischen Regie -
rungsmänner dieser deutschen Stadt das Objekt für eine
paragraphenstrenge Völkerbundsjurisdiction abgeben . Wennes sich in den verflossenen Jahren darum handelte , die Dan -
» iger Souveränität gegen einen polnischen Uebergriff zu

schützen , dann hat der Völkerbund meistens schon deswegen
versagt , weil er gegen Polen ja keine Machtmittel ins Feld
führen konnte . Oftmals hat er das Recht Danzigs im politi -
ichen Kuhhandel preisgegeben . Nun steht er auf und macht sich
anheischig, als Nechtstreuhänder eine politische Minderheit
verfassungsmäßig zu schützen . Damit mischt er sich in eine
innerpolitische Situation ein , ohne daß ihm das Recht hierzuklar und deutlich verbürgt ist . Denn die entsprechenden Ver -
fassungsbestimmungen , die den „ Schutz" Danzigs durch den
Völkerbund regeln , sind so kautschukartig gehalten , daß siedem Ermessen des Völkerbundes weiten Spielraum lassen und
schon in früheren Jahren Gegenstand der Meinungsver -
schiedenheiten waren . Genf versuchte , seine Autorität am
falschen Objekt nachzuweisen und lenkte damit die Aufmerk -
famkeit der Welt auf eine innerpolitifche Situation , an deren
Stabilität und Ruhe sich wahrlich manche anderen Länder
ein Beispiel nehmen könnten .

Der Vertreter Danzigs in Genf , SenatSprSsid ^nt Gret -
s e r , hat den Genfer Vorstoß pariert . Er hat nicht nur in
seiner Rede auf die Friedensarbeit , die auf diesem Vorposten
geleistet wurde , hingewiesen , sondern selbst eine » neuen prak -
tischen Beweis der Friedensliebe und des guten Willens ge -
leistet , mit einer Vereinbarung , die den Streitfall beendet
hat . Damit dürfte es sich erübrigen , auf jene wohlgesinnten
Empfehlungen noch näher einzugehen , die teils von englischer ,teils von französischer Seite in Vorschlag gebracht wurden .Sanktionen gegen Danzig anzuwenden , einen Untersuchung » ,
ausschuß hinzuschicken oder sogar Neuwahlen durchzuführen .
Genf hat sein Feuerwerk um Danzig abgebrannt und man
darf gespannt sein , in welcher Weise der nächste diplomatische
Angriff gegen Deutschland erfolgen wird .

Utick in die Zeit :

Die Lösung des Danziger Konflikts .
Enlschließungsannahme im Aal / Eden und Greiser zum Ergebnis.

c? Genf , 25. Jan . Der VSlkerbundSrat hat am Freitag '
nachmittag den von dem englisch: » Außenminister vorgelegtenBericht über die Danziger Frage einstimmig angenommen .Die darin enthaltenen Entschließungen haben folgen -
den Wortlaut :

„Der Rat fordert den Senat der Freien Stadt Danzigauf , im allgemeinen alle notwendigen Maßnahmen zu tref -
fen , um in einer dem Geiste der Verfassung angemessenen
Weife zu regieren . Er stellt mit Befriedigung fest, daß der
Senat jetzt die notwendigen Maßnahmen trifft , um die Ver -
ordnung vom 10. Oktober 1933 über den Ehrenschutz der na -
tionalen Verbände aufzuheben und durch Zahlungen im
Gnadenwege den Schaden wieder gut zu machen, der nach
Auffassung des Rates den Beschwerdeführern Luck und
Schmode sowie anderen , die sich in ähnlicher Lage befinden ,entstanden ist . Der Rat nimmt das Gutachten des inter -
nationalen Gerichtshofes vom 4 . Dezember 1935 zur Kennt -
nis , demzufolge die beiden Verordnungen vom 29. August
1935 , die das Danziger Strafgesetzbuch und die Danziger
Strafprozeßordnung abändern , mit der Verfassung der Freien
Stadt unvereinbar sind. Der Rat stellt mit Befriedigung
fest , daß der Senat Maßnahmen trifft , um dem Gutachten
durch die notwendige Abänderung der beiden Verordnungen
Folge zu leisten . Der Rat kann es in vollem Vertrauen
dem Völkerbundskommissar überlassen , die Danziger Regie -
rung in der Durchführung der oben erwähnten Maßnahmen
zu beraten und zu unterstützen . Bei Erfüllung dieser Auf -
gäbe wird der Kommissar sicherlich auf die ^Unterstützung und
den Einfluß aller im Rat vertretenen Mächte rechnen können .
In dieser Hinsicht kann der Rat insbesondere auf die Hilfe
Polens rechnen , das besondere Interesse in der Freien Stadt
hat ."

Zu diesem Bericht gab Eben eine Erklärung ab , in der
er seiner Befriedigung über die Form , die er der Entfchlie-
ßuug habe geben können , Ausdruck gab . Der Danziger Se -
natspräsident ergreife jetzt Schritte , um die Empfehlung des
Rates voll durchzuführen . Außerdem komme er dem Wunsch
des Rates hinsichtlich der beiden Strafrechtsverordnungen
zuvor . Schließlich habe der Senatspräsident die Versicherung
abgegeben , daß er gesetzgeberische Maßnahmen zur Berbesse -
rung der Lage der Presse in der Freien Stadt einleiten
werde . Eden erkannte mit Worten des Dankes de« Geist

der Zusammenarbeit an , den er beim Gen«tSprüsi-
denten gefunden habe , und er sprach die Hoffnung aus , daß
der heutige Tag den Anfang einer neuen Aera in den Be -
Ziehungen zwischen Danzig und dem Völkerbund bedeuten
werde , einer Aera , in der der Senat , indem er die Freie
Stadt im Einklang mit dem Geist der Verfassung regiere , dem
Rat bei der Ausübung seiner Garantie volle und loyal «
Mitarbeit leiste.

Eben dankte ferner dem polnischen Außenminister für
seine wertvolle Hilfe bei der Behandlung dieses Problems
auf der gegenwärtigen Tagung . Sein Land habe besonder «
Interessen in der Freien Stadt und sei dadurch besonders ge -
eignet , den Rat zu unter st ützen .

Der polnische Außenminister erklärte seinerseits seine Ge-
nugtuung darüber , daß die Beseitigung der Schwierigkeiten
zwischen Danzig und dem Völkerbund gelungen sei . Der
französische Vertreter Massigli nahm mit besonderer
Befriedigung von der von dem Berichterstatter abgegebenen
Zusicherung des Senatspräsidenten Kenntnis . Auch die Ver -
treter Spaniens , Portugals und der Türkei sprachen ihre
Befriedigung aus . L i t w i n o w , der ebenfalls mit einer Be -
merkung hervortreten zu müssen glaubte , äußerte die Hoff-
nung , daß die Danziger Frage nicht m«hr vor den Rat kom-
men werde .

Hierauf sprach auch der Danziger SenatSprSsident Grei »
s e r dem Berichterstatter seine Genugtuung über die Mühe -
waltung aus . Die Haltung Polens hat unverkennbar zu
einer Beseitigung der zugespitzten Atmosphäre beigetragen ,
was gewiß nicht nur von mir , sondern auch von der Bevöl -
kerung der Freien Stadt Danzig gewürdigt werden wird .
Ich habe in meiner Rede vor dem Hohen Rat am Mittwoch ,
den 22. Januar , betont , daß die Regierung der Freien Stadt
Danzig immer dort zu finden sein wird , wo es gilt , der Auf -
rechterhaltung des Friedens und des RechiSzustandes in der
Welt zu dienen . Die in dem Bericht vorgeschlagenen Maß
nahmen werden deshalb von Danzig , wenn auch schweren
Herzens , so doch um dieser großen Sache willen , die ich ange
führt habe , entgegen genommen werden .

Zum Schluß sprach der Präsident des VölkerbundSrateS
seinerseits die Hoffnung aus , daß die heute übernommenen
Verpflichtungen eingehalten werde «.

DaS .L ? ubiläumSkabinett ".
Dt « 10 0 . Regierungskrise der 3 . Republik .
Elf Regierungen und vielleicht mehr in einer ein,wen

Legislaturperiode , das ist selbst für französische Beariffe ein
Rekord . Herriot , Paul -Boncour , Daladier . Sarraut . Chau -
temps , Daladier . Doumergue , Flandin . Bouissou . Laval bil -
den die Ahnengalerie der Regierungschefs in der letzten fran -
zöfischen Legislaturperiode . Es sind wohlvertraute Namen ,
die immer wiederkehren werden im Karussell derdrit -
ten Republik , gleich, ob man es vor - oder rückwärts dreht .
Eine Krise ist in Frankreich also etwas Alltägliches . Wenn
diese letzte besondere Beachtnng verdient , dann höchstens des -
halb , weil sie nicht der Gewohnheit entsprechend nach einer
stürmischen und endlosen Nachtsitzuna die Minister zwang , un -
rasiert und schlaftrunken im Morgengrauen den Gana inS
Elysee - Palais anzutreten . Diesmal war es eine beschauliche
Krise , gewissermaßen eine „Krise auf Sicht "

, mit aenau ae -
regelter Zeitzündung , die Lebrun die Möglichkeit aab . sein
scheidendes Kabinett mit den Worten zu begrüßen : „Meine
Herren , ich erwarte Sie schon seit einer Woche ." Diese Krise
ist das Ergebnis der nüchternen Regie einer skrupellosen
Parteipolitik . Das Schlußergebnis konnte nur ver-
zögert, nicht aber abgeändert werden durch die listigen Ouer -
sprünge Lavals , der die berühmtesten Spezialisten sür Krisen -
kalender dreimal zum Narren hielt .

Der Sturz der Regierung Laval ist der Triumph der
P o l i t i k um der P o l i t i k w i l l e n . Laval ist das Opfer
einer wild gewordenen parlamentarischen Kulissenvolitik . die
keine Rücksichten mehr kennt , wenn es heißt , in einigen Wo-
chen vor die Wähler zu treten . Laval hat den Zorn der Götter
und Halbgötter der Parteien und der Gruppen herausaefor -
dert . Denn dieser kleine unscheinbare Pierre Laval . den sie
nur für einen durchschnittlich begabten Mann hielten und der
nach ihrem Willen nur eine streng befristete Zeit regieren
sollte, hat sich als ein großer Politiker und als ein Staats -
mann entpuppt . Er hat es schließlich gewagt , den drohenden
Warnungen der radikalsozialistischen Versammlung im
Wagramsaal , der Jahreskonferenz der mächtigsten Partei
Frankreichs , zu trotzen . Der radikalsozialistische Olvmv
schäumt« vor Wut . Die ganze rasselnde Maschinerie der
Parteigewalt setzte sich gegen Laval in Bewegung . Aber st«
bat es doch nicht zustande gebracht . Laval verfassungsmäßig ,
d . h . auf dem parlamentarischen Boden , zu schlagen. Di «
sozialistische und kommunistische Volksfront forderte den
Kopf Lavals . weil Laval eine streng neutrale Haltung gegen -
über den nationalen Bünden eingenommen hat . weil er mit
Mussolini aus du und du steht , weil er das nationalsozialistische
Deutschland nur als Nachbar Frankreichs empfindet , weil er
nicht übermäßig viel von der Anbiederung SowIetrüßlandS
hält , weil er sich die Einmischung dieses Bundesgenossen w
die innerfranzösischen Verhältnisse ganz entschieden verbeten
hat und weil schließlich Moskau die Beseitigung LavalS aus
dem Quai d 'Orfan verlangt hat . Viele Radikalsozialisten
schätzten Laval , aber . . . wie gesagt , die Wahlen stehen vor
der Tür und zunächst heißt es , sein Mandat und die Arter -
essen der Partei wohlbehalten durch den kommenden Wabl -
kämpf hindurch zu bringen .

Die Regierung Lavals war die vierte und voraussichtlich
letzte Regierung der nationalen Union . Mit dem Sturz La-
vals tritt Frankreich in die unmittelbare Wahlperiode ein .
Sein Nachfolger Sarraut . der nach verschiedenen Ableh¬
nungen mit vieler Mühe ein Kabinett gebildet hat . wird in
beiden Lagern der französischen Parteien nicht gerade jubelnd
begrüßt . Zugute gekommen ist Sarraut , daß sich die Sozia -
listen vollkommen zurückgehalten haben . Der Kommunisten ,
führer Cachin hat noch ein übriges getan und auf »er
kommunistischen Landesiagung deutlich genug zum Ausdruck
gebracht , daß für die Kommunisten die Volksfront nur als
Mittel zur Errichtung einer französischen
Sowjetrepublik gedacht sei . Das hat auf dem linken
Flügel der Radikalsozialisten so kurz vor den Wahlen er -
nüchternd gewirkt , auf der anderen Seite hat Sarraut früher
einmal den Satz geprägt , daß der Kommunismus d « r
wahre Feind fei,' er wird also auch auf der Rechten nur
gemäßigten Widerstand finden . Aber dennoch wird sein Ka-
binett der „ linken Konzentration " nur als Verlegenbeits -
lösung . als eine Notbrücke über die Wahlmonate anae -
sehen . Seine Ausgabe wird beschränkt sein . Sarraut wird
nicht mehr in der Lage sein , wie seine Vorgänger den Versuch
eines politischen , sozialen , wirtschaftlichen AnfbauvroarammS
zu unternehmen , sondern sich mit der Verwaltung der
laufenden Geschäfte bis zu den Wahlen bean « -
gen müssen . Erst nachdem die Entscheidung mit den Wab -
len getroffen sein wird , wird Frankreich wieder in den nor -
malen Kreislauf der Politik und Wirtschaft zurückkehren kSn-
nen. Diese Rückkehr , das kann man heute schon mit Sicher-

_ heit sagen, wird genau dort wieder anknüpf « »Wille und Tal führen zum Sieg . SsSS - 1" - !
Dr. Goebbels sprach in der Kölner Aheinlandhalle vor 15000 Volksgenossen.

y ; Köln , 25. Jan . Die Partei - und Volksgenossen aus der
Hansestadt Köln und aus dem ganzen Gaugebiet fanden sich
am Freitagabend zu einer schon seit Wochen angekündigten
Großkundgebung mit Reichsminister Dr . Goebbels
in der Kölner Rheinlandhalle , die bis unter das Dach mit
rund 15 000 Menschen angefüllt war .

Reichsminister Dr . Goebbels , von starkem Beifall emp-
fangen , ging davon aus , daß das deutsche Volk in den ver -
gangenen drei Jahren seit der nationalsozialistischen Revolu -
tiou eine innere und äußere Umwälzung durchgemacht hat,die seinen Charakter vollkommen verändert habe .

Es sei sehr leicht, zu kritisieren , wenn man kein« Ver -
antwortung trage . Die Männer des vergangenen Systems
hätten sich stets hinter Mehrheitsbeschlüssen irgend «ines Par -
laments verstecken können . „Heute "

, so rief Dr . Goebbels
unter dem Beifall der Massen aus , „heute trägt der Führer
mit seinen Mitarbeitern die Verantwortung vor Gott und
den Menschen für alles , was sie tun . und niemand kann sie
ihnen abnehmen ."

Wenn die Partei , so wie heute , führende Persönlichkeiten
nicht nur für ihre eigene riesige Organisation und alle ihre
vielen Gliederungen einzusetzen , sondern auch für den Staat ,
die Provinzen und Gemeinden abzugeben habe dann sei es
klar , daß es da und dort noch an geeigneten Führerköpfen
etwas fehle . Aber nirgends werde der Führernachwuchs so
systematisch herangebildet , wie im nationalsozialistischen Sy -
stem.

Dr . Goebbels ging bann auf die Frage der gelegentlichen
Knappheit einzelner Lebensmittel und die Nörgelei der Spie -

er ein , der glaube , die Welt gehe unter , wenn er einmal ein
albes Pfund Butter weniger bekomme .

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit habe der Führer und
seine Regierung nicht mit kleinen Behelssmitteln , sondern
mit grandiosen Plänen in Angriff genommen . Die Männer
der Regierung seien auch zu unpopulären Maßnahmen ent -
schlössen , wenn die Sicherheit des deutschen Volkes es erfoizFdere . Wer den Mut zu unpopulären Maßnahmen habe , der
werde dann später , wenn die Richtigkeit der Maßnahmen
offenbar geworden sei. wahrhaft populär werde».

Gewiß sehe das deutsche Volk ganz genau , daß noch nicht
alles fertig sei , daß es hier oder da noch Mängel gebe . Aber
es sehe bei den Männern der nationalsozialistischen Regie -
rung den ehrlichen Willen und das klare ziel -
bewußte Durchhalten . Darum sei auch die innen -
politische Lage in Deutschland hundertprozentig in Ordnung .

Die Versammlung stimmte dem Minister lebhaft zu , als
er meinte , gewiss« ausländische Journalisten , die so besorgt
um die politische Entwicklung in Deutschland täten , würden
besser daran tun , sich um die Zustände in ihrem eigenen
Lande zu bekümmern .

Mit hinreißender Begeisterung bekannte sich Dr . Goebbels
dann zu unserer Aufgabe , dem Führer bei seinen großen ge-
schichtlichen Entscheidungen zur Seite zu stehen . In 100 Iah -
ren werde man beispielsweise die Wiedererringung der Wehr -
freiheit durch den Führer den Taten Steins , Scharnhorsts
und Gneisenaus zur Seite stellen .

Der Minister streifte dann die Fragen der A u ß e n p o l i-
tik und betonte nochmals die Neutralität Deutschlands in
den gegenwärtigen Konflikten um Abessiuien . Aber diese Neu -
tralität sei heute ein Ausdruck unserer Stärke .

In dem Ehebund , den der Nationalsozialismus mit dem
Volke geschlossen habe , so ging Dr . Goebbels auf die Lage in
Deutschland über , seien die Erfolge : unsere Kinder .

„Ich weiß es , und ich versichere es , in zehn Jahren wer -
den die Nöte von heute unsere schönsten Erinnerungen sein.
Denn dann werden unser « Erfolge klar vor uns stehen ."

Mit langanhaltendem stürmischem Beifall dankte die
Menge dem Minister .

*
O Berlin , 25. Jan . Das Außenpolitische Amt der NSDAP

eröffnete am Freitag die Reihe seiner Empfangsabende der
auswärtigen Diplomatie und Presse im neuen Jahr mit
einem Vortrag des Chefs des Stabes der SA der NSDAP .
Viktor L u tz e . Der Terraffensaal des Hotels Adlon war fuft
zu klein , um alle Gäste zu sassen.

Der Chef des Außenpolitischen Amtes , Reichsleiter Alfred
Rosenberg , begrüßte die Gäste . Darauf sprach Stabs -
chef L » tze über das Weje» uai die Xuftabeu der SA .

stellen gezwungen worden ist .
» ,>11,II„>H,

Scharfer Protest « oms
auf das britische Hilseleistungsmemorandum .

od . Rom . 25 . Jan . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)
Die Note , welche die faschistische Regierung als Antwort auf
das britische Memorandum über die Zusammenarbeit im
Mittelmeer gestern an die 52 Sanktionsstaaten überreichen
ließ , gefährdet das sich eben anbahnende Verhältnis Italiens
zu England aufs schwerste, ohne an dem militärischen Tat -
bestand der Zusammenarbeit im Mittelmeer auch nur das Ge -
ringste ändern zu können . Um so mehr ist man über die ge-
wählte Form und Schärfe des Tones der italieni »
fchen Kollektivnote in jenen diplomatischen und poli -
tischen Kreisen erstaunt , von denen in den letzten Tagen eine
so zuversichtliche Stimmung ausging und die wissen wollten ,
daß Rom wahrhaft friedenswillig geworden sei . In der Kol -
lektivnote unternimmt es die faschistische Regierung , die eng -
lische Regierung bei 52 Staaten eines Verstoßes gegen die
Völkerbundssatzungen und der Gefährdung der europäischen
Sicherheit anzuklagen , indem sie eigenmächtig die militärische
Zusammenarbeit organisiert habe . Die britische Regierung
und mit ihr die an der kollektiven Sicherheit im Mittelmeer
beteiligten Staaten werden daraufhin nicht umhin können ,
die Anklagen aus Rom , sei es mit Noten , sei es in Genf zu-
rückzuweifen . Daß das von Rom gewählte Verfahren die
Lage nicht erleichtert , liegt auf der Hand . Um so interessanter
wäre es , zu wissen , welche Gründe die faschistische Regierung
hierzu bewogen haben .

Italien macht juristische Einwände gegen Englands Auf -
fassung . Außerdem fehlen die Voraussetzungen zur britischen
Maßnahme , da Italien , wie es wiederholt versichert hat , den
Kolonialkrieg niemals auf Europa übertragen wolle . Mit
dem Urteil über die militärische Verständigung der General -
stäbe werde zurückgehalten , bis man genaue Kenntnis hier -
über habe . Das englische Memorandum erfordere um so
mehr die Pflicht der italienischen Regierung , ihren „ent -
fchloffenen P r o t e st" zu erheben , als es bar allen all -
gemeinen Charakters iu bezug auf Artikel IS des Paktes ist.
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Sarrauls Notbrücke.
T . Paris , 25 . Jan . «Drahtbericht unseres Vertreters.)

Sarraut hat sein Kabinett glücklich beisammen und dem
Staatspräsidenten präsentiert . Es enthält eine Reihe wenig
bekannter Männer , die lediglich Minister wurden , weil an -
dere abgelehnt haben . Ferner ist festzustellen , dah sich das
Schwergewicht der Regierung bedeutend mehr nach links ver -
lagert hat als Sarraut selbst zu Beginn seiner Verhandln "
gen zulassen wollte . Das Kabinett Sarraut ist eine deutliche
Uebergangsform zur alten Formel des Linkskartells gewor -
den . Sarraut war dazu gezwungen worden durch die Ab-
sagen und die Schwierigkeiten , die ihm nicht nur die Rechte,
sondern auch das rechte Zentrum in den Weg legten . Die
Vorposten nach der Mitte sind Fl and in , der gegen Bon -
cour , den Kandidaten Herriots , als Außenminister siegte , und
Mandel , nach der sozialistischen Linken Paul - B o n c o u r
und Deat als Führer und Mitglied der sogenannten sozia
listischen Union . Paul -Boncour drang auch als Kriegsmini -
ster nicht durch und mutzte General M a ur in zum Zug kom-
men lassen und selbst als Staatsminister vorliebnehmen .

Das Kabinett Sarraut findet in der französischen Presse
eine durchschnittlich zurückhaltende aber zustimmende
Aufnahme . Niemand erwartet von dieser Regierung beson-
dere Kunststücke, sie soll bis zu den Wahlen durchhalten . Sar -
raut hat der Regierung drei Aufgaben gestellt . Die Erhal -
tung der Währungsstcherheit und des Gleichgewichts der
Staatsfinanzen , die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord -
nung und der republikanischen Freiheit , besonders während
der Wahlperiode und die Befestigung der französischen Außen -
Politik im Rahmen des Völkerbundes und der bestehenden
Freundschaftsverträge und Allianzen . Die Regierung , zufam -
mengesetzt aus größeren und kleinen Fachleuten , vor allem
aus parlamentarischen Routiniers dürfte ohne Schwierigkei -
ten eine sichere Mehrheit in der Kammer finden .
Die Regierung wird sich am Donnerstag nach der Rückkehr
der französischen Delegation aus London der Kammer und
dem Senat vorstellen . Die Soziali st en zeigen sich lamm -
fromm , da ihr einziger Wunsch das Verschwinden Lavals ,
erfüllt ist. Sie zeigen sich aber schon deshalb zufrieden , weil
die für die Durchführung der Wahlen in Frankreich wichtig -
sten Ministerien , Innenministerium , Unterricht , Landwirt -
schaft , Handel und Pensionsministerium in Händen von aus -
gesprochenen Linkspolitikern sind , die den Provinzstellen ,
Präfekten und Unterpräfekten keine Schwierigkeiten bei den
Wahlvorbereitungen der Linken machen werden . Außer -
ordentlich scharf ist naturgemäß die Opposition
der äußersten Rechten , insbesondere aber jener Grup -
pen , die eine Mitarbeit im Kabinett Sarraut verweigert
haben . Die Vorwürfe , die die Rechtspresse der Regierung
macht , sind allerdings schon durch die Wahlpsychose stark ver -
schärft.

Der Staatsminister Paul - Boncour ist nach ehemals
englischem Beispiel als besonderer Delegierter für
den Völkerbund ernannt worden , so daß der Quai
d 'Orsay eine Art Doppelbesetzung erhalten hat . Das Tan -
dem Flandin - BoNconr verspricht allerdings eine wesentlich
schärfere Völkerbundsorientierung der französischen Politik
als zur Zeit Lavals . Eingeschränkt wird diese Bedeutung
durch die bereits geschilderte Veränderung der internationalen
Lage , die einen Gegensatz zwischen englischen und sranzösi -
schen Interessen , wie er zur Zeit Lavals bestand , vorläufig
unwahrscheinlich macht, sowie durch die Tatsache , daß das Ka-
binett Sarraut nur eine zeitlich sehr begrenzte Mission hat
und deshalb auch in der Außenpolitik keine große Unter -
nehmungslust zeigen dürfte . «

Alles in allem genommen , bietet das Kabinett Sarraut
im Zusammenhang und Tendenz einen weiteren Beweis da-
für , daß die IM . Krise der dritten Republik viel weniger der
Regierung , sondern nur der Person Lavals galt , die den
Wünschen und Absichten der Herren Litwinow und Potemkin
und ihrer französischen Freunde lästig geworden war . Die
französische Rechtspresse tröstet sich damit , daß der Tausch für
Moskau kaum mehr glücklich geworden ist , da Sarraut seinen
Ausspruch als Generalgouverneur von Jndochiua : „Der
wahre Feind ist der Kommunismus " auch heute noch auf -
rechterhalten dürfte und daß Flaudius konservative Herkunft
und Erziehung keine wahre Freude für Moskau werden
dürfte .

London begrüszl Flandin
und fiehl Sarrauls Kabinett als llebergang an .

S . London , 25. Jan . lDrahtmeldnug unseres Vertreters .)
Die neue französische Regierung wird in London als ein
Uebergangskabinett aufgefaßt , das in erster Linie die Aufgabe
habe , die ruhige Durchführung der kommenden Wahlen zu
sichern. Man hält es deshalb für unnötig , sich über Sarraut
und seine mutmaßlichen Taten mehr als unbedingt nötig den
Kops zu zerbrechen . Daß Flandin in den Quai d 'Orsay
einzieht , wird hier natürlich begrüßt . Er gilt als der fron -
zösische Staatsmann , der eine ausgesprochene Vorliebe für
englisches Wesen hat . ?

Uebereinstimmend meint die Londoner Presse , daß das
Gespann Sarraut -Flandin in erster Linie von der „Gefahr
der deutschen Rüstungen " beherrscht werden
würde . Paul - Boncours Betrauung mit dem französischen
Völkerbundsgeschäft findet in London nicht das lebhafte Echo ,
das man noch vor zwei Monaten bestimmt hätte erwarten
dürfen . Heute hat man die Sanktionspolitik halb vergessen

Das Beisegungsprogramm .
8 . London , 25. Jan . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Die Pläne für die große Trauerparade am Dienstag
sind fertiggestellt . Tie Prozession verläßt Westmiusterhall um
3410 Uhr morgens , erreicht den Padington - Bahnhof eine
Stunde später und Windsor um Kl Uhr mittags Punkt
Z42 Uhr wird der königliche Leichnam in die Fürstengrust der
St . Georgs - Kapelle versenkt . In diesem Augenblick werden
Kanonenschläge im ganzen Lande zwei Minuten des Schw : i-
gens und der vollständigen Verkehrsstille einleiten . Nur die
Cisenbahnzüge und Schisse auf See setzen ihre Reise »ort .

Im Gegensatz zur Beerdigung König Eduards VII . im
Jahre 1910 , bei der das männliche Trauergefolge dem Sar '
kophag zu Pferde folgte , wird diesmal der junge König mit
seinem Bruder ebenso wie die Monarchen von Belgien , Nor -
wegen , Dänemark , Rumänien und Bulgarien den langen
Weg durch London zu Fuß zurücklegen . Nur die Königin -
mutter , die Königin von Norwegen und die anderen Frauen
des Hauses Windsor werden Wagen benutzen . Auf ausdrück -
lichen Wunsch des jungen Königs und '

seiner Mutter werden
die Fenster der Gebäu >de , au denen der Trauerzug vorüber -
kommt , nicht verhängt werden , wie das sonst bei
Staatsbegräbnissen üblich ist. In Whitehall in der St . Ja -
mes - Street und am Picadilly werden lorbeerumwundene
Masten errichtet und von jedem wird ein kleines rotes Ban -
ner mit Trauerflor wehen .

An des „Königs letzter Audienz "
, so nennt ein Blatt dt«

öffentliche Aufbahrung in Westminsterhall , nahmen gester »
am ersten Tag 110 00(1 Menschen teil .

Russenproles! abgewiesen.
Der Völkerbundsrat hat am Freitagnachmittag die B e«

schwerde der Sowjetunion gegen Uruguay ein -
stimmig durch eine Entschließung erledigt , die darauf
hinaus läuft , daß der Völkerbundsrat dem sowjetrussischen
Antrag auf Eröffnung eines Verfahrens gemäß Artikel 11
Absatz 2 nicht stattgibt .

Der Rat spricht lediglich die Hoffnung aus , daß die Un -
terbrechung der diplomatischen Beziehungen zwischen Uruguay
und der Sowjetunion nur zeitweilig sei.

Mit dieser Sitzung , in der n . a . auch die vorläufige Rege -
lung der Flüchtlingsfrage beschlossen wurde , war die S0. Ta -
guug des Völkerbundsrates beendet.

Es wurde unverbindlich vereinbart , daß , falls bis zum Mai
eine außerordentlicheRatstagung notwendig wird ,
diese in Lissabon und die Maitagung sodann in Buk a-
rest stattfinden soll. Kommt es zu keiner außerordentliche »
Ratstag « ng , so findet die Maitagung in Genf statt .

Seefeld leugnet hartnäckig.
Er beslreilel alle Knabenmorde und bezichligt die Begegnungszeugen der Lüge.

O Schwerin , 25. Jan . Im Seefeld - Prozeß wandte sich am
Freitag die Vernehmung des Angeklagten dem Hauptpunkt
der Anklage zu , den Knabenmorden . Seefeld bestreitet
diese Morde nach wie vor . Er geht um alle für ihn heiklen
Punkte herum und hat auch gegen die stärksten Verdachts -
momente keine andere Erwiderung als die immer wieder -
kehrende ausweichende Antwort : „Das kommt für mich
nicht in Fraget

Bei Beginn der Freitagsverhandlung wurden dem Ange -
klagten viele Taschentücher aus seinem Rucksack gezeigt , dar -
unter eine ganze Reihe Kindertaschentücher . Seefeld sagt mit
seiner altgewohnten Verteidigungstaktik , er wisse nicht, wann
und wo er zu den Taschentüchern kam.

Der Oberstaatsanwalt gibt dann einen Ueberblick über die
Umstände , die vor einem Jahr zur Aufklärung der geheimuis -
vollen Kindermorde und zur Verhaftung Seefelds als des
mutmaßlichen Täters führten . Ueber diese Tatsachen ist sei -
nerzeit berichtet worden .

Die nähere Behandlung aller Untersuchungsergebnisse und
Zeugenaussagen zu den Mordfällen wird erst erfolgen , wenn
das Schwurgericht die Zeugen selbst dazu hören wird . Vor -
erst werden dem Angeklagten die Ermittlungsergebnisse zu
den Mordfällen nur in ihren Hauptzügen vorgehalten .

Im Wittenberger Fall , wo am 22. März 1935 der S ch ü -
ler Günther Thomas ermordet worden war , gab See -
fekd zu , in Wittenberge gewesen zu sein, bemühte sich aber , die
Daten zu vertuschen , so daß er weder am Tage vor dem Mord
noch nach dem Morde in Wittenberge gewesen sein will . Seine
ganze Verteidigung läuft darauf hinaus , die Zeugen , die ihn
gesehen haben , Lügen zu strafen und seine Anwesenheit 'N
Wittenberge auf eine einzige Nacht zu beschränken , die er von
abends 8 Uhr bis morgens 6 Uhr im Bahnhofwartesaal ver -
bracht haben will .

Aehnlich versuchte Seefeld im Fall Heinz Zimmer -
mann , der am 23. Februar 1935 in Schwerin verschwunden
und erst am 31 . Mai in einer dichten Schonung in Buchholz
als Leiche gefunden worden ist , die Aussagen der Zeugen in
Zweifel zu ziehen und den Zeitpunkt seiner Anwesenheit in
Schwerin zu verdunkeln . Nach seinem Tagebuch war er aber
am Morgen des 23. Februar von Mirow bei Goldenstädt nach
Schwerin 'Görries gegangen . Gegenüber dem Vorhalt der
Zeugenaussagen wiederholt Seefeld immer wieder : „Das
kommt gar nicht in Frage !"

Auch bei der Erörterung des Falles des elfjähri -
gen Hans Joachim Neumann aus Wismar , der am
16. Februar 1935 mit einem Fischauto nach Schwerin gekom-
men war , um hier seine Verwandten und einen Schulfreund

zu besuchen, verwickelt sich der Angeklagte in zeitliche Wider »
sprüche.

Der Vorsitzende weist darauf hin , wie viele Zeuge »
den Seefeld an verschiedenen Punkten der Stadt an dem frag -
lichen Vormittag in der Stadt Schwerin gesehen haben . See -
selb behauptet wiederum , die Zeugen müßten sich geirrt haben .
Er ist offenbar bestrebt , die Zusammenhänge der beiden
Schweriner Mordfälle von Zimmermann und Nemann durch -
einander zu bringen , um das Vernehmungsbild zu verwischen .

Der Vorsitzende bringt die Sprache auf die Lokalter -
mine in Buchholz , wo Seefeld im Verlauf der Vor -
Untersuchung überraschend an das Grab des kleinen Neu -
mann geführt worden war . Nach anfänglichen Versuchen , ab-
zulenken , schildert Seefeld im wesentlichen richtig , wie der
Oberstaatsanwalt ihn an die offene Gruft geführt und er dort
einen Eid geschworen habe , daß er nicht der Täter sei . Er
habe keinen Meineid geschworen.

Vorsitzender : ,Mie können Sie sagen , Ihr Herz sei
rein , wo Sie doch die scheußlichsten Sittlichkeitsverbrechen zu -
gegeben haben !"

S e e f e l d erwidert achfelzuckend , daß mit den Sittlich -
keitsverbrechen , das sei eben nun sein Schicksal , aber
„abgemurkst " habe er noch keinen , das komme gar
nicht in Frage .

Zum Schluß wurde Seefeldt noch zu dem Neuruppi -
ner Mordfall vernommen . In Neuruppin sind am 16.
Oktober 1934 der viereinhalbjährige Artur Dill und der
siebenjährige Edgar Dittrich genannt Eitel unweit
des Weges von Neuruppin nach Alt -Ruppin ermordet
worden . Bei Eintritt in diesen Fall erinnerte der
Vorsitzende an einen ungeklärten Fall von Harburg , wo im
Jahre 1929 zwei kleine Knaben gleichzeitig verschwunden wa -
ren und an den ebenfalls an zwei Knaben zugleich begange '
nen Entführungsversuch Seefelds in Grabow .

Die in Neuruppin verschwundenen Knaben sind am nach-
sten Tage in friedlicher Schlafstellung tot aufgefunden worden .
Seefeld , der bisher seine Anwesenheit in Neuruppin stets ge-
leugnet hatte , gab heute zu , an jenem Tage in Neuruppin ge-
weseu zu sein . Im Laufe der Vernehmung verwickelte er
sich in noch gröbere zeitliche Widersprüche , als schon bei den
zuvor erörterten beiden Mordfällen . Seine Zeitangaben
werden vom Gericht mit Hilfe von Fahrplan und Landkarte
sofort widerlegt .

Die Vernehmung zu den weiteren Mordfällen geht am
heutigen Samstag weiter .

Hierher
sehen—

Benutzen Sie bitte die
Vormittagsstunden
zu Ihrem Einkauf !

I-

flösse/? r
Bitte

Schaufenster
beachten !

<5,
vom 27 . Januar
bis 8 . Februar

Qanger
Karlsruhe I Kaiserstraße 161 Ecke Rittentr.

ab Montag im
JNVENTUR

VERKAUF

Restposten
Feinfarb . u. schwarze
Dem. Spangenschuhe1.95
Restposten
Eleg . Dam. - lelntarh.
Spangensch.u .Pumps3 .95

Restposten
D. srang • u. Schnür-
»eh.. schwarz u . t&g.2.95
Restposten
ErstKl . Fahr , in Dam .'
Sport - u. Straßensch .4.95

Restposten üerrensenuhe bedeutend herabgesetzt!
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Turnen + Spiel * Sport
Die Eröffnung

der „Grünen Woche 193(5".
OBerli « , zz. Jan . Die „Grüne Woche 1986 " « « rix

am Samstagvormittag in de« Ausstellungshalle « am Kaiser»
dämm feierlich eröffnet . Dabei sprachen Reichsjägermeister
Ministerpräsident Hermann G ö r i n g nnd Reichsbanernführer
Reichsminister Darr «.

Der Reichsernähruvgsminister
führte in seiner Rede u . a . aus :

Als wir im vorigen Jahre an gleicher -Stelle zur Eröff¬
nung der Grünen Woche zusammenkamen , befanden wir uns
am Beginn der Erzeugungsschlacht . Wir waren uns
darüber klar , daß wir einen harten und mit höchstem Einsatz
zu führenden Kampf aufzunehmen hatten , wenn das hoch -
gesteckte Ziel erreicht werden sollte , nämlich die Selbst v er -
sorgung des deutschen Volkes mit den wichtigsten
Nahrungsmitteln sicherzustellen . Das deutsche Landvolk will
durch diese Ausstellung insbesondere zum Städter sprechen,
um sein Interesse und sein Verständnis zu wecken und damit
seine Mitarbeit bei diesem Aufbauwerk der Sicherung unsere «
Ernährung zu gewinnen . Wir haben uns bemüht , aus den
agrarpolitischen Fehlern der Vergangenheit zu lernen . Die
Maßnahmen der letzten beiden Jahre und insbesondere die
Erzeugungsschlacht sind dafür der lebendigste Beweis .

Angesichts der drohenden Gefahr des Bolfchewis -
m u s und der Lage durch die Devisenverknappungen
müssen wir als freies Volk soweit die Ernährung aus eigener
Scholle sicherstellen , als uns hierzu die natürliche« Vorans -
setzungen gegeben sind . Nur wenn wir alle uns zu Gebote
stehenden Quellen erschöpfe « , vermögen wir uns die anhen-
politische Manövrierfähigkeit zu erhalte « , die ei« freies Volk
i« Anspruch nehmen muß.

Bis zum Beginn unserer nationalsozialistischen Agrar -
Politik war die deutsche Landwirtschaft mit ihren Erzeugnissen
infolge der weltwirtschaftlichen Verflechtung unfrei und dem
Spiele der Weltspekulation und der Börse freigegeben . Es
galt also , die Ernährung des deutschen Volkes von dieser
Knechtschaft zu befreien . Die nationalsozialistische
Agrarpolitik setzte an Stelle der bisherigen liberalen
Spielregeln das , was wir unter dem Begriff „Marktord -
nung " verstehen . Ich darf also unterstreichen , daß die
Marktordnung nicht das Ergebnis einer theoretischen Doktrin
war , sondern daß uns gar kein anderer Ausweg übrig blieb ,wenn wir ehrlich das deutsche Volk in seiner Ernährung aus
den Klauen der internationalen Hochfinanz befreien wollten .
Die Marktordnung ist ferner die unerläßliche Voraussetzung
für geordnete Handelsbeziehungen zum Auslande . IFir kön¬
nen und wollen uns nicht vom Auslände abschließen . Das
Ausmaß unserer Einfuhr wird im wesentlichen davon abhän -
gen , inwieweit das Ausland bereit ist, deutsche Industrie -
erzeugnisse aufzunehmen . Erzeugungsschlacht und
Marktordnung helfen so dem nationalsozialistischen
Deutschland , die geringe Menge der zur Verfügung stehendenDevisen zur Anschaffung von Rohstoffen zu verwenden , um
dadurch die Durchführung und den Fortgang der Arbeits -
f ch l a ch t zu ermöglichen .

Aus der großen Schau , die Ihnen hier nun vor Augen ge-
- führt wird , will ich nur einen mir besonders wichtig er -

scheinenden Punkt herausstellen . Wir decken heute unter Ve -
rücksichtigung der Futtermitteleinfuhr genau so wie vor dem
Kriege ungefähr 80— 85 v . H . unseres Nahrungsmittelbedarfsaus dem Inland . Bei gleicher Bevölkerungszahl haben wir
damit den Verlust von ein Siebtel bester landwirtschaftlicher
Nutzungsfläche durch die mit dem Versailler Vertrag erzwun -
genen Gebietsabtretungen voll ausgeglichen . Wir haben also
tatsächlich einen erheblich höheren Leistungsstand der deutschen
Landwirtschaft als vor dem Kriege . Es erfüllt uns mit Stolzund besonderer Freude , baß die Leistungsstei -
gerung und der Leistungswille in den bäuerlichen Be -
trieben besonders stark zum Ausdruck kommt .Bei den wichtigsten Nahrungsmitteln , Brot . Kartof -
f e l n , Fleisch , decken wir weitestgehend den Bedarf durchdie inländische Erzeugung . An Stelle der früheren Standard -
Nahrungsmitteln , Brot und Kartoffeln , ist infolge veränder -ter Ernährungsgewohnheiten nnd Verschiebungen im Alters -
ausbau der Bevölkerung in stärkerem Nmsange der Verbrauchvon tierischen Erzengnissen , insbesondere Fetten , sowieGemüse und Obst getreten . Gerade in der stärkeren
Heranziehung von Fetten für unsere Ernährungliegt eine erhebliche Belastung unserer Nahrungsbilanz . Wir
haben gegenüber der Vorkriegszeit eine Zunahme des Nah -
rungssettverbrauchs um etwa 30 v . H . Der Grad der Selbst -
Versorgung würde erheblich höher sein , und zwar etwa 90v . H ., wenn wir noch dieselben Ernähruugsgewohnheitenhätten wie 1914 . Es wird großer Anstrengungen bedürfen ,diese Lücke zu schließen, die zum Teil in einer bis in den
Ausgang des vorigen Jahrhunderts hineinreichenden falschen
Steuerung der landwirtschaftlichen Erzeugung ihre Ursachenhat , aber auch auf klimatischen und anderen natürlichen Hin -
dernissen beruht . Dabei wird es notwendig sein , daß von der
Verbraucherseite her eine bewußte Lenkung des Ver -
brauchs einsetzt, wozu wir in erster Linie die Mitwirkung der
Hausfrauen benötigen . Es ist durchaus möglich , daß vorüber -
gehende Verknappungen wiederkehren . Wir werdenaber auf die Verengerung der Fettlücke und die Eiweißver -
sorgung unsere stärksten Anstregungen in der Erzeugungs -
schlacht lichten .

Wir wollen die Erzeugungsschlacht mit verstärkter
Krafte« tfalt »« g fortsetze«.

Dabei ist ein Erfolg nur dann zu erreichen , wenn der Lei -
stungswille für die Gemeinschaft stärker ist als
das Streben nach Einzelgewinn .

Die „Grüne Woche 193g " trägt die Kampfzeichen der
Erzeugungsschlacht und bringt die tragenden , verbindenden
und ordnenden Kräfte im Volke , in Stadt und Land , im
Bauern - und Arbeitertum mit sichtbarer Eindringlichkeit zur
Darstellung .

Der Stellvertrter des Führers nannte auf dem Reichs -
bauerntag 1933 die Erzeugungsschlacht die Abwehrschlacht
gegen den Bolschewismus . Sie wird ein gutes
Mittel sein, um dem Führer den Sieg des Nationalsozia -
lismus zu gewährleisten .

In diesem Sinne erkläre ich die „Grüne Woche 1936" für
eröffnet .

Kenkel/Göpferl ausgeschieden.
Deutsche Hallentennis -Meisterschasten i« Bremen .

Bei den Internationalen Deutschen Hallentennis -Meister -
schaften in Bremen wurden am Freitagnachmittag die End -
kampsteilnehmer im Männer - und Frauendoppel und die
„letzten Vier " im Gemischten Doppel ermittelt .

Im Männerdoppel stehen die Neuseeländer Malfroy -
Stedam , die in vier Sätzen über die Jugoslawen Kukuljevic -
Pallada siegten , und die Franzosen Boussus -Gentien nach
ihrem Sieg über das deutsche Paar Henkel -Göpsert in der
Schlußrunde . Die Deutschen hatten in dieesm Kampf viel
Pech, nichts gelang ihnen , während auf der anderen Seite dem
alles riskierenden Boussus einfach nichts mißlang . Auch selbst
Henkels sonst so sicherer und gefährlicher Aufschlag saß dias -
mal nicht. Göpfert auf der einen und Gentien auf der an¬
deren Seite waren die schwächeren Partner beider Paare . Mit
6 :3, 6 :3, 6 :4 fiel der Sieg an die Franzosen , die jetzt in der
Endrunde auf die Neuseeländer Malsroy -Stedman treffen ,die vier Sätze brauchten , um Kukuljevic -Palada 6 :8, 6 :3, 6 : 3,
6 :2 zu schlagen. Kukuljevics schwache Rückhand war nicht zu-
letzt für die Niederlage ausschlaggebend .

Die „ letzten Vier " stehen nun auch im Gemischten
Doppel fest . Es sind dies , von oben nach unten , folgende
Paare :

Sperling -Stedman ,
Jribarne -Gentien ,
Adamson -Henkel ,
Horn - Boussus .

„Oben " hatten Sperling -Stedman keine große Mühe , gegen
Frl . Huchting - Malsroy 6 : 1, 6 :2 zu gewinnen . Die Franzosen
Jribarne - Gentien gewannen nach drei Sätzen 4 :v, 6 : 4 , 6 : 1
gegen Frau Schneider - Peitz -Kukuljevic : auch hier fiel die
schwache Form des Jugoslawen auf . Adamson -Henkel hatten
sich schon am Donnerstag unter die „ letzten" Vier gespieltund Marieluise Horn , deren Parner an Stelle Menzels der
Franzose Boussus wurde , buchte mit diesem einen schönen
Erfolg über die polnische Mannschaft Jedrzejowfka -Tloczynski ,di« verhältnismäßig glatt 6 :2, 4 : 6, 6 :2 geschlagen wurden .

KFD . - VfB . Mühlburg .
Im Gau Baden geht die . muntere Pnnkthetz " wie jüngst

ein Sportblatt schrieb, von Sonntag zu Sonntag unentwegt
weiter , und je mehr wir uns dem Ausgang der Rückspiele
nähern , umso spannender werden die Spiele , da die Frage
nach dem Meister und dem zweite » Absteigenden noch absolut
offen ist . So steht denn anch der große Lokalkampf zwischen
den oben genannten Gegnern am kommenden Sonntag auf
dem KFV . - Platz ganz besonders unter dem Zeiche» dieser
Ungewißheit , denn beide Vereine find — theoretisch — vor
dem zweitletzten Platz noch nicht endgültig gesichert, anderer -
seits hat aber der KFV . insbesondere — auch theoretisch — so¬
gar noch die Möglichkeit , in den nächsten Wochen bis znr Ta -
bellenspitze vorzustoßen , wenn auch nicht allein mehr anS
eigener Kraft . Der KFV . sowohl wie Mühlburg haben beide
auswärts knapp (2 : 1 ) und teilweise recht unglücklich ver -
loren . So werden denn beide Vereine mit aller Macht be-
strebt sein , ihre durch die Niederlage vom Sonntag etwas
enttäuschten Anhänger von dem zweifellos vorhandenen
Können ihrer Mannschaft zu überzeugen und womöglich einen
Sieg zu landen , der Mühlburg weiter aus der Gefahrenzone ,den KFV . aber wieder an den 2. Tabellenplatz bringen würde ,da Waldhof spielfrei ist.

Eine Voraussage ist hier absolut unmöglich : aber da -
rüber dürfte sich auch der KFV . klar sein , daß er beide Punkte
nur dann wirb buchen können , wenn er an seine beste Form
der letzten Wochen anknüpft im Kampf gegen diesen stets zähen
Gegner mit seiner schwer z « schlagenden Hintermannschaft .
Einen besonderen Reiz gewinnt das Spiel noch durch die Fest -
stellung der Tatsache , daß es dem KFV . seit Jahren schon
nicht mehr gelungen ist, seinen sonntäglichen Gegner im Ver -
bandsspiel zu besiegen : der 1 :0- Sieg Mühlburgs auf seinem
Platz an der Honsellstraße ist schon fast traditionell geworden ,und letztes Jahr war dem KFV . auch im Rückspiel auf seinem

> eigenen Platz das Glück nicht hold . Sollte eS ihm tatsächlich
| diesmal glücken die ominöse Tradition zu brechen ?

Europameislerschafleu im Eiskunstläufen
Kerber -Baier wieder Meister im Paarlaufen .

Bei den Europameisterschaften im Eiskunstlaufen ist am
Freitagabend die erste Entscheidung gefallen . Die deutschen
Europameister Maxi Herber ' Ernst Baier erfüllten
die in sie gesetzten Erwartungen und sicherten sich durch eine
vollendete Vorführung zum zweiten Mal den Titel .

Als drittes Paar nahmen die Deutschen Herber -Baier
den Kampf auf , die nach ihrer eigenen Musik liefen . Sowohl
der Inhalt des vorgeführten Programms als auch die Art
und Weise der Vorführung fanden ungeteilten Beifall . Das
deutsche Paar zeigte eine wundervolle Zusammenarbeit ,
Sicherheit , Haltung , Rhythmus und Harmonie der Bewegung ,
daß ihm die höchste Bewertung jederzeit sicher war .

*
Am Freitagmorgen bot der Berliner Sportpalast bei den

mit den Pflichtübungen der Männer beginnenden Europa -
Meisterschaften im Eiskunstlaufen einen bei solchen Veranstal -
tungen ungewohnten Anblick . Sonst pflegen die Pslichtübun -
gen beim Publikum — einige Leute vom „Bau " ausgenom -
men — als eine „Beigabe " des Meisterschaftsprogramms an-
gesehen zu werden . Diesmal gingen sie aber vor gefüllten
Tribünen vor sich . Das Haus hatte schon seinen Festschmuck
angelegt . Rund um die Galerie hingen die Landesfarben der
14 teilnehmenden Nationen und , von Tiefstrahlern beleuchtet ,
grüßten die fünf olympischen Ringe über der blanken Fläche.
Das Eisfeld war in drei Abschnitte eingeteilt . Während im
ersten jeweils einer der Bewerber unter den kritischen Augen
der Schiedsrichter die Pflichtübung erledigte und im zweiten
noch trainiert wurde , konnte so das dritte Feld wieder herge -
richtet werden .

Für die Pflichtläufe der Männer stellten sich 16
Teilnehmer aus neun Nationen , darunter der vorjährige

Europameister Karl Schäfer - Oesterreich . Unter Leitung
des vielfachen Welt - und Europameisters , des JEV .-PrSfl -
denten Ulrich Salchow - Schweden , hatten die sieben internatio -
nalen Schiedsrichter schwere Entscheidungen zu fällen , da di«
Leistungen mehrerer Spitzen -Kandidaten ausgeglichen waren .
Der Weltmeister Karl Schäfer konnte sich von Anfang an i»
der Führung behaupten . Seine korrekte Zeichnung «n»
Deckung der Pflichtfiguren , seine vorzügliche Haltung und
Bewegung ließen nichts zu wünschen übrig , so daß er die a»
einen Europameister zu stellenden Aufgaben vollauf ausfüllte .
Immer wieder erhielt er von den Zuschauern , die während bei
ganzen Tages ausharrten , großen Beifall für seine Lauf -
kunst. Im Durchschnitt erreichte er « ine Notenzahl von 5,7.
Erst mit einigem Abstand kann man den Zweiten , den eng -
lischen Meister H . Graham Sharp , nennen , der um eine Klei -
nigkeit besser war als die Folgenden , Ernst Baier -Deutschland
und Felix Kasper - Oesterreich . Allerdings konnte die Haltung
des Engländers nicht ganz so gefallen , da er mit seinem
großen Körper nnd seinen langen Armen zu kämpfen hat .
Trotzdem kam er auf einen Durchschnitt von 5,4 , so daß er um
einen zehntel Punkt in der Note besser war als die beiden
Nächsten . Der deutsche Meister Ernst Baier sowie der äußerst
talentierte Oesterreicher Kasper kamen auf einen Durchschnitt
von 5,3 . Gegen diese vier Spitzenläufer blieb das übrige Feld
etwas zurück . Nur der Finne Nikkanen und der Ungar Ele -
mer von Tertak blieben mit in der vordersten Front , während
die Japaner zunächst überraschten , zum Schluß aber , mit der
zunehmenden Schwierigkeit der Pflichtübung , etwas abfielen .
Von einem Ausfall irgendeines Vertreters kann jedoch nicht
gesprochen werden .

Berliner Reitturnier.
Eröffnungstag in der DeulfchlandhaNe .

Die Deutschlanöhalle zeigte sich am Freitagnach -
mittag festlich geschmückt . Von den Tribünen hängen die
Fahnen der am VII. Internationalen Reitturnier beteiligten
Nationen herab , darunter die Zeichen des Reichsnährstandes
und die neue Fahne der Bauernschaft . Der Besuch des ersten
Nachmittags war nicht sonderlich stark , aber es darf dabei
nicht außer acht gelassen werden , daß sich einige hundert Zu -
schauer in einer so großen Halle verlieren .

Anch der Reichssportführer wohnte dem Eröffnungstag
bei , der mit einem leichten Jagdspringen für SA . -Reiter ein¬
geleitet wurde . Was die braunen Reiter zeigten , läßt sich
natürlich mit den Leistungen unserer internationalen Spring -
reiter nicht vergleichen , denn der Maßstab ist ein ganz anderer ,
der für die Breitenarbeit im deutschen Sport aber nicht min -
der interessant ist. Bei den Pferden , die in der Landwirt -
fchaft und in den gewerblichen Betrieben Verwendung finden ,
zeigten die 90 Teilnehmer eine Reihe von sehr guten Ritten .
Oberscharführer Hardt auf „Ohrfeige " und „Mohamed "
wartete gleich mit zwei fehlerlosen Ritten auf , in der Zeit
wurde er aber von Rottenführer H o n s auf „Zieverichs Mos -
kito" geschlagen. Unter den gleichen Bedingungen kämpften

anschließend die SS .-Reiter , die in ihrer Spitzengruppe nicht
ganz so schnelle Zeiten erreichten , wie ihre Kameraden von
der SA . „Slada " unter Unterscharführer Meyer siegte vor
„Dodo " unter Hauptscharführer Binge und „Anmut " (SS .-Mann Paulat ) .

Frau Franke kam in den beiden Abteilungen der Eig -
nnngsprüfung um den „Preis von Grunewald " auf „Troja -
ner " und „Christian " zu einem Doppelerfolg und in der
Dressurprüfung trug die von Frl . Landgraf gerittene
„Jmmerglück " einen knappen Sieg über „Oda " (Rother ) da -
von .

Als erstes Schaubilö wurde „Das schwarze Korps " ge-
zeigt , an dem die SS .-Leibstandarte „Adolf Hitler " und der
SS . -Nachrichten - Sturmbann Adlershof beteiligt sind . Befon -
oers eindrucksvoll war nach dem Einmarsch des Musik -KorpS
die blitzschnelle Vorführung eines Mafchinengewehr -Ueber -
falls durch eine motorisierte Gruppe . Daran schloß sich ein
zackiger Parademarsch vor der Ehrentribüne und den Abschluß
dieser großen und sehr straff durchgeführten Schaunummer
bildete der Aufmarsch aller daran beteiligten SS . -Reiter .

Wer sPäm wULi^ SL ,
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Der Telegrammbote.

Don Richard Gerlach.
Wenn der Radfahrer in der blauen Joppe um die Ecke

Siegt , am Schulterbandelier das rote Täschchen, so stockt jedes -
mal der Herzschlag : will er zu mir ? Was könnte er bringen ?
Es wird Elisabeth doch nicht schlechter gehen ? Oder sollte
gestern die Ziehung in der Lotterie gewesen sein ?

Es gibt freilich Glückliche, die auch Drahtnachrichten eut -
gegennehmen . „In Düsseldorf und Mannheim wird mein
Stück nun auch aufgeführt ", sagt der Dramatiker . Er macht
keinen Luftsprung wie bei der ersten Uraufführung . Es ist
vielleicht die siebzehnte Annahme .

Ich habe einmal zehn Tage lang beim Armee -Ober -
kommando in der kleinen französischen Stadt Ham Fernge -
spräche durchgegeben . Es war bei der letzten Offensive im
Westen , die bis nahe vor Amiens drang . Vor mir lagen Hun -
derte von Telegrammen . Wir konnten sie nicht bewältigen .
Manche waren schon vierundzwanzig Stunden liegen geblie -
ben . Viele Todesnachrichten waren dabei , ich schob sie immer
wieder unter die anderen . Zuerst kamen die Munitionssor -
derungen . Ich hatte es in der Hand , vernichteten Schicksalen
einen kurzen Aufschub zu geben . Es mußte durchgesagt wer -
den . Aber ich nahm zuerst die Meldung des Proviantamtes .

Für uns bleibt das Telegramm immer etwas wie ein
Verhängnis , verquickt mit den Entscheidungen unseres Lebens .
Da steht das Wort „Bestanden "

, und das heißt , zehn Jahre
deS Lernens sind nun auch amtlich durch eine Prüfung als er -
fprießlich anerkannt , eine Laufbahn steht offen . Welch harm -
loS erfreulicher Bescheid. Dann kommen die herzlichen Glück-
wünsche auf festlich geschmücktem Vordruck , oder : „ Ein gefun -
der Junge ist da ."

Vielleicht sollten wir uns frohen Besuch und angenehme
Ueberraschungen öfter durch dis Telegramm mitteilen , damit
wir nicht erschrecken, wenn der Bote sich vom Rade schwingt,
es an den Zaun lehnt und auf unseren Klingelknopf drückt.
Vielleicht wäre es vernünftiger , gewöhnt zu sein, die Zettel ,
die der Morseschreiber übermittelt hat , zu entfalten , ohne zu
erbleichen . Manchmal ist es ja nur die Aufforderung zu
einer Reise , der Ansporn , sich in den Strudel der Welt zu
stürzen : die Ferne ist dann überbrückt , und wir pfeifen uns
ein Lied und packen en Koffer .

Dennoch , in der Lacktasche des Radlers birgt sich das Los ,
das uns beschieden sein wird , und erst , wenn er vorüber gefah -
ren ist, sehen wir , daß es ein junger Mann mit blitzenden
Augen ist , vergnügt , durch den hellen Tag zu saufen .

Die kurierte Ziege.
Eine Geschichte von ber Walz. — Von Heinrich Lersch.

Seit einer Woche regnete es ohne Ende . Der Wind
schlug uns die grauen Flaggen des nassen Herbstes um die
Ohren . Im Dorfwirtshaus fanden sich die Kunden ein ,
denen in diesen hundserbärmlichen Tagen kein Kaffer einen
Mitleibszoll verweigerte .

Wir saßen um den Ofen und sannen , wie wir zu Fahr -
geld kämen . Zum tausendsten Mal : Fahrgeld — wenigstens
bis nach Tirol zu kommen , ein paar sonnensaftige Herbst -
wochen in Italien zu verschlampen bei Traubenmost und
weißem Brote . ,Nur Will Wekop , der plante nicht mit und grinste nur .

„Ich Hab ' mein Eisen im Feuer , wenn ich ' s heiß habe ,
werde ich wohl einen Taler herausschinden !" sagte er .

Zwischen Tag und Dunkel kam eine Frau in die Stube
gestürzt und bat den Wirt , doch einmal nach ihren Ziegen
zu sehen . Seit zwei Stunden ständen sie im Stall und sperr -
ten die Mäuler auf .

Der Wirt ging , blieb eine Viertelstunde aus , und als er
zurückkam , fragte er , ob zufällig ein Metzger unter den Kun -
den sei . Will stand auf und bot seine Dienste an : der Wirt
schickte ihn in das Nachbarhaus zu der Ziegenbesitzerin .

„Das tut der alten Schraube gut, " sagte der Wirt , „jetzt
gehen ihr die Ziegen kaputt ! Sie füttert ihre Tiere nur ,
solange sie gut Milch geben . Sobald sie mit dem Milchgeben
nachlassen , läßt sie mit dem Füttern nach und fxzubt , sie
könne sie mit Hungern zum Milchgeben zwingen . Jetzt haben
sie die Maulsperre und kriegen die Kinnbacken nicht mehr
aufeinander . Nun kann sie den ganzen Winter Hasenpfeffervon den Ziegen machen !"

Während er noch redete , kam die Frau mit dem Bur -
schen zurück . Sie konnten sich über den Preis nicht einig
werden . Will verlangte pro Schnauze einen Taler , wenn er
das Vieh zum Fressen bringe . Fürs Schlachten nehme er
nur fünfzig Pfennig . Der Wirt entschied, daß der Heilkünst -
ler wenigstens auf die drei Stück eine Mark Rabatt geben
müsse. Er machte sie also um acht Mark gesund . In zehn
Minuten kam er wieder : in seinem Hosensack klimperte das
Silber . Der neugierige Wirt lief zur Nachbarin und über -
zeugte sich , daß die Tiere wirklich fraßen . Nun wollte er
wissen , was den Tieren gefehlt habe . Doch mit todernster
Miene erklärte Will , dies fei fein Geheimnis . Er wäre

ES soll Schriftsteller geben , denen eS Spaß macht, über
fich ja schreiben . Für mich ist eS eine Aufgabe , als sollte
ich mir selbst die Haare schneiden : dabei bereitet mir schon
daS tägliche Rasieren Qual . Sich selbst loben kann man
doch nicht, über sich lustig machen möchte man anch nicht.
Obgleich es für einen , der sich auf das „Dichten " gelegt hat ,
schon allerlei Veranlassung dazu gäbe . Also will ich mich
kurz fassen :

Meine große IZiebe gehörte von Jugend auf dem Theater .
Schon als Obertertianer , ehe ich noch mein erstes Gedicht
verbrach , schrieb ich mein erstes Stück . Gott sei Dank weiß
ich nicht , wo das Manuskript ein Ende genommen hat. Dann
mit zweiundzwanzig Jahren , in der Zeit der großen Berg -
Arbeiterbewegung um 1894 herum , machte ich meinem Her-
»en in dem Drama „Schlagende Wetter " Luft . Zunächst von
der Zensur verboten , wurde eS nach der Freigabe , wahr -
fcheinlich wegen des vorangegangenen Verbots , mit erheb -
lichem Erfolg aufgeführt .

Meine bereits eingestandene Liebe zum Theater und die
Erkenntnis , baß wir schon ein Jahrzehnt vor dem Kriege
ans kulturell und national falschem Wege dahintrotteten , be-
wogen mich im Jahre 1907 , das klassische Theater für die
Schulen Groß - Berlins „Deutsche Nationalbühne " ins Leben
»u rufen . Dieses klassische Theater , in dem auch ethischwertvolle moderne Stücke gespielt wurden , hatte nach der
Revolution von 1918 einen schweren Stand . Also, wir

Klein, aber — glücklich.
Der bekannte Pariser Rechtsanwalt und Scheidungssach -

verständige Dr . Moreau hat festgestellt, daß kleine Frauenin ihrem Eheleben erheblich glücklicher sind als große . Bon1000 Scheidungsfällen , die der Anwalt unter diesem Gesichts-puukt untersuchte , war es nur ein ganz geringer Prozentsatz ,bei dem die geschiedene Frau von kleiner Statur war . DerAnwalt begründet das damit , daß kleine Frauen häuslicher ,friedlicher und weniger rechthaberisch sind , vor allem aber inder Oefsentlichkeit nicht so ausfallen wie ihre Hochgewach -senen Geschlechtsgenossinnen . Darum würden sie auch nicht soleicht auf den Gedanken der Untreue kommen.

eigentlich Student der Tierheilkunde gewesen und könne
wegen Mangel an Geld nicht weiter studieren . Wenn der
Wirt das Rezept gern hätte , könne er es ihm verkaufen , aber
nur gegen bar Gelb und zwar in der Höhe der gesamten
Zeche. Der Wirt nahm an .

Will kritzelte einen Briefbogen voll mit großen , unge -
lenken BuchZsaben seines Alphabetes , unterstützte die mangel -
hafte Rechtschreibung mit einer Zeichnung und steckte den
Wisch in einen Umschlag und verklebten ihn . Dann machten
wir , daß wir wegkamen .

Als wir glücklich im Zug zur nächsten Großstadt saßen ,
fragten will Will , was er eigentlich für eine Bärenkur ge-
leistet habe , und mit unerschütterlichem Ernst berichtete er :

„Die alte Hexe sah mich fechtend kommen , verriegelt «
Fenster und Tür und tat , als sei sie nicht zu Hause . Da
ging ich in den Ziegenstall , steckte den Biestern ein Streich -
holz zwischen die Zähne und ging . Da nun der Wirt der
einzige Nachbar ist, kam sie auch prompt und verlangte Rat
und Hilfe . Der Wirt gab ihr den Rat , und ich macht' S mit
der Tat ! Es war aber auch höchste Zeit , sonst hätten die
Ziegen , denen dabei nichts passieren kann , sich schon selber
geholfen . Nun aber ist uns allen geholfen . Gott verläßt
die Seinen nicht !"

Und lachend klimperte er mit den Silberstücken in der
Hosentasche .

„Ja, " sagte der alte Speckjäger , der noch in Erinnerungan den genossenen Kümmel mit Rum schwelgte, „ ja ! Die
jungen Leute ! Junge Leute haben immer Glück !"

Wie es zum krach kam . . .
Don Maximilian Böttcher .

Aus einer Ansprache des Geschäftsführers der Reichskulturkammer : „Ich hoffe , daß mehr „Kröche imHinterhaus " verfilmt werden als die Komplexe eines alten Professors oder einer alten Jungfrau ."Pressemeldung aus Hagen i. Westf. : „Gestern abend mußte ein Herr aus dem Stadttheater durch benSanitäter entfernt werden , weil er in dem Stück „Krach im Hinterhaus " von einem Lachkrampf befallenwurde ."
Leider hat uns in Karlsruhe das Bühnenstück noch nicht erreicht , dafür ist aber jetzt der Film da !

hungerten uns noch ein paar Jahre durch, machten aber imWinter 1922/23 die Bude zu , weil das Theaterleben in der
deutschen Kulturmetropole so tief unter Null stand , daß esnicht mehr gelang , eine ernst zu nehmende Klassikervor -
stellung oder ein in unserem Sinne wertvolles modernesStück herauszubringen . Noch heute befällt mich nachts in
qualvollen Träumen die Erinnerung an eine AufführungdeS „Käthchen von Heilbronn " im Deutschen Theater , die
ganz ä la „Fröhlicher Weinberg " aufgezogen war .Als Leiter der Deutschen Nationalbühne war ich für die
Theaterleiter der maxistischen Zeit das schwarzweißrote Tier ,dessen Stücke nicht gelesen , geschweige denn aufgeführt wur -den . Die Feindschaft gegen mich ging so weit , daß ein mir
wohlgesinnter Intendant mir dringend riet , ich solle nichtsmehr unter meinem Namen , sondern alle « nur noch psen-
donym schreiben . Dazu konnte ich mich nun nicht verstehen ,und so tummelte ich meinen Pegasus , neben allerlei redak -tioneller Tätigkeit , auf dem Gefilde des Romans . Für jeden ,der Theaterblut leckte , selbstverständlich , daß ich von meineralten Liebe nicht losgekommen bin und „zwischendurch"
immer wieder Stücke geschrieben habe ! So entstand der
„Krach im Hinterhaus ", der nun auch zum Film gefundenhat . Ueber 100 Bühnen haben ihn schon erlebt und , wie ichglaube , vielen Menschen ein paar fröhliche Stunden damitbereitet .

Nun wird also auch die Leinwand den „Krach" haben ,glücklicherweise nicht mit mir , sondern von mir .

Wo lebt man am teuersten ?
Das spanische Ministerium des Auswärtigen hat eine Un -

tersuchung über die Frage angestellt , in welchen Ländernder Welt man am teuersten lebt . Den Anlaß dazu gab die
Notwendigkeit , den im Ausland lebenden Diplomaten Spa -niens einen Teuerungszuschuß zu gewähren , soweit sie inLändern leben , in denen die Lebenshaltung besonders kost-spielig ist. Als die teuersten Länder der Welt wurden Grie -
chenland und Chile festgestellt . Für diese Länder beträgt der
Spesenzuschuß für die Diplomaten 200 Prozent des Normal -fatzes . Es folgen die Vereinigten Staaten mit 199 Prozentund Frankreich mit 197 Prozent .

Begegnung mit einer
vierrädrigen Freundin .

Don Gottfried Mörz .
Welch Ansturm der Gefühle , eine Frau wiederzusehe »,die man einmal geliebt hat ! Man wird rot , stottert und ver -

sucht , im Straßengewühl unterzutauchen . Aber was bedeutetdiese Tortur gegen jene , wenn man daS Auto wiedersieht ,das man einmal gefahren hat . Gestern flitzte eS an mirvorbei . Schon weg . Höhnisch schien eS mich noch einzuladen ,sein Nummernschild zu betrachten . Aber der Augenblick hattegenügt . Ein Liebender steht scharf: Sie war um nichts ge»altert , hatte frischen Lack aufgelegt und klapperte nicht ei«bißchen in den Gliedern .
Hier muß ich einschalten : mein Auto war weiblich . Biel «können das Geschlecht eines Autos nicht unterscheiden . Merk -

würdig . Und doch weiß man genau , was man in der Handhat , wenn man das Steuerrad hält . Die großen , innerlichvon Geschwindigkeit krachenden , mächtigen Wagen , die Land »
straßenfresser , die Transportschaufler , die Rekordfanatiker —
wer zweifelt an ihrer Männlichkeit ? Aber da gibt es Wagen ,wenige freilich , die so zärtlich um eine Ecke biegen , die soscharmant warm werden , ohne sich zu überhitzen , die ab und
zu eine schmachtende Träne aus dem Kühler schwitzen — alsokurz und gut , man weiß doch, ob sein Auto männlich oder
weiblich ist .

Vorbeigesaust und weg ! An diesem Tag war ich sehrmelancholisch . Je älter man wird , und je länger man ineiner Stadt wohnt , desto mehr wird diese Stadt mit ihrenStraßenecken , Normaluhren . Parks , Konditoreien , Taxihalte -
stellen , Theatereingängen , zu einer Denkmalstätte der Er -
innerung . An diesem Tag war es wie verhext . Da wareine Tankstelle , an der sie einmal frisches Oel bekommen hat .Da war ein Gaskandelaber , an dem sie sich eines raschenTages die Nase furchtbar verbeulte . Da stand der Schupo ,der sie beinahe auf die Polizeiwache geschleppt hätte . Und dawar ihr in dem Augenblick , als sich ihr ein älterer AutobuS
mehr als ungebührlich näherte , einfach der Reifen geplatzt .Heute fährt sie ein anderer . . . !

Dabei war sie ein Biest , das oft verstopfte Düsen hatte .

Greisin radelt 1000 Kilometer.
Mit einem Fahrrad traf dieser Tage nach vierwöchiger

Abwesenheit die 72 Jahre alte Frau Spanton Cooper au »
Newcastle wieder zu Hause ein . Frau Cooper war vor vier
Wochen spurlos aus ihrer Wohnung verschwunden und alle
Verwandten machten sich die größte Sorge um die alte Dame .Man benachrichtigte die Polizei , die auch sofort nach der Vev -
mißten fahndete . Die Tage verrannen , aber von der Greisinwar noch immer keine Spur entdeckt worden Die verzweifel .ten Familienangehörigen setzten alle Hebel in Bewegung nnd
scheuten auch keine Kosten , um Frau Cooper ausfindig z«
machen .

Jetzt ist sie nun also von selbst in ihr« Heimatstadt zurück»
gekehrt und hat genau geschildert , was ste in der Zwischenzeiterlebt hat . Sie hatte es in ihren vier Wänden nicht mehr an »,
gehalten , so erzählt die alte Frau , und wollte auch einmal ei«Abenteuer erleben , Kurz entschlossen schwang sie sich dahereines Tages aufs Fahrrad . Auf ihrer Fahrt kam ihr dan «der Gedanke , diesen kleinen Ausflug in ein« richtige Tour um »
zuwandeln . Vor allem lockte London , das sie zuvor nie ge-
sehen hatte . Es hat der alten Frau dort sehr gut gefallen .Im ganzen hat sie eine Strecke von etwa 1000 Kilometern mit
ihrem Rad zurückgelegt .

Seltsames Telegramm . Herr Körner erhielt nach Kissin-
gen, wo er sich zur Kur aufhielt , von seinem HauSmSöchen
folgende Depesche : Zwei Wohnzimmerbirnen und die gnädigeFrau durchgebrannt .

W>m 27. 1. $ 4 8.2 . 1936 Ixl
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Im Banne der grauen Eminenz.
Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhclms II . — Von Or . Paul Sethe .

»Die graue Eminenz " — unter diesem Namen ist der Geheimrat von H o l st e i u . der Mächtigste unter dendeutschen Diplomaten der Vorkriegszeit seit Bismarcks Sturz , in die Geschichte eingegangen . Stellung undl Einfluß dieses Mannes , einer einzigartigen Gestalt in einer zwiespältigen Epoche, schildert Dr . Paul Sethein überaus fesselnder Weise in seinem Zeitbild „Im Banne der grauen Eminenz " .Der Verfasser benutzt nur einwandfreies Quellenmaterial und stellt damit den historischen Wert dieses Tat -sachenberichtes außer Zweifel . Daneben aber weih er Menschen und Geschehnisse, die Atmosphäre am HoseWilhelms II ., den Geist jenes äußerlich sorglosen , in Wirklichkeit von schweren Krisen bedrohten Deutschlandin einer Weise lebendig zu machen , daß man atemlos von Kapitel zu Kapitel , von Szene zu Szene eilt , voll uu -geduldigen Interesses immer tiefer in die Zusammenhänge eindringen möchte, ja aus Lösungen gespannt ist,die man schon kennt und die in dieser Schilderung doch in einem neuen Lichte erscheinen .Bei all seiner Treue zu Preußen und zum monarchischen Gedanken , seinen glänzenden persönlichen Fähig¬keiten , seinem unermüdlichen Arbeitseifer bat Holsteins Wirken dem Land keinen Segen gebracht . Trotzdemsieht ihn der Autor nicht im krassen Licht des Schuldigen , er sieht ihn tragisch verstrickt in das Verhängnis einerunseligen Veranlagung und einer untergehenden Epoche, die auch die besten Kräfte des Preußentums schon an -gegriffen hatte . Wie man aber auch zu Holstein stehen mag , jeder , der diesen Tatsachenbericht liest , gerät vollleidenschaftlicher Anteilnahme in den ..Bann der grauen Eminenz ".

Wer ist der Mächtigste?
April 1906 . Die Außenpolitik des Deutschen Kaisers steht

a« einem Wendepunkte . Soll sie fich mit Frankreich über
Marokko verständigen , oder soll sie den Konflikt auf die Spitze
treiben ?

Das altmodische Portal des Auswärtigen Amtes in Ber¬
lin öffnet sich . Mit raschen und federnden Schritten , denen
man die siebzig Jahre des Eintretenden nicht ansteht , geht
der Geheimrat von Holstein in sein Amtszimmer . Tief ver -
neigen sich die Diener vor ihm , tiefer , als sie es vor dem
Staatssekretär und den Vertretern der ausländischen Mächte
zu tun pflegen , die hier oft genug warten . Jeder weiß ,
daß dieser schmale und unscheinbare Mann , der gerade hinter
seiner Tür verschwindet , der mächtigste Mann im ganzen
Hause ist , und daß in seiner Hand vieles von dem Schicksal
des Reiches , vieles auch von dem Schicksal aller hier arbei -
tenden Menschen abhängt . Oft genug hat man feine helle
Stimme metallisch und anklagend durch die Räume gehört ,
oft genug hat man mächtige Botschafter und Minister wütend
und gedemütigt aus seinem Zimmer kommen sehen.

Wieder wie seit nunmehr zwanzig Jahren ohne Ermüdung ,
ohne Unterbrechung sitzt Holstein über seinen Akten . Lang -
sam nur gleiten die kurzsichtigen Augen , durch dicke Brillen -
gläser bewehrt , über die Seiten , als könnten sie den Sinn nur
schwer fassen, aber jeder Beamte in diesem Hause weiß , daß
der Geheimrat nie vergißt , was er einmal gelesen , nnd daß er
Tatsachen und Berichte schneller zu kombinieren weiß , als den
Betroffenen immer lieb ist.

Drei Stunden arbeitet er , ohne anfzufchauen . Fetzt hört
er aus dem Nebenzimmer —, das dem Staatssekretär als Ar -
beitsstätte dient —, eine Tür schlagen, dann schnelle und leb«
hafte Worte . Manchmal lacht jemand im Gespräch . Der Ge-
heimrat hört neben der Stimme des Staatssekretärs das
klangvolle Organ des Kanzlers von Bülow heraus . Die hat -
ten wohl auch zu mir kommen können , denkt Holstein ver -
drießlich . Dann steht er auf , rückt den Kneifer ein wenig ,
öffnet die Verbindungstür zum Nebenzimmer nnd erscheint
plötzlich mit stummer Frage zwischen den beiden . Nur eine
Verbeugung deutet einen Gruß an .

Die Art , wie dieser Kerl unhörbar hier hereinkommt , ist
doch unheimlich und auf die Dauer direkt widerlich , denkt Bü -
low . Aber er hat lange gelernt , seine Gefühle zu beherrschen
und eilt mit gewinnendem Lächeln auf den Alten zu. „Schar -
mant , lieber Holstein , daß wir Sie schon sehen. Wir kommen
gerade aus dem Schloß . Seine Majestät ist der Meinung ,wir sollten Rouviers Note sehr freundlich beantworten . Die
Möglichkeit einer Verständigung mit Frankreich sei nie größer
gewesen . Außerdem . . ." und in schnellen und beschwingten
Sätzen legt der Kanzler dar , wie groß und wie ungeheuer
wichtig die Vorteile der Außenpolitik seien , die hier jetzt in
Aussicht ständen .

Aber das Gesicht des Geheimrats bleibt unbewegt . Nur
feine Augen sind mit einer merkwürdigen Starre auf den
Kanzler gerichtet . Die seltsame Art seines Blickes ist zumTeil einfach eine Folge einer nicht geglückten Staroperation ,die das eine Auge fast blind und die Pupille des anderen zueinem schmalen Schlitz verengt hat . Aber obwohl Bülow das
weiß , spürt er doch genau wie immer , genau wie seine Vor -
ganger die Lähmung , die von diesen Augen ausgeht . Währender spricht, denkt er bereits : Also, der Alte will nicht ! Ich
hätte es mir gleich denken können . Wie erhält man ihn bloßbei guter Laune ? Schließlich bricht er ab : Aber diese Ge-
sichtspunkte sind Ihnen ja nicht mehr neu . Jedenfalls hat
Seine Majestät uns ausdrücklich gesagt : erst Holstein fragen !"'

Holstein bleibt kalt und gemessen . „Meine Herren , Sie
wissen, warum ich anderer Meinung bin . Die französische Re-
gierung arbeitet seit einem Jahr zusammen mit der englischenan der Einkreisung Deutschlands . Wir haben viel getan , um
Frankreich zu versöhnen , und doch war alles vergebens . Jetztkönnen wir nicht länger warten . Nie war die Gelegenheit
günstiger — da Rußland , Frankreichs östlicher Verbündeter ,jetzt in der Mandschurei seine Schlachten gegen die Japanerverliert —, um Frankreichs Revanchelust abzukühlen und ihm
zu zeigen , daß seine neuen Freundschaften vertlofer sind , als
es ein freundlichgestnntes Deutschland sein könnte . Die Russenkönnen den Franzosen nicht helfen , und die Engländer werden
es jetzt auch nicht tun . — Aber ich vergaß " (und er verbeugt
sich ironisch vor dem Kanzler ) , ,^>aß ich nicht das Glück habe,der vertraute Ratgeber Seiner Majestät zu sein , und daß in
seiner Umgebung andere , hoffentlich weisere Ratgeber sind."Der Kanzler erschrickt. Soll er jetzt als der Veranlasserder kaiserlichen Haltung erscheinen ? „Holstein , Sie wissen . . /

„Ich weiß , daß Seine Majestät vor drei Tagen noch a nd e-
rer Meinung waren . Ich weiß , daß von Ihnen ihn niemand
umzustimmen versucht hat . Aber ich weiß auch —" (und wäh -
rend Holsteins Stimme jetzt leiser wird , wird sie zugleich schär-
fer und drohender ) , „ich weiß auch, daß der Fürst zu Eulenburg
seit gestern in Berlin ist ! Und Seine Durchlaucht sind ja dafürbekannt , daß sie zuweilen Extratouren lieben ." Ein böser
Blick kommt aus Holsteins Augen . Brüsk bricht er ab,' eine
knappe Verbeugung , dann ist er wieder verschwunden .

„Wie ein Gnom "
, denkt Bülow . Er zuckt die Achseln und

sieht fragend den Staatssekretär an . Auf dessen Gesicht sieht
er ein Lächeln , das halb Spott und halb Verlegenheit ist .
Auch der Kanzler lächelt , Weltmann wie immer, ' aber seine
Stimme ist ganz spröde , als er sagt : „Wenn Herr von Holstein
dagegen ist , werden wir die Note doch lieber nicht absenden ."

*
Diesen Mann im Hintergrund , der in der kaiserlichen

Politik die wichtigsten Entscheidungen beeinflußte , kannte da¬

mals in Deutschland nur der kleine Kreis der Berufspolitiker .
Seine seltsame Persönlichkeit , seinen Einfluß und seine un -
geheure Reichweite über die ganze Diplomaten - und Hofgesell -
schaft schildert die nachfolgende Darstellung .
Die Kokarde .

März 1848. Während die Siegesrufe der Revolution durch
die Straßen von Berlin dröhnen , während der gedemütigte
Hohenzollernkönig mit der schwarz-rot -goldenen Schärpe durch
die Straßen reitet , während sein Versprechen „Preußen geht
fortan in Deutschland auf " die Bürger zu jubelnder Begeiste¬
rung hinreißt — währenddessen herrscht in dem Hause des
Kammernherrn August von Holstein eine Stimmung , die zwi -
schen Mut und Verzagtheit schwankt. Man haßt die Revolu -
tiou . Aber was kann man gegen sie tun ?

Man kann nichts tun . Als Herr von Holstein seinen
Kutscher steht, befiehlt er ihm , die schwarzweiße Kokarde von
seinem Hut abzunehmen . Man ist königstreu bis in die Kuo-
chen,' aber das jetzt zu zeigen , wäre gefährlich und könnte
Freiheit und Leben kosten.

Am Nachmittag kommt der elfjährige Sohn Fritz , ein
zarter und schwächlicher, aber lebhafter Knabe , in das Zim -
mer , in dem achtlos hingeworfen die Kokarde auf dem Tisch-
chen liegt . Sein helles Jugendgestcht überschattet sich bei ihrem
Anblick. Er hat nur sehr unklare Vorstellungen von dem , was
sich in diesen Tagen ereignet, ' aber soviel hat er begriffen ,
daß man die schwarzweißen Farben , die zu lieben man ihn
gelehrt hat , w dieser Stunde oerraten will .

Leise und liebkosend streicht der Knabe über die Kokarde .Und plötzlich, mit einem schnellen Griff , hat er sie in der Hand .Am Nachmittag verläßt er , die Farben der Hohenzollern a»
der Mütze , das Haus, ' er , ein elfjähriger Junge , will de«
Bürgern zeigen , daß es noch Preußen gibt .

In der Jugendgeschichte Fritz von Holsteins findet fich
kaum etwas , das für ihn so bezeichnend und für sein Schicksal
in einem tiefen Sinn so symbolisch wäre wie diese Episode .
Wohl nimmt der Hauslehrer ihm später wieder die Kokarde
ab , um ihn vor Prügeln auf der Straße zn schützen,' dennoch
wird er diese Farben unsichtbar sein ganzes Leben weiter
tragen . Er wird in seinem Handeln manche Flecken seines
Charakters zeigen , aber immer wieder wird er auch sein«
Gegner zur Bewunderung zwingen dnrch die eiserne nnd
selbstlose Pflichterfüllung , durch die unbedingte Hingabe an
den Staat bis zur völligen Erschöpfung — kurz durch alles
das , was unter dem Begriff des Preußentnms unsterblich ist.

Und seine Königstreue wird auch immer jene besonders
preußische Färbung zeigen , die in diesen Märztagen der heim -
liche Führer der „Schwarzweißen ", der 33jährige Junker Otto
von Bismarck beweist , als er dem König den Vorwurf der
Schwäche schroff ins Gesicht wirft . Seinen Nacken wird Fritz
von Holstein auch vor seinem Souverän nie beugen , nnd den
Männerstolz vor Königsthronen wird er lebendiger und ein -
drucksvoller verkörpern als manche andere , die ih» späte«
stürzen und verdammen .

*
Am Abend dieses Tages fragt die Mutter den junge »

Fritz , was er später werden wolle . Der schaut fi< eine »
Augenblick an , dann erwidert er bestimmt nnd sicher: „König ,
lich preußischer Geheimrat und Exzellenz V

Armer Knabe ! Während für feine Altersgenossen noch das
Leben als Konditor oder als Briefträger der Inbegriff deS
irdischen Paradieses ist , während sich die Phantasie entzündet
an Bildern vom Dienst auf schwankendem Schiff im weite »
Ozean , von Entdeckungsreisen unter Palmen und Mangrove »— währenddessen träumt Fritz von Holstein von Aktenstanb
und Büros und papierübersäten Schreibtischen . So zielbe»
wüßt ist sein Wille , so nnkindlich -kalt seine Vorstellungskraft .

Fünfzig Jahre später wird Fritz von Holstein , kahlköpfig
ohne Brille nahezu blind , verbittert und argwöhnisch . Wirk -
licher Geheimer Rat und Exzellenz . Aber da macht eS ihn»
keine Freude mehr — lFortsetznng folgt .)

Wort « Bei rauher WitterungCreme 30 Pfg.

Der Klub der rasenden Engel.
Als Mr . George Cahill das große Wagnis unternahm ,

sein Jungesellendasein durch eine Ehe mit ber hübschen
Dorothy zu beenden , strahlte die Sonne seines Glücks noch
in ungetrübtem Glanz . Mr . Eahill ist zwar Museumswäch -
ter von Beruf , doch hinderte ihn diese Beschäftigung nicht,
auch für die Bedürfnisse der jungen Generation Verständnis
zu zeigen . Ja , es erfüllte ihn sogar mit besonderem Stolz ,
daß seine Dorothy ein waschechtes Sportgirl war . Mrs .
Cahill gehörte nämlich einem Radfahrerinnen - Verein an ,ber den etwas sonderbaren Namen „Klnb ber rasen¬
den Engel " führte . Der junge Ehemann gab sich alle
Mühe , die sportlichen Passionen seiner Gattin zu verstehen .
Er drückte ein Auge zu , wenn er abends nach Hause kam
und statt der erhofften Mahlzeit einige Sandwiches « nd
kalten Tee vorfand . Frau Dorothy hatte keine Zeit . Der
Klub der rasenden Engel hatte es sich nämlich zum Ziel ge-
setzt, bis zum Ende des Jahres eine bestimmte Anzahl von
Kilometern „abzuradelu ".

Eines Tages aber hatte auch Mr . Cahill von den kalten
Mahlzeiten genug . Nebenbei fand er es höchst verdächtig ,
daß seine Gattin an den Abenden , an denen ste von den Rad -
touren zurückkehrte , keinerlei Spuren von Erschöpfung zeigte .
Ihre Frisur befand sich in bester Ordnung und die Malerei
ans ihren Wangen wies nicht die geringste Beschädigung auf .
So begann in Georges Herzen der Verdacht aufzukeimen ,
daß es mit der Zählung der Kilometersteine doch nicht ganz
stimmen dürfte .

In aller Heimlichkeit schaffte sich Mr . Cahill ein Rad an
und begann selbst Fahrunterricht zu nehmen . Nach einiger
Zeit war er schon in der Lage , selbständig größere Touren
zu absolvieren . An einem Samstag nachmittag , als die Ama -
zonen der Landstraße wieder einmal ausgeschwärmt waren .

heftete sich der eifersüchtige Gatte an ihre Spur . Zu seinem
Erstaunen hatten die „rasenden Engel " schon wenige Kilo -
meter außerhalb der Stadt Halt gemacht. Dort saßen sie i»
friedlicher Eintracht mit einer Anzahl männlicher
Radfahrer beisammen und feierten ein fröhliches Picknick.
Am Abend landete die ganze Gesellschaft in den Klubräume »
der „Engel ", wo es ziemlich hoch herging .

Nun wußte Mr . Cahill genug . Er erkundigte fich nach
. dem nächsten Klubausflug . Als seine Gattin das HanS ver -

ließ , befestigte er einen kräftigen Holzprügel an seinem Rad
und startete zur „Strafexpedition " . Nach einer Stunde hatte
er die „rasenden Engel " eingeholt ? sie befanden fich wieder
in männlicher Gesellschaft nnd Mrs . Cahill flirtete sehr i«-
tensiv mit einem jungen Radfahrer , der ihr fürsorglicher -
weise den Arm um die Schulter gelegt hatte . Ein mächtiger
Boxhieb beförderte den Rivalen aus dem Sattel , dann packte
Mr . Cahill seinen „Engel " am Genick nnd hielt ein furcht-
bares Strafgericht . Das Ende vom Lied war , daß der Lieb-
haber in den umliegenden Büschen verschwand , die Gattin
weinend auf der Landstraße saß und die beiden Räder »er -
trümmert neben dem Fahrdamm lagen .

Am nächsten Tag lief Mr . Cahill znm Kadi and brachte
eine Klage gegen den — Klub ein , weil er ihm die Gattt »
entfremdet hatte . Aus dem reumütigen Geständnis seiner
Frau hatte er auch noch allerlei Erbauliches über daS Trei -
ben der „rasenden Engel " erfahren . Die Polizei griff et»
und stellte fest , daß in den auffallend eleganten Räumlich¬
keiten des Klubs auch fleißig verbotenen Glücksspiele » ge-
huldigt wurde . Der famose Sportverein wurde aufgelöst
und der Ehekrieg im Haus Cahill wird nun auch noch in
einem Strafprozeß gegen die Klubleitung sein Nachspiel
finden .

Kunst : , Welt und Wissen .
Ausbau der Deutsche» Bücherei i» Leipzig . Dieser Tage

hat die Deutsche Bücherei in Leipzig die ersten Magazin -
räume des großen Anbaus , der 1935 vollendet wurde , in
Benützung genommen . Der viergeschossige Neubau , der im
April der Öffentlichkeit übergeben werden soll und der dem
Stammgebäude im Osten hakenförmig angegliedert wurde ,kann in den nächsten zehn Jahren bis 80 000 Bucheinheiten
jährlich aufnehmen . 1944 , wenn die Aufnahmefähigkeit des
Neubaues ihrem Ende entgegengeht , soll ein gleicher Anbau
im Westen erfolgen , während für die Jahre 1954 und 1964
Aufstockungen geplant sind. Während das Stammgebäude
schon weit über eine Million Bücher beherbergt , kann der
erste Anbau 750 000 Bände aufnehmen . Die Lesesaal -Hand -
bibliothek , die bisher 20 000 Bände umfaßt , soll auf rund
82 500 Bände erweitert werden . Für Gelehrte , die von aus -
wärts , insbesondere aus dem Auslande , kommen , werden
zehn Arbeitszimmer bereitgehalten .

Operndirektor Rudolf Scheel , der neue Leiter der
Duisburger Oper , wurde von der Stadtverwaltung
zum Intendanten ernannt . Sein Vertrag wurde bis Ablauf
der Spielzeit 1940 verlängert .

Wagners „Ring " in Monte Carlo und Marseille . Franz
von H o e ß l i n , der kürzlich mit zwei Konzerten in Paris
als Dirigent deutscher Musik von Mozart , Beethoven , Schn -
mann und Wagner großen Erfolg hatte und anschließend in
Lausanne und Genf dirigierte , wird noch in diesem Monat
mit deutschen Musikern und in deutscher Sprache Wagners
„Ring des Nibelungen " in Monte Carlo und in Marseille
aufführen .

Wolf - Ferraris » eues Werk. Die Münchener StaatSoper
wird im Herbst 1936 das ihr vom Komponisten Ernano Wolf -
Ferrari übergebene Werk „Jl Campiello " zur deutschen Ur -
aufführung bringen .

Ausländische Auszeichnnng eines Heidelberger Gelehrte » .
Geheimrat Professor Dr . H o o p s von der Universität Hei -
delberg wurde zum Mitglied der Englischen Literarischen
Gesellschaft von Japan an der Kaiserlichen Universität in
Tokio ernannt .

Die Erforschung des Bogelflnges . Die Naturforscher-
Gesellschaft veranstaltete dieser Tage in Hamburg einen Vor -
tragsabeud , auf dem über die Tätigkeit der Vogelwarte
Helgoland Bericht erstattet wurde . In der Zeit von 1925
bis 1935 ist die Zahl ber in Deutschland durchgeführten Be -
r,ngungen von rund 100 000 auf rund 200 000 gestiegen . Wie
die Vogelflugforschungen ergeben haben , gehören die
Küstenschwalben zu den Vögeln , die die weitesten
Flüge vollführen . Auf ihrem Zug dringen sie von den nor -
difchen Ländern bis zur südlichen Antarktis vor , so daß steinsgesamt auf ihrem Hin - und Rückslug 34 000 Kilometer
zurücklegen .

Ausstellung „ Germanen über Europa " i« Breslau . InBreslau wurde die Ausstellung „Germanen über Europa "
eröffnet , die einen Ueberblick über Wesen , Wandlung undWirkung germanischer Kunst , ihre Begegnungen mit denübrigen Kulturen und ihr Weiterströmen bis in die Bauern -kultur der Neuzeit gibt . Für diese Ausstellung hat dasStaatliche Museum für Vor - und Frühgeschichte in Berlinwertvolle Leihgabe « zur Verfügung gestellt.
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INVENTUR - VERKAUF uom 27. Januar
Iiis 8 . Februar

Die nach den Durchführungsbestimmungen der INVENTUR - VERKÄUFE 1936

zugelassenen

STOFFE
sorien gründlich vor Beginn der Frühjahrs -Saison geräumt werden . Wir werden
Ihnen durch scharfe Preisherabsetzung das denkbar vorteilhafteste bieten .

Herren -Anzug - und Mantelstoffe
Damenkleiderstoffe in Wolle u. Halbwolle
Kunstseide / Seide / Waschsamt
Damen -Winter -Mantel -Stoffe

Baumwoll -, Druck- u . Webstoffe
Wäschestoffe soweit zugelassen
Vorhänge und Möbelstoffe
Decken / Bedr . Tischdecken

LEIPHEIMER & MENDE

Weinmarkt
Diedesfeld , maiKammer -Alsterweiler . St. martln E. V.

Sitz Diedesfeld an der Deutschen Weinstrahe
versteigert am 28. Januar 1936, nachmittags l Uhr, in der » Eintracht '
<Jean Menk> Diedesfeld ,
ca so ooo Liter uieiB- u. Rotweine der Jahrgänge 1934 u .1935
Probe am Versteigerungstage von %10 Uhr ab <Eintracht Diedesfeld ) . sZtvM« uswnf « und Liften dnrch Hermann Gie « , Died esseld ,Fernrns 515J , « ml Neustadt ». d . Haardt .

uinferhiiisuierk 1935136
Ortsgruppe West .Mehlausgabc im Ausgaberaum

Lelfingstrase 70 lHinterhaus ! : am
Montag . 27. Januar , von 9—11 Ubr
für die Gruppe F . von 15—17 Uhr
für die Gruppe E , am Dienstag
28 . Januar , von 9—11 Uhr für di >
Gruppen A , B, C und D . Die Zei
ten sind genau einzuhalten .Die Gruppe F erhält ferner noch
pro Kopf einen Zentner Sartoffeln .
Die Ausgabe der Zuweisungsscheine
erfolgt gleichzeitig mit der Mehl -
ausgab «.

meinschaft mit Vorbehaltsgut der
Frau .

Ettling «« . 22. Januar 1SS6.Amtsgericht.

Amtliche Anzeigen
«Amt! Bekannt « entn )

Heidelberg .
vergeb « » g vo » Erdarbeite » .
Zur Verbesserung des Kriegbaches

«« s den Gemarkungen «vtettseld u
Langenbrücken sind rd . 20 000 -diu
Erdarbeiten auszuführen . Die Ver -
dtngungsunterlagen geben wir ge -
ae» eine Gebühr von 0,50 RM . ab .
Am Montag , den 27 . Januar lft36
findet eine Begehung der Vau -
strecke statt . Tresspunkt um 10 Uhr
bei der Schneidmühlschleuse aus
Gemarkung Stettseld . _

Angebote sind mit der Aufschrift
^ triegbachverbeiicrung " bis zur
Oessnungsverhandlung am 30. Ja¬
nuar 1986 , 10 Ubr . bei uns etnzu -
reichen.« nlturbauamt Heidelberg.
Vruchsal .

Brennholz -Versteigerung .
Bad . Forstamt Brnchsal verstei -

»ert jeweils vorm . 8 Uhr aus ^ o -
mänenwald Obere Luhhardt . Ei -
«Helberg am Montag , de » 27. 3a *
« not 1936 , im Gasthaus zum Gr«-
» e « Sannt in Hambrückeu aus
Abt . I . tl . 42 , 49 : 67B Ster bu .
ei , gern, fort Scheit - , Roll u . Pru -
>elhol » ldarunter 170 Ster Backer-
!0l»> und S8S« Stück bu . gem
Bellen :

am Dienstag , de« 28 . Ja » . 1936 ,
hn Gasthaus zur Krone tn Kro -
« a« aus Abt. I . 70. 78, 81 : 685
Ster bu , ei , gem, sorl Schert - , Roll -
und Prügetholz sdaunter 370 « ter
Bäckerbolz » und 2800 Stück bu .
gem . sorl Wellen : ^ „ „„ „am Mittwoch, de» 29. Januar 1936 ,
im Gasthaus zum Wolf tn Bruch -
«al aus Abt. IV . 7 «Elchclbera»:
» 00 Ster bu, et . gem. Scheit- , Roll -
und Prügelholz und 2000 Stack bu.
gem Wellen .

Zöhlingen .
Die Gemeinde J «hli«ge» bat

einen zur Zucht untauglichen fetten
Rindersarren zu verlause » . Anzn
sehen icderzeit .

Der Bürgermeister.
Karlsruhe

Aus die Beschwerde des Betriebs
Inhabers wurde mit Verfügungdes Landgerichts Heidelberg vom
29. November 1985 der Beschlussdes Amtsgerichts Vruchsal I voui21. Juni 1935 ausgehoben und die
Fortsetzung des Entschuldungsver
kabrens sür Landwirt Oskar Weindel tn Forst angeordnet.Karlsruhe , den IS . Januar 1936 .

Entschnldnngsamt.
^ Das » onkurSoersahre » über dasVermögen 1. der Firma Lauter -
bacher Möbelfabrik Norbert Schach-

& Co .. Karlsruhe : 2 . des Ge¬sellschafters Norbert Schächter in
Karlsruh , Kloschr . 42, wurde nachAbhaltung des Schlußtermins auf¬gehoben.

Karlsrnbe , den 15. Jan . 183«.
Amtsgericht A ?.

Offenburg .
Brennhol,versteiger »»«nnd Sta »«e»verka »sder Eo . « tiftnngcnverwaltnn « Of«

fenbnrg am Dienstag , den 28. Ja¬nuar 1938, vormittags ii.10 Ubr.m der « onne i» Biberach aus denkircheuemeneii Waldungen vonGem. Biberach lErzbachl :
« 2 Ster « cheiter u . Prügel buch . ,

2i?- e !u U" rte W ',- rU Lok« Schlagraum ,255 Vaumpfahle . 475 Rebltecken I .und li . « l .. 480 Bohnenstecken.Oberforitiv « tolrer in Viberachzeigt das Hol, . Bei Sicherheitslet -
Stundung bisI . Oktober 1936 .

Ettlingen .
Bekanntmachung .

Die Stromlieferung wird am
Sonntag , den 2« . Januar 1936 . zur
Vornahme einer dringend erforder¬
lichen Betriebsarbelt , oo« 9 bis 11
vormittags , eingestellt.
Stadt . Elektrizitätswerk Sttl »« ».

«« iiierrecktsregistereintrag Bd . II
Seite 168 : Bardus » Friedrich
Georg . Kaufmann in Ettlingen und
Rosa geb . Setter . Vertrag vom 8 .

Bixor 1936 . Errungeuschastsge»

Rotenfels
I Breunbolzpersteigeruaa d . Forst-amtS Rotenfels am Mittwoch.

! ?l « «»»« 1986 , vormittags9.30 Uhr im Achsen in Rotenfelsaus TtaatSwald . Abt . I 6 . 9, 13 .« tere Scheiter: 145 buch , 15 eich. ,
u Ionfi" A uadel . Prügel : 25
buch . , a eich., 5 sonst . . 105 nadel .« chlagraum: 10 Lose aus Abt. 6und 9 . — Auskunst durch Förster

„ Greis in Rotenfels .
. 2 !ii n ?u 0.tl ê Vtei,,etB£ B d. Forst-nmta .Rotenfels am Freitag , den31 . Januar 1936. nachmittags 1 .0«Ubr. im Rathans , u Sulzbachaus Staatswald Abt . III 1 2 . S ,11 , 20 : Stere Scheiter: 65 buch. .

i e,tSn i ° i on ,L 55 nadel . Prü -
?el : 30 buch .. 20 eich., 10 fönst . .
U " "del . - Auskunft durchFörster Detscher in Sulzbach .

Ster buch . , 89 Ster eich. » . «0 Ster
sorl . u . lärch . Scheiter , Rollen und
Prügel : ferner aus Abt . Iii 11 :
70 buch . Prügelwellen u . aus Abt .III 2 , 3 . S u . 12 ca . 20 Lofe Schlag¬
raum . — Vorzeiger : Revierförster
Hengst, Thomashos .

Unsere Hol,Versteigerungen finden
künftig im Gaftians Lamm'
statt .

Sasbachried .
Die Gemeinde SaSbachrieb ver»

kanft einen zur Zucht untauglichenfetten Gemeindcfarren . Angebotenach Ztn . Lebendgewicht können ab-
gegeben werden bis Montag , den
27 . d . M , abends 7 Uhr. 1

Der Bürgermeister.

Völkersba ch.
Stangennerkans .

Die Gemeinde
am. . Mitt « ?ch. . .

32 Bauftangen II . Kl . . 101 st . III'
. 31 St . ^ V » {. , 119 St . V .

Völkersbach ver-" fce* 29. 1 . J6 .
Kl Kl.

298 Hopfenstangen I . Kl .. 310 St . II .
Kl .. 347 St . III . Kl . . 721 St . IV.Kl . 430 Rebps. I . Sti . . 105 Siebvf.II . Kl. , sowie 100 Bohnenstange» ,
wozu Kaufliebhaber eingeladen wer -
den . Die Stangen werden auch tn
kleinen Losen abgegeben . Zufam -
menkunst vormittags MIO Uhr beim
Rathaus

£ >ct Bürgermeister .

Funkprogramme vom 26.-29. Januar.
REICHSSENDER STUTTGART

Sonntag , 26. Jan »« .
6 .00 Hafenkon,ert
8.06 Gymnastik (01n <fet ) .
8.25 Bauer , hör , nl
9.00 « atholifche Morgenseier
9.30 Aut Karl,ruhe : Werkt -

kon,ert
10.00 »Aut unserem Opser lench-

tet die Unsterblichkeit'
10.45 Klaviermusik
ll .00 Held ohne Namen .
11.30 . Geist und Seele wird

Perwirret '
. Kantate .

12.00 Mnstk am Mittag .
13.00 Kleines Kapitel der Zeit .
13.50 . 10 Minuten Erzeugung »-

schlack» '
14.00 Kinderfunk .

' 14.45 . Ans Laden n . Werkstatt '

15.00 Hausmusik .
15 .3« Ehrifliim -Kuayer -Stunde .
16.00 . Nette Sachen aut Köln' .
18.00 Schwabisch . alemannische

Welt
18.30 . Da » Märchen von der

schönen Melusine ' .

19.15 . Hanoi '
20 .00 . Die Dynastie Strauß ' .
22.00 Nachricht . , Wetter . Sport
22 .25 Funkecho.
22.40 . Unterhaltung und Tan » ' .
24.00—2.00 Nachtmusik.

Montag , ??. Januar .
6.00 Choral .
6.05 Gvmuafttk I «Gluckert.
6.30 Frühton,ert .
7.00 7. 10 Frühnachrichten
8. 10 Gymnaftil II <Gluck -r >.

8.30 Unterhaltungs -Konzert.
9.30 . Etwas über die Hautan .

gestellten berühmt . Männer '
10.15 . Das Loch im Ei » ' .
11.30 »Für dich . Bauer ! '
12.00 Schloßkonzert.

13.00 Wetter . Nachrichten
14.00 . Allerlei von Zwei btt

. Drei ' .
16.00 Bunte Mnstk am Noch -

mittag .
17.45 »Muß eine Gerberei

schmutzig sein ? ' Hörbericht.
18.00 . Fröhlicher Alltag ! '

19.45 . « rlausch , — sestgehalten
— für dich ! '

20 .00 Nachrichtendienst.
20. 10 Ein Deutscher ohne

Deutschland.
21 .00 Orchester -Konzert .
22.«« Nachricht . Wetter . Sport .
22.3« Konzert.
23 .30 Musik zur »Guten Nacht*.
24 .00- 2.00 Nachtmusik.

Dienstag , 28 . Januar .
« 00 ChorÄ .
6.05 « hmni»sttt I «« luckers
6.30 gr » bkon,ert .
7 .00—7. 10 Frühnachrichten .
8.06 Bauernfunk .

8. 10 Gymnastik II Mucker ».
8.30 Unterhaltung »« »!» .

10.15 Fremdsprachen .
11.30 . Für dich . Bauer >'
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Wetter . Nachrichten.

14.00 . Allerlei von Zwei bit
Drei ' .

15.15 . Von Blumen n . Tieren ' .
16.00 Zur . Grünen Woche ' .
17.45 »Wir pohotographieren i«

Winter '
18.00 Mufti zu« Feierabend .

19.30 . Wieder macht alle » mit !'
19.45 « ut der Vorbereitungt -

arbeit zum HJ .-Leistung» '
«b,eichen »Der Marsch-
lompat '

20 .00 Nachrichtendienst.
20. 1» Beeihoven -Abend.

22 .00 Nachricht . . Wetter . Sport .
22.20 Funkbericht vom 7. Jnter -

. nationalen Reit - nnb
Fahrt «rnier

22 .30 Unterhaltungs - u . Volks¬
musik .

24.00—2.00 Nachtmusik.

Mittwoch , 29 . Januar .
( .00 Tboral .
6.05 Gymnastik I (« Inder ) .
{ .30 Frühkonzert .
7.00—7.10 Frühnachrichten .
8.05 Bauernfunk .
8. 10 Gymnastik II «Gluckers

8.30 Musikalische Frühstückt-
Pause

9.30 . Die erste Aussteuer für
unser Kind ' .

10.15 »Aus Mozartt Jugend -
tagen '

11.30 . Für dich. Bauer !'
12.00 Mittagtkonzert

13.00 Wetter . Rachrichten.
14.00 . Allerlei von Zwei bit

Drei ' .
15.30 . Drei Mädel ans der

Käseralm '
16.00 Zur . Grüne » Woche ' .
17.45 . Goldgräber und Kanni -

balen ' .

18.1» Der bunte Frankfurter
Rachmittag

19.« . Aut der Geschichte de«
Spiegelt '

2» .»» Nachrichtendienst
20. 15 Stunde d . jungen Ration .
20.45 « olkttümlichet Wagner -

Konzert .

21.30 . Die Freiheit soll die L»»
sung sein ! '

22.00 Nachricht . . Wetter . Sport .
22.15 . Vor dem Beginn der

Olympischen Winterspiele
1936 ' .

22.3« Symphonie -Konzert.
24 .00- 2.00 Nachtmusik.

DEUTSCHLANDSENDER
Sonntag . 26 . Jonuar .
6.00 Hafenkonzert
8.00 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
9.00 So nntagmorgen ohne

Sorgen .

10.0» . Au» unserem Opser leuch -
tet die Unsterblichkeit'

10.45 Hunnenschlacht.
ll .00 Herbert Böhme liest Ge-

dichte au » seiner neuen
Kantate .

11. 15 Deutscher Seewetterbericht .

11 .30 . Geist und Seele wtrb
verwirret ' . Kantate .

12.00 Blasmusik .
13.10 Musik zum Mittag .
14.00 Kinderfunk .
14.30 Fantasien auf der Orgel .
15. 10 Zehn Minuten Schach

15.2» « in Tag beim Arbeitt -
dienst Emtland .

16.00 Musik am Rachmittag . —
Dazwischen Europameister
schasten im Damen -Ei »-
kunstlauf

18.00 Deutfchland -Sportecho .

18.30 Sie wünschen — wir
spielen ! Wunschkonzert für
die Winterhilfe mit 8 Ka-
pelle »

22.0« Tages , u . Sportnachrich, .
22.45 Deutscher Seeweiterbericht .

Montag . 27 . Imnat .
S.OO Tagetspruch . Choral .
6.10 Funkgymnastik
6.30 Fröhliche Morgenmnsik .
7.00 Nachrichten.
8.30 Moraenftindchen für die

Hmijfrau

10. 15 Schulfunk : Frau Holle .
11.15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 Pflege de» Obstbäume» im

Winter .
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Mustl zum Mittag .
13.45 Nachrichten

14.00 Allerlei von Zwei btt
Drei !

15.00 Wetter, n . Börsenberichte .
15.15 Basteln und Bauen .
15.35 Die deutsche Lustbansa .
16.00 Zur Grünen Woche .
18.00 Lieder und Tin, « der

Handwerker .

18.30 Nun deutsch Sprachpflege .
18.45 . Joachim Han « von Zie-

ten , Husarengeneral ' .
19.0» Und je»« ist Feierabend !
19.45 Deutschlandecho.
20 .0» « ernspruch , Kurznachricht.
2». 10 Ale , aussteigen . . . . 1

20 .55 Orchester der ungarischen
Philharmonie . Dante -Sin .
sonie Lifzt.

21 .45 Die Don-Kosakcn singen
22.00 Tage»- n . Sportnachricht .
22 .30 Eine kleine Nachtmusik
22.45 Deutscher Seewetterbericht .
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Dienstag , 28. Jannar .
6 .M Tagesspruch . Choral .
6. 10 Funkgymnastik .
6 .30 Fröhliche Morgenmufik .
7.00 Rachrichten.
8.30 Morgenständchen sSr die

Hausfrau .

10.15 Die Neumark .
10.45 Fröhlicher Kindergarten .
11.15 Deutscher Teewetterberickt
11 .30 Praktische Winke für da»

Hautschlachten.
11.40 Der Bauer spricht — Der

Bauer hört .
12.00 Musik zum Mittag

13.45 Nachrichten.
14.00 Allerlei von Zwei bit

Drei
15.00 Wetter - u . Börsenberichte .
15.15 Frauen am Werk.
15.45 Von neuen Büchern .
16.00 Zur Grünen Woche .
17.50 Die Arbeit der weiblichst

Kriminalpolizei .
18.00 Lieder ». Wilhelm Berger
18.20 Politische Zeitungsschau .
18.40 Zwischcnprogramm
19.00 Und jetzt ist Feierabend !
19.45 Deutschlandecho.
19.55 Die Ahnentafel .
20 .0» » ernspruch .

20.10 Wir bitten zum Tanz !
22 .0« Tages - u . Sportnachricht .
22.20 Funkbericht vom VII .

Internationalen Reit- und
Fahrturnier . Berlin .

22.30 Eine kleine Nackxmuftk .
22.45 Deutscher Seewetlerbericht !
23.00 Wir bitten zum Tanz !

Durlach .
Brennholz -Berfteiger «« g.

Forstamt Dnrlach versteigert
Stn « . Jen 28 . Jan . , vorm .

i l ®rr 'x.
im Gasthaus „, . Lamm"

tn Darlach aus Abt . III 15, 11 . 12
m. 7 M Staats « . „Rittnett * : 360

Mittwoch . 29 . Januar .
6.00 Tagetspruch . Choral .
6.18 SVunffldmnafti! .
6 .30 Fröhliche Margenmusik .
7.00 Nachrichten.
8.30 MorgenstSndchen Für die

Hautfrau .
9.40 « leine Turnstunde für di-

Hautfrau .
10.15 Au » Mozart » Jugend »

«o«en
10.45 Fröhlicher Kindergarten
11. 15 Deutscher Seewetterbericht .
11.30 « arteuvorfreub , im Wi»-

j
Radio - Duffner Karlsruhe
Markgrafenstrasse 51 , b . Rondellplatz

II .« Der Bauer spricht — Der
Bauer hört .

12.00 Musik , um Mittag .
13.15 Musik zum Mittag .
13.45 Rachiichte» .
14.00 Allerlei von Zwei bit

Drei !
15.0» Wetter - » Börsenberichte .
15.15 Musikalische « urzweil
15.45 Begegnung mit einem

Dichter.
16.00 Zur Arünen Woche .
18.00 Querslöte . Geige. Ham-

merklavier
Xitm i» StMK .

18J0 . Seisterschmiere' u . Bafl -
l-rtiopfen '

1? .00 Nene Maviermnstk.
lS.30 Waffenträger der Nation .
20 .00 ilernspruch. ikur,n >«h»richt .
20 .15 Stunde d. jungen Nation .
20.45 Blatimisik .
22.00 Taget , u Sportnachricht .
22. 15 Bor dem Beginn der

Olympischen Winterspiele
1936

22 .30 Eine kleine Nachtmusik.
22.45 Deutscher Seewetterbericht
23.0» Bt » Vitt» m « a« t
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Eine Sensation für Karlsruhe
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im Filmteil : Die große Zarin

mit Marlene DtetrtehPALI
Beginn : 4 .00 , punkt 6 .10 , 8 .SO Uhr

' S : 851 *
h« <e

"
assKS »? ^

" d m'j
a
r^ n

d
Sonnt ? g

l
^ r

j

an~ ,r '

vormittag ^ - aftiantiar

t $

'
Äi

SS5P5 : r Pa «
120 1J0

fompf um den
Pwtmchatz

haben Zutritt ( ^

« er liefert

Adrelsen
Unfall ,

geschädigter ?
Angebote u D175
kl die Bad . Presse .

Tüchtige

Schneiderin
m. gut . Emvf ., n.
noch Kund . <m &. b .
Haus «TO. Sag . u.
61404 a . d. Bd :Pr

f Sftttt » . M Setg .
Weiß« SJwen .
Amserftratze SL

Heute 23 Uhr
nacntvorsteiiung

Morgen Sonntag 11 Uhr
Der Riesenerfolg in
allen Großstädten !

Keine Mutter
Kein Mädchen

Kein Mann
sollte an diesem lebens¬
wahren Film vorüber¬

gehen !

Kreuzweg
einer Liebe
(Frauenfreud —Frauenleid )
Ein Film vom Irrtum und
der Liebe dreier Menschen .
Jugend verboten

Sunt Wonniger
Heute Samstag , den 25 . Januar

Erjler großer
Beginn um 9 Uhr
in sämtlichen unteren Räumen

küWMMM
Ab heute jeden Samstag

Vitien
k LICHTSPIELE

ff La Paloma
Rommer -Ucinspie le An,ang

SeDermorgen~~
| Montag ^ Januar > 2° Uhr '

ii

5 3, 5, 7 , 8 .45 U,

Eintrachtsaal■ lontai

■ Strub -Qnartett
■ Schumann - Reger - Beethoven ■ ■
■ Karten von - .80 (Stud . ) bis 2.20 I

beim Verkehrsverein und bei I
Kurt Neufeidt
Wal dstrafte 81
Münz

V> Donnerstag | 30J Jan ., ZOUhrB
13 . Mozart •Abend |

Boitze - König
| Kiauier-Uioiinsonatennr. 10141Karten zu 1.50 (für Stud . 75 Pfg . ) I
[ beim Verkehrs verein und bei |

| Kurt Neufeidt |W aldstr . 81

Eintracht
Dienstag , I fl . | Febr.,
Tausendste ueranftalting
der Konzertdirekt . Kurt Neufeidt

Rezitations Abend
Dr . Ludwig

Wiillner
Schiller
Gedichte , Balladen , Monologe

. .Das Lied von der GiocKe
"

Karten von t .- bis 3.- Mk . beim
Verkehrsverein und bei

Kurt Neufeidt
Wajdstraße 81

Faschingsstimmung
im Radio
da muß man ja mitlachen und
fröhlich sein , bei all den lustigen
Sendungen . Ein Radio ist eben
eine feine Sache und sorgt für
Unterhaltung . — Das sei jetzt zu
teuer ? Aber nein ! Sie brauchen
ja nur RM . 7.25 anbezahlen , um
einen vollwertigen Empfänger
heimzubringen . Aber verwech¬
seln Sie den „ eckten " Funkbe¬
rater nicht , er wohnt in der

Herrenstraße 48
Besuchen Sie bitte die großeFunkschau bei

RADIOFREYTAG
Sie finden da alles , auch die
besten und feinsten Geräte des
deutschen Marktes . Unsere neueBroschüre „Der Funkberater * wird
jedermann kostenlos abgegeben .

und dann noch eine
seltene Gelegenheit !
Wir haben etwa 25 Stück ge¬brauchte Radiogeräte in der Preis¬
lage von 15.— bis 120. — RM . be¬
sonders günstig abzugeben .

-& P voll SiöAlicftßeit ?

Vadischts
Staalslbeottt

Morgen
Sonntag ,

den 26 . Ja » . 1936.
Nachmittags :

7 . Vorstellung der
Sondermiete für

Auswärtige .
Neu einstudiert :

Minna
von Barnhelm

oder Das
Soldatenglück

Bon Lessing.
Regie ' Baumittich.

Mitwirkende :
Ervig , Nebig ,

Paust , Baumbach ,
Hierl , Höcker ,

Mathias , Prüter ,
Schudde , d .d. Trenck
Ansang 15.15 Uhr .
Ende nach 17.30 U .

Preise
(0 .6fr—2 .60 RM .)

Abends :
G 15. Th .- Gem.

501—600.
Die verknuste

Braut
Komische Oper
von Smetana .

Dirigent : Keilbertb .
Regie : Wildbagen .

Tänze : Kratina .
Mitwirkende :

Blank , Haberkorn ,
Hebten , Römer ,

Etterer , I . Grötzin -
ger , Kiefer , Löser,
P . Muller , Nent -
wig , Schoepflin .
Ansang 19 Uhr .
Ende 2l .45 Uhr .

Preise v
(0 .90— 5 .00 RM .)

Dienstag , 28 . Jan . :
Die Entführung aus
dem Serail .

U
5
5
9
*

fil berner
Inh . H. ZEIL Kaiserstr . 73. Telefon 1414

JYeufe famstag 2 © WAr

I . Große Jiappensitzung
unter Mitwirkung namhafter Büttenredner
Für Küche und Keller ist bestens gesorgt 1

MONINGER EXPÜRTBIERE

8
M *

3
3
B
a
s*

Ringer Turnier
Heute Samstag
GroBKampt-

Abend !
Als 1 Kampf :

Wiederaufnahm ^
des gewaltigen
Entsdieidungs -

kampfes
Ringerriese
Huianpas-

Leuschhe
Herausforderung

im Freistil Dls
i. Entscheidung :
Kisch-

Stoizenuiald
außerdem :

Feresdanotf
Naber

Entscheidungs¬
kampf ;

Nagy - Bruckner
Morgen Sonntag
marunhe -

LeuschHe
Ferestanoft -

Kujanpaa
Entscheidungs¬

kampf :
Naber - Kiscii

Entscheidungs¬
kampf :

Fehringer - Louis

Sonntag , 26 . Januar ab 19.30 Uhr Unler6aKun ^ sfionzer <

:? o voll (fröMicftfieit ?

milReictispost - Kraftwagen zur Olympiade
vom 9 . Ms 17 . Februar , 9 volle Tage n» r RM. 69 . —
vom 13 . bis 17 . Februar , 6 volle Tage nur RM. S1 .—ab Lodwigshafen , Mannheim , Heidelberg - Ab Karlsruhe Mk . 3.- billiger .Im Preise enthalten : Hin - und Rückfahrt in geheizten , geräumigen R —P .Fernreiseautos , I # saw ( AA erstklass ., reicbl .tadellose Unterkunft in ^ UllIC I Olli Hotel - Verpfleg .
Bedienung , Kurtaxe , Skikurs , und eine Fahrt zu den Hauptver¬
anstaltungen der R 9 r m i C n h standig beste und
Olympiade nach * * a ■ Hl I S C 11 . billige Verblndongnach Garmisch , billigste Sonderfahrten nach München , Oberamtnergan -
Etal -Mittenwald und Tegernsee . Auskünfte bei allen bad . u . pfSIz . Post¬
amtern . Anmeldung u. Einzahlungen beim SQdwestdeutsch . Reise¬
dienst Hermann Groh , Mannhelm Qu 2 . 7 , Telefon 20100 u . beim
RelsebUro A . G . Karlsruhe gegenüber Hauptpost , Tel . 7240 . Ab Ostern
regelmäßig alle achttTage die sehr beilebten Fernreisen mit neu¬
artigen Aussichtswagen der Post nach Oberbayern . Thüringen .Schweiz u . Italien . Unübertrefflich schiSne Reisewege , Unter¬kunft u . Verpflegung in tadellosen Hotels , trotzdem an erkannt
billige Preise !

Vom 6 . bis 10 . Februar und vom 13 , Ms
17 . Februar 1936 (je 5 Tage )

Zwei Mrten na» Emmis»
ZUR OLYMPIADE !
Die Fahrt mit modernen Autos geht über Stutt -
gart - Ulm - Memmlngen - FUssen - Garmisch
und kostet mit vollständiger Ver - DE
pflegung nur RM. Uli«
Skilehrer im Hotel ! — Bei genügender Beteilig ,eine dritte Fahrt v . 6 . bis 17 . Febr . (12Tage )mit voller Verpflegung in erstklassiger QCHotel -Pension nur RM. öü .

Anmeldeschluß 1. Febr . 36. Auskunft n . Anmeldung :
Lloyd- Reisebüro , Karlsruhe , Kaiser Ritterstr .

P
I U

b <
ot

FESTHALLE
Und diesmal werden Sie
besonders herzlich lachen
über

Willy Reichert
und seine VARIETE - PARODIE

Im vollständig neuen Programm u . a . :

Sichern die sich rechtzeitig bei Konzertdlrekt »on
Fritz Müller k T

"
talserstraße 96

Samstag

2 . Hausball
Sonntag im Ratskeller :

Tanz im Aquarium

Cafe

Grüner Daum

Kurzes 6astpiel der

Gtaire Eriksen-Tanzschau
Sonntag nachmittag

4 -Ubr -Tanz -Tee
Auftretender Tanzschau

"
Hopfenblüte ~

Heute Samstag : 1 . Großer

Kappenabend
mit Verlängerung .

Sonntag : fSMlllVN «igVSpSN
2 Vorstellungen .

£ o **eM»acfieH

TANZSonntag
nachmittag

mit Kabarett -Programm
Kapelle : Kurt Eggers

Voranzeige :

mitittioch i . KanDenabend

Stadion Durlach
Sonntag
TANZ

Kapelle Fidelitas 1

s
V .

Das Cabaret
für d. verwöhn¬
ten Gesdimack ,

Das
Attrafttions-
Programm .

Morgen
Sonntag

nachmitt . 4 Uhr

Große
Fremflen -

l/orsteiiung
bei kleinen

Preisen

'

iß
-

Möbelfabrik
und Einrichtungs -Haus
Sehl ' . T »rc/ * ^ cr

Karlsruhe, Kaiserstraße 97
— Ehestandsdarlehen —

H CafeUdeon
Samstag
Sonntag

Haus - Ball
mit

Musikal -Clown
Elliot , soeben
zurück aus Süd¬
amerika Clr -
kus Sarrasa -
ni ; außerdem :
RIVELLO
d . humoriftifche

^
Bauchredne r

^

Caffö

USEUM
Heute
Samstag

Hl den dekorierten Räumen

• Haus -Ball Orchester
ottomar Schüttler

Landsknecht -]
VorzüglicherWittag- u. flbendtyscf) \

Mimen
fachm. Beh. H.
Wilhelms 10, IH

Zwangs -
Versteigerungen

Zwangs .
Versteigerung.

Montag , den 27.
Januar 193«, nach-
mittags 2 Ilhr ,
werde ich in Zkarls-
ruhe , im Pfand -
lokal , H« rrrnftr .4Sa,
gegen bare Aahlnng
im Vollstreckmrgs-
Wege öffentlich der-
steigern :

1 Konsole, .1 BS-
fett , 3 Schreibtische,
1 Klavier , 1 Bil¬
lard , 10 Fellvlat -
teu , 1 Biicherschra.nl ,
1 Schreibmaschine ,
tt. it. m. ( 4855 )

Karlsruhe ,
den 25 . Fan . 1938.

Paul ,
Gerichtsvollzieher .

bietet

Emil
EckeZirkel u . Herrenstraße

Gesellschaf! e. V ..Gau
Süd

Einladung zu dem am Dienstag ,den 28 . Januar 1936 , 20,15 Uhr ,im großen Hörsaal des Physi¬
kalischen Instituts der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe
(Eingang Hauptportal ) statt¬
findenden Vortrag von Herrn
Dr . A . B ü h 1, Karlsruhe

„Ueber das Wesen
des lichtes"

(Experlmentalvortrag ).
Gäste willkommen . (4851 )

Welcher
Möbel-
wagen

fährt v.
"
15. Febr .

bis 1. März leer v ,
Lahr i. B . bis
Siagold/Wiirttbq .

Angeb . u . B24««3»
an die Bad . Presse .

Zwangs »
Versteigerung .

Montag , den 2?.
Januar 193k , nach-
mittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
rnhe , Psandlokal ,
Herrenstr . 45a , ge-
gen bare Zahlung

Vollstreckungs -
?ge öffentlich ver »

gern :
Schreibtisch, 1

Dülett , 1 Bodentev .
Iii Ct!. 2 Klubsessel,
1 Klubsoso, 1 Ruhe -
betl . 1 Kredenz , 1
Kleidei-ichranl , 1
Radio >Kraetzer ) .

Karlsruhe ,
den 24. Jan . 1936.

Koppe, Heckel ,
Gerichtsvollzieher .

(4856 )

/ ! " >' !

Amtliche Anzeigen

Ioederer
Zähringer -
Ecke
Waldhornstr .

Tanzkapelle
I ürthurU/unfch

So voll

Uhren , Goldwaren ,
Trauringe

empfiehlt äußerst billig
L. Theilacker mS "„
Hebelstr . 23 , gegenüb . Kaffee Bauer
Eigene Reparaturwerkstätte

Drahtzäune
komplett und Re¬

paraturen

Drnhtgewebß
für alle Industrie¬

zweige , sowie
Kellergltter , j

Schutzgitter etc . 1

Ludu/ . Krieger , Drahtwarenfabrik|Karlsruhe , Veilchenstr . 33 , Telefon 3161

JUST
CABARET
Kaiserstrasse ■
Geöffnet bis I
3 Uhr . WW» >
Das Programm
von dem man
spricht .

Großes

BOCK¬
BIER -

FEST
Für Stimmung
ist gesorgt .

KeueErfindungD.R. G .M.
"

d ÄS ] bis zu 2 Hummern
Ihre Sdiuhe unter Garantie.

Warum sich weiter quälen ?
Einziges Unternehmen dieser Art am

hiesigen Platze

«°d°> . Stnhr
' ™ !'™-

'
»

5?
machereiÖIUIII Kaiserstr . 38

M . fltisttantenlane
sür den Amtsbezirk Ktulsruhe ,

Sitz Karlsruhe .
Ich gebe hiermit bekannt , das! mkt

oberversicherungsamtlicher Genehmigimy
ab 1. Januar 1936 für Versicherte, die
während der Erkrankung Anspruch auf
Fortzahlung des Arbeitsentgeltes haben
und deren Anspruch svuf Kranken- und
HauSgeld bis zum Wegfall des Arbeits -
entgeltes ruht , die in § 46 Abs. I der
Kassensatzunq aus 4.75 Hundertstel des
Grundlohnes festgesetzten Kranlenver -
sicherungsbeiträge wie folgt ermäßigt
werden :
bei Fortzahlung des Entgelt ; von 2—6

Wochen auf 4,3 Hundertstel des
Grundlohns ,

bei Fortzahlung des Entgelts von mehr
als t!—20 Wochen auf 3,8 Hundertstel
des Grundlohns ,

bei Fortzahlung des Entgelts von mehr
als 2V Wochen auf 3,3 Hundertstel
des Grundlohns

Tabellarische Ueberfichten über die
Lohustufeneinteilung , Grundlöhne »nd
die Beiträge sind bei der Kastenverwal -
tnng unentgeltlich zu erhalten . (4S50)

Karlsruhe , den 22 . Januar 1S3S.
Der Leiter :

Horn .

Versteigerungen

Männer über 40
Alles versucht ? Ausgerechnet das
Richtige haben Sie noch nicht ver¬
sucht : Kolan -Glgant , das vortreff¬
liche , unschädliche Mittel . Es wirkt
unmittelbar nach Gebrauch und
macht Sie geistig und körperlich
auffallend frisch u . leistungsfähig .Der Erfolg wird Sie überraschen .
Kurpackung RM . 5 .—. Probepackg .für 1 Monat RM . 1 .50 in Marken ,Nachn . zuzügl . 38 Pf . Prosp . kostl .Fr . S. Schleicher , Höfingen - Stutt -
srart 95c , Garantie Zurücknahme ,bei Nichter folg . (23978

Nachlaß - Versteigerung .Dienstag . 28 . Januar . V23 Uhr . t . Aaus gutem Hause
Stefanien straHe 72 .3 Betten , Spiegelschrank, Waschkommo -den , Kleiderschränke. Nachttisch !«. Sofa ,Sessel . Näh. und Spieltische , rund « Tischegeschnitzt - Truhe mit Rücklehne, Roll-

schränkchen , Kommode, Stehpult . Stühle ,große Spiegel , Uhren . Kleinmöbel . Haus ^rat . Besichtigung ab 2 Uhr . (4348 )Thomas Hefch , Versteigerer ,» : Goethestrabe 18, Telefon 2725 .

das grosse
Spezialgefchäft in

Bmalienstrasse25> ^ iMPVN
eegenüä Postscheckamt KSCIIO

JCcuotefu

Billige Preise

Ratenzahlung

Staub¬
sauger
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„Zehnerle raus . . ♦ !"
Wenn ein Journalist Zeitungen verkaust.
Ieitungsverkäufer und ihre Stadt .

Jede Stadt hat die ihr eigenen ZeitungSoer -
kSufer . Nachmittag für Nachmittag , Abend für
Abend ziehen sie loS , durch die Straßen , durch
die Lokale , die noch druckfeuchten Weltereignisse
unterm Arm , ihre ganze Hoffnung setzend in
dt« Neugierde ihrer Mitmenschen , in der jung -
ste» Großstadt wie in der Weltmetropole .
Und doch ist der Zeitungsverkäufer von Mün¬
ch« ein ganz anderer als der von Berlin , der
von Köln verschieden von seinen Kollegen
ta Hamburg . Weil der Zeiwngsverkäufer
irgendwie der ausgeprägteste Typ der
volkstümlichen Eigenart seiner Stadt ist.
Gäbe es sonst so viele witzig« Originale
unter ihnen , die nicht aus ihrer Umgehung ,
a»S der Atmosphäre der Stadt hiuwegzu -
denken find ? SinS nicht die Pariser .Zei -
tnngSverkäuser berühmt w der ganzen
Welt , öte alle zwei Stunden mit den neue -
ste» Meldungen die Boulevards über -
schwem men , mit Hellem Diskant den Lärm
des BerkehrstrnbelS überschreien , ihre
Sensationen anpreisen , die sich mit unvor »
stellbarer Geschicklichkeit durch die niemal »
abreißenden Auwkolonnen schlängeln , fich
durch nichts , aber auch durch gar nichts , in
ihrem hastende » Lauf hemmen lassen.
Allerdings , berühmter »och — wie könnte
eS anders sein — find die amerikanischen
Zeitungsjunge ». Ewer alten Tradition
gemäß werde » fie alle Millionäre . Jeden -
falls behaupte » alle amerikanischen Millio -
uäre , früher Zeitungsjunge gewesen zu sein.

In Karlsruh « ist man » och nicht soweit. Es besteht da zu*
nächst ewe Polizeiverordnung , daß man auf der Hauptver¬
kehrsstraße »nd ans verschiedenen großen Plätzen kein« Zei -
tnngeu ausrufen darf , womit von vornherein jede Millionärs -
karriere schmählichst « nterbnnden wurde . Deshalb trägt
„Taute Hedwigs oder „Uhu '' , wie fie genannt wird , heute noch
Abend für Abend Zeitungen auS , wie fie eS schon vor 2ö Iah -
re » mit der „Badische» Presse * getan hat . Aber fie ist be¬
rühmter als alle Schriftleiter zusammen , deren Tagesarbeit
fie des Abends schwarz auf weiß unter ihrem Arm trägt , den«
st« ist populär geworden . Jeder kennt fie , jedem darf fie ver -
traulich auf di« Schulter klopf«» , »nd der Satz vom ,Kleiner ,
Zehnerle ranSf * ist i» Karlsruhe nicht minder volkstümlich
als Goethes bewußtes Zitat a» S dem „Götz*.

Die anderen ZettungSverkäufer — ste habe» fich dem Ten »-
perament der Stadt augegliche ».

jiu flucti
Aver wie schon betont , fie haben all« eines gemeinsam , fie

bebe» all « buchstäblich von der Neugier «in «r Stadt und fie tun
alles , diese Neugier m wecke» und zu steigern . Sie zeigen
M* die verHettznngsvollen fetten Neberschriften der ersten
T est«, bewne » immer wieder , daß fie dir selbstverständlich
tmx das Neueste , das Aktuellste, das Interessanteste ans der
ganze » Welt vorlege », nn » schließlich, wenn dn ein Mensch
bist, der »och Wer ewe » Rest vo» Phantast « verfügt , den uns
das Leven fett den Kindheitstagen gelassen hat , zwingt dich
töne Neugier , w die Tasche nach jenem bewußten Groschen
gn greife» , auf den eS immer im Augenblick nicht ankommt, wofür
im dann die Zeitung erhältst, di« du zwar nachher irgendwo
« Mos Segen läßt , die dich aber im Augenblick genauestens
« rterrichtet hat , was ringsum auf unserer nlkigen Erde „ los
fst- . Einschließlich der kleinen nnd kleinsten Geschehnisse de»-
ner engsten Umgebung , wer geboren wurde und wer gestor -
de» ist, wieviel Zimmer zn vermieten find nnd welches Kino
« an heute abend besucht, wie der Fasching organisiert wird
»nd wer den Straßenverkehr gefährdet , daß der Januar sich
wie ew Frühlingsmonat anläßt und man für morgen aber -
makS Regen z» erwarte « hat , daß der Gesangverein „Aeols "
Harfe* gester« sein harmonisch verlaufenes Stiftungsfest
feierte « nd der Kegelklub „Feste druff * morgen in erbittertem
Lokalkampf anf feine » alten Rwalen „Gut Holz * stoßen wird .

Und das alles für einen Groschen I

Eine Stunde „Schwarzarbeit "" .
Wenn ew Journalist plötzlich auf di« ausgefalleu « Idee

komurt , mal ewe Stunde als Zeituugsverkäufer durch di«

Stören Sie mied nickt ! Ich kaufe keine Zeitungen! !
Zeichnun gen von Grete! Herrmann.

mittaglichen Lokale zu
ziehen , dann klopft ihm
der Herr Hauptschrift -
leiter anerkennend auf
die Schulter , die Kolle -
gen grinsen infernalisch ,
der Vertriebsleiter macht
gute Miene zum bösen
Spiel und die Zeitungs -
Verkäufer fassen den
heimlichen Beschluß , dem
Amateur heute einmal
zu zeigen , was Proses -
sionelle vermögen . Aber
ich war gewissenhaft und
äußerst gründlich . Um
Karlsruhes sprichwört -
lich gewordene Sauber -
keit zu studieren , habe ich
einmal einen ganzenVor -
mittag in der Kaiser -
straße den Gehweg ge-
fegt, mit dem Erfolg ,
daß ich mich am Nach-
mittag kreuzlahm , mit

hakv auSgereuktenSchnlteru undWasserblasen an denHänden ins
Bett legen mutzte . Und wenn ich nun die Psychologie des Zei -
tuugslesers aufs Korn nehme , dann tue ich es nicht anders ,
bis man mir eine Armbinde und eine Mütze mit der stolzen
Aufschrift „Badische Presse ", sowie eine große Leinentasche aus -
händigt , mit deren Hilfe ich mich ungefährdet als Schwarz -
arbeiter unter die Verkäufer mischen, kann .

Ist je ein Zeitungsverkäufer mit eifrigerem Bemühen und
heißerem Ehrgeiz an die Arbeit gestürmt als ich , um 13 Uhr 20
mittags mit den ersten Exemplaren , die die Rotations -
Maschine ausspie ?

Ein kleines Speiserestaurant . Ueberall sitzt man über die
gefüllten Teller gebeugt . Die Herren der Schöpfung weitaus
in der Mehrzahl .

„Badische Presse ! Neueste Ausgabe !*
Von Tisch zu Tisch.
Man ißt ruhig weiter , läßt sich nicht stören . Mag sein , daß

mewe Stimme noch etwas schüchtern klingt . Aber bis ich zum
hintereu Ausgang komme , ertönt mein Ruf schon wie ein
Fanfarenstotz . Trotzdem — nichts ! (Wenn man nicht gerade
die Tatsache , datz ich mit meiner grotzen Leinentasche einer
Kellnerin beinahe den Suppenteller aus der Hand gestoßen
hätte und kurz darauf unter lautem Getöse einen leeren Stuhl
umlegte , als positives Ergebnis werten will .)

Also s o geht das nicht. Man muß den Leuten mehr bieten .
Schön . Das nächste Lokal . Wieder ein Speiserestaurant .

„Badische Presse ! Die neuesten Meldungen ! Die Königs -
Proklamation in London ! ! Genfer Debatte über Danzig ! ! !*

Aha , die Köpfe heben sich von den Tellern , die sympathische
Bewegung der Kaumuskulatur wird einen Augenblick abge -
stoppt .

Nie erste Zeitung ist verkauft ?
Ich bin so stolz , daß ich gleich noch hinterher schmettere?
„Verhör des zwölffachen Knabenmörders Seefeld !*

Am nächsten Tisch winkt schon «wer . Der zweite Groschen
fällt in meine Tasche . Ha , wie das Geschäft blüht ! ! Ein
drittes Exemplar setze ich noch ab , dann sind alle Tische abge -
grast . Weiter . In den nächsten beiden Wirtschaften ist nicht
viel los . Nur wenige Gäste , die schon an der Tür abwinken .
Ich rase zurück in ein großes Kaffeehaus . Hier zeigt man sich
schon interessierter . An zwei Tischen vier Zeitungen , das läßt
sich hören . Aber verständlich . Die wichtige Funktion des
Essens ist beendet . Mau schlürft behaglich seinen Kaffee , lang -
weilt sich , da kommt die Zeitung gerade recht.

Am nächsten Tisch muß ich sämtliche Überschriften her¬
unterleiern , bis sich der alte Herr mit dir erbsengroßen Perl «
in der Kravatte und dem Brillantring am kleinen Finger
entschließen kann . Aber schließlich hat der Mörder Seefeld doch
den Ausschlag gegeben .

Lokal folgt auf Lokal . Durch sämtliche grotzen Speise -
restaurants und Kaffeehäuser der Stadt komme ich . Von mei -
nen „Kollegen * sehe ich nichts . Aber sie hinterlassen deutlich
ihre Spuren . Oftmals komme ich zu spät , werde von den
Kellnern schnellstens unterrichtet , datz mir einer 'den Rang ab-
gelaufen hat .

Kleine Psychologie des Zeitungslesers.
Eines habe ich schon herausgefunden . Der Gerichtsprozetz

Seefeld interessiert am meisten . Auch die Königsproklama -
tiou in England . Weniger schon die diplomatischen Intrigen
in Genf . Hie und da der Sport , unsere Aussichten in Gar -
misch - Parteukirchen . Mit der Frauenbeilage habe ich kein
Glück. Frauen kaufen überhaupt keine Zeitungen . Im Ge -
geuteil , komme ich au einen Tisch, wo „Er * mit „Ihr " sitzt ,
schietzen holde Frauenaugeu wütende Pfeile , wenn „Er * es
wagt , meinem freundlichen Angebot näherzutreten .

Unter den Männern wieder sind die Kaffeehausbesucher
die interessierteren Zeitungsleser als die Wirtschaftsgäste .

Aber glaube ja uicht , datz jene Zeitungshyäne , die bei einer
Tasse Kaffe zwei Stunden lang sämtliche erreichbaren Zei -
tungen des Lokals eingehend durchstudiert , dir eine Zeitung
abkaufen würde . Sie scheucht dich mit «wem mißfälligen
Knurren hinweg . Es ist eine ganz bestimmte Schicht, meist
junge Leute ohne Familie und deshalb auch ohne Zeitungs -
abonnement , die am Nachmittag die aktuelle Zeitung kauft . *
Die andern winke « dauernd ab.

„Morgen früh liegt meine Zeitung zu Haufe *
, sagt einer .

Darauf habe ich schon lange gewartet .
„Hier lesen Sie aber doch das Neueste ?*

„Ach Got ^ heute steht doch w jeder Zeitung das gleiche *

„Das stimmt nicht .*

„Aber natürlich !*

„Gewiß , wenn die Morgenzeitung den Tod des Königs von
England meldet , kann die Abendzeitung schließlich nicht daS
Gegenteil behaupten . Aber es kommt ja immer darauf an ,
w i e man es seinen Lesern sagt. Jede Zeitung hat ihr
eigen es Gesicht , behandelt den gleichen Stoff wieder ganz
anders als die andere . . .*

„Das mag ja sein , aber . . .*

„Oder glauben Sie , daß sämtliche Journalisten den neuen
König von England , um bei dem Beispiel zu bleiben , gleich
sehen ? Der ein« feiert den Sportsmann , der andere den
Staatsmann , der dritte den Volkswirtschaftler . Der vierte
den Menschen . . .*

„Gewiß . . .*

Jetzt bin ich im Zug , lasse ihn erst gar nicht zu Wort
kommen .

„Und schließlich besteht die Zeitung ja nicht nur aus Po -
litik , ste hat einen Nachrichtenteil , der das Neueste aus aller
Welt meldet , hat eine Unterhaltungsseite , hat ein Feuilleton ,
einen lokalen Teil , einen Heimatteil , einen Handelsteil , bringt
Reportagen und spannende Reiseberichte . Wollen Sie wirklich
sagen , daß jede Zeitung wie die ander « ausschaut ? Sie werden
bestimmt in jeder Zeitung etwas Interessantes finden , was
die andere Zeitung nicht hat , Sie werden bestimmt in fünf
Blättern dasselbe Thema in fünferlei Variationen behandelt
sehen . Und Sie werden ebenso bestimmt Ihr voreiliges Ur -
teil jetzt revidieren .*

Ich habe gesiegt .
„Aber sagen Sie mal , junger Mann , Sie find der seltsamst«

Zeitungsverkäufer , der mir je vorgekommen ist .*

Ich verabschiede mich schlttmigst .

Zwei Begegnungen .
Menschen find von Natur boshaft . Am boshaftesten unter

ihnen aber die Kollegen . Ich wollte noch nichts sagen , wen »
es dabei gebliebe » wäre , daß unser Photograph den heimlichen
Versuch unternahm , den frischgebackenen Zeitungsverkäufer
auf die Platte zu bannen und damit unsere Leser
— und mich zu überraschen , aber daß sich die ge -
samte Schriftleitung geschlossen in einer Wirtschaft zusammen -

Hinaas, Sie Anfänger!

„Uhu" ist empört über die neue Konkurrenz .

gefunden hatte , an die sonst keiner von ihnen denkt , um mich
dann mit diabolischem Gegrinse zu empfangen , das werde ich
ihnen nicht vergessen . Selbstverständlich , daß man zunächst
Kritik an meiner Tätigkeit übte . So würde man vielleicht w
Hintertupfenbach Zeitungen verkaufen , aber nicht in einer
Landeshauptstadt mit 150 000 Einwohnern . Ob sie mir ein
Glas Bier bezahlen dürften ? Im übrigen würde ich in mei -
ner Aufmachung durchaus echt wirken , sie gratulierten mir , daß
ich endlich die für mich einzig zutreffende Arbeitsstelle an der
Zeitung gefunden hätte . Hoffentlich sei der Vertriebschef mit
mir zufrieden und ich könnte ein Wesentliches zum Erhalt
meiner armen kinderreichen Familie beisteuern . Leider könn -
ten fie mir keine Zeitung ablausen , fie hätten das ja vor zwei
Stunden schon gelesen . Sooon Bart , alles . Was meine
Schnzester betrifft , könne fie heute Abend etwas später zum
Putzen kommen . Auf Wiedersehe » , noch gute Geschäfte. —

Ich rächte mich, indem ich beim Abschied großzügig beim
Ober eine Runde Bier für die Herren bestellt«.

In einem Cafs stieß ich unvermutet auf Lu , mit der ich
die ganze Silvesternacht durchtanzt hatte . Der Kuchenbisseu
blieb ihr buchstäblich zwischen den ebenso betörend geschwun-
genen wir virtuos gemalten Rosenlippen stecken. Sofort aber
blickte sie kühl au mir vorüber . Nu » , der Teufel mußte mich
reiten in diesem Angenblick . Ich klopfe ihr vertraulich auf die
Schulter :

„Servus Lu , kennst du mich nimmer ? Ich VW zwar heute
nicht im Smoking , aber der patzt irgendwie schlecht »« dieser
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Beschäftigung , besonders wenn es so i« Strömen vom Htm »
mel runter gießt wie heute/

Zwei Freundinnen , die am Tisch saßen , sind zu Gal ».
sLulen erstarrt .

„Verlassen Sie sofort den Tisch , mein Herr !"

„Aber Lu , spiel doch kein Theater , ich verstehe dich nicht .
Willst du eine Zeitung ? Dir schenke ich sie sogar ."'

„ Lümmel !"

„Das ist nicht schön von dir , Lu , an Silvester warst d « viel
netter zu mir ."

Als sie mit hochrotem Kopf , wutgeschwollenen Augen den
Ober rief , schlug ich formvollendet die Haken zusammen und
entfernte mich

Abschluß ohne Pointe .
Eine Stunde war inzwischen vergangen . Mein Bedarf an

interessanten Zeitungslesern , war eigentlich gedeckt . So bum -
melte ich denn die Kaiserstr

^
dße hinunter , laut die „Badische

» Presse " ausrufend . Vielleicht entdeckte mich ein Polizei -
beamter , forderte meinen Gewerbeausweis , den ich nicht hatte ,
schleppte mich auf die Wache , um diesen mysteriösen Fall zu
klären . Und ich hatte einen wundervollen Abschluß für meine
Reportage ! Aber die Polizei tat mir den
Gefallen keineswegs . Sie vermasselte mir
meine Pointe . Obwohl ich mir die Lunge
halb ausschrie . Es kam und kam kein Po -
lizist . Schließlich gab ich es resignierend
auf , fest entschlossen , mich beim Herr Po -
lizeidirektor über mangelhafte Dienstaus -
fassung seiner Beamten schriftlich zu be -
schweren .

Im übrigen habe ich meinen Traum
von der Millionärskarriere , die mit dem
Zeitungsjungen beginnen sollte , schon
wieder aufgegeben , nachdem vor 2 Stun -
den der Fachschaftsleiter der Zeitungs -
Verkäufer bei uns telephonisch Beschwerde
darüber führte , daß wir unangemeldet
einen neuen Zeitungsverkäufer eingestellt
hätten , der doch selbstverständlich zunächst
eine Prüfung ablegen müsse , ob er auch
den Bedingungen der Fachschast ent -
spräche . —ueli .

Tonntagsdienst der Aerzte und Apotheken
fit* de« 26. 3 «nuar 198* .Sl e r 31 e :

Tr . Dieckmann . Telefon 5753 «» erwigftr . S.3 ~r . Wolfs , E >, Telefon 1750 . Hirlchftr . 17
Tr . Zufall Jelefcin 2782 « tefomenftr . 64.

Stbniratc :
Dr . Mach , Telefon 6818 . Beiertheims Allee IS .

S ' f n t i ft e n :
C . F . Fridolin , Telefon 788« . Snegsstr . ISS .

SJeoibefett :
Friedrich - ?lvotdeke Telefon 2762 CftenMtr 1 Scke Roben -Wagner »

Allee
Sradt - Avothcke . Telefon 177 . Karlftr . IS . «Lcke iSrbvliNienftr .^ ovhien - Avorhekc Telefon 1180 äocbtenfti , 6cke Ublandstr .Marien - Avotheke . Telefon 1245. Terdervlatz Manenftr 43.(i &arlotten . Vliuitbefe , Telefon 44H2 , Rüvvnrr . Oftendorkvlad 4.Stern - Avothekc . Telefon 2089 . Müblbura . Hardtftr . S8.

Karlsruher Filmschau .
Rest : Krach im Kinterhaus.

»De « ifch sauber !" rief ein Begeisterter aus dem Zu-
schauerraum hinauf auf die Rampe vor der Leinwand , wo
der „Brigant " Berthold E b b e ck e stand , der in diesem Film
die Rolle eines liebenden und jungen Rechtsanwalts spielt
und nach Karlsruhe gekommen ist , um seinen Landsleuten
etwas vom Werden dieses Tonfilms zu erzählen . Mit Lust
und Liebe , unter Scherzen und Lachen sei er entstanden .
Echte Darstellerkameradschaft habe keine trennende Schranke
aufkommen lassen zwischen sog . „ Stars " und gewöhnlichen
Darstellern . Das ganze ist ein Produkt musterhafter Ge -
meiuschaftsarbeit . Und der Erfolg ist ein durchschlagender
geworden : man kann diesen Film betrachten und beleuchten ,
von welcher Seite es auch sei , er nötigt einem das ehrliche
Geständnis und Bekenntnis ab , hundertprozentig gelungen zu
sein . Seinem Drehbuch liegt die erfolgreich über die Sprech -
bühne gegangene gleichnamige Komödie Maximilian B ö t t-
ch e rs zugrunde , der auch — zusammen mit Reinhold M e i-
ßer — das Filmmanufkript verfaßt hat, ' und darnach hat
Harlans Regie in freudigem Mitgehen aller Mitwirkenden
einen volkstümlichen Film geschaffen , frei von allen Un -
Wahrscheinlichkeiten , Uebertreibuugen und Mätzchen , der im
Zuschauerraum einschlägt wie die „ Bombe " in der Wohnung
des unsauberen , ränkesüchtigen Hausverwalters Krüger
lReinhold B ä r ) . Klatsch und Tratsch , Verleumdungen und
Verdächtigungen zwischen den Mietern eines Hinterhauses
bringen diese Bombe ( in Gestalt pulvergefüllter Briketts !
zum Platzen . Aber nachdem der Pulverdampf verzogen und
eine sfilmisch und psychologisch ausgezeichnet gelungene » Ge -
richtsverhandluug die Atmosphäre geklärt und gereinigt hat .
finden sich auch die Menschen und Herzen wieder zurecht .
Einzelnen Szenen und Gestalten den Vorzug geben , hieß « ,den übrigen Unrecht tun Ein Kabinettstück wirklichkeits -
sicherer Anlage und Ausdeutung reiht sich an das andere .
Dialog und Bild der aufeinanderfolgenden Szenen verzah -
nen sich so meisterhaft ineinander , daß ausgeklügelte Raf -
finesse zu natürlicher Selbstverständlichkeit wird . Und hinter
der Heiterkeit des Stückes , die sich im Zuschauerraum in be-
freiende Lachsalven umsetzt , steht immer noch ein gut und
lehrreich Ouäutchen „ tiefere Bedeutung " . fGenannt seien :
Henny Porten , Else Elster , Rotraut Richter , Gerda
Kusfner , Alse Fürstenberg , Hilde Sessak , Reinhold
B e r n t , Gaston Briese , Paul M e d e r o w , Gerhard B i e-
n e r t und E . v . Winterstei n ) .

Ein Film von der Art , wie wir noch mehr brauchen , und
daher ein Volltreffer , der beweist , daß das Gute so nahe
liegt — wenn man 's zu finden tuud zu gestalten ! ) weiß .

Im Beiprogramm u . a . interessante Ausschnitte aus den
motorsportlichen Zuverlässigkeitsfahrten der beiden letzten
Jahre . Li . st

Uli und Schauburg : Das letzte Fort.
Wieder ein amerikanischer Film , der den englischen Kolo -

nialsoldaten zeigt . Diesmal ist die afrikanische Landschaft ,der Sudan , die gewaltige Szenerie , vor der sich das aus »
regende Geschehen abspielt . Aufständische Eingeborene er -
stürmen das letzte Fort , verfolgen die kleine Schar der zu -
fammengeschmolzenen Besatzung , der es gelungen ist , sich in
der Nacht durchzuschlagen durch Steppe , Urwald und Wüsten -
sand , bis es den beiden letzten Ueberlebenden des Forts , de «
beiden Offizieren , gelingt , die heranrückenden englischen Rei -

Karlsruber Svew und SckausplelWm
Gastspiel Kenny Porten im Staatstheater.

Die große Filmschauspielerin Henny Porten , der
das deutsche Publikum ungezählte stärkste künstlerische Ein -
drücke verdankt , wird am 11 . Februar 1936 mit ihrem her¬
vorragenden Ensemble ein Gastspiel am Badischen Staats -
theater absolvieren . Zur Aussühruim ist das Schauspiel
„ Maria Garland " von Zdenko von Kraft gewählt , ein
Werk von packender dramatischer Wucht und Spannung mit
dankbaren , lebensvollen Rollen , so daß ein außerordentlicher
Genuß in Aussicht steht . Auch das neben Henny Porten be -
schästigte Personal weist eine Reihe bekannter deutscher Künst -
lernamen auf , unter ihnen Rudolf Essek , der so manchem
Karlsruher Theaterbesucher noch in bester Erinnerung sein
dürfte .

Der Vorverkauf für dieses hochinteressante Gastspiel be -
ginnt am Montag , den 3 . Februar , an der Tageskasse des Ba -
dischen Staatstheaters .
Minna von Barnhelm oder Das Soldalenglück .

Lustspiel von G . E . Leffing.
Morgen Sonntag , 15.16 Uhr , findet in der Sondermiete

für Auswärtige die Erstausführung der Neuinszenierung von
Lessings „ Minna von Barnhelm " statt . Regie : Felix
Baumbach . Die Minna spielt in dieser Aussührung Elfriede
Paust . In den anderen Hauptrollen sind Lola Ervig , Paul
Hierl , Felix Baumbach , Karl Mathias , Ulrich von der Trenck
und Hugo Höcker beschäftigt .

*
Major von Tellheim steht unter der Anklage , um versön -

licher Vorteile willen dem thüringischen Städtchen , woselbst
er das schöne Fräulein von Barnhelm kennen und lieben
lernte , eine zu milde Kriegssteuer auserlegt zu haben . Er . der
während des siebenjährigen Krieges sein ganzes Vermögen
zusetzte , sieht nun — mittellos , auss tiefste in seiner Ehre ge -
kränkt — dem ungewissen Ausgange des Prozesses entaegen .
den die Königlich - Preußische Generalkriegskasse gegen ihn
führt . Im Gasthaus , wo er mit seinem treuen Diener Just
haust , ist er unwürdiger Behandlung seitens des Wirts aus -
gesetzt , der nicht länger borgen will . Vergebens sucht Tell -
hcims ehemaliger Wachtmeister dem Major unter allerlei Vor -
wänden , die sein reizbares Ehrgefühl schonen sollen , ein Dar -
lehen aufzunötigen . Der empfindliche Offizier bezieht lieber
eine elende Kammer , verpfändet lieber seinen - Verlobuuas -
ring , als daß er unerfüllbare Schuldverpflichtungen einainae .
— Unterdessen hat sich das Fräulein von Barnhelm nach ban -
gem Warten kurz entschlossen ausgemacht , ihren Herrn Bräu -
tigam , der nichts mehr von sich hören läßt , zu suchen . Der Zu -
sall führt sie in denselben Gasthos . in dem sich Tellheim aus -
hielt : und sie bezieht mit Franziska , ihrer Kammerzofe , just
dieselben Zimmer , die der Major räumen mußte . Sie erfährt
es aus dem Munde des geschwätzigen Wirts , nebst allen be -
trüblichen Nebenumstünden - und läßt den Major zu sich bit -
ten ! Welch ein Wiedersehen ! Tellheim erklärt , das Schicksal
des geliebten Mädchens nicht an den entehrten Namen eines
armen , invaliden Offiziers ketten zu dürfen , und fordert
eigensinnig sein Wort zurück . Minna weiß nur , daß sie den
nnalücklichen Mann liebt , ihn nicht lassen kann , und besteht
den schärfen Unterscheidungen eines überspitzten Ehrgefühls
gegenüber lächelnd auf ihrem Anspruch . Und der nun an -
hebende Kamvs eines reinen , unverkünstelten Fraueuinitiukts .

der sich mit allen guten Geistern eines listenreichen Humors
verbindet , gegen die über die Maßen achtbaren , aber verstie -
genen Pflichtbegriffe eines verbitterten Gemütes nähme wohl
einen kläglichen Ausgang — käme nicht schließlich Tellheims
Unschuld an den Tag . Der Prozeß endet mit seiner vollen
Rechtfertigung : ja , Friedrich , der große Preußenkönig , aibt
selbst in einem huldvollen Handschreiben seinem Offizier die
Ehre wieder . Als dann — nach geheucheltem Entsagenwollen
des Fräuleins von Barnhelm gar ihr gestrenaer Erbonkel er -
scheint , nicht um der flüchtigen Nichte zu fluchen , sondern sie
segnend in die Arme zu schließen , da kapituliert die schwer be-
drängte Festung , will sagen : der stolze Eigensinn des Majors ,und er ergibt sich der anmutigen Siegerin auf Gnade und
Ungnade . .

Vadisches Staatstheater
Spielplan vom 25 . Zanuar bis 2 . Lebruar «YZb .

Im Staatstheater :
Samstag , 25. Januar : Sondervor¬

stellung der ö! SK (Ä . Der Vogel -
Händler . Operette von Zellcr . 20
bis 23.13. Kein Kartenverkauf im
Staatstbeater !

Sonntag , 26 . Januar , Nachm . : 7 .
Vorstellung der Sondermiete für
Auswärtige : Neu einstudiert :
Minna von Aarnhelm . Lustspiel
von Lessing . 15.15 bis nach 17 .30
K).60— 2 .60 ) .
Äbends : G 15. Tb .- Gem . 501 bis
«00 . Die verkaufte Ärant , Ks -
mische Oper von Smetana . 19
bis 21 .45 <5 .— ) .

Montag . 27. Januar : N .S .- Kultur -
gemeinde , Zu Verdis Todestag
11901 ) . Ämelia oder Ein Mas -
kenball . Over von Verdi . 20 bis
nach 2.8 <0 .90— 1.90 ) . Der 4 . Rang
ist für den allgemeinen Verkauf
freigehalten .

Dienstag , 28. Jannar : C 15 . Th .-
Wem . 901— 1000 . Zu Mozarts
Geburtstag l27 . 1 . 1756 ) . Zum
ersten Mal wiederholt : Die Ent -
iiihrun « aus dem Terail . Ko -
mische Over von Mozart . 20 bis
nach 22 .30 (5 .— ) .

Mittwoch . 2i>. Jannar , Nachmitt . :
Staatslugend - Miete . Verrat in
Tilsit , « chanspiel von Walther
Gottfried Klncke . 16 - 18 <0 .60 bis
! .60 ) .
Ibends : A 14 (Mittwochmiete ) ,
£ . I . 7 . Th .- <« cm . 801—900 und
1501 —1550 . Der Nobelpreis . Ko¬
mödie von Hialmar Bergman•20 bis nach 22 (4 .50 ) .'donnerst »« . 80 . Januar : D 14
lDonnerötogmiete ) . Zum 30 . Ja¬
nuar Der Verwandler der Welt .
Deutsches Drama von Friedrich
Roth . 20 bis gegen 23 (4 .50 ) .

Das qute !Bes *edk
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr . 11/13

Freitag , 81 . Jannar : F 15 sKrei -
tagmiete ) , Th .- Gem . 1401— 1500.Zum ersten Mal wiederholt .Minna von Varnhelm . Lustspiel
von Lessing . 20 bis nach 22 . 15
(4 .50 ) .

Samstag . 1 . Februar : B 15. Th .-Gem . II . S . -Gr . und III . S .-Gr . ,1. Hälfte , Uraufführung . In An -
Wesenheit des Tondichters , » eu *
trice . Over von Hermann Hen -
rich . 20— 22 .30 <5— ) .

Sonntag , 2. Februar : Morgenfeier
des BD M . 11 —12. Kein Karten¬
verkauf im Staatstbeater !
Nachmittags : Geschlossene Vorfiel -
lung sür die NT .- Gem . Kraft
durch irrende , Ortsgruppe Schil -
tach . Lohengrin . Von Wagner .
13 .45 bis gegen 17.45 . Kein Kar -
tenverkauf im Staatstbeater !
Abends : E 15. Tb .- Gem . I . S .¬
Gr . Zum ersten Mal : Hofjagd in
Steineich . Lustspiel von Leo Len ,
und Rudolf Presber . 20— 22 .30
(4 .50 ) .

Auswärtiges Gastspiel :
Mittwoch . 29. Januar . In Gerus -

dach : Der Zigeunerbaron .

Neuanmeldungen für die Jahre ?»
plavmiete . Plavficherung und Sin -
fonie - Konzerte werden bei der
Theaterkasse entgegengenommen .

Vorverkanssftellen :
Werktags : Badifches StaatStbea -

ter . Tel . 6288 (9 .30— 13 , 15 .30—17
Uhr ) : Musikalienhandlung Kriv
Müller . Kaiserstrahe 96 . Tel . 388 :
Auskunktsstelle d . Berkehrsvereins ,
Kaiserstrabe 159. Tel . 1420 ; Zig .»
Handig Brunnert . Kaiserallee 29 .
Tel . 4351 ; Kaufmann Karl Holz -
fchub . Werderolab 48 . Teleson 503
,lu Durlach : MufikhanS Karl
Weih . Adolf - Hitler - Str .. Telef . 458 .

Sonntags : Badifches Staatsthe «-
Ut . Ztl . 62*8 (11— IS Ute )

terkolonnen vor der Uebermacht des Feindes zu warnen .
In einem erbitterten Reitergefecht werden die Wilden ge -
schlagen .

Gleichzeitig aber ist die Geschichte des letzten Forts die
Geschichte eines Schicksals , eines Gewiffenskampfes zwischen
Pflicht , Freundschaft und Liebe , das mit einem kleinen Kreuz
im Wüstensand endet . Zwei Offiziere , bedingungslose Ka -
meraden , stehen sich schließlich mit der Pistole in der Faust
gegenüber — wegen einer Frau , die beide lieben , aber dann
siegt doch Kameradschaft und Pflicht .

Wenn auch in diesem Film nicht jene atemberaubende
Spannung , jene aufgelockerte Stimmung , jener bezwingende
angelsächsische Humor so restlos gelungen ist, wie in „Ben -
gali "

, bleibt doch ein starker Eindruck , nicht zuletzt auch durch
die grandiosen Szenenbilder . Wenn die Eingeborenen den
Wald in Flammen setzen . Mensch und Tier in rasender Flucht
durch das lodernde Feuer taumeln , dann sind das schon Bild -
folgen von unerhörter dramatischer Spannung .

Gary Grant und Claude Rains geben die beiden eng -
tischen Kolonialoffiziere , prachtvolle Kerle , Männer und Ka -
meraden , die den Teufel aus der Hölle holten . Um sie die
Frau Gertrude Michael , eine schöne blonde Frau von an -
genehmer Zurückhaltung .

Gloria : Kampf um den Piratenschuh .
Richard T a l m a d g e . der amerikanische Sensations »

darsteller hat auch in Deutschland Zugkraft, ' er ist ein sym¬
pathischer Boy mit Knochen aus Gummi , harten Fäusten und
einem sanften Lächeln , drei Dinge , die sich im Film immer
gut bewähren . Der Kampf um den Piratenschatz ist eine
bunte , abenteuerliche und romantische Geschichte . Zunächst
geht es ganz gemütlich zu , ein blaues Auge und ein paar
eingeschlagene Zähne auf der Gegenseite zählen nicht . Dann
gibt es Autoversolgungen mit einem sveet girl , die schon
spannender sind , Kletterkunststücke an der Regenröhre und
alles , was überhaupt zu einem echten Abenteurerfilm gehört .
Tatsächlich geht es aber um einen Schatz , den der Großvater
des Helden auf einer Insel vergraben hat . Die Reise dorthin
auf einem Dreimaster wird zu einem einzigen Boxmatch ,
wobei die gute Sache selbstverständlich siegt , bis dann auf der
Insel die Räuberbande wieder befreit und der Krieg auf das
Land getragen wird . Hier greifen „die Wilden " ein , hohe
Fistelstimmen vollführen einen durchdringenden Lärm , die
Wilden helfen , und die Verbrecher werden endgültig über -
rumpelt . Schluß : eine Verlobung .

Im Beiprogramm läuft die neue Fox -Woche mit
Bildern vom englischen König während seiner Regierungs -
zeit und aktuellen Aufnahmen aus Deutschland . Das „Wer »
denselser Land " wird diesmal von einer ganz besonders schö -
nen Seite gezeigt, - der Photograph nimmt hier nicht eine
x- beliebige Landschaft fo im Vorübergehen auf ; er läßt ein
Bild aus dem anderen hervorwachsen und erzielt dadurch
einen geschlossene « Eindruck . Nett ist auch der Film über den
Alligatorenfang . F.

„Auf großer Fahrt".
In be « Sapitol -Lichtspiele » <Konzerthans >.

ES dürste die Einwohnerschaft der Landeshauptstadt Karls -
ruhe ganz besonders interessieren , von der vierten Auslands -
fahrt des Kreuzers .Karlsruhe " alle diejenigen Eindrücke zu
erhalten , die unsere tapferen blauen Jungens in Süd - und
Mittelamerika sowie an der Westküste Nordamerikas selbst
gewonnen haben . Diese Gelegenheit bietet sich in den Vor -
stellungen des als staatspolitisch wertvoll bezeichneten Filmes
„ Auf großer Fahrt "

, der ab Dienstag , den 28 . Januar , in den
Eapitol - Lichtspielen lKonzerthaus ) gezeigt wird . Hauptetap -
pen bilden : Auf den Azoren , die Linientaufe , Weihnachtsfeier
in Montevideo , Parade des eolumbianischen Heeres und u . a.
ein sideles Sportfest an Deck . Prächtige Landschaftsaufnah '
men , unvergeßliche Stimmungsbilder vom Meer !

*
Die Union -Lichtspiele zeigen heute Samstag 23 Uhr in einer

Nachtvorstellung und morgen Sonntag vormitag 11 Uhr nochmals den
deutsch -polnischen Svibensilm , ,K' reu » weg einer Li e b c"
(Frauensreud — Fraueuleidl . Dieser Film , der das heikle Thema
der unehelichen Mutter behandelt , läuft seit Wochen mit grötztvem
Erfolg in Nachtvorstellungen in allen deutschen Großstädten .

BLAUPUNKT
3 W 15x3 G 15

Einwandfrei « musikalische Wie¬
dergabe , unverzerrte Lautstärke ,
die Merkmale dieses Gerätes .
3 Röhren , 1- Kreis - Geradeaus¬
empfänger .

Wechselstrom RM 184 . -
Gfeichstrom . RM 191 . -

Was die Welt funkt -
hör mit Blaupunkt

Die Wunschkonzerte des Deutschlandsenders.
Ei « «euer Beweis sür die Gebesrendigkeit des deutsche «

Volkes .

Eine Lawine rollt und ist nicht zum Halten zu bringen :
Eine Lawine von Wünschen , von Geld - und Sachspenden geht
täglich beim Deutschlandsender für das zweite große Wunsch -
konzert ein , das am Sonntag , den 26 . Januar , von 18.80 bis
1 Uhr nachts stattfindet . Seit mehreren Tagen schon bittet
der Deutschlandsender täglich dreimal feine Hörer , einmal
eine Pause mit den Wunschzuschriften zu machen , aber immer
noch gehen Tag für Tag Hunderte von Schreiben mit Geld -
auittungen und Sachspenden ein . In drei Zimmern des
Nundfuukhaufes wird allein für diesen Zweck gearbeitet .
Selbst aus dem Auslände sind viele Geld - und Sachspenden
eingetroffen .

So erfreulich diese Opferbereitschaft ist , so mutz doch der
Rundfunk wiederholt bitten , vorübergehend damit einzuhalten ,
denn er ist einfach nicht mehr in der Lage , eine Gegenleistung
zu bieten . Beim ersten Wunschkonzert mußten noch 600
Wünsche unberücksichtigt bleiben , und seitdem sind Tausende
von neuen Wünschen hinzugekommen .

Daß zweite Wunschkonzert am 26. Januar wird rund
fünf Stunden dauern . Neben bekannten Solisten , die ihr
Honorar ebenfalls der Winterhilfe zur Verfügung gestellt
haben , wirken nicht weniger als acht Kapellen mit , und zwar
Otto Dobrindt , Robert Gaden , Barnabas von Geczy , Jung -
herrs Akkordeonmelodiker , Willfried Krüger , das Musikkorps
der Machtgruppe Berlin unter Leitung von Obermusikmeister
Ahlers , Karl Woitschach und die lustigen Akkordeons . Am
Flügel spielt Herbert Jäger , am Mikrophon spricht Heinz
Qtoe &ede .
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Plauderstunde mit Film und Variete.
Gin Karlsruher Filmschauspieler stellt sich vor. — Drei Elowns vor der flimmernden Leinwand.

Berthold Ebbecke .

Wieder einmal hatte dr>.
Presse Gelegenheit , eine nette
Plauderstunde mit Künstlern
zu verbringen , die man sonst
nur von der flimmernden
Leinwand kennt , oder von der
Äühne des Varietes . Diesmal
Ovaren es Berthold Eb -
u c cf e , einer der Hauptdar¬
steller des zur Zeit in den
» Rest -Lichtspielen " laufenden
Films „Krach im Hinterhaus "
und die drei bekannten Musi -
cal - Clowns Fratellini :
Max , Gustavs und Gino , mit
denen die hohe Varietekunst
im Pali ins Lichtspielhaus ge-
zogen ist .

Berthold Ebbecke erzählt .

Unnötig , nochmals darauf
hinzuweisen , daß Berthold Eb -

becke ein geborener Karlsruher ist, ein waschechter Bri -
gant sogar . Das hat sich bereits herumgesprochen . Jnteres -
sieren aber wird , wie nun Ebbecke zum Film gekommen ist,
doppelt interessieren , weil sein Beispiel wieder einmal klar
aufzeigt , welch harte Arbeit an sich selbst zunächst notwendig
ist und welch unerhörte Schwierigkeiten nachher zu nberwin -
den find. Wie Tausende vor ihm und Tausende nach ihm , war
es der sehnlichste Wunsch des heranwachsenden Berthold , ein -
mal Schauspieler zu werden , jene Leiter des Ruhms empor -
zuklettern , die auf die Bretter fuhrt , die die Welt bedeuten .
Aber zunächst wollte es nicht klappen . Insbesondere als die
Inflationszeit hereinbrach und das Vermögen unter den
Händen zerrann , blieb nichts anderes übrig , als wie all die
andern , die nach einer Existenz suchten, Kaufmann zu wer -
den . Ebbecke sagt heute selber , daß er wohl nie ein guter
Kaufmann gewesen sei , aber irgendwie mußte man sich ja
durchs Leben schlagen . Eines Tages kam dann doch das
unabänderliche Schicksal, daß man eingereiht wurde in das
große Heer der Arbeitslosen und zum Wohlfahrtsamt pil -
gern mnßte . Aber in diesem Augenblick der tiefsten Depres -
sion lag bereits der Beginn des neuen Ausstiegs .

Denn nun fand Ebbecke die notwendige Zeit , um sich einem
ernsten Studium der Schauspielkunst zu widmen . Drei Jahre
lang nahm er in Wiesbaden Stunde , trat dann zunächst als
Rezitator auf . reiste mit kleinen Schauspieltruppen im Lande
umher . So kam er zum Rundfunk und wurde bald einer
der beliebtesten Sprecher des Frankfurter Senders , wo ins -
besondere seine Sendungen unter dem Motto „Schall und
Platt " bei den Hörern gut gefielen . Aber trotzdem , der
Schauspieler in ihm blieb bei dieser Arbeit vor dem Mikro -
phon unbefriedigte So versuchte er es immer wieder in
Berlin , beim Film anzukommen . Anderthalb Jahre kostete
es ihn , bis ihm seine Bekanntschaft mit dem alten erfahre -
nen Filmregisieur Richard Eichberg weiterhalf und er nach
Probeaufnahmen bei Alberti , dem Leiter des Filmnachweises
für Nachwuchskräfte , von der Syndikat für den Film „Krach
im Hinterhaus " verpflichtet wurde . Das war ein glücklicher
Start für ihn . So folgte sofort ein zweiter Film mit Pat
und Patachon und für einen dritten Film sind bereits die
ersten Verhandlungen angebahnt . Im Hintergrund aber steht
für ihn als wünschenswertestes Ziel — die Bühne .

Berthold Ebbecke gehört zu jenem Typ der sympathischen
Filmkünstler , die natürlich und frei von jedem Startum
geblieben , mit hohem Ernst und Verantwortungsbewußtsein
an die künstlerischen Probleme herangehen , denen es wirk -
lich um die F i l m k u n st und nicht um die Gage geht , die
genau die Fehler und Schwächen des Films erkennen , nicht
um einer schnellen Karriere willen ihre künstlerischen Eigen -
art und Persönlichkeit opfern . Was Ebbecke über das Pro -
blem des Filmnachwuchses erzählte , war ebenso inter -
essant wie bittere Wahrheit , und wenn man weiß , daß jeder
Drehtag eines Films allein an Ateliermiete Taufende von
Mark kostet, kann man verstehen , warum die Produktions -
leiter lieber nach den alten bewährten Kräften zurückgreifen ,

als das Risiko des Versagens eines Novizen auf sich zu neh -
men . Und wenn man weiter hört , daß Harlan , der Regisseur
von „Krach im Hinterhaus " verpflichtet war , an einem Tag
öS Szenen zu drehen , während gleichzeitig in den Ufa - Ateliers
zu „Schwarze Rosen "

, höchstens zwei bis drei Szenen täglich
gedreht wurden , kann man sich vielleicht eine Vorstellung
machen , welche Konzentration , welche künstlerische Sicherheit
gerade für einen Neuling vor der Kamera notwendig ist , um
bestehen zu können .

So können wir unseren Leserinnen nun leider nicht mit -
teilen , wieviel Liebesbriefe Berthold Ebbecke täglich erhält ,
wenn er des morgens zu frühstücken beliebt , welches seine
Lieblingsspeisen sind , seine Lieblingsblumen , seine Lieblings -
zigaretten , ob er blond , schwarz oder braun bevorzugt . Aber
vielleicht lernen die Filmbegeisterten aus den vorstehenden
Zeilen ein klein wenig , daß Künstler zu werden viel viel
mehr voraussetzt , als Wunschträume und Begeisterung der
Jugend , als bemalte Lippen und lackierte Fingernägel , als
ein bisse ! Talent , das alte Tanten und gute Bekannte fest-
gestellt haben .

Die drei Fratellinis im Pali .
Fratellini , dieser Name hat einen guten Klang auf

den europäischen Varietebühnen . Ueberall sind sie bekannt ,
diese drei lustigen Burschen Max , Gustavs und Gino .
Aber es sind nicht immer die selben , die das Publikum zum
Lachen bringen , denn immer wieder tritt eine neue Gene -
ration das Erbe der alten an , immer wieder vererbt sich das
komische Talent vom Vater auf die Söhne . Der Urgroßvater
begann als Clown im Zirkns und seine Enkel gehören heute
zur Elite des Varietes . Sie sind gewissermaßen die Klassi-
ker der Musikal - Elowns , oftmals kopiert und doch nie er -
reicht . Ihr Repertoire reicht von der Geige bis zum Saxo -
phon , von der Handharmonika bis zum Banjo , von der gro -
ßen Posaune bis zum Phantasieinstrument des Besenstiels ,
einer Saite und der Schweinsblase , das G u st a v o so rührend
zu spielen vermag . Er ist gleichzeitig aber auch ein Meister
auf der Violine , überhaupt der ruhende Pol in der Fülle
der urkomischen Zwischenfälle seiner Kollegen , der überlegene
Kopf , der voll Schadenfreude die beiden anderen zum Narren
hält .

Gino dagegen ist der Mann , der die Ohrfeige bekommt .
Alles mißglückt ihm . immer hat er Pech ob er nun das
Schlagzeug bedienen soll , oder die Baßtrompete blasen , be-
stimmt passiert ihm etwas dabei , bestimmt ist er der Bla -

Qino Max Gustavus

mierte . Max dagegen hat dauernd Unsinn im Schädel , ver-
sucht es , auf Kosten der andern sich lustig zu machen und
trotzdem er am Schluß doch der Hereingefallene ist , er kann
es nicht bleiben lassen.

Wenn die drei da oben ihre komischen Zwischenfälle er -
leben , durcheinanderpurzeln , sich wie kleine ungezogene Laus -
buben benehmen , dann möchte man es kaum glauben , daß
sie bereits alle drei wohlgesetzte Familienväter sind , und zu-
lammen auf eine neue Generation von zehn Kindern zurück-
blicken können . Aber diese Arbeit auf der Bühne liegt ihnen
im Blut , das ist keine derbe Clownerie , sondern eine feine
Komik , eine heitere Psychologie des menschlichen Daseins .

—uck .

Tages -Anzeiger.
( Näheres lieb« im Inseratenteil .!

Samstag , 25 . Januar .
Staatstheater : _Der Vogelhändler , 20— 23.15 Übt .
K °

Intern atwn
'
ale Ningkamvf -Konkurien », » .SO Übt .

'
Unian -Lichtspiele:

^
T -as lebte Fort . 4 , 6,15 , 8 .30 Übt ; Nachtvor¬

stellung 11 Ubr : Kreuziveg der Liebe . . ^ .Palast -Lichisviele : Austreten der 3 Fratellini : Die gros « Zarin ,
3 .50 , ö, 8 .30 Übt : naclMittags 2 .15 Uhr uttfc « achts 10 .45 Ubr :
Der moderne Skilauf .

Echanburq : Das letzte Fort , 4. 6 .15 , 8 .30 Ubr .
Residenz - Lichtspiele: Nachm. „ Hansel » nd Grete ! ' : „Hampelmanns

Traumfahrt " 2 .15 Ubr : abends „Krach im Hinterhaus " 4, «.15 ,
8 .30 Ubr

Gloria -Palast : Kamps um den Piraienschatz . 4 . 6.15 . 8 .30 Ubr :
nachmittags 2 . 15 » nd nachts 10.45 Ubr : Der moderne Skilauf .

Kapital iKo«zertba »s >: Ein Mäöel ans guter Familie , 4, 6. 15.
8 .30 Ubr .

Kammer -Lichtsviele: La Paloma . 3, 5, 7» 8.45 Ubr .
Vereius - Veranttaltuugen :

Karlsr . Turnverein : Generalversammlung im Vereinsheim , 20 .30.
Sonstige Aeranltaltnnge « :

» äffet Bauer : 2 . Hausball , Tan , im Ratskeller .
Kaffee Grüner Baum : Tan » .
Wiener Hof : Tan, .
Kaffee Museum : Hausball .
Kaffee Odeou : Hausball mit artisi . Darbietungen .
Kasfee Röderer : Fröhlicher Tanzabend .
Rest . S ' Ibetnet Anker : 1 . ««rohe Kavvenlitznng . 20 Uhr .
Rest Moninaer : Erster »roher Kavv«nabeni > A Ubr .
Rest . Hovfenblüte : Kapvenabend .
Weindaus Fuft : Bockbiersest, Kabarett .
Kaffee Roland : AttiaktionS - K'abarett-Programm.

Sonntag , den 26. Januar .
Staatstbeater :

Nachmittags . .Minna von Barnbelm '
, 15 .15—17.30 Uhr : abends

^ ,Die verkaufte Bva -nt "
, 19— 21 .45 Ubr .

E °
Internationale Ringkampf -Konkurrenz . 20.30 Uhr .

8 '
Gloria -Palast11 Ubr . .Der moderne Skilauf " : nachm.

2 Ubr „Häusel und Greiel : „Hamvelmanns Traumsahrt ' ;
nachm. 4 , 6 . 8 .30 Ubr . Der Kamps um den Piraiensckatz " .

Union - Lichtsviele : Borm . 11 Ubr . .Kreuzweg der Liebe" : nachm.
. Das letzte Fori "

, 2,30 , 4 . 6,15 , 8 .30 Ubr .
Palaft -Lichtspiele: Vorm . ll Ubr „Der moderne Skilauf " : nachm.

Die 3 Fratellinis : Die gros,e Zarin 2,30 . 4 . 6 .10 , 8 .30 Uhr .
Schanburg : Das letzte Fort . 3 , 5 , 7. 9 Ubr .
Residen, - Lichtspiele: Krach im Hinterhaus , 2 .30, 4 , 6.15, 8.30 Ubr .
Capitol <k »uzerthanS >: Ein Mädel aus guter Familie , 4 , 6.15,

8 .30 Ubr .
Kanimer-Licktsviel « : La Paloma , 8, », 7, 8 .45 Uhr.

Vereiusveraustaltuug » » :
Karlsiuber Fufib- llvereiu : Gauligafpiel gegen S5fB . Mllblbur «.

14 .30 Ubr .
Sonstige B e r a n « a l t » « « « » :

Kassie Bauer Tan , rm Ratskeller .
g «ffe< Ofe »« : Haus ball mit arti [tische* Xwrbtetatnoex.

Kaffee Gruner Baum : Tcrnzftbau : 4- Uhr-Tanz-Tee.
Rest , Silberner Anker: Unterhaltungskonzert.
Rest . Löweurachen: Kabarett: Tanz.
Weinbaus Just : Kabarett - Grotzstadi-Prvgramm .
Rest. Hopseublüte: Familenkabare« .
Kaffee Roland : Kabarett- Fremdenvorstellung.
Stadwu Dnrlack: Tanz.

*
Das Kabarett Hopseublüte bietet zur Zeit ein recht an-

sprechendes , abwechslungsreiches Programm . Da ist zuerst
In Landa , eine charmante , temperamentvolle Tänzerin , öle
nicht nur durch ihre Technik im Tanzen , sondern auch durch
geschmackvolle Kostüme gefällt . Annemarie Graf , die blonde
Hamburgerin , versteht es mit ihren zündenden Vorträgen das
Publikum in ausgelassene Stimmung zu versetzen . Geheimnis -
voll wirkt das Auftreten Dorinis , eines Zauberkünstler ?,
der seine Zuschauer durch schier unfaßbare Tricks verblüfft .
Daß er neben seiner großen Fingerfertigkeit auch noch über
einen schlagfertigen Humor verfügt , macht ihn noch fympathi -
scher . Lothar Harth enberg ist ein Komiker ganz großen
Formats , er versteht es meisterhaft , das Publikum in seiner
gemütlichen Art zu unterhalten . Zusammen mit Annemarie
Graf bringt er einen Sketsch, welcher größte Heiterkeit
auslöst .

Noni , der weltberühmte Mnsikklown, Her sich zur Zeit auf
einer großen Deutschlandtournee befindet , gastiert am 9 . Fe -
brar auch in der Städt . Fe st halle in Karlsruhe . Es
ist der NSG „Kraft durch Freude " gelungen , den Musikklown
mit feinem 12jährigen Töchterchen Anita , seinem Noni - Or -
chester und einem großen , bunten Programm (20 Personen )
für Karlsruhe zu verpflichten .

Die Grokage hat das Wor!.
Herrenabend der Große » Karnevalsgesellschaft.

Nachdem die Landeshauptstadt Karlsruhe bereits am
11. 11 . 35 mit einer glänzend verlaufenen Festlichkeit des
jungen Prinzen Karneval , veranstaltet von der Grokage ,
in das Hoheitsgebiet des närrischen Prinzen eingetreten war
und inzwischen auch die Wogen der Faschingslustbarkeiten
allmählich beginnen höher zu schlagen, läßt nun die Große
Karnevalsgesellschaft unter dem wohlbeschwingten Zepter des
Präsidenten Hanagrath am Mittwoch , den 29. Ja¬
nuar , den ersten Herrenabend im Künstlerhaussaal steigen .
Beginn : 8.11 Uhr .

Wie der Name besagt , richtet sich die Einladung traditions -
gemäß zunächst nur an die Herren der Schöpfung , und zwar
wird es ihnen möglich sein , bei freiem Eintritt den Dar -
bietuugen einer Anzahl rühmlichst bekannter Kanonen der
Bütten usw . zu lauschen . Das Programm sieht viele Ueber -
raschungen vor .

Verkehrsunfall mil Todesfolge.
In der Raftatterstraße in Rüppurr wnrde tm 24. Januar

nm 18.45 Uhr ein 58 Jahre alter Radfahrer von einem Per -
sonenkraftwagen von hinten angefahren «üb vom Fahrrad
geschlendert. Der Radfahrer erlitt hierbei eine» Schädelbruch
und wurde mit dem Krankenauto i» das Nene Diakonissen-
krankenhans verbracht. Aus dem Trausport ist er jedoch
seinen Verletzungen erlegen . Der Kraftwagenführer
wnrde wegen fahrlässiger Tötnng festgenommen nnd in das
Bezirksgefängnis eingeliefert .

Faschingsveranflallungen .
Ausschmückung von Sälen nnd Verwendung von Lnfballons

in öffentliche« Lokale«.
Um Unglücksfällen vorzubeugen , macht das Polizerpräfi -

dium darauf aufmerksam , daß zur Ausschmückung von Sälen
und sonstigen Räumen nur schwer entflammbare oder durch
Imprägnierung schwer entflammbar gemachte Gegenstände
Verwendung finden dürfen .

Ferner ist auch das Mitbringen und Verwenden von Pa -
pie rschlangen oder sonstigen Wurfgegenständen , die nicht aus
schwer entflammbar gemachten Stoffen hergestellt find , n n -
zulässig .

Unzulässig ist es auch , mit Gas gefüllte Luftballons
in öffentlichen Wirtschaften oder sonstigen öffentlichen Räu -
men feilzuhalten , oder diese in sonstiger Weise zu verwenden .

Die Nichtbesolgung dieses Verbots zieht nicht nur Strafe
nach sich , sondern kann auch zu den schwerwiegendsten Folgen
führen . Selbstverständlich ist derjenige , der durch Nichtbefol «
gung dieses Verbots ein Unglück verursacht , wegen fahrlässiger
Körperverletzung <8 230 RStGB .j bzw. fahrlässiger Tötung .
(§ 222 RStGB . ) strafbar und außerdem auch für den entstan --
denen Sach - und Personenschaden zivilrechtlich haftbar .

Es ergeht daher an alle die Mahnung , bei den bevorstehen '
den Fastnachtsveranstaltungen das oben erwähnte Verbot im
eigensten Interesse und im Interesse der Mitmenschen sorg -
fältig zu beachten . Auch die Verkäufer von Saalschmuck und
Papierschlangen oder sonstigen Wnrsgegenständen , Ballons
usw . müssen sich darüber verlässigen , ob diese Waren nicht un -
ter das oben erwähnte Verbot fallen , um nicht bei etwaigen
Unglücksfällen mit zur Verantwortung gezogen zu werden .

Verbilligte Winlersporlziige ins Alblal.
Die Albtalbahn läßt am Sonntag , den 26. Januar 1936 ,

folgende Wintersportzüge zum verbilligten Fahrpreis von
Karlsruhe nach Herrenalb verkehen : Karlsruhe ab : 6.30 , 7 .30,
8 .30 und 9 .30 Uhr . Rückfahrmöglichkeiten ab Herrenalb nm
17 .40 , 18 .04 , 18.40 , 19 .14 , 20 .10 und 22.54 Uhr .

Diese Züge verkehren bei guten Sportverhältnissen auch an
den Sonntagen im Februar 1936 , Zwischen Herrenalb und
Dobel besteht Kraftomnibusanschlußverkehr zu ermäßigten
Preisen . Außerdem wird die Albtalbcrhn bei guten Winter -
sportverhältnissen ab 28 . Januar 1936 jeden Werktag zu dem
um 8 .30 Uhr und außerdem Samstags zu dem um 16 Uhr in
Karlsruhe abgehenden Zug Wintersportkarten zum ermäßig -
ten Preis nach Herrenalb an solche Personen abgeben , die den
Wintersport ausüben .

*
Wintersport -Sonderzüge verkehren erat Sonntag : Karls¬

ruhe ab 6 .08 Uhr nach Bärental — Feldberg und
Karlsruhe ab 7.26 Uhr bis O s f e n b n r g.

Verurteilung wegen Rasfenfchande.
Wegen Rassenschande hatte sich vor der III . Großen Straf -

kammer der 22 Jahre alte , zuletzt in Baden -Baden wohnhaste
Willi Otto Weber aus Mannheim zu verantworten . Der
Angeklagte hatte in Baden - Baden vom 16 . September bis z«
seiner Festnahme am 17. Oktober 1935 in einem Hotel als
Staatsangehöriger deutschen Blutes mit der 46 Jahre alte «
geschiedenen Jüdin Emma Rehbock ans Ludwigshafen nt
wilder Ehe gelebt und dieses Verhältnis auch nach Erlaß der
Nürnberger Gesetze fortgesetzt . Die Strafkammer verurteilte
den Angeklagten wegen Rassenschande zu einer Gefängnis -
strafe von einem Jahr , drei Monaten unter An -
rechnung von drei Monaten Untersuchungshaft . Der Ange -
klagte nahm die Strafe an .

Berufsringkämpfe im Coloffeum.
Am Freitag abend stand zunächst im Vordergrund der

Freistilkampf Kisch gegen Leufchke . Trotzdem beide schwer
sind , lieferten sie einen beweglichen Kampf , verlegten sich viel
auf die Anwendung schmerzhafter Griffe . Durch schmerzhafte
Armfesselung zwang Kisch seinen Gegner in der zweiten
Runde schon zur Aufgabe des Kampfes . Der neu hinzuge -
kommene Bulgare Ferestanoff führte sich bei seinem
ersten Kampfe gut ein . Nach kurzem Geplänkel lag fern
Gegner N e n m a n n schon nach 2 Minuten durch einen mäch-
tigen Ausheber auf den Schultern . Der Entscheidungskamps
zwischen den bis dahin unbesiegten Petrowitsch und dem
Kameruner Louis war ein Kräftemessen ganz großen For -
mats . Einer suchte dem anderen mit Kravatten und Doppel -
nelsons beizukommen . Diese Zermürbungsgriffe waren aber
ohne entscheidende Wirkung . Nach einem harten Kampfe
konnte Petrowitsch in der Gesamtzeit von einer Stunde 4 Mi -
nuten durch doppelten Armfallgriff den Kameruner auf die
Schulter bringen . Starker Beifall für Sieger und Besiegten .
Im letzten Kampfe des Abends standen sich in der Entschei -
dung Fehringer - Heidelberg und N a g y - Ungarn gegen -
über . Das hohe Uebergewicht des Heidelbergers machte Nagy
viel zu schaffen. Trotzdem ging er Fehringer doch ordentlich
zu Leibe , konnte aber lange nichts ausrichten . Nach einem
Doppelnelson von Fehringer , den er lange halten konUte,
nützte beim Hinausgleiten aus diesem Griffe Nagy eine gün -
stige Situation , wo er Fehringer durch doppelten Armzug
auf die Schultern bringen konnte . Tosender Beifall belohnte
Nagy .

*
Verkehrssünder . Wegen Uebertretnng der Reichs -Straßen -

Verkehrsordnung wurden vom 24. aus 25. Januar 1936 ge-
bührenpflichtig verwarnt bzw. angezeigt : 28 Fußgänger , 4
Fuhrwerkslenker , 56 Radfahrer , 63 Kraftfahrer .

Schnellverfahren . Zur Aburteilung im Schnellverfahren
wurden dem Polizeipräsidium vorgeführt : vier Personen
wegen groben Unfugs , eine Person wegen Bettels , eine Per -
son wegen Uebertretuug der RStrVO .

Festnahme « : Eine Person wegen Devisenvergehens , zwei
Personen wegen Uebertretuug der Fremdenmeldevorschrift .

fye aide faa & naJtfung
tfriUt ' U.Jiajchenkwde *

KINDERNAHRUNG
Deutsches Erze .ua r ?r



An » ah nie st ^ fl -en4er erfolg *
bringenden ldeinen Anseigen :
Karlsrahe : Hauptgeschäfts
stelle , Karl -Friedrichltr . 6 sowie
durch unsere bekannten .
Agenturen im ganzen Land -

« Kleine Anzeigen »
A Btsff ei p ret » « Ar
kleine Anseigen von Privaten

je nun = 6 Pfg . ,
Stellengesuche je mm — 6 Pfg
Annahmeschluß tO Uhr

vormittags .

Die Inventur
bietet Ihnen in unseren Qualitätswaren
die größten Vorteile

vaitjck & Zirlker
Strickmoden — Herrenartikel — Strümpfe

KaiserstraBe 112

TiiDr. Teetbk.
sucht Prix, -Dertr .>
Reisedamen .HSndl.
usw . Gut Berk
Artikel, auch , um
Mitnehmen geeig-
usw . Guter Berk.,
dieustmöglichkeit.

Postsach ZV,
Schmiedeseld

b. Suhl , (23973 ®)

lest die Bad. Prelle

Offene Stellen

schnür
Aufroller
„Göhra

"
24049a und

drehoarer Telefonuntersatz l
Vergebe Alleinverkaufsrecht für
eigene Rechnung . Alleinvertrieb :

Konstantin micneison ,
Berlin ui . 50 .

Nürnbergerstraße 33/34 .

BHirfüleitet

Gesucht sofort sachkundiger

Aomlvnlrelel
nachweisbar gut eingeführt in Bäckereien
n. Konditoreien, für den Verkauf von
Aromen , Essenzen. Gewürze « . Bad - ,
Eispulver usw . Angebote an (24048»
Hamburger Aromen -Werk Albert Ader »
holdt , Hamburg , Caffamacherreihe 1—5.

Bautenschutzmittel -
Vertretung

Zwecks Aenderunz der Vertrieb »-
Organisation sucht eine der ältesten
Fabriken chem, Bautenschutzmittel
an allen Orten Mitarbeiter . Rur
Herren , welche im Bausach dewan -
dert sind und jetzt schon die ein-
schlägigen Kreise besuchen , können
berückstchtigt werden . Angebote mit .
F . P . 122 an „ Wefra " Werbe -
ges . m. b . H „ Frankfurt a . M.

AlteingeführteS WirtschaftSunteruehmen
sucht noch

2Herren
mit guten Umgangsformen , Redetalent
und sicherem Auftreten für Reise und
Platzvertretung . Bezüge nach Ueberein-
tatst . Angebote unter Rr . S24057» an
die Badische Preise .

Gro B - Auskunftei
für Handel u . Industrie sucht
tüchtigen , fachkundigen

Akquisiteur
geg . hohe Provision . Spätere

Geschäftsstellen - Übergabe
nicht ausgeschlossen . Offert
mit Lebenslauf erbeten unter
Nr . N 24002 a an die Bad,
Presse .

Leistungsfähige (24<M4a )

Hamburger Kaffeerösterei
sucht zwecks Ausbau ihrer Versand -
abteilung tüchtigen , strebsamen B e r -
t r e t e r zum Besuch von Wieder -
Verkäufern und/oder Großverbraucher «
(Hotels . Cafes . Sanatorien . Klöster,
Kantinen etc.) Gute Provision . An-
geb. u . H. G . 2113 an Ala, Hamburg 1.

MlUMMlll
mit Untervertreter für glänzenden Früh -
jahrSfchlager gesucht . Angebote an Ott»
Murr , Keneralver trieb , Stuttgart , Wil-
helmspta ? 13 . (24034a)

Große

Lebensuers. - Gesellsclt.
mit neuesten Tarifen und Ein¬
richtungen sucht an allen Orten

selbstfindige General¬
oder Platzvertreter

unt . günstigen Bedingungen
auf Direktionsvertrag .
Angeb . unter Nr . F 24030a an die
Badische Presse

Anto -Verkäufer
fleißige , erfolgreiche Kraft (fein Aufän
ger) , nach Freiburg i. Br . von guter
Vertretung gesucht. (23953a )

Angebote unter ® 9448 an „ C &anes*
Anzeigen -Expedition , Freiburg/Br .

bieten wir einigen strebsamen Herren tu
Karlsruhe und Umgebung . Di« Betätig
gnng läßt sich auch sehr gut

nebenberuflich
ausführen . Keine besonderen Kenntnisse
erforderlich . AuLführl . Angebote mit An
gäbe der bisherigen Tätigfeit erbet , unt .
Rr . H4436 an die Bad . Pr . Rücky . bei '

Automonteur
selbständig und fiott arbeitend , mögl.
Adlerspezialist . gesucht (23959a)
auwnaus l Gräber u. sonne
Freibnr , i. Br . , Znhringerstraße 95/99

In der Abteilung
Kleiderstoffs
Seidenstoffs

« eine» HauseS findet
äußere ! tticimge

I. Verkäuferin
angenehme , selbständige Stellung .
Rur Damen mit ausgezeichnete»
Fachfenntnissen und gepflegtem Ge-
schmack, die in ersten Geschäften
tätig waren , wollen ausfühiliche
Bewerbung mit Bild , ZeuguiSab -
schriften und GehaltSanfprüchen ein.
reichen unter Z 4984 an Ala An .
zeigen Stuttgart . <24032 ,

Chemische Fabrtf sucht bei Schuhm .,
Schuhsabr , u . Lederhandlg , eingesührt .

Vertreter
ES wollen sich nur Herren melden , de -

nen an einer sich. Existenz gelegen ist
Chemische Erzeugnisse , Franffurt/M . .
Höchst . Bolongaroftrafte 184. (24015a)

werden v . leistungSsäh . Maßbaudaqe »,
fabrik bei höchster Proviston . Fahrtspefen
u . Bezahlg . des Wandergewerbescheines ,
auch für Württbg . . eingestellt. Anfänger
werden eingelernt . Vorzustellen Sonntaq ,
26 . 1., 10—3 Uhr , bei Roßwaag , SarlSr . »
Mühlburg , » achfit. 59, oder Angebote
unter Rr . C 24070a an di« Bad . Presse.

Fremdenheim I . Ranges , IahieSbe -
«rieb , fuchi zum schnellsten Eintritt

1 tüchtigesZimmermädchen
erste Kraft , das auch im Servieren gut
bewandert ist . (24040 )

Angebote mit Zeugu . u . Bild erb . an
Hau » » ade n , Tt . Blasien Schw.Mädchen

für kleinen GeschäftShauShalt tagsüber
gesucht . Angebote unter Nr . T4435an die Badische Presse.

Große , leistungsfähige Kartonnagen -Fabrik sucht
zum Vertrieb einer ges . gesch. Neuheit für den Be-
ztrf Karlsruhe einen bei dem Tertil - und Leder-
waren -Einzelhandel gut eingeführten , seriösen

Proulslons-
vertreter.

Herren , welche den Detailhandel bereit » mit feinen
Packpapieren sowie Dekorationsartikeln besuchen, er-
halten den Vorzug . ES werden serner Vertreter in
gleicher Sache für die Bezirke Mannheim . Nürnberg
und Stuttgart gesucht. — Bild -Angebote mit Au-
gab« näherer Einzelheiten erbeten unter H 6689 an
Annoncen -Expedit . Carl Foerster SS Hamburg 30,
Blücherstrafte 26 . (24054

Verdienst
Wir suchen zuVerl.
Austräger od. Aus ,
trägeriunen z. SBet,
teilung boit Werbe .
Prospekten. Zuschr.
unter Z24020 « an
die Badische Presse.

Schreiner
gesucht.

Tücht . Schreiner , d .
auch fämti . Masch,
felbftänd . bedienen
kann , findet Besch .
Bewerb . u . T24016a
an die Bad . Presse.

mi Berdst .
erzielt jeder d . d .
Vertr . m. SchUder

u . Gebranchsart .,
Spez . : Kummet» u.
Wageuschilder n . Po -
liz . Vorschr. Aus -
kunft kosten !, ( 24045

Metallwarenfabrik
E . P » t t e r » ,
SävBownf b X

Im Inventur verkauf
vom 27 . Januar bis 8. Februar
bringen wir vorteilhafte Angebote in

QacdUteH,VocAanqstofU> und, Qi=
wand .ecken , Teppiche, ßäufec , Voctagen
Besichtigen Sie bitte unsere Auslagen !

Deutsches Fachgeschäft

Siegel &ITlai
KUR Kaiser str . 205

M »e «roheBürmäume
auf der östlichen Kaiserstraße , per sofort
billig zu vermieten .

Angebote unter Nr . £ 4420 au die
Badische Presse .

Tüchtige

Propnsondlstinnen
zur Hau »propaganda eines Waschmittels
für sofort gesucht. Provision und fester
Spesensatz. Bewerbungen von Damen ,
mögl . aus der Branche , unt . Rr . W 4427
an die Badisch« Presse erbeten .

Tüchtiges
Allein -

Mädchen
30— 35 Jahre , das
perfeft kochen kann,
in Privathaushalt
gesucht(Pforzheim ) .
Bedingung erstklas-
sige Arbeit . Angeb .
unt . 224051 « an d.
Badische Presse.

Such- (4860

Pächter
oder Verwalter für
Hofgut . 250 Morg .,
Nähe Bergstraße .
Aiegler , Immobil .,
Schillerst! . 6, II .

De*/RoUift
arbeitete rückfichtslos
Wir wagten gewaltige
Preisabstriche . Ueber -
zeugen Sie sich selbst !
Unsere 9 Schaufenster
fahren den Beweis .
Sie müssen sie sehen
und Sie werden kaufen

Ober 2000 melder
Sportlich 16 .- 12 .- 8 .-
Elegant 40 .- 30 .~ 20 .-
Fraulich 35 .- 25 .- 15 .-

OherioooMantel
Pelzbesetzt 35 . - 25 - 15 .-
Sporflich 25 .- 15, - 5 .-
Frauenweiten40 .- 30 . - 20 .-

Ql)er200woslOme
Sportlich 35 .- 25 .- 15 .-
scfineiderform 35 .- 25 .- 15 .-

roch Compiets 40 .- 30 .- 20 .-

Karlsruhe
Kaiser- Ecke Kronenstraße
Inventur -Verkauf vom 27 . Jan .

bis 8 . Februar 1936 .

Wir bringen den „Bodenkönig"
, den

Wunderbesen ohne Strom , prämiiert
zur Messe in Leipzig , und suchen
für Bezirk Karlsruhe einen tüchtig.

Vertrefer(in)
der Erfahrung im Privatverfauf
hat . Hoher Verdienst ! Zuschriften
mit Angabe der bisher verlausten
Artikel an Firma W , Schuricht,
Zwickau Sa ., Römerplatz . (24062 «

Heimarbeit vergibt .
P . Holfter ,

Breslau I Hb.

Braves , fleißigesHausmädchen
in Prid .-Haush . o.
1. März ges . Aug .
u . « 1506 an B . Pr ,

Aelt . Sau5-
edgl . , für Landwirt -
schast für sofort gr-
sucht. Heirat nicht
ausgeschlossen. Z!u-
schrift, u . P24055 -
an die Bad . Presse .
Pünktliche , durchaus

zuverläss .Frau
für Hausarbeit tag -
lich von 8— 12 U .,
Freitags 8— 16 Uhr ,
zum 15 . Febr . od.
1. Mörz gesucht.
Vorzust . mögl . vor-
mitt . Moltkestr . 51 ,
1. Stock. *

Jüngeres

Mädchen
mögl. m. Nähkennt -
niss ., auf 15 . 3 . ges .

Tullaftr . 70 , I .

Jg . Frau , perfekt in

Spanisch
ht Wort n . Schrift ,
sowie Sten »gr . u .
Masch. -Schreib ., war
lange Ihre i. Aus¬
land , sucht geeign .
Wirk .-Kreis.

Angeb . mit . G14S8
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

4 Zimmer-
loOtira

beim Werderplatz ,
mit Baderaum , !l .
Wasser, Tel . , auf 1.
April od . später zu
vermieten . Bisher
ärztl . Praxis . An -
geböte unt . S 1516
an die Bad . Presse .

Haslach i. K.
Schöne, sonnig«
4Z .-Mhnung
3 Treppen hoch , in
neuem Haus , Bade ,
Zimmer u . Garten ,
anteil , ruh . Lage ,
auf 1, März oder
April preiswert zu
»ermiet . Näh . bei
Göller , Eisenbahn -
strafte 20 . ( 24028

3 Zimmer-
Wohnung

für 38M zu verm .
Angeb . unt . Sil 515
an die Bad . Presse .
Z Zimmerwohnung
mit einger . Bad ,
gl ., gesch l. Veranda
m. Zentralhz . , auf
1 . 3. od. ft>. zu vm.
Näheres Rüppurr ,
Fronstraße 8 . *

In schöner, ruhig .
Lage in Rüppurr
3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad , Zentral -
Heizung, 3 . Stock,
1. Febr . od . später
zu »ermietru . *
Graf -Ebersteiu -Str .

Nr . 41, Teles . 4237 .

3 3 .'
mit Badezim . , IT .,
80 M , zu »ermiet .
Moses» . 23, pari .

2-, P, 4 - 3.-
Wohnung

m . Garten , au pktl.
Zahl . Mtl. z. verm .
Angebote mit . T173
an die Bad . Presse .

Ju Höhenlnftturort
Mdschwarzwald ,

reizend^ kl.
Landhaus

z. Alleinbewohnen ,
auf läng , zu verm .
4 Zimmer , behagl .
möbliert , Garten ,
Terrasse , 95-« , per
Mon . Untermiete ge -
stattet . Refer . erbet ,
Angeb . u . Z24067a
an die Bad , Presse.

Laden
m . 1 Z .. od. 3 Z .»
Wohnung zu berm .
Ilhlandstr . 8 , H .

Laden
m . 3 Z . Wohnung
in der Mittelstadt ,
auf 1. April 36 bill,
zu vm. Anfr . Rüp -
purrerftr . 82, Laden.Praxisräume
für Arzt od. Zahn -
arzt zu vermieten .
Angeb . unt . W14S1
an die Bad . Presse .

Magazin
160 gm, Gleisan¬
schluß, Stadtnähe ,
in Rastatt zu verm .
Angeb . u . N2405Z«
an die Bad . Presse ,

6 Zimmer-
Tohini ,

• ine Treppe hoch ,
unweit Karlstor ,
auf 1. April zu
vermieten . Nähe¬
res durch (24059a)

Hanagarth ,
Soflenstr . 19, I .

Großes , schön
möbliertes Zimmer
zu dernriet , Rudolf -
strafte 28 , III, , r .

Einfach möbliertes

Zimmer
sep . , fof. z« verm .
Steinst ? . 18, Part .

Hut möbl . Zim .
( Westst. ) , mit od.
ohne Pens . , zu vm.
L-elnienstr . 18, IV

ßr . Mansarde
z .MöbektUtershellen ,
gr. leeres Zimmer

für Bürozwecke fof.
zu vermieten . Näh .
10— 3 Uhr Kaiser -
strafte 245 , 3 Trepp .

Zimmer
m . Heiz . u . fl . Wass.

p . 1. 2 . j . vm.
Klosestr . 23 , HI .

Gut möbl .
Zimmer

zu vermieten .
Friedenstr . 22. II .
Modernes Zimmer
fl . kalt . u . warm .
Mass,, Ztr .-Hz .,Bad ,
Tel . etc . m . Penston
z. vermiet . Pension
Hoelz,Bisnmrckst .51a

( 4814 )

Zimmer
gut möbi ., fließd .
Waff ., Bad , Nenb .,
zu vermieten . *
Adlerftr . 54, HI . I.

Mietqesuche

3 od . 4 3im.-Wohnung
möglichst mit einge -
richtetom Bad und
Heizimg , v. «Hein -
siebendem Beamten
auf 1. April gesucht.
Angeb . an Reg .-Rat

Hoffmann ,
Sosieuftr . 178 , HI .
l od. 2 Z . -Wohng .,
Nähe Werderpl . , v .
alleinstehend . Herrn
(StaatS -mgest.) zn
miet. gesucht. Evt .
Tausch m . schöner
! Z .-W. in Westst .
Aug . unt . 8F4&1402
an die Bad . Presse
Filiale Werderpl

llhizilie
Etadt -n .Ferntransp .
jei>. Art . Spedition
Rcinfrie » ,Kreuzft .20

Sonniae

2Z .-WchNMg
mit Zubehör , von
all einstehend . Dame
( Pens . ) , PNI. Zah -
ler , aus 1 . AprU 3S
gesucht. Zuschrift , u.
» 1509 an Bad . Pr .
Berus « . Frl . t « .
L 3. 36 groß ., leer.

Zimmer
mit voller Pension ,
u . Bedieug . Aug . n.
MI5I1 au Bad . Pr .

Ehepaar sucht
möbliertes Zimmer
mit Küche . PreiSan
geböte u . Nr . E1503
an die Bad . Presse .

Heirats -
Gesuche

Frl . , 41 3 -, kach..
mit etw . Vermög .,
ers. mittl . Beamten
bis i . 65 I .. zw . b.

Heirat
kennen zu lernen .
Gefl . Zuschr. u . Nr .
OI512 au Bad . Pr .
Dame , Ende 4ver ,
alleinst , shtnp -, m.
f . g . Allgemeinbild ,
evgl ., tücht. Haus -
u . Geschäftsfrau , m.
g . Haush ., wünscht
Anschl. an gebild .
Herrn in sich, Pos .,
evtl . spätere Heirat .
Angeb . n . D24025 -
an d . Bad . Presse .

Smat
Alleinstehd . Fräul .,
kath., 47 Jahre , m.
schöner Aitssteuer ,
wünscht ein . braven
Manu , mit sicherem
Eink . , zw . Heirat
kennen zu lernen .
Geschieden zwecklos.
Angeb . unt . P 1485
an di« Bad . Presse.

GeschSftsm., Mitte
20, mit gutg ., aus »
baufähig . Geschäft,
mittelgr .. fucht MS -
del i. Alter 20— 25
Jahr ., mit 6—8000
Mark Barvermög ^
zwecks baldiger

Heirat .
Zuschriften mit Biv
unter Nr . L1510 an
die Badische Presse .
Anonym zwecklos!

Assessor
30 J . ,fath ^ 1,68 , w.

Heirat
mit ernst. , tüchtig.
Mäd „ a . gt . Hause .
Inschrift , u . 31505
an die Bad . Presse.ZunMlellin

gesunde , frische
40erin , v. heiter ^
schlichter Wesensart ,
gebildet , beruf « tät ,
Vermög . 9000 RM .
u . Ausst . , erstrebt

harmon. Ehe.
Kath . Herren in sich.
Postt ., entstzx. Alters
wollen schreiben n.
Nr . » 24041 « an die
Badisch« Presse .
Denn . Papierkorb .

Friseur , mit eigen .
Geschäft, 31 Jahr ^
wünscht pass. MSI»,
zwecks späterer

Heirat
kennen zu lerne » .
Bildzuschriften unt .
8124009« an d. Ba¬
dische Presse .

Reelle
Ehevermimung
Lisa Luge
Baden - Baden

Ludw .-Wilh .-Platj5

Heirat ! Einheirat !
vermittelt v . Stadt
a . Land streng reell

Jnftitnt
Fr . R . Moros « ,

Karlsruhe «. S!f),
Kaiserstr . 64 . Tel .
4239 . — Gegr . 1911.

Unabhängig (240M)a
vo-m Zufall , beauftragten mich durch
schrifkl . hinterlegte Aufträge Dr ., Chef»
cheuriker gr. Konzerns , Endvierzig , an.
hanglos , m. gr . Juteressenkreis , vermö-
geud, v. fhmpath . Erscheinung und
Regieruugsrat . Anfang 40 . groß , gut
aussehend , vielf . interessiert , spvrtl .. ge»
dieg. Heim vorhanden , geeignete Lebens,
gefährtinuen zn fnchen. Persöul . Bear »
bettuug jed , Einzelfalles verschafften mir
viel Erfolge . Zuschr. beantw . ich diskret
!?rau Ilse Loffe, Berlin -Halensee, West»
sätischestr. 45 . Hochmeister I 7 7486 .

5Z.-WotjNUNg
parterre , zu vermiet .

Sosieuftrafte 47 .
Auzus 10—1 Uhr

Albtagshilse
ehrlich u . pünktlich,
gesucht. *
Siititrf « . fei. Lade« .

Schöne
4 Zimmer-
Wohnung

mit eingericht . Bad ,
ged . Veranda , Zen -
tralheiz ., Bismarck -
strafte 49, II . , per
1. April zu vermiet .
Näh . : Hossstrafte 2.
Für Pensionär oder
Beamten Wohnung
in Reubau (Land -
städtchen, N . Karts -
ruhe ) , sch. mod„ 2,3 od . 4 Zimmerw .,
nicht über 40 M ,
auf 1. 4. od. spät ,
zu verm . Angeb . u .
C24024a an B . Pr .

Bismarckstraße 37a ,
43 .-Wohnung
zu »ermiet ., sof. od .
später . Telef . ?68 !X

Sie haben ihre Herzen durch die „KLEINE " entdeckt
und steuern jetzt ihr Lebens - Schifflein in den Hafen
des Glücks
Die diskrete Heiratsanzeige in unserer Zeitung findet
immer stärkste Beachtung . —

Geb ., ig . Dame ,
häusl . , m . Ersparn .,
w . mit charakterv .
Herrn i . sich. Stell . ,
Wecks Heirat

in Briefwechsel zu
treten , Zuschrift , u .
000 an Bad . Presse .

OlSSS Anzeige
kostet nur 1.20 Mk .

(zuzügl . Offertgebühr u . Porto )

Annahme durch unserere Hauptgeschäftsstelle :
Karlsruhe, Karl-FriedrichstraBe 6 (Ecke Zirkel), sowie
durch unsere Agenturen im ganzen Land .
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Gernsbach dehnt sich aus.
Vom Marktflecken zur Kauptstadt der Grafschaft Eberstein «

Industrieort und Kurort .

Mit der für 1. April 193« verfügten Eingemeindung des
benachbarten Dorfes Scheuern tritt Gernsbach in ein
neues Stadium seiner stetigen Fortentwicklung ein . Für beide
Teile wird diese Maßnahme Vorteile bringen .

Um 1100 herum mag es sich ereignet haben , als das Ge-
biet zwischen Merkur und Teufelsmühle als „Königsgut " in
den Besitz des Bistums Speyer gekommen war . Schon
früher saß auf der Burg Alteberstein ein fränkisches Dynasten -
geschlecht , welches den Ussgau — aus dessen Hauptgebiet die
Grafschaft Eberstein wurde — verwaltete . Da das eberstei -
nische Hoheitsgebiet sich ins Murgtal hinabsenkte und an die
damals recht zweifelhaften Landesgrenzen des Hochstiftes
Speyer heranreichte , so gabs zwischen beiden Hoheiten nicht
selten Streitigkeiten , die sich wie ein roter Faden bis in die
jüngste Zeit herübergezogen . Man nimmt gemeiniglich an ,
daß unser altes Gernsbach sich um 1200 — eher etliche Jahr¬
zehnte früher — aus mehreren Siedlungshöfen gebildet hat .
Es entwickelte sich aus zwei streng geschiedenen Teilen : aus
dem Kirchdorf und aus dem Marktdorf - Elfteres zog sich zwi-
schen Murg und Schloßberg hin — letzteres lag auf dem
Höhenrücken , der sich als Ausläufer des Staufenbergs steil
zur Murg hinabstürzt . Bereits 1219 tritt Gernsbach als Ger -
respach oder Gernßpach erstmals in die urkundliche Geschichte
ein — erhält 1248 eine eigene Pfarrei . Das Marktrecht dürfte
indeß älter sein . 1272 hören wir erstmals von einer „Stadt ".
Die Verleihung des Städtrechtes ist zwischen die Jahre 1240
bis 1260 zu setzen .

*
Die eigentliche Stadt besaß schon in ihren Anfängen

mehrere Gehöfte , die zu ihrem „Jnschluß " zählten . Besonders
interessant ists , daß der Hof „Zu der Schüren " oder „Schüren -
Hof", aus dem das heutige Dorf Scheuern entftanöen ist —
trotz den Bemühungen des Ebersteiners nie znm „Gernß -
pacher Anschluß " zählte . Jedoch erfahren wir in Urkunden ,
daß die ersten Gernsbacher Vögte aus Scheuern stammten .
Als Hauptstadt der Grafen von Eberstein nahm die Stadt
immer schon eine Sonderstellung ein . Sie verstand es zeitig
sich Rechte zu sichern, die für die Fortentwicklung nur vor -
teilhaft waren . Das Marktrecht brachte Geld — der Stadt -
säckel füllte sich mit badischen, speyerischen nnö Straßbnrgi -
schen Gulden . Wohlhabenheit der ehrbaren Bürger sicherte
dem Ebersteiner ein passables Einkommen . Das Jahr 1417
brachte den ersten herben Schicksalsschlag. Die ganze Stadt ,
samt den Vorstädten brannte nieder . Die Grafen waren
selber wirtschaftlich nicht mehr stark genug um zu helfen . Die
Bürger zogen mit ihren Brandbriefen durchs Land und such-
ten Hilfe , die ihnen willig gewährt wurde . 100 Jahre später

Partie aus dem Stadtgarten mit Kurhaus .
war die Stadt bereits wieder in der Lage , von benachbarten
Ortschaften große Stücke Waldes zu kaufen und vorhandene
Weiderechte günstig auszunützen . 1683 löste sich die Stadt
Gernsbach aus dem Leibeigenschaftsverband und erhielt für
den eigenen Salzhandel einen Freibrief . Schlimm hausten
die Schweden im dreißigjährigen Krieg . Das Städtchen
wurde zum Tummelplatz fremder Soldateska . Auf Jahre
hinaus schindeten und plagten sich die Bürger , die in der
Mehrheit brave Bauern mit reichlichem Viehstand waren , um
die Kontributionen zusammenzukriegen .

Unmittelbar vor den schlimmen KriegSzeiten kam die
Stadt zu ihrem schönen Rathaus , das sich mit seiner Re -

natfsancefassade fo ttberanS
warm in das mittelalterliche
Bild des Marktes einschmiegt .
1617 hat es ein reicher Schif -
ser mit Namen Kast erbaut .
Als Patrizierhaus wirkt es
heute noch so recht vornehm
inmitten der spitzgegiebelten

Fachwerkbauten schmucker
Bürgerhäuser längs der stei-
len Hauptstraße . Ein großer
Teil dieser blitzsauberen
„Stadthäuser " verdanken ihr
Entstehen dem Zuzug der
Murgschisfer , der stark nach
dem Jahr 1583 einsetzte.
. Stadtluft macht frei !" Drau -
ßen an der Stadtperipherie
schmachteten die Leute noch
200 Jahre länger im Joche
der Leibeigenschaft .

Ä-
Um die Reformationszeit sah

man Gernsbach als Sitz und
Mittelpunkt der Murgtal -
flößerei mächtig aufstreben .
Fremde Holzhauer aus Tirol ,
Salzburg und Oberbayern
wanderten ein und fanden mit
ihren zahlreichen Familien
festen Boden , der sie allesamt
ernähren konnte . So ver -
mengte sich die Urbevölkerung ,die in der Mehrheit aus frän -
kischen Bauern bestand , mit
stämmigen und arbeitsame « „Südländern ' . Daneben taten sich
gutgehende Handwerke auf : die Rot - und Weißgerber , die
Leimfieder nnd Nagelschmiede , Faßbinder und Wagner , Küb -
ler und Kammacher . Groß war die Zunft der Salmenfifcher ,die ihre kostbaren Fänge nach dem benachbarten Baden -Baden
verkaufte ».

*
Nach dem Erlöschen des eberstetnischen Geschlechts — im

Jahre 1660 kam der Eigenbesitz dieses Geschlechts kurze Zeit
nach Württemberg , dann nach Baden -Baden , das glei ^ zeitigmit Speyer bis anno 1803 Stadt und Umgebung beherrschte .Dann ist Gernsbach gut badisch geworden . . . In den Zeitendes Uebergauges fielen leider die vier Stadttore und die dicken
Ringwälle , die der Stadt ein trutziges und doch so roman -
tisches Aussehen gegeben haben . Nur droben in der Ober -
stadt erinnert der Schimmel noch daran , daß mit dem stark -
umwehrten Städtchen , dessen Mauern von den biedern Hand -
werksmeistern in allen Kriegsläuften besetzt und teilweise ver -
teidigt wurde , nie gut Kirschen essen war . Das haben die
Freischaren anno 1849 allhier gründlich erfahren müssen . Am
Peter und Paulstag schlugen die Preußen gar saftig drein .Hecker, Strnve Blenckler nahmen Reißaus .

üf
Mit der Eröffnung der Murgtalbahn , im Jahre 1869 , trat

Gernsbach in eine neue Aera ein . Industrie siedelte sichan . Der Fremdenverkehr , der seither nur als Ausläufervon der Bäderstadt Baden -Baöen herüber sich ergoß , kam als

Mnrgpartle mit Blick atd Merkur, Storcbenturm, Rathaus, evgl . und kath. Kirche.
Bfider? Bad. Presse -Archt*.

selbständiger Erwerb WS StäStel . Neberall machte man sich
daran , neben dem Pittoresken nnd Altherkömmliche « auch
Einrichtungen derart zu schaffen. — Holz- nnd Papierwerke
schufen damals , wie auch heute noch die stabile Grundlage der
werdende » Kurstadt für die etwas stilleren Wintermonate .
Durch die Fremdenwirtschaft hatten die beide« benachbarte «
Orte Gernsbach nnd Scheuern von alters her die meiste » Be -
rührungspunkte .

Wie sich Gernsbach , die alte malerische Amtsstadt an der
Murg stetig aufwärts entwickelt hat , das geht am besten aus
den nachfolgenden Einwohnerzahlen hervor . Wir beginnen
nach den letzten Stadtbränden — 1787 und 1798 — sowie nach
den letzten Franzoseneinsällen , 1796. Im Jahre 1799 hatte
Gernsbach unter dem tüchtigen Bürgermeister Kast gegen
1400 Seelen , die sich teils von Gewerbe , teils von Ackerba«
nähren .

Im Jahre 1848 zählte Gernsbach bereits 2200 Einwoh -
ner . Bürgermeister Karl Drißler leitete damals die Geschicke
der Stadt . Bürgermeister Oskar Jung ließ im Jahre 1905
2742 Einwohner zählen . Im Jahre 1926 hatte sich die Ein -
wohnerzahl merklich erhöht . Unter Bürgermeister Menges
wohnten 3368 Seelen in Gernsbach . Unter dem jetzigen Stadt -
oberhaupt , Bürgermeister Dr . Mainzer , beziffert sich die
Gernsbacher Einwohnerschaft auf 3391, welche Zahl sich nach
dem 1. April auf 4121 erhöhen wirb . Ni .

Warum schotz Vera Skretz ?
Der Mord an Dr . Gebhardt vor Gericht — Amerika erwartet einen Sensationsprozeh .

In diesen Tagen beginnt in Newyork der Prozeß gegendie 30 Jahre alte Vera Stretz , die, wie wir damals berichte -
ten , in der Nacht vom 11. November 1936 in einem Zimmer
des Beckmann Tower Hotels in Newyork den deutschen In -
dustrievertreter Dr . Fritz Gebhardt , den Besitzer des
Rittnerthofes bei Durlach , niedergeschossen hat . Einer
der berühmtesten Anwälte Amerikas , von dem die Zeitungen
sagen , daß er schon Dutzende von Verbrechern vor dem elek-
irischen Stuhl bewahrt habe , hat sich bereit erklärt , die „SacheVera Stretz " vor Gericht zu führen . Da Vera Stretz bis aufden heutigen Tag jede Aussage über die Motive der Tat ver -
weigert hat und erklärte , erst in der Hauptverhandlung alles
zu gestehen , ist selbstverständlich die Neugier ins Ungemessene
gestiegen und Amerika erwartet einen Prozeß von ähnlichem

sensationellen Ausmaß wie es der Hauptmann - Prozeß ge-
wesen war .

Reootverschüffe im Kotelzimmer .
Am Spätabend des 11. November war es , als der Ge -

schäftsführer des Beckmann Tower Hotels in Newyork durch
das Zimmertelephon angerufen wurde . Eine weibliche
Stimme sprach aus dem Zimmer des deutschen Jnöustriever -
treters Dr . Gebhardt im 21. Stock. Die Stimme bat um Ent -
sendung irgendeiner geeigneten Persönlichkeit , da Dr . Geb -
Hardt erkrankt sei . Der Assistent des Geschäftsführers begab
sich sofort nach oben . In unmittelbarer Nähe des Zimmers ,das Dr . Gebhardt bewohnte , führt der Fahrstuhl vorbei .
Zwischen der Fahrstuhltür und der offenstehenden Zimmer -
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tür saß Vera Stretz auf dem Boden . Sie war mit einem
Pyjama bekleidet , ohne Schuhe oder Pantoffeln . In der
Hand hielt sie einen Revolver . Der Assistent eilte zunächst
an ihr vorbei und lief in das Zimmer , in dem er die Leiche
Gebhardts unmittelbar an der Tür liegen fand . Als er daS
Zimmer sofort wieder verließ , war Vera Stretz verschwun¬
den . Der Hotelangestellte alarmierte das Personal und die
Polizei , die bei der Durchsuchung des Gebäudes Vera Stretz
an einer Fenernottreppe fanden . Sie trug einen Handkoffer
bei sich , in der sich der Revolver mit Patronen , ein blutbefleck -
tes Nachtgewand und ein wertvoller Verlobungsring be -
fanden . Sie gab ohne weiteres zu , Dr . Gebhardt erschossen
zu haben und erklärte , daß sie sich gerade auf den Weg begeben
wollte , um sich der Polizei zu stellen . Auf alle Fragen erwi -
derte sie stets das Gleiche : „Ich habe es getan . Jede Ame -
rikanerin an meiner Stelle hätte ebenso gehandelt . Fragen
Sie mich nicht nach Einzelheiten . Ich sage alle ? erst im Pro -
zeß,"

Wer war Dr . Gebhardt ?
Im Zimmer des Erschossenen sand sich eine Fülle von Ma -

terial , das Aufschluß über seine Person und über seine Tätig -
feit gab . Wir haben damals in der Badischen Presse aussllhr -
lich darüber berichtet . Dr . Gebhardt hatte 1918 an der Frank¬
furter Akademie für Sozialwissenschaften promoviert und war
dann Assistent bei dem Nobelpreisträger Prof . Haber am
Kaifer - Wilhelm -Jnstitut in Dahlem , von dem er sich jedoch
schon vor 1988 trennte . Er trat dann als Exportleiter in die
Deutsche Motor - Eompagny für den nahen Osten ein und
wurde später Mitglied der Direktorien der Mannheimer Mo -
torenwerke und der weltbekannten Lokomotivfirma Henschel
u . Sohn in Kassel. 1988 zog sich Dr . Gebhardt zunächst ans
dem Wirtschaftsleben zurück und kaufte den Rittnerthof bei
Durlach als Wohnsitz für sich und seine Familie . Er war viel
aus Reisen und u . a . auch in Amerika als Teilhaber der AuS -
fuhrfirma Frank v . Knoop u . Co . tätig . Vier Tage vor seinem
Tod war er erst von einer Deutschlandreise wieder nach New -
york zurückgekehrt , wo er die Interessen seiner Firma wahr -
nehmen wollte . Er war 48 Jahre alt . 12 Jahre älter als
Vera Stretz . / '

Und Vera Slretz ?
In welchem Verhältnis Vera Stretz zu dem Ermordeten

stand , darüber wird erst der Prozeß endgültige Auskunft
geben . Unter den Papieren der Täterin fand man ein großes
Bündel Briefe Dr . Gebhardts an sie in deutscher Sprache .
Vera Stretz ist deutscher Abstammung , doch lebt ihr Vater ,
ein Musiker , seit Iahren schon in Newyork . Bereits mit 16
Jahren heiratete sie , lief aber ihrem Mann einen Tag nach
der Hochzeit wieder davon . Sie hat nie mehr etwas von
ihm gesehen oder gehört . Dr . Gebhardt , der sie auf einer
Fahrt » ach Westindien kennen lernte , engagierte sie als seine
Sekretärin . Alle Umstände aber sprechen dafür , daß zwischen
ihnen auch intimere Beziehungen bestanden . Jedenfalls gab
sich Vera Stratz als Verlobte Dr . Gebhardts aus . obwohl
sie wußte , daß Dr . Gebhardt eine Frau und zwei Töchter hatte ,
die in Deutschland leben . Auch ihrem Vater gegenüber ver -
schwieg sie die Existenz des Dr . Gebhardt und erzählte ihm ,
sie habe jetzt eine Stelle als Lehrerin gefunden . Auch wäh -
rend seines Aufenthaltes in Deutschland stand Dr . Gebhardt
mit Vera Stretz in brieflichem Verkehr und während zwei
Jahren wurden sie immer zusammen gesehen , wenn Dr . Geb -
Hardt in Newyork war . Drei Tage vor der letzten Rückkehr
Dr . Gebhardts aus Deutschland , verließ Vera Stretz die bis -
her gemeinsam innegehabten Zimmer und zog in ein anderes
Stockwerk des gleichen Hotels . Was sie , die als kleii zier -
liches Persönchen , von ausfallender Aehnlichkeit mit der ame -
rikanischen Filmschattspielerin Joan Crawford , geschildert
wird , bewogen haben kann zur Pistole zu greifen und Dr .
Gebhardt niederzuschießen , ist , wie schon erwähnt , noch völlig
ungeklärt . Wenn Vera Stretz Wort hält , wird erst der Pro -
zeß die » tragische Geheimnis enthüllen .

Sinsoniekonzert in Baden-Baden.
Solistin Erna Sack von der Staatsoper Dresden . —
Orchesterwerke von Joseph Haydu und Max Reger .

Solistin des sechsten Sinfoniekonzerts im großen Bühnen -
saal des Kurhauses war die junge , rasch berühmt geivoroene
Erna Sack von der Staatsoper Dresden . Sie nennt einen
Koloratursopran ihr eigen , der wie bei allen Sängerinnen
ihres Faches besonders nach der Höhe eine glänzende Ausbtl -
dung aufweist , eine erstaunliche Lockerheit des Tones hat und
den Gehalt der Vortragsstücke in das Maß eines schönen und
makellosen Singens bannt . Man hörte eine Stimme , deren
Substanz und Ausdruckskrast in die Bezirke der Opern -
Soubrette zeigt : eine helle Stimme , die weniger durch ihre
Größe als durch ihren klanglichen Reiz von ausgesprochenem
Scharm in der Grundfarbe die Hörer gewann . Dazu kam
eine unfehlbare Musikalität und nach der technischen Seite hm
eine Brillanz und Virtuosität .

In der Gilda - Arie aus der Verdi - Oper „Rigoletto " mußte
sie sich wohl erst freisingen , vielleicht auch etwas Lampenfieber
überwinden . Ueberlegen war der Vortrag der Rosine - Arie
aus dem „ Barbier von Sevilla " von Rossini , hier und in der
mit viel Anmut und Frische gesungenen Zugabe , den „Früh -
lingsstimmen " von Johann Strauß , die sie zum Teil wieder '
holen mußte , begeisterte sie mit ihrer großartigen Kunst des
Ziergesangs . Eine Spezialität sind ihre Piano - Kopftöne , die
sie effektvoll aufsetzt . Sehr elastisch und im Klang dezent die

Orchesterbegleitung unter Generalmusikdirektor Herbert
Albert .

Diese blendende Gesangskunst war von zwei Orchester -
werken umrahmt . Klar und gerundet klangen die Variationen
über das liebliche Mozart -Thema aus der A -Dur -Klavier -
sonate von Max Reger , prachtvoll aufgebaut die Schlußfuge
mit ihrer freudigen Stimmung und ihrem Schwung : wie
Herbert Albert hier das unveränderte Thema von Trom -
peten und Hörnern als Ueberhöhung hereinklingen ließ , ohne
den Klang zu schärfen , war ein beglückender Hinweis auf die
Sorgsamkeit der Ausarbeitung und das wache Gefühl dieses
hervorragenden Dirigenten .

Mit viel Freude wurde der musikalische Scherz , die Ab -
schiedssinfonie von Joseph Haydn , entgegengenom -
men . Diese Sinfonie , die einen lustigen , sozusagen lautlosen
Orchesterstreik im Finale bringt , ist eine musikalische Bitt -
schrist aus dem Jahre 1772 an den Fürsten Esterhazy , seiner
Kapelle und ihrem Leiter , Joseph Haydn , Urlaub zu gewäh -
ren . Im Finale löscht ein Musiker nach dem andern die Ker -
zen an seinen Pulten und geht , bis zyletzt nur Kapellmeister
und zwei Geiger übrig bleiben .

Natürlich führten Herbert Albert und seine Musiker diesen
musikalischen Scherz im goldenen Schein der Kerzen vor , sehr
zur Freude der großen Äaden - Badener Musikgemeinde . Nach
den Berichten der Oaydn - Biographen soll der musikliebende
Fürst die witzige Adresse verstanden und den Urlaub ge-
währt , und Haydn soll später den Einfall , »er übrigens häufig
nachgeahmt wurde , umgedreht und mit einer EinzugS -Si »'
fonie feinen Gönner erfreut haben . Ha.

Schwerer Verkehrsunfall.
h . Ettlingen , 25 . Jan . Als gestern von seiner Arbeits -

stätte am Steinbruch bei der Spinnerei Ettlingen der verhei -
ratete Schießmeister Andreas Reiser von Etzenrot , über
die Albtalstraße gehen wollte , wurde er von einem Kraft -
wagen angefahren und zu Boden geworfen , wobei er
eine starke Gehirnerschütterung erlitt . Mau verbrachte den
Verunglückten zunächst in die Wohnung deS Herrn Direktors
von der Spinn - und Weberei , von wo durch Herrn Dr . Sprin -
ger - Ettlingen die sofortige Uebersührung ins neue Diako¬
nissenkrankenhaus nach Karlsruhe - Rüppurr erfolgte .

In eine Schafherde gefahren.
Bier Schafe getötet und 2« verletzt.

Höllerbach ( Odenwald ) , 25 . Jan . Ein jüdischer Lehrer
aus Reichelsheim fuhr auf der Rückfahrt von Höchst nach
Reichelsheim oberhalb Höllerbach mit seinem Auto in eine
Schafherde , obwohl er diese Schafherde schon 129 Meter vor -
her sehen konnte . Dabei wurden vier Schafe getötet und un -
gefähr 29 verletzt , so daß noch einige abgeschlachtet werden
mußten . Die Gendarmerie beschlagnahmte den Wagen des
Juden .

Zwei Wilderer zu Zuchthaus verurleilt .
Pirmasens , 25 . Jan . Der 68 Jahre alte Georg Jakobi

und der 89 Jahre alte Theodor Hügel , beide auS Pirmasens ,
betrieben jahrelang das verwerfliche »Handwerk " des Schlin -
genstellens . Als sie um die Zeit der letzten Kirchwethe einen
kapitalen Bock aus der tödlichen Schlinge holten , wurden beide
von einem Jagdhüter gestellt . Beide sind einschlägig schwer
vorbestraft , Jakobi hat die Wilderei schon vor dem Kriege
betrieben . Das Schöffengericht oerurteilte Jakobi unö Hü -
gel zu je zwei Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bür -
gerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre . Es wurde Haftfort -
dauer angeordnet .

*
Walldorf (bei WieSloch) , 25 . Jan . Milderer verhaftet .)

Wie in Reilingen , so konnten auch hier mehrere Wilderer
dank der energischen Nachforschungen von Polizei nnd Gen -
darmerie verhaftet werden . Der um sich greifenden Wilderer -
plage dürfte damit ein starker Riegel vorgeschoben werden .

as unsere Leser « Wen wollen .
18.28 8 . Sie könn«« nicht gezwungen werden, den Namen de»

Aindesrater » anzugeben , wenn derselbe seinen Verpflichtungen gegen-
über dem Kinde nachkomm «. Um dem Kind aber später wegen des
Nachweise» der arischen Abstammung keine Schwierigkeiten zu be-
reiten , dürste es sich empfehlen , sich die notariell beglaubigt « Bestät, -
gunq der Baterfchaft zu si» ern .

« . 3 . S . Bei einem eigenhändig geschriebene» Testament ist es
nicht » ölig , die Nnterschrist notariell beglaubigen zu lassen. Wenn
Sie aber der Meinung sind , das , die Unterschrift nach Ihrem Tode
angefochten werden könnte , empfehlen wir Ihnen , sich die Unterschrift
beglaubigen zu lassen entweder durch einen Notar oder durch daS Bür -
germeisteramt .

Invalidenrente , Da die Höhe der Rente sich nach der Höbe der
einbezahlten Beiträge richtet, ist zu empfehlen , die Versicherung nicht
nur durch die im Gesetz vorgesehenen aeringeren Beiträge aufrecht-
«ueil >altcn . iondern in Ihrer Klasse weiter zu kleben. Im übrigen
empfehlen wir Ihnen , sich einmal zur genauen Prüfung der Sache an
die ^ andesverliaiernnaSanstalt Baden in Karlsruh « . Kaiseralle « , zu
wenden ,

R . 9i . Wenn bei der Auffüllung des Platzes die auf ihm stehen¬
den Obstbäume bis zu einem Meter Höhe in die Erde kommen wür -
den besteht die Gefahr , das , die Obstbäume eingehen können . Das
einfachste wäre die verhältnismäßig noch ju »gen Bäume mit den
W » r ?cln und einer Schicht Boden aus, » heben und nach Ver «bn» ng
des Platzes wieder einnzfttzen , Sie können auch durch ein kleines
Mauerwerk oder durch einen betonierten Ring dafür sorgen , daß die
Stämme auch nach der Berebnung noch genügend ? uft haben . Das
wäre aber nur ein Notbehelf .

H. K . H Die bekanntesten angefragten Vereinigungen sind die
Deutsche Buchgemeinschast in Berlin und der Eher - Verlag in Mün -
chen . — Wegen der Kingernagelwurzcln wenden Sie sich am besten an
einen Arzt.

W . 3 in T - Da die Anmeldungen zum Arbeitsdienst bei d«n
Arbeitsämtern ,u ersolgen hoben , ist es das einfachste, wenn Sie
bei dem zuständigen Arbeitsamt Ihre Wünsche vorbvinaen . — Wegender andere » Angelegenheit wenden Sic sich am besten an einen Fach¬arzt . Wohl kann durch Turnen und Gomnastik die Rllckgratver -
krümmung behoben werden , aber ftie Zuziehung eines Arztes haltenwir sür dringend notwendig ,W in M . Aus Billigkeitsgninden kann die Zollbehörde Nah -
rungSmitiel und andere Dinge , die zum persönlichen Gebrauch aus

Ausland Verwandten zugeschickt werden , vom Zoll befreien oderermäßigen . Wenden Sie sich mit einer entsprechenden Eingabe an daszuständige Zollamt .
31. S 170. Do es sich bei der ji'leinrentnerhilfe um eine veichS-

gesetzli '^e Regelung handelt , muß die Zusatzrente auch an dem neuenWohnort bezahlt werden . Näheres können Die bei dem zuritt tu -ständigen Fnrsorgeamt erfahren .W . K . Eckte Edelsteine in Ringen , Anhänger « usw. bearbeitetman mit einer Mischung von Kölnischem Wasser und gereimyterSchlemmkreid « mittels alter Zahnbürste und poliert sie mit weichemLeder und Tuch nach .
Neuling . Beim Einstellen der Fahrzeuge in die Garage ist zu b«.achten, daß der Brennstoffhaho geschlossen , die Handbremse angezogen ,der kleinste Gang eingeschaltet ist und der Kurzschlußkontaktschlüsielabgenommen wird . In der kalten gabresz « it ist das « blassen des

« «hkwaffer» zweckmäßig, um et» » tnfrieren de»tew«n tm vtnmtifrit .
Kränzchen . Das Tchleiergebot für die islamitischen Krauen wurd «

vom Propheten Mohammed im Jahre 625 erlassen .
S . in K. Ein Schachtosen ist im Hüttenwesen , in der KaMndu -

ftrie , Glasindustrie ufw . Die Bezeichnung wr einen Ofen , dessen
Höhe bezogen a>uf den Durchmesser groß ist und tn dem der Brenn -
stoss mit dem Schulelzgut gemischt das Schmelzen bewirkt , Kupolofen
Hochofen , lind Schachtosen.

Stammtisch . Bei d-er Herstellung de« « iere « unterscheidet man
zwei Arten von Gärung , Die Untergärung verläuft bei einer Tem¬
peratur von ■> bis 10,5 Grad Eelsius . Die Obergärung , die bei einer
Temperatur von 12,5 bis 25 Grad erfolgt , kommt nur bei der Fabri¬
kation des Weißbieres und ähnlicher Getränk « zur Anwendung .

Felleisen Nein , mein Lieber ! DaS Felleisen ist k«in Metall .
Felleisen nannte man den Ranzen reisender HandwerkSburs -hen, ins -
besondere das Gepäck der Schmicdegcsellcn .

W . A . 3 . Wenn Sie das gelesen haben , so stimmt das nicht. DaS
Sicht hat ein« Sekundengeschwindigk « it von nahezu 800 000 Kilo¬
metern , Fizea » . der berühmte französische Phnsiker , war der erste,der im Jahre 1840 den Versuch unternahm , die Lichtgeschwindigkeit
experimentell zu messen.

„Trappisten "
. Der Trappistenordeu . der im Jahr « 16« tumdem französtfchen Abt de RancS wieder neu gegründet wurde , gilt

für den strengsten Orden der Welt . Unter anderem müssen feineAngehörigen auch „ewiges Schweigen " geloben . Augenblicklich gibt
« S hundert derartig « Klöster , von denen Ii » vier in Deutschland be-
finden .

W . D . i« tt . In Ihrem Kalle kommt e» ganz auf di« AuS-
legung des Vertrages an . Wäre eindeutig bestimmt worden , daß der
Nachbar aus das Durchfahrtsrecht verzichten müßte , wenn er die
Möglichkeit hätte , einen eigenen Weg zu schassen so wäre die Lag«
einwandfrei geklärt . So aber empfiehlt sich eine gütliche Einigung .

L. R . In Frankreich und einigen seiner Kolonien , namentlichauf der Insel Rennion , wurden ausgedehnte Felder mit Pelargonienbebaut , um aus ihnen das sogenannte Geraniumöl z» gewinnen , wel -
ches bei der Erzeugung von Riechstoffen Verwendung findet .F . S . Gold ist dehnbarer ! Ein Stück Gold von zwanzig GrammGewicht läßt sich einem Kaden von 200 Kilometern ziehen, wäh¬rend ein Pfund Baumwolle nur Zu einem Kaden von 140 Kilometerngesponnen werden kann ,R . Br Wa » alles aus Knochen gewonnen wird ? , fragen Sie .Aus Knochen werden wichtigste Industrievrodukte gewonnen : durchVerkohlen Tierkohl « , durch Vermählen Knochendünger , durch Ver -
kochen Leim , durch Vermischung von Tierkohle und Fett — Wichse .

H . E. Beim Reinigen von Aluminium dürfen Sie niemals Sodaverwenden . Ein wenia pulverisierter Bimsstein auf einen f«ucht«nLappen macht sauber und blank .
^ inosre - nd in D . Ein Filmstreifen von «inem Meter b«stebt au »fünfzig kleinen , e 20 Millimeter hoben Bildern ? bei tausend MeternFilm sieht man also im Verlause einer Stunde 50 000 Bilder überdie Leinioand huschen. Ein gewöhnliches Kinoprogramm enthältmeistens 125 000 Bildchen
Hansfran M . L . Oelfarbenflecke werden mit Benzin aufgeweichtund dann abgerieben , andere Klecken mit verdünntem Salmiakgeistbehandelt . Ausgelaufene Farbe wird nach Möglichkeit ausgebleichtnach vorherigem mehrfachem Auskochen,

Neue Strahenverbindung
Pirmasens — Karlsruhe.

Die bevorstehende Verwirklichung eines Straßenbau -
Projekts im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms
schafft zwischen der Südostpsalz und dem Westrich eine neue
und außerordentlich günstige Verbindung . In den Grund -
zügen handelt es sich um das alte Straßenbauprojekt Gossers -
weiler — Hauenstein . Neu an dem Plan ist jedoch, daß die
Straße von Völkersweiler durch das sogen . Fohloch gebaut
werden wird und kurz vor Waldrohrbach in das Kaiserbach -
tal einmündet . Damit entsteht eine neue , direkte unö weit
kürzere Verbindung von Pirmasens über Hauenstein
nach Karlsruhe unter Umgehung von Landau . Nach Fer -
tigstellung der neuen Straße von Hauenstein nach Dahn wirb
sich dieses großzügige Straßenbauprojekt auch auf die Ver -
bindung von Karlsruhe nach dem Dahner Tal auswirken .

Tagung der badischen Kleingärtner in Keidelberg
Heidelberg , 24 . Jan . Die diesjährige Hauptversamm -

lung der Landesgruppe Baden -Pfalz im Reichsbund der
Kleingärtner und Kleinsiedler findet am 16.
und 17. Mai in Heidelberg statt . Die Landesgruppe umfaßt
über 13 500 Mitglieder .

Trichinenfund bei Silberfüchsen.
Kreibvrg i. Br ., 25 . Jan . Bei der Sektion von Silber -

füchfen wurden von dem bekannten Freiburger Tierarzt Dr .
Alfred Müller Trichinen gefunden . Dieser Fund lüßt ,
wie gelegentlich auch andere Funde , darauf schließen, daß es
auch in Süddeutschland trichinöse Ratte « gibt , die als An -
steckungSquelle auch für Schweine in Betracht kommen . Fund «
von Trichinen sind deshalb von großer Bedeutung , weil Tri -
chiuen bekanntlich für die Volksgesundheit eine «mßerordent -
lich große Gefahr bedeuten . Es kann daher nur sehr begrüßt
werden , baß die Regierung neuerdings eine umfassende Tri -
chinenfchau durch Gesetz eingeführt hat , die sich vom 1. April
ab auch auf jegliche Hausschlachtung bezieht .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes sAnsgabeort Stuttgart .)

Regentropfen . . .

4kfk büro : degenfeldst .i3
Ä RUF : 4518/19

Auf der Vorderseite des über Westeuropa und der BiS -
kaya liegenden Tiefdruckgebietes werden milde Luftmassen
nordwärts geführt , die heute morgen schon bis zum Main
vorgedrungen sind . In ihrem Bereich kam es in unserem
Gebiet allgemein zu ansteigenden Temperaturen , sodaß biS
in große Höhen Tauwetter eintritt . Trotz der über Nord -
deutschlaud z. Zt . noch lagernden Kaltluft dauert kör unser
Gebiet im ganzen die milde Witterung an . SpÄter tritt höch-
stens unter dem Einfluß etwas kühlerer ozeanischer Lust -
massen nur leichte Abkühlung ein .

Wetterausstchten für Sonntag » be« SS. Januar : Bei süd-
westlichen Winden weiterhin mild , gelegentlich etwas aufhei -
ternd , später wieder einzelne RegenfSlle und höchstens
leichte Abkühlung .

Winler -Welkerberichl der ReichsbahndirekUv»
Karlsruhe

vom 25. Januar 1936 .
Feldbet « — Hertoa « «born : Bewölkt , + S Grad , Schneehöhe 80 cm.

Pappschnee, Ski ziemlich gut .
Kandel : Bewölbt , + 2 Grad . Schneehöhe 10 cm, Pappschnee , ziem¬

lich gut .Lchaninland tFreibnrg) — Notschrei: Bewölkt . + 5 Grad, Schneehöhe
25 cm, Pappschnee, Ski beschränkt.

Turner — Breitnan — St . Margen : Bewölkt , 0 Grad . Schneehöhe
10 cm, Pappschne« , Ski ziemlich gut .

Todtnauberg — Muggenbrunn : Regen , + 4 Grad, Schneehöhe 90 em,Pappschnee, Ski ziemlich gut .
Höchenschwand : Bewölkt , -1-4 Grad, Schneehöhe SO cm , Pappschnee .Ski gut .
Bärental IFeldberg» — Altglashiitte : Bewölkt , + 2 Grad. Schneehöhe

50 cm Pappschnee, Ski ziemlich gut ,Rathaus — Schluchsee — LenMr « : Regen , + 2 Grad, Schneehöhe 30cm , Pappschnee, Ski ziemlich gut .
Friedenweiler — Hinterzarten — Titisee — Neustadt-. Bewölkt , 0Grad , Schneehöhe 25 cm , Pappschnee. Ski ziemlich gtrt.Schönwald — Schöna« : Bewölkt , + 8 Grad, Schneehöh« lß—SO eat,Sport gut , Firnschnee .
Mnmmelfe « — Uuterstmatt — Rnhestein — Handseck : Bewölkt . +8Grad , Schneehöhe 25—35 cm, Firnschnee , Ski gut .Am Samstag 25. Januar , verkebrt Wintersportsonder,ug 2SOO» arlsrub «—Ottenburg .

Am Sonntag . 26. Januar , verkehren folgend« Zviirlersportsonder -' ua? : 261« MannSeim - Ofsenburg . 2601 Ottenburg — Mannheim .
SarlSrub «

—Seebrugg , 4001 Seebrugg—Frei bürg —

Wasserstand des Rheius .
Kaldshnt : 282 em , gefallen 1 cm .Rheinfclde« : 281 cm . gefallen ö cm .Breifack: 205 em , gefallen 8 cm.Sehl : cm, gefallen 3 cm.Karlsruhe : 539 cm , gefallen 9 cm.Mannhei » : 486 cm . gefallen 13 cm .E»»b : 883 cm gefallen 8 em

KARL DÜRR . ALLE HEIZMATERIALIEN
GEGR . 1884
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Das unsichtbare Auge :

Die Filmkamera in derBrosche
Wenn Greta Garbo nicht weinen kann — Das Objekt auf Schleichwegen .

Verantwortlich : Hubert Doerrschuck .

Mikrophon im Pult 6es Ziaaisan ^ alis .
Vor einem kleinen Kreis von Fachleuten wurde kürzlich

in London das seltenste und eigenartigste Bilddokument ge -
zeigt , das Sie Geschichte des Films bisher hervorgebracht
hat : 2300 Meter belichteten Zelluloids , die drei Menschenleben
kosteten und in fünfjähriger Arbeit heimlich aufgenommen
wurden . Miß Dahaby , eine mutige junge Engländerin ,
konnte sich in Mekka , der verbotenen Stadt , einschmuggeln und
Szenen aus dem Leben um den schwarzen Stein der Kaaba
drehen . Aber weit interessanter als die Bilder selbst ist der
Apparat , den die tapfere Frau benutzte . Die Linse war
in eine große Brosche eingebaut , das Federwerk
lief ohne jedes Geräusch und keiner der Begleiter von Miß
Dahaby wäre je auf die Idee gekommen , daß sie ihn filmte .
So kamen noch nie gesehene Szenen zustande : Der Uebersall
einer Gruppe aufständischer Jemeniten auf den König Jbn
Saud , der ehrfürchtige Kuß der Pilger am Fuß des heiligen
Meteors , die Tänze entfesselter Fanatiker .

Und doch ist dies nicht der erste Fall , daß die Filmkamera
heimlich gearbeitet und unbemerkt „durchs Schlüsselloch" spio-
niert hat . Im Prozeß gegen Bruno Richard Hauptmann hatte
der Staatsanwalt Willentz die Wochenschaureporter donnernd
aus dem Tempel der Justiz verjagt . Wer schildert aber das
Erstaunen der Richter , als am nächsten Tage Riesenplakate an
allen Kinos der Vereinigten Staaten die Vorführung des
Originalbildberichtes aus dem Gerichtssaal versprachen ! Tat -
sächlich : da sah man Hauptmann , der anfsprang , um seine Un -
schuld zu beteuern , und den Staatsanwalt , der mit seiner ge-
waltigen Stimme einschüchternd tobte : „ Er lügt , er lügt !"
Jetzt erst gelang es , die Geheimkamera aufzudecken. Sie war
nicht im Gerichtssaal eingebaut , sondern auf dem Balkon
des Gebäudes , von dem ans der Blick durch das Fenster
geradewegs auf den Platz des Angeklagten ging . Das Mikro -
phon war unsichtbar am Pult des Staatsanwaltes aufgestellt .
Die Kamera selbst war nur ein Fünfzig st el so groß ,
wie ein normaler Aufnahmeapparat , arbeitete mit einem
eigens hergestellten überempfindlichen Film und hervorragen -
den Fernobjektiven . Selbst die Polizisten , die kaum einen
Meter von der Apparatur entfernt standen , hatten kein Sur -
ren bemerkt .

Der automatisrlie Werkspion .
Ein ähnlicher Filmapparat wurde kürzlich in einer fran -

Mischen Flugzeugfabrik gefunden . Er war — niemand weiß
wie lange — ein vorzüglicher Werkspion gewesen , der sicher
mehr als ein Geheimnis der Konstrukteure mit seinem un -
trüglich scharfen Auge entdeckt hatte . Auch in der Flug -
Maschine des verschollenen Fliegers Kingsford Smith
wurde nach seinem ersten Pazifikflug eine Geheimkamera
entdeckt , die ein Mechaniker für eine amerikanische
Film firm a heimlich eingebaut hatte , um so zu Gratis -
aufnahmen zu kommen .

Ein Meisterstück vollbrachte der französische Filmreporter
Henry Gray , als es ihm gelang , den letzten korsischen Bandi -
ten Andre S p a d a auf das Filmbild zu bannen . Damals
durchstreifte ein Spezialkorps der Marseille ! Gendarmerie
den „maquis "

, jenes halbhohe Walddickicht Korsikas , das dem
Banditen als Schlupfwinkel diente . Dem Filmmann allein
glückte es , sich Spada zu nähern und ihn heimlich vor seiner
Höhle zu filmen . So sah man dann in den Pariser Kinos eine
meisterhafte Reportage vom Leben des sagenhaften Räubers ,
während die Polizei ihn noch immer vergebens suchte . Die
Filmkamera hatte aber selbst diesen gewitzten Kerl überlistet .

Ein „ausgezeichneter " Regieeinfall .
Noch scheuer als selbst ein korsischer Bandit sind die Tiere

der Wildnis . Hier ist es schon mehr als einmal gelungen ,
unbemerkt das Leben von Büffeln , Löwen , Elefanten und
Wundervögeln zu beobachten . Die Kamera « lauerte auf dem
Hochsitz , tarnte sich mit Buschgräsern , lag als Kuckucksei im
Nest , wartete in der Tigerfalle auf „ Ehang "

, den gestreiften
Herrn des Dschungels . Unübertroffen ist jedoch ein Film , der
im Naturschutzgebiet des Aosemitetales gedreht wurde . Hier
sind ein Reh und ein Pnma die Hauptdarsteller . Ihr

Lineedorene auf der Flucht .
Aus „Das letzte Fort "

Leben und ihre Abenteuer werden erzählt ,
sie haben regelrechte Spielsze -
nen miteinander , als seien sie Schau -
spieler mit menschlichem Verstand . Zwei
Jahre lang beschlich die Kamera die
Tiere , ehe der Film vollendet werden
konnte .

Doch manchmal mutz die Kamera auch
einem Star der Leinwand versteckt blei -
ben . Mary Pickford durfte im Atelier
nie merken , wann Aufnahme war . So
übte man immer und immer wieder , und
eine der Proben wurde dann heimlich ge -
filmt . Greta Garbo sollte in einem
ihrer Filme weinen . Keine Glyzerinper -
len , sondern echte Tränen ! Aber so ange -
strengt sie sich auch Mühe gab : Greta
konnte nicht weinen ! Das ganze Atelier
stand um sie herum und versuchte durch
Erzählen trauriger Geschichten ihren schö -
nen Augen Tränen zu entlocken. Schließ -
lich verfiel der Regisseur auf eine Kriegs -
list . Die Ausnahme wurde abgebrochen,
Greta kehrte zurück in ihre Garderobe
und begann schon , sich abzuschminken .
Plötzlich kam ein Bote aufgeregt herein -
gestürzt und überbrachte ihr ein Tele -
gramm . Die Garbo reißt den dünnen
Umschlag auf , liest , die Tränen schießen
ihr in die Augen . In diesem Augenblick
tönt die Stimme Stillers : „Gut !" ( Schluß
der Aufnahme !) Und jetzt erst bemerkt die
Schauspielerin , daß draußen vor dem
Fenster eine Kamera gestanden hat . Das
Telegramm — es meldete den Tod ihres
Bruders — war nur ein Requisit gewesen.
Das Glück der Garbo , daß ihr Bruder nun
keineswegs gestorben sei , war so groß , daß
sie mit Freuden der indiskreten Kamera
verzieh .

Suse Graf

spielt die Dina Dorf im RN -Film der Ufa „Stützen der Gesellschaft " .

George über seine neue Filmrolle
als Brotfabrikant in «» Die grolle und die kleine Welt " .

Heinrich George hat einmal gesagt , daß in des echten
Schauspielers Brust nicht jene zwei berühmten Seelen woh -
nen , sondern Dutzende !

Damit hat er treffend zum Ausdruck gebracht, daß ein
Schauspieler eigentlich jede Rolle spielen kann und mutz,

V. d . Kowa als Taxichauffeur .

die nur irgendwie ihm und seiner Psyche entspricht . Unter -
schiede , ob eine Rolle sympathisch oder unsympathisch ist , dür -
sen einen Schauspieler überhaupt nicht interessieren . Nur auf
die Darstellung , auf den Schauspieler kommt es an , auf sein
Gestaltnngskönnen !

George spielt in dem neuen Film : „Die große und
die kleine Welt " einen Menschen, der sich vom einfachen
Bäcker zum millionenreichen Brotfabrikanten emporgearbei -
tet hat . Georges Wunsch ist seit langem , einmal einen Men -
schen zu spielen , der ein Herz hat und das auch zeigen darf .
Seine neue Rolle kommt diesem Wunsche entgegen . In dem
Augenblick , wo der Brotfabrikant einsieht , daß seine bisherige
unermüdliche Arbeit sein Herz beinahe ganz begraben hat
und er es erst durch die Liebe zweier junger Menschen wieder
entdeckt, da findet er aus seiner großen Welt in die kleine
Welt des eigenen Herzens zurück. In dieser Stunde zerbröckelt
der haushohe Wall .

„ Eine Karriere und ein Menschenleben zeigt dieser Brot -
sabrikant Höxter , wie wir es in den letzten Jahrzehnten im
Leben wirklich finden "

, sagt George über seine Rolle .
„Es mutz doch auch für Sie immer wieder sehr schwer sein ,

sich in neue Menschen und Gestalten hineinzuversetzen , ihnen
Leben zu geben und es menschlich und echt und wirklichkeitsnah
darzustellen ?"

„Natürlich ist das nicht leicht. Es gehört ? iel Arbeit da -
zu , um eine abgerundete Darstellung zu erreichen . Vor allen
Dingen gehört viel Nachdenken über die Führung des Eharak -
ters und seiner wesentlichen Züge dazu . Man kann auch sagen ,
daß für jede Rolle eine mehr oder weniger starke Konzentra -
tion nötig ist . Bei mir wächst sich diese Konzentration zu einer

regelrechten „Konzentration in Trance " so aus , daß ich nur
in meiner Rolle lebe . Dabei stehe ich selbstverständlich ebenso
in wie über der Rolle , die ich mir durch intensivste Arbeit bis
aufs letzte in mein Gefühl eingrabe ."

„Muß ein Schauspieler nicht in diesem Falle in erster
Linie reiner Verstandesmensch sein, der vom Intel -
lekt und nicht vom Gefühl her an seine Aufgabe herangeht ?"

„Nein ? das Gefühlsmäßige , das rein Impulsive
muß eher vorhanden sein, als Verstand und Intellekt . Der
Intellekt ist vielmehr die nötige Kontrolle , wenn man will ,
auch der Regisseur , der in einem sitzt und die Gestaltung
lenkt ."

„Dann .gehört also eigentlich beides zusammen ?"

„Gefühl und Verstand gehören beim Schauspieler unbe -
dingt zusammen . Erst wenn beides zusammenwirkt , kann
lebensnahes Gestalten herauskommen ."

„Demnach dürfte es eigentlich gar keine Trennung zwi -
schen Bühnenschauspieler und Filmschauspieler geben ?"

„Das stimmt . Es dürs -
te eben nur schlechthin C *

„Schauspieler "geben , wo-
bei allerdings zu beach - f em
ten ist , daß sich der Büh -
nenschauspieler in einer jp
anderen Atmosphäre des
Spiels und der Gestal - K .
tung
Filmschauspieler . Beim »
Theater und beim Film R ^
gibt es doch nur die > \
treibende Kraft des sich
entwickelnden Charakters
eines Menschen .
lich der äußere Rahmen W
ist ein anderer . Beim W
Theater bin ich dann am M
glücklichsten , wenn ich
einen Menschen mit allen
Fasern meines Herzens

selbst werde ,
ihn aus dem Augenblick
gestaltend erschaffe, mit UKKK
Gefühl und Verstand .
Beim Film ist die Ge - m& j,
staltung und Anlage der
Charaktere ebenso !" George als Fabrikant .

Eigene Forst -Produklion .
Willy Forst hat gemeinsam mit dem Berliner Anwalt

Hans Somborn eine eigene Firma unter dem Titel
For st - Filmproduktionsgesellschaft m . b . H. ge-
gründet , die ihren Sitz in Wien hat und deutfch -österreichische
Gemeinschaftsfilme herstellen wird . Mit dem Beginn der
Produktion ist wohl erst zu rechnen , wenn Forst seine ameri -
kanischen Regie -Verpslichtungen absolviert haben wird .
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Kunstgewerbliche Ausstellung in Pforzheim.
Pforzheim , 25 . Jan „ Schliff und Schnitt in Glas und

Ste in "' nennt sich eine eben eröffnete Ausstellung des Pforz -
heimer Kunstgewerben ereins im Industriehaus .Den Kern , gewissermaßen die „Urzelle "

, die zu dem Gedanken
anregte , bildet eine schon in Berlin , Karlsruhe und Bad .'n-
Baden gezeigte Sammlung roher und bearbeiteter Edel - und
Halbedelsteine ' mit synthetischen Steinen , wie sie jetzt gerneverwendet werden . Aus dem Besitz Pforzheimer Sammlun -
gen sehen wir daneben geschnittene Steine , Gemmen und
Kameen , aus dem IS. bis 18. Jahrh .

Den wichtigsten Teil der Ausstellung aber bilden ge-
schnitten ? und gravierte Glasarbeiten , prachtvolle Gefäße
jeder Art , aus der Stuttgarter Kunstgewerbeschule und von
dem Leiter der dortigen Glasschneideschule , Prof . v . Eiff , den
Pazaurek als den größten Glasschneider , den er kenne , be-
zeichnet hat . Ganz hervorragend sind Eisss klein « Plaketten ,aus Kristall geschnitten , darunter ein Portrait von Geh . Rat v .
Miller , dem Schöpfer des Deutschen Museums in München .
Was an den Gefäßen , den großen Vasen , Dosen . Bechern , Po -
kalen neu erscheint , ist die ehrliche handwerkliche Bearbeitung ,die absichtlich die Spuren der Tätigkeit des Schleifrades bei-
behält und nicht durch nachträgliche Politur verwischt, ' die
aufgerauhte Oberfläche des Glases bleibt und läßt dadurch die
plastische Form des Gefäßes besser erkennen als in q.eschliffe«
nem , durchsichtigem Zustand .

Man erwartet starke Befruchtung der hiesigen Schmuck-
industrie . Prof . v . Eiff selbst wird am 29 . d . M . einen Bor -
trag über seine Kunst im Kunstgewerbeverein halten . — Bei
der feierlichen Eröffnung erfuhr man vom Vorstand , Herrn
Fabrikant Frank , daß Pforzheim demnächst ein Schmuck-
museum eröffnen wolle , das in seiner Art einzig in Deutsch-
land werde .

Mosbacher Vezirkschronik .
ik . Mosbach , 21. Jan . In Wagenschwend wurde der

im Alter von 64 Jahren verstorbene Landwirt und Gemeinde -
rat Ambros B a i e r zur letzten Ruhe gebettet . Ein großer
Trauerzug gab dem ehemaligen langjährigen Vorstand des
Bauernvereins und der Genossenschaft das .Trauergeleite . Im
Namen der Gemeinde legte Bürgermeister Banschbach und
im Namen des Militärvereins und KyffhLuserbundes Vor¬
stand Grimm mit herzlichen Gedenkworten je « inen präch -
tigen Kranz am Grabe nieder . Als letzten Gruß spielte der
Militärverein das Lied vom Guten Kameraden . — In
Stein am Kocher konnten die Eheleute Johann Thomas
Horch alt , Tünchermeister , und Magdalene geb . Kratzmüller
das seltene Fest der diamantenen Hochzeit feiern .
Horch, der frühere längere Jahre im Mosbacher Bezirksrat
tätig war , zählt 87 und seine Frau , die als Gemeindehebamme
angestellt war , 81 Jahre . Beide sind noch rüstig . — Ebenda
sind in den Pfarrbüchern für das Jahr 1985 24 Geburten ,
6 Todesfälle und 5 Trauungen zu verzeichnen . — Am Wochen-
ende hielten die Mosbacher Schulen zur Erinnerung an
den 18. Januar 1871 ihre Reichsgrümdungsfeier ab. — Bei
der Tagung des NS - Lehrerbundes , Kreis Mos -
b a ch , die im hiesigen Bahnhofhotel stattfand , hielt Professor
Dr . Bock - Wertheim a . M . an Hand eines reichen Lichtbilder -
Materials einen längeren Vortrag über „Das Deutschtum im
Auslände ".

Nachrichten aus dem Lande.
Graben , 2S _J «n . ( 90 Jahre .) Am heutigen Samstag

vollendet die Witwe Magdalena Häßner , geb. Gramberger ,
ihr 90. Lebensjahr . Die Jubilarin kann diesen Taa in noch
ausgezeichneter Rüstigkeit geistiger und körperlicher Art be-
gehen . Ihre große Anteilnahme an vielen geistigen Fragen
und Problemen des täglichen Lebens , in allen Lebensaltern
von ihr gepflegt , ist auch heute noch lebendig . So bedeutet
dieser Tag für die greise Jubilarin und ihre nächsten An -
verwandten , worunter der Jüngste , Heinz Herrmann aus
Karlsruhe , sie als Urgroßtante beglückwünschen kann , ein Tag
der Freude und des Dankes .

Weiuheim , 24. Jan . ^Lebensmüde .) In der Nacht zum
22 . Januar versuchte sich eine in der Hauptstraße hier wohn -
hafte 20 Jahre alte Hausange stellte mittels Gifttablet -
ten das Leben zu nehmen . In bewußtlosem Zustande wurde
sie dem Krankenhaus hier zugeführt . Die Tatgründe sind
unbekannt .

Uiffiugen sbei Tauberbifchofsheim ) , 24. Jan . tJm Walde
verunglückt . ) Beim Holzfällen im Gemeindewalde kam d « r
ledige Hermann Beyer so unglücklich unter einen nieder -
sausenden Eichbaum , daß ihm das rechte Bein unter dem
Knie abgeschlagen wurde .

G . Rheinbischofsheim , 25 . Jan . ^Beerdigung .) Zum erstenMale in diesem Jahre läuteten die Trauerglocken zur Beerdi -
gung einer unserer ältesten Mitbürgerinnen , Frau Magda -
lena V o l l e t Wwe ., geb . Schneider . Die Verstorbene er -
reichte ein Alter von 85 Jahren und schenkte 10 Kindern das
Leben , von denen ihr sieben bereits im Tode voraus gegangensind.

G . Diersheim , 25. Jan . (Beerdigung . ) Eine großeTr auergemeinde begleitete die verstorbene Frau Fr . LaschWwe . geb. Staufer zu ihrer letzten Ruhestätte . Der GemischteChor umrahmte die Trauerfeier durch erhebende Grabgesänge .
G . Freistett , 25 . Jan . lGeneralverfammlung . ) Die Krie -

gerkameradschast hielt ihre diesjährige Generalversammlung
kürzlich im Gasthaus „zum Adler " ab. Kameradschafts -
führer Philipp Lasch gab bekannt , daß im Laufe des vergan -
genen Jahres neun Kameraden zur großen Armee abberufenwurden . Zu deren Gedenken erhoben sich die Anwesendenvon ihren Plätzen . Den Geschäftsbericht erstattete Kamerad
Hügel und den Kassenbericht der Kassenwart Kamerad Dur -
b a n . Da sich aus diesen Berichten Beanstandungen nicht er -
gaben , konnte Entlastung erteilt werden . Zum Punkt Bei -
träge wurde beschlossen , den Beitrag von 90 Pfennig aus eine
Mark im Vierteljahr zu erhöhen , da dieser Betrag ganz an
den Verband abgeliefert werden muß und somit bisher der
örtlichen Kasse nichts verblieb . Der Mitgliederbestand be -
trägt ohne die Ehrenmitglieder rund 200 . Nach Erledigung
einiger interner Angelegenheiten konnte der Kameradschafts -
führer die Versammlung schließen.

Eichstette « a . K., 24. Jan . Zu der von uns gebrachten
Notiz über den Bau eines Winzerkellers hier teilt der
Vorstand der Winzergenossenschaft Eichstetten mit . daß der
Plan noch nicht spruchreif sei , das Problem der Anlage eines
Kellers somit noch nicht im Vordergrund ^ tehe .

Stühlingen , 24 . Jan . (Erdrutsch .) Infolge der Schnee -
schmelze sind an einem Weg , der zur Landstraße Bonndorf —<
Stühlingen führt , etwa 100 Kbm . Erdmassen ins Rutschen
geraten . Die Wegräumungsarbeiten nehmen längere Zeit
in Anspruch .

Lörrach , 24 . Jan . (Ein unverbesserlicher Betrüger .) Der
schon 14 mal wegen allen möglichen Delikten vorbestrafte
30 Jahre alte Ernst G e i g e l e aus Lörrach stand wieder
einmal wegen Betrugs — er hatte in einer hiesigen Wirt »
schaft Zechprellereien betrieben — vor dem Richter . Der
uuverbefferliche Sünder wurde diesmal zu einer Gefängnis -
strafe von einem Jahr verurteilt . Die bürgerlichen Ehren -
rechte wurden ihm auf die Dauer von zwei Jahren ab-
erkannt .

e. Sausenburg , 21. Jan . (Tagung des Berkehrsvereins .)
Neulich hielt der Verkehrsverein des Aargauischen Rheintalsim Hotel „Solbad " feine Hauptversammlung ab , die gut be-
sucht war . Dem vom Präsidenten erstatteten Jahresbericht
ist zu entnehmen , daß der Verein im Berichtsjahr sehr rührigwar und viel erreichte . Aus dem Vorgetragenen sei folgendes
erwähnt . Die Arbeiten zur Verbesserung der oberen Rhein -
talstraße Laufenburg —Zurzach schreiten planmäßig fort . Die
Hardwaldstraße nach Eiken ist projektiert . Die Aarebrückebei Koblenz ist der Vollendung nahe . Im Sommer 1935 istdas Kraftwerk Klingnau in Betrieb gesetzt worden . Drei
Werke harren noch der Erstellung : Säckingen , Waldshut -Ka-
delburg und Neckingen . Die Schiffahrt auf dem Rhein fei bis
Rheinfelden vorgedrungen . Ihre Weiterführung rheinanf -
wärts sei wirtschaftliches Gebot , besonders auch zum Zweckeder Arbeitsbeschaffung .

t . Engen , 22 . Jan . (Vermischte Chronik .) In der letztenZeit hat der Tod bei nns reiche Ernte gehalten . Es starben
ziemlich rasch nacheinander : Frau Sattler im 90 ., Frau
Rothacker im 89 ., Frau H e p p l e r im 78. Lebensjahrund Frau Stadtrechuer S e g e r Wwe ^ die nur ein Alter
von 50 Jahren erreichte . Die älteste hier noch lebende Fra «
ist Maria R a p p. die 92 Jahre alt ist. — Die „Absetze", in
unmittelbarer Nähe von Engen gelegen ( an der Reichsstratze
Donaueschingen —Bodensee ) , bietet landschaftlich einen einzig »
artigen herrlichen Ausblick , der die aufrichtige Bewunderung
hauptsächlich der Autofahrer , aber auch aller Wanderer , die
diese Straße begehen , erregt . Die Straßenbauverwaltungwird nun an dieser Stelle mit größerem Kostenaufwandeinen Anto - Parkplatz anlegen , was bei den vielen dieseStrecke passierenden Autofahrern dankbare Anerkennung fin -,den wird . Die Arbeiten werden schon in den nächsten Tagenin Angriff genommen . — In bereits allen Gemeinden des
hiesigen Bezirks fanden und finden in diese« Tagen größere
Versammlungen statt , bei welchen berufene Redner über
landwirtschaftliche Belange ( Erzeugungsschlacht nsw .) spre -
chen werden . Die bisher schon abgehaltenen Versammlunge «
zeigten durchweg guten Besuch. — An dem Narrentreffen i»
Oberndorf wird sich auch die hiesige Narrenzunft beteiligenunter Führung von Narrenvater und Narrenmutter invollem Ornat . Eine größere Anzahl Hänsele in naturge -
treuer historischer Aufmachung werden mithelfen , ein rechtfarbenfrohes lebhaftes Bild zu gestalten .

Wie immer im

Inventur- Verkauf
vom 27 . Januar bis 8 . Februar

Gate Schuhe
Folgende Beispiele : billig

Damen -Schuh «
M . 3 . 50 , 4 .50 , 6 . 50 , 8 .50 , 10 .50,12 .50
Herren -Schuhe
M . 6 . 50 , 8 . 50 , 10 .50 , 12 . 50
Kinderschuhe von M . 1 .25 an
Abendschuhe M . 3 . 50 , 4 . 50 , 6 . 50

Eugen Low-Hüizie
Kaiserstraße 187

lnuentur - uerHaur <

4jri?teisend . . . ?

ffiHl Schwäch«. Atemnot?
o— Hof,et V. Mayen
. Herikraft " das homöo¬
pathisch« Herzheilmittell
FlascheM. 2.70. Za habe«
im |« t aflnn Apotheken.
Bezogsnach weis: Hofrat
V. Mayer. Bad Cannstatt

dtofraiV . inaqta

Stoffe Damenstoffe , Mantelstoffe ,Herrenstoffe , Seidenstoffe ,Wasch e - Aussteuerartikel

empfiehlt billigst , versäumen Sie nicht

BRAU NAGEL Lammstr. 6
Briefumschläge
liefen rasch
Eüdweftdruck

Hoch- emf Tiefbau, Maschinen-Bao,
Betriebs-Technik, Elektro-Technik,
InQ.-Kaufmann. Auto- «nd Flugzeug-
Boe, lebr -Wort Staffen . Staatlich

annt . - Drucksacbeo frei

Friedbarg L Hau « , mh vom m > »«um «

wird immer größer , wenn Sie ein schlechtsitzendes
Bruchband tragen . Brucheinklemmung kann zur
Todesursache werden . Fragen Sie Ihren Arzt . Durch
meine Spezial -Bandagen nach Maß und ärztl . Verord¬
nung haben sich viele Bruchleidende selbst geheilt .
Verlangen Sie deren Adressen . (D .R .P . No . 548620 )
von RM . 15.— an . Kostenlos zu sprechen in : Karls¬
ruhe , Dienstag 28 . Jan ., v . 8—11 Uhr im Hotel Lutz
am alten Bahnhof .

K . Mitling, speziamandagist. Köln . Richarfl- wagnerstr . 16

Oruckarbeiten
werden rasch und preiswert angeterttg, tn der
Südwest». Stull . ». Berlagsgesellsch. m .b.H., Sarisruhe a. Rh.

MUS Wh
mun (nn?

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
etwas kaufen oder
verlaufen will

man mnfi
infrrleren

und zwar in der
„Badischex Preise".
Badens großer Hei-
mat - Seitun «, mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im gl nzen Lande.

N . S . GEMEINSCHAFT

Kraft durch
Patzak - Konzert .

Die Konzertdirektion Fritz Müller
veranstaltet am 81. !>K. Mts . . in
der städt . Festballe ein Konzert mit
öem bekannten deutschen Tenor
Julius P a v a k. Unsere Mitglie -
der erhalten im Vorverkauf bei
unsere « Karten Verkaufsstelle !» Kar¬
ten zu vermähigten Preisen . Die
Preise sind folgende :

Statt 2 .10 RM . 1 .10 RM . . statt
1 .60 RM . 0 .90 RM . : statt 1 .10
RM 0 .60 RM : statt 0 .90 RM .
0 .50 RM .

Die Karten find nur bei unseren
Verkaufsstellen Kaiserstrahe 148,
Lammstrahe 15 und Zahlstelle West
am Müblburger Tor zu baben .

vormittag - TchwimmknrfirS
am Sonntag von 8— 9 Ubr

im Bicrordtbad .
iMänner und Frauen gemeinsam ! .

Dieser Kurs soll eine Dauercin -
richtung werden und jeden Sonntag
zur Durchsübrung gelangen .

Anskuust : Sportamt . Lammstr .
Nr . 15, Zimmer 10 .

Anmeldung zu den Kursen auf
der Geschäftsstelle oder vor und
nach dem Unterricht bei den Lehr -
krästen .

Siebentägiger Eki - Lebrgang
I» Todtnauberg tFeldberggebieti

vom 9. Febr - bis 16. Febr . 1986 .
Anmeldung : Lammstr . 15, Zim¬

mer 10, Fernruf 7375.
Meldeschluh : Donnerstag , den 6.

Februar 1986 , 12 Uhr .
Abfahrt : Wird noch bekanntgegeb .
Soften : Insgesamt ca . 86 .— RM .

(Fahrt nach dem Tki - Gebiet und zu-
rück , Unterkunft und Verpflegung ,
Lehrgebühr und Geväcktransvort
lRucksacki .

Gleichzeitig werden die Anmel -
dünge » für eine » weiteren « ti -
Lehrgang entgegengenommen , der
in der Zeit vom 16 . Febr . bis 24.
Febr . 1986 ebenfalls mit Stand -
a « artier Todtnauberg durchgeführt
wird . Da die Teilnchmerzahl nur
eine beschränkte fein kann , wollen
die Interessenten die Anmeldung
umgehend vornehmen .

Z u verkaufen

Doppeltes Marmor »

MWecken
f . fl . kaltes u. war-
mes Wass . , m. Spie -
gel- u . GlaSaufs . , 2
It. Schriinle, Naht .,

Eisschrl, Aus .
zieht. , Etiihle , prs .»
wert zu vr. Ang . u .
P151Z an Bad . Pr .

Gelegenheit l !
Schlaf¬

zimmer
Eiche , m. 3 türigem
Spiegelschrl. u . Pa -
tentroft, 250 tW.,
Ehaiselongue , neu.
aufgearb., 24 M .,
eleg . Eouche , 62 M ,Kästner , *
Touglasstratze 26.

Verkaufe gutgehende
Miet -

Waschküche
soll —1000,0 , Ang .
Aiegler ,

Schillerftratze. « , II

Himbeer-
stecklinge

weiße, abzugeben,
Stück S Pfg .

A. Calme»,
Friedrichs

'
«»!,

Telefon 42.

handelsmarke

Mustergültig
in

Form und Arbeit

Seit über 20 Jahren

bewährt

MARKSTAHLER & BARTH
KarlstraBe 30 - Telefon 3373

Asthmatiker
gebrauchet sofort

Astmol Räucherpulver und
Astmol Bronchial Ggareften

sofortige Linderung . -
In allen Apotheken . / Master gegen Einsendung

von 20 Pfennig in Briefmarken durdi
Oalenus Chem .Industrie Frankfurt a .M .
Man achte stets auf den Namen Astmol

Das achSne, gute
Schlaf -

Zimmer
mit 3teilg . Schrank ,Frisierkomm . usw .

zu nur
Mk . 285 .-

sowie die gr . nat*
ladeierte , 160

Küche
5teilig mit Linol .
zu nur

Hk . 150.-
wieder zu haben

K . Hummel
Schreinerei und

großes Möbellager
Bernhardstr . 7
Auf W . Teilzahl .

Sinderwage »
gut erh . 18JC zu M .
Becker, Scheffelstr .Nr . 64, II . , rechts.

« « ort » ,
neu , mittl ., »u vrf.
Mondstr. 1, in .

Zu verkaufen

Größerer Posten
Ia hochwertiger

Zllllttllll
wegen Räumung

weit unter Preis so
sort gegen bar ab .
zugeben. Anfragen
unter Nr . <£174 an
die Badifche Presse

erlauben
Meerschweinchen

preiswert abzugeb.
Uhlandstr. 8, II .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasler ?Ä tr^ i
Auiogaraoen
Fahrradständer

Kleiderkasten, stamtdren u. Fenster
llafsrt

Ludui. maisoactier äsüsä
KARLSRUHE , Lenzstrasse 12

Geg . Regenwetter , Glatt¬
eis , Schnee u . Rutsch -
Asphalt lass . Sie Ihre glatt .
Auto -Reif, nur total erneuern
m . uns . bestbewährt . Block -
Profil (m . Garant . ) Verl . Sie

__ _ _ kosten !. Off. „ Neuvulka " ,
Karlsruhe , jetzt ; Rob ert -Wagner -
A11 e e 105 (früh. Fahrschule Scharmann )

Selegenheit5 -

ÄQUl !
4/20 Wi¬
mmlet

fast neu bereift, •&,

6/30
Btennnftor -
Lim .- Mr .

fahrbereit, billigst m
Verls . ? a!>,.Ba»ea,
Lichten dalerftr . 41,1»

( 24036a)

Person .- Auto
mit Anhiinger
zu verlauf . Ang. n.
$ 1507 an Bat . Pr.

Hanomag - Kurier
4/23 LS . . Wie neu.
» mstSndeh zu Verls.
Angeb. unt 11489
an die Bad , Presse.

<Lim - » si«e>
6/25 PS . wenig ge¬
fahren, verst., bis
April , f. «50 RM .
zu verlaufen . Eil -
angeb. n . M24052 «
an die Bad . Presse.

Kaufgesuche

Auto
1 bis 1,8 Ltr ., nur
gut erhalt., zu lau»
fen gesucht . Angeb.unter » 24056 « an
die Badische Presse.
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Wiitschafls - Zeitung
Die Badische Wirtschaftskammer nimmt ihre Arbeit auf

Feierlich « Eröffnung durch Ministerpräsident Köhler in Anwesenheit des Reichswirtschaftsministers Dr. Schacht .

Am gestrigen Freitag eröffnete der Ministerpräsident und
badische Finanz - und Wirtschaftsminister Walter Köhler im
großen Sitzungssaal des ehemaligen Landtagsgebäudes feier -
lich die Wirtschaftskammer für Baden .

Die Bedeutung dieses Tages für die badische Grenzland »
Wirtschaft trat besonders dadurch hervor , daß sowohl der
Reichswirtschaftsminister als auch der Reichsstatthalter in
Baden , Robert Wagner , der Einladung Folge geleistet haben .
Als Gäste hatten sich weiter eingefunden die badischen Mini -
ster , die Spitzen der Partei , der Reichs - und Landesbehörden ,
der Präsident der Badischen Arbeitskammer , sowie eine An -
zahl leitender Männer aus der badischen Wirtschaft , die den
großen Sitzungssaal bis zum letzten Platz füllten .

Den Leiter der Wirtschaftskammer
Ministerpräsident und Finanz - und Wirtschaftsminister Wal -
ter Köhler leitete die Sitzung mit einer Ansprache ein , in der
er in kurzen , aber eindringlichen Worten auf die Sorgen und
Nöte , zugleich aber auch anf die ungebeugte Widerstandskraft
der badischen Grenzlandwirtschaft hinwies und dann zur feier -
lichen Vereidigung der 27 vom Reichswirtschastsminister in
die Badische Wirtschaftskammer berufenen Beiratsmitlieder
schritt . Jedes einzelne Beiratsmitglied wurde mit Handschlag
auf die folgende Eidesformel verpflichtet :

„Ich verpflichte mich zu unbedingter Treue und Gefolg -
fchaft gegenüber dem Führer und Reichskanzler . Ich werde in
Erfüllung des nationalsozialistischen Wirtschaftsmillens alle
meine Kraft dem Aufbau des Dritten Reiches widmen und all
mein Denken und Handeln darauf abstellen , daß in meinem
eigenen Wirken und in dem Wirken meiner Mitarbeiter und
aller mir anvertrauten Organe und Belange nur daS eine
hohe Ziel verfolgt wird , das Werk des Führers zn fördern
und eine dauernde wahre Volksgemeinschaft zu sichern ."

Bericht der Mitglieder .
Der Leiter der Wirtschaftskammer richtete hierauf an ein -

zelne Mitglieder die Bitte , dem anwesenden Reichswirt »
schaftsminister und Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht über
einzelne , die badische Grenzlandwirtschaft berührende Fragen
Aufschluß zu geben .

Oberbürgermeister Renniner - Mannheim , der im Beirat
der Badischen Wirtschaftskammer die Verkehrsinteressen ver -
tritt , hob in seinen Ausführungen besonders auf die schwierige
Lage ab , die dadurch für das Grenzland Baden entstanden sei ,
daß in Verfolg der aus berechtigten nationalen Gründen
durchgeführten Förderung der deutschen Seehäfen der Rhein ,
die Lebensader des badischen Verkehrs , über Gebühr beein -
trächtigt werde . Er bat Herrn Dr . Schacht , in seiner Eigen -
schast als Wirtschaftsminister , dieser , für das ganze Wirt -
fchaftsgebiet am Rhein brennenden Frage seine besondere
Aufmerksamkeit und Sorgfalt zu schenken und dafür einzu -
treten , daß eine für die Grenzmark am Rhein erträgliche
Lösung gefunden werde .

Für das südbadifche Wirtschaftsgebiet sprach der Bor -
sitzende der Bezirksstelle Schopfheim der Industrie - und Han -
delskammer Freiburg i . Br .. Kreisleiter Otto Blank - Schopf -
beim , über Grenzlandfragen ans dem Oberrhein - und Boden -
seegebiet , wobei neben eigentlichen Grenzlandfragen lSverr -
mark ) besonders das Frachtenproblem , der weitere Ausbau
des Oberrheins und die Berücksichtigung Badens bei der Ver -
gebung öffentlicher Aufträge hervorgehoben wurden .

Als Vertreter des Handels sprach der Leiter der Bezirks -
« ruppe Südwestdeutschland der Wirtschaftsaruvve Einzelhan -
del , Kaufmann Adolf Wilser - Karlsruhe . über die Not des
Einzelhandels . Die von ihm ausgesprochenen Wünsche « in -
gen neben einer strengeren Handhabung des Einzelhandel -
Schutzgesetzes insbesondere dahin , daß bei Warenhäusern . Ein -
beitspreisgeschästen . Großfilialbetrieben und dergleichen die
Verlegung von Geschäften der Neueröffnung gleichzustellen
sei . daß ferner der Nachweis eines gewissen Eigenkapitals bei
Geschäftseröffnungen verlangt werden solle : endlich behandelte
er Umgehungsformen des Einzelhandelschutzgesetzes , sowie
Fragen des kleinen Grenzverkehrs .

Ueber die Lage des badischen Handwerks machte der Lan -
öeshanöwer .ksmeister Georg Rüher - Heidelberg interessant «
Ausführungen , die insbesondere auf eine bessere Berttcksichti -
« ung des badischen Handwerks bei den Reichsaufträgen hin -
ausging .

Anschließend kamen die Vertreter der großen Tpezialind « »
strien des Landes im Beirat der Badischen Wirtschaftskammer
zu Wort . Für die Schmuckwaren - und Armbanduhrenindustrie
in Pforzheim sprach der Präsident der Industrie - und Hau -
delskammer Pforzheim . Fabrikant Arthur Barth - Psorzheim .
Der Redner gab einen Ueberblick über die Bedeutung dieser
einzigartigen badischen Spezialindnstrie .

Ueber die Lage der badischen Textilindustrie machte da ?
Beiratsmitglied Direktor Dr . Wilhelm Baner - Offenburg
interessante Ausführungen und trug für diese große Spezial -
industrie des Grenzlandes , die über 40 000 Volksgenossen be-
schäftigt , verschiedene Wünsche vor .

Nach ihm kam als Vertreter der Tabakindustrie das Bei -
ratsmitglied Fabrikant Heinrich Landsried - Heidelberg zu Wort .
Die badische Zigarrenindustrie , die mehr als ein Drittel der
gesamtdeutschen Zigarrenindustrie ausmacht , beschäftigt heute
etwa 34 000 Arbeiter . Der Redner gab in eingehenden Dar -
legungen ein Bild über den Aufbau und die Lage dieser In -
dustrie .

Durch den Präsidenten des Badischen Landesverkehrsver -
bandes , Hotelbesitzer Fritz Gabler -Heidelberg , kam dann die
für die heimische Wirtschaft höchst bedeutsame Beherbergungs -
industrie zum Wort . Auch dieser Redner gab ein eindring -
liches Bild über die Entwicklung des Fremdenverkehrs und
die ungeachtet der erfreulichen Belebung dieses Wirtschafts -
zweiges immer noch schwierige Lae des Beherbungsgewerbes .

Dr . Schacht spricht .
Nachdem die Vertreter der einzelnen Zweige der badischen

Wirtschaft ihre Berichte erstattet hatten , nahm der Reichs -
wirtfchaftsminister und Reichsbankpräfident Dr . Schacht das
Wort . Er wies darauf hin , daß er den größten Wert darauf
lege , in ständiger Fühlung mit der Wirtschaft zu bleiben .
Daher habe er auch gerne die Gelegenheit benutzt , zur Er -
Öffnung der Wirtschaftskammer in die Südwestecke des Reiches
zu kommen . Die Schwierigkeiten des Grenzlandes wisse er
wohl zn würdigen , nnd im Reichswirtfchaftsministerinm werde
das Möglichste geschehen , um auch hier zn helfen .

Der Redner behandelte dann Fragen der allgemeinen
Wirtschaftspolitik und des Kapitalumlanfs , wobei er die Rot »
wendigkeit der Exportförderung hervorhob und erklärte , daß
man unter keinen Umständen den Weg neuer Auslandöan -
leihen beschreiten werde . Dr . Schacht ging im weiteren Ver -
lauf seiner Darlegungen auf verschiedene der gestellten Fra -
gen ein und erinnerte an die Tatsache , daß sein Ministerium
in der Verteilung der öffentlichen Aufträge nach Möglichkeit
den Ausgleich erstrebe und daß auch nach Baden entsprechende
Aufträge gegeben worden sind, was der Minister zahlenmäßig

belegte . In der Frage der Elektrizitätsversorgung empfahl er
die Nachprüfung der Tarife durch Zusammenwirken von
Staat und Kommune , um so der Industrie eine gewisse Er -
leichterung zu verschaffen . Im Schlußteil seiner mit gespann -
ter Aufmerksamkeit verfolgten Darlegungen sprach Dr .
Schacht über den Aufbau der deutschen Wirtschaft überhaupt
und über ihre Aufgaben , die ihr im Dritten Reich zufallen .

Ministerpräsident Köhler gab als Leiter der Wirtfchafts -
kammer Baden die Versicherung ab , daß die badische Wirt -
schaft restlos hinter der Reichsregierung und dem Reichswirt -
schaftsminister steht uud gewillt ist , am Wiederaufbau Deutsch -
lands nach besten Kräften mitzuwirken , nicht als Wirtschaft
allein , sondern als Diener am Volksganzen .

Dieses Gelöbnis bekräftigte die Versammlung mit einem
freudigen Sieg - Heil auf das Vaterland und den Führer Adolf
Hitler .

Der Hamburger Hypothekenbank-
ohcnhluR y Verminderte Dividende kein Grund zur
ausumuu / Verallgemeinerung .

Als erstes der Realkreditinstitute legt wie i» den Vorjahren di«
Hypothekenbank in Hamburg den Abfchlutz für Kalenderjahr 1936
vor , d? r infofern eine Ueberraschung enthält . als eine Verringerung
der Dividend » von 5 % i . SB. auf 4% vorgeschlagen wird . A« ngstliche
Aktionäre werden daraus vielleicht den Beginn einer Ertragsschmäl «-
runa auch bei der nun folgenden S « ri « von Hnpotbekenbankabfchltislen
solaern . Demgegenüber lft es notwendig , daraus dinjuroeifen . datz eine
Verallgemeinerung keineswegs am Platze ist und datz es sich bei der
Dividendenermätzlguna der Hamburger Hypothekenbank durchaus um . . . — . —™ . ,, . ™ — .. . .
« inen Sonderfall bandelt . Bereit » siir das vorausgegangen « Geschäfts - > Dampfbool - Gelellschuft wird im kommend «« eotnrner int Unter !«« « oet

jähr 1934 könnt « die Dividend « von 5% nur unter Zuhilfenahme des neue totfciff« i« Dienst jlell « « .

Gewinnvortrages ausrechterbalten werden , der infolgedessen » oti 0 .J8
auf 0,12 DHU . XH »usammenschmolz . -wenngleich der «„ «ntliche , ' aore «-
reingewinn mit 418 780 XH bedeutend höher ausaewicfcn wird al »
im Voriabre , Ivo er nur 8115G6 XH b« tru » . to Hellt Nch der Gesamt¬
gewinn unter is-inrechnung des lehr verringerten Gewinnvi >rtraa «s nur
auf 4M «VI M gegen 008 921 XH im Vorjahre . Eine nochmaka « Auf -
rechterhaltuna des z ^ i«en Dividendensatzes wäre al !o in noch stärkerem
Make mit einer Schmälerung des Gewinnvortrages verbünd « « ge¬
wesen , und eine derartig unvorsichtig « Abfcklutzgebarung hat di« ver »
ivaltuiig nicht verantivorten können . Dl « Geschaftsentwicklung als
solche bat eine durchaus günstige Gestaltung erfahren , wie fich aus de «
Zunahme des effektiven Pfandbriefumlaufs im Benchtsiabr um 10,6 ,
des Hypothckenstocks hin 4,8 Mill . XU . der Senkung des Zinblave »
beim Pfandbrief auf 4V4% , ebi der Hypothek um lVi % . «in « m Kursstand
von 97 % beim 4 ',-ii% lgen Psandbrieftvv . dem Rückgang der auherhalb
de » Pfandbriefgefchäfies stehenden Verbindlichkeiten um 4,7 Mill . XM
und der » » verminderten Liauidität ergibt . Da sich and «r« rfeits erst nn
Lauf « des wahres 1935 gesündere Verhältnisse am Kapitalmarkt nnd
beim städtische » Grundbesitz o « tx>hnt « n . halt dl« Verwaltung » re »
Dividendenvorschlag für berechtigt , zumal sich di« Senkung des Landes »
zinswves im Hypothekengeschüst noch nicht voll auswirken konnte ,
was in den immer noch hohen Zinsrückständen »um Ausdruck kommt .
Dieie betragen ohne Koiivertierniigskoste » vom 1. Oktober 1934 bis
30 . September 1935 1,56 Mill . xn gegen 1,87 Mlll . XM im Vorjahre ,
wovon wie im Vorjahre 0,4 « Mill , Mi aktiviert wurden . Am Beihält -
nis »um Zinfenfoll waren also immer noch 14,5% rückständig , so dah
auch unter diesem (» efichtspunkt die Zurückhaltung d«r Verwaltung 6* t
der Dividendeiibemeffnng berechtigt erscheint .

Private V «rstcher» nasn « t«rn «hmun » e» » nd Ba « svarkaffe » . Am
Reichsgefevblatt Teil I Nr . 5 vom 2S. Januar 193*5 wird ein « sechst«
Verordnung über einmalige Bilanzierungserleichternngen veröffentlicht .

Dividendenloser Abschlutz der E « gelhard -Bra » «rei AG . für 1934/35 .
Der Aufsichtsrat der Engelhardt - Brau « r «i AG ., Berlin , hat beschlossen ,
für das am 30. September 1935 abgelaufen « Geschäftsjahr die Divi -

■ _ littst
die noch aus der Zeit des früheren Geueraldirektors Rächer stammen .
Die Gesellschaft mutzt « aus Grund der Reichsgerichtsentscheidung ein «
Summe von 700 000 XH zahlen . Kerner wird in d«r »HB .. die am
19 . Februar stattfinden soll , der Antrag unterbreitet , 1 Mill . Ml eigene
Stammoktien einzugehen und da « Kapital , das zurzeit aus 12 Mill . Ml
Stammaktien und 100 000 Ml Vorzugsaktien best
al>»ui « Ö

£
N
cn « Schiffe für de» untere «

liebt . entsprechend her »

Bodens ««. Die Schweizerisch «

Kaufneigung in der badischen Sägeindustrie.
In zwei Januar - Wochen iet mehr verkauft worden ale im ganzen Dezember .

H . Mannheim . 24 . Jan . (Eigenbericht . ) In den letzten zwei Wo -
chen wurden aus badischen Ttaatswaldunge « insgesamt 10 659 Fest -
meter Tannen - » nd Fichtenstammbolz verkauft : das find mehr als
doppelt soviel als im ganzen Dezember , in dem 9294 fm . abgesetzt
wurden lim November 84 291 fm . und im Oktober 42 218 fm ) . Nach
der Tezember - Statistik wurden im Durchschnitt 57,1 Pro », der Landes -
grundvr « ife gegenüber 61,l> bezw . 59,1 Pro, , in den Vormonaten er -
»i « lt . Auch d« r Absatz von Forlen nnd Lärchen war im Dezeml »«r
gering : Aus Ttaatswaldungen wurden nur 108 fm . verkauft gegen -
über 419 fm . im November und 354 fm . im Oktober . Die Erlöse
stieven hier jedoch auf 71 Pro, , gegen «8,9 un » 01,8 Proj . in den
Vormonaten .

Die inzwischen eingetreten « Belebung ist im wesentlichen a« s
stärkere K'ailfneigung der Säge -Jndustrie zurückzuführen ! der Handel
verhielt sich demgegenüber noch abwartend . Insgesamt wurden in
den letzten vierzehn ! Tagen aus badischen Waldungen 19 819 fm .
Tann «« » nnd gichteu - Stammholz verkauft ( vorherige VerlchtSzeit
12 086 ) , für die man 50— 65 Proz . (53 —75) bezahlte . Der Durch¬
schnittspreis liegt mit 63 Pro », nicht unerheblich über dem der Ver -
glelchszeit von 53 Proz . Von den Äesamtverkäufen entfielen auf die
Staatswaldungen 53,8 v . S . (44,8 ) . An der Spitze der Pveisbezlrk «
steht wieder der nördlich « Schwaruvald mU 11902 fm . (4836 ) ; di «
Preise bewegten sich hier zwischen 63 » nd 65 Proz . (58—75} bei einem
Durchschnitt von 64 <66 ) Pro «. Auf Staalsverkäuf « entfallen 7839 fm .
(548 ) , das find 65,9 ( 11,4 ) v . H . Im südliche « Tchwarmald ««rkauft «
man «153 (4686 , fm . zu 50—57 (55—58 ) Pro, , durchschnittlich 54 (57)
Pro ». AnS Staatswaldungen stammten 2420 fm . (4068 ) oder 58,8
(86,7 ) « . H . Es folgen das Markgriiflerland mit 1958 (768) fm . und
« inem Preisdurchschnitt von 55 (53) Pro ». , der Odenwald mit 1000
(172 ) fm . nnd 62 (70) Pro, . Erlös , die Bod «« I««ge««« d mit 422
(1684 ) fm . und 62 (56) Proz . , sowie das Obere Rb « l« tal mit 189 fm .
(— ) und 56 Pro ». — An Forle « wurden insgesamt 543 (100) fm . ver -

kauft , für die man durchschnittlich «5 (71) Pro, , der LandeSgrund »
preise bezahlt «.

Am Papierhol,markt wurden nur klein « « M «nge « »um Berkaut
gebracht , dagegen entwickelte sich am Grnb «» h «l»« arkt gröberes » «-
fchaft .

Bei Lnnbhol , beschränkte stch der Umsatz fast ganz auf B » chea-
stammholz . Dle Verkauf « beliefen sich aus tnsgefamt 47VS (5162 ) fm .
für die man 67— 80 Pro », der Landesgrundpreise bei einem Durch -
schnitt von 75 Pro ». b« zahlt « . ( Vorher 66,5— 81 bei 75 Pro ». Durch -
schnitt .) Von de » Verkäufen stammten 40 » . H. (42,4 ) aus Staats¬
besitz . Daneben wurde « kleiner « Menge « Hainbuche »u 80 Pro » .
Eiche , u 60 Pro », und Birke »u 71 Pro », abgefetzt .

Der Umsatz an S <l»w « lleub » l» betrug »ufammen 8086 fm . Ma »
bezahlt « je nach Güte für Buchen I 9,80—16,00 RM . fllr Buchen Ii
8 .40—13,00 RM . für Etche I 17.00—18.75 RM ., für Eich« ll 14.50
bis 16,00 RM . . für Forlen I 14,50— 16, RM ., für Korbe « U ia,50
his 14,30 RM . und für Körle « HI 11,00—111,50 RM .

Am Brettrrmarkt kamen nur vereinzelt Umsatz « , » stand « , via »
b«zahll « für unfvrtierte fäg «fall «nd « Br « tt «r 16' 1 " S' —iS " etwa 30
bis 38 RM . . ab Allgäuer Station : waggonfret Karlsruhe -Hafen stell -
ten stch die gleichen Bretter auf rund 44 RM . und frei Schiff Düffel »
dorf/Köln auf 45 .50 — 47 RM . Oberbatierische und fchwar,wälder AuS »
schiidbretter der gleichen Abmeffnng kosteten 42—44 RM .. waggonfret
Karlsruhe - Hasen , und X -Brett «r derfelben MaHe 8»— 41 RM ., frei
Mannheim , während für „ gute " Ware 67 bis 69 RM . und für reine
77 und mehr gefordert wurden . Kistenbretter stellte « stch aus etwa
45 Rm . und darüber , frei Karlsruhe .

Sichten - und Tannen -Bandolz mit Waldkant « antrd « fnet Mann -
h« i«n für 40—42 RM . angeboten . vollkantigeS mit 42.50—43,50 RM .
und scharfkantiges mit 45,50 —47,50 RM ohn « datz e» jedoch zu
gröberen Umfätzen kam . Sür scharfkantig «» Rahmenhol , verlangte
man etwa 4S— 49 RM ^ waggonfrei Mannheim .

Der Xrupp-^ bsclilllk 1934-35.
10 Mill. RM . Gewinn , aber noch keine Dividende . — Erhebliche Neuinveetitionen .

Este « . 25. Jan . lSigenbericht . ) Bei der Kried . Sruvv AG ., Esten ,bat in dein am 30. « eptember 1935 abgelaufenen Gefchäftsjabr di«
Ptengenkonjunktur in der Eif « » i » d » strie »u einer recht guten Befchäf »
tittung in fast alle « B « irieben gefiihri , die »ufammen mit den günsti »
gen Auswirkungen der Rationalifiernngs » und Inveftitionsniabnah »
men .der vergaiigenen Jahre die '̂ orlage eines recht befriedigenden
AdfchlufseS « rmöglicht bat . Dabei in besonders bemerkenswert , dah die
«Kefellfchaft nicht nur auf dem Eiieugebiet rentabel arbeiten könnt «,sondern auch auf ihren Zechenbetrieben befriedigende Gefchäftsergeb -
niile erzielt hat . Für 1934/35 wird ein erhöhter Rohertrag von ins »
gesamt 282 .31 ( 177,88 ) Mill . Ml ausge .viefeu . Da »u kommen noch g« .
Itlegene Beteiligiiiigsertrag « mit 8 .47 (5.8Ä) Mill . Ml , da die meistenBe deIl lgu ug sf Ir m« n be,fere Abichlüffe vorlegen konnten , während ao .Ertrage auf 5,33 (9,21 ) Mill . Ä» zurückgingen . Unter den Aufwendun -
gen st lege >i auf . Grund der (^ solgichaftszuiial ) ,»« Löh »« und Gehälter
aus 133,33 (99,34 \ , fvziale Abgaben ans 11,88 (9,30 ) Mill . M Steuern
haben „ ch mit 25,01 (13,47 ) Mill . Ml fast verdoppelt . Zinsen bean -
spruchten 4,90 (5,05 ) . WvhlfaHrtsausgaben 6,55 (6.50 ). Verluft « aus Be -
teiligiingen nur noch 0,01 (2,20 ) und sonstige Aufwendun « « 22,78
^ '5 ' ,Ä - ^ ach . « höbt - « Adfchr . il.unge « auf Anlagen von

vlÄ ' 0*' UN d . « ring mglen ^ an deren , Abschreibungen von 4.V3 (6. 24)
!l)^ill . Ml ergibt stch einschl . 0,65 Niill . Ml Vortrag ein Gewinn von
10,34, (6,65 ) Mill . m wovon 5,0 (4,0 ) Mill . ^ der Riickla

"
e für

Werkserhaltung und Erneuerung , wieder 2,0 Mill . XH der Rücklage
äur Unterfhitzung von Penfioiuiren »ngeführt . 3,8 (— ) Mill . Ml fürWohniingsbauten bereitgestellt und die reftli « « » 0 .04 (0,65 ) Mill . Ml
vorgetragen werden .

Zu dieser Gewinnverwendung bemerkt di « S êrwaitung . datz dererzielt « Reingewinn nn fich die Ausschüttung einer Dividend « zulassenwurde . Es wird ledoch die Meinung vertreten datz auch in Zukunfttl l>fh fflV »' HIt 41II'fTtlPlt iS11Mrtu»»t />.«»Itl Arf\ f niiirS nv» t» i [. t .. . . ... i: 11

der » . Man glaubt ^ da « bei gleichbleibeuder Wirtschaftslage nach dief « rweiteren inneren « tarkung des Unternehinens für die künftigen Oabreeine Wiederaufnahm « der Dlvtdendenzadluiig in Erwägung gezogenwerden könne .
Ueber di« Gefchafisentwiiklu « « wird im Bericht mitgeteilt , datz di«

Produktion der Hochöfen 1934/35 die Höbe von 1926/27 . des Jahres der
höchste » Erzeugung der Nachkriegszeit , erreicht habe . Auch die Rohstahl -
Produktion habe sich günstig entwickelt . Der ^ erqban habe der Eilen -
konlunktur nur langsam und in weitem Abstand folgen können , im
Verlaus des Geschäftsjahres habe mau jedoch auch hier eine etwas leb¬
haftere Aufwärtsentwicklung festgestellt . Die Kerligfahrikation hatte
ein « beständig steigend « Beschämgnng anszuiveifen , die « im Teil bis
an die Höchstgrenze ihrer Leiltiingsfähigkeit heranreichte . Ter durch die
Niatznahlne der Reichsregierung »ekräitiqte Inlandsmarkt fei für die
Erzeugnisse der Gesellschaft in hohem Matze aufnahmefähig gewesen , da

lichen Lebens gestiegen fei . Turch befondere BemIhungen im Aus -

bester « « « der Werksaulagen qrotz« Aufwendungen gemacht . Der Bau
von Werkswobnuiigen wurde stark gefördert . Es wurde die Errichtung
von Über 800 Wohnungen in Angriff genommen , die im Frühjahr be«
»ugsiertig waren . Der Bau von weiteren 600 Wobnungen ist für 1936
in Ansucht genommen .

1934/35 betrug die Erzen »« « « von Robeife « gegenüber dem voraus -
gegangenen Jahre 1.89 ( 1 .20 ) , von Rohftahl 1,55 (1.31 ) und von Malz -
werksproduktio » >,14 (0,941 Mill . t .

Ueber di« verfchiedenen Werksgebiete wird im «in »elnen u . a . noch

der Notwendigkeit , in stärkerem Matze einheimisch « Erze zu verbrauch «« ,
wurde d >« Körd « ruug der Er »ai »b ? » der Gesellschaft im Siegerland
und Bahngebiet weiter erheblich gesteigert . Mehrere stilliegende Gm -
ben wurden wieder in Betrieb genommen und mit dem Auffchlutz und
der Borrichtung « inig « r bisher uuerfchloflener Vorkommen begonnen .
Die Förderung der Eifenerzgrnben einschl . der Manganeifener,grübe
stieg gegen das Vorjahr aus 721 312 «479 143) t . Es lätzt sich schon jetzt
üb « rf «bcu . datz der im Frühjahr 1938 aufgestellte Vierjahresplan , der

« in « Stri ««rung der Er »fSrd« rmig der Kruppschen Gruben auf 1 .0Mill . t im Jahre »um Ziel « hat . in voll « m Umfang « «rfüllt werden
wird . Auf der Grube Brannrfnmps bei Blanke « v« rg . di« g«meiniam
mit der Hoeich - tlöln - Neuefsen AG . pachtweife in B « tri « b genomm «»
wurde , foll di« Förderung bereits im Frühjahr 193« aufgenommen
werden . Di « R « » na « lage » »ur Aufber 'eitung armer Jnlandser ^ : findin B «iri « b gesetzt worden . Nach anfänglichen EililausSfchwi « rigkeue »
bab «n di « V « rfuchsarbeit «n eine » befriedigenden Verlauf genommen ,
fo datz im neu « n Geschäftsjahre « in « Klärung der Srage erwartet
wird , ivelche Möglichkeiten das Rennveriahren im Großbetrieb bietet .Di « Robstadlerzeugnttg der Friedrich - Alfred -Hütt « in Rveinhaufen ist
weiter gestlegeu : Feierschichten waren kaum noch erforderlich . Im Mo »
natsdiirchschiiltt war di« Hütte an 24 .5 Arbeitstag « « in B « tri « b gegen¬über 20 Tagen im Vorjahre . Die Beschäftigung der Eisenbauwerkftät »
te « bat sich ivefentlich gehoben . Das Hochoicnwerk Borbeck ivar während. Q i - Ittjif UtiiS « nna 'tfTiU l, i >I. ^ .̂—.'4T,

lere Ausnntzuug der « chmiedebetriebe betru « etwa «»0"/. . Di « Befchäfti -
auna der iveiterverarbeitenden Werkstätten war ebenfalls durchaus be»
friedigen » . Di « » raftwaaeufabrik hatte die höchste Leistung fett ihrem
Bestehen aufzuweifen .

Die Zahl der WerkSaagehörige « (einschl . der der Tochierunterneh »
muiigeu ) b« trug am End « des (»eichafisiahres 75 95̂ . Bei de« ange »
schloijenen Werke « und Handelsfirmen waren weiter « 15 55« Personen
beschattigt . Die Beziige des Vorstandes (3 ) beliefen fich aus 527 470
(354 »1 <> Ml , di« des AR . (9) auf wieder (>5 000 'Ml .

Die Bila « » lätzt die Auswirkungen der Geschäftsausdehnung deub -
lich erkennen . Bei unv . 160,0 Mill . xn AS . und 30,0 (26,0 ) Mill . M
Reserven erhöhten fich Rückstellungen aus 29 .96 (25,52 ) und Werlberich -
tigungen auf 22,36 ( 19 . 93 ) Mill , XH . Anleihe Verbindlichkeiten ging ««
durch plaiimäbige Tilgung auf 76,71 (78 . M Mill . Xii zurück . Sonnig «
Verbindlichkeiten wuchfeu dagegen auf 130,50 (97,15 ) Mill . XU a «t
darunter i>nndena » »ahlungen auf 16.28 (5,74 ) , Warenverbindlichteilen
auf 32. 16 (21 .97 ) und Bankschulden auf 17,77 (12,70 ) Mill . XH . Ande¬
rerseits stiegen Forderungen aus 82 .77 (73.20) Mill . xn , Wertpapiere
auf 12,41 (9,66 ) Mill . XH , Bei de» flüssigen Mittel » ist « tue Verlage¬
rung eingetreten : wahrend Wechsel aus 9,93 (27,90 ) und Kaff« auf O. SO
(0,79 ) Mill . XH zurückgingen , nahm «« Vankgutbaben auf 21 .49 14. 11 )
Mill . XU zu . Vorrät « erhöhten lich im Zufamm « nhang mit der Zu -
« ahme des Geschäftsumfauges auf 76 .89 (59,901 Mill . XH . Beteiligun¬
gen stiegen unter Berücksichtigung von 6.39 (2,87 ) Mill . X)l Zugängen
und 0,17 (0,261 Abgängen sowie » ach 0,28 Mill . XH Abschreibungen
aus 84,28 ( 78,29 ) Mill . XH , wobei der Zugang in erster Linie auf eine
Erhöhung des AK . der Krupp - Germania - Äierft um 4.5 Mill . Ml
zurückzuführen ist . Bei den Anlagen , die jetzt mit 171,37 (159 .61 )
Mill . XH zu Buch « stehen , find 40,72 (13,94 ) Mlll . XII Zugänge und 1,95
(0,88 ) Mill . Abgänge zu verzeichnen . Die Erhöhung des Bilanzwertes
der Anlagen erklärt fich ans der Vervollkommnung weiterer Anlagen -
teil « und ans der Ergänzung des Maschinenparks . Tie Flüssigkeit der
Bilanz hat insolge der auf die Umsatzerhöhung zurückzuführenden
stärkeren Beanspruchung der Mittel gegenüber dem Vorjahre etwas
abgenommen . Während im vorhergehenden Jahre di« greifbaren Mit -
iel di « kurzfristigen Verbindlichkeiten noch um 17,1 Mill . Ml über¬
stiegen . Ii «gt jetzt die Gesamt summ « der kurzfristigen V« rpflichtun -
g«n um 4,8 Mill . X)l über der der greifbaren Mittel .

Im « ene « Gefchäfisiahr fej der Beschäftigungsgrad , von kl«in « re «
liinttig
sich« r «

W » W>WW WWW WWWWWMWWN . .. .— Früb -
jahre .

Die Fried . Krupp Grusonwrrk AG . , Magdeburg , fchlietzt 1S34/S5 b« i
3 .44 (0,93 ) Mill . 'M Abschreibungen mit einem G « winn von 0,50 (0 .41 )
Äiill . Xtl ab . d«r an die Fried . Krupp AG . abgeführt wurde . Das
Werf war in all «« Abteilungen gut befchäftigt . Auch der Auftrags¬
bestand fichert der Gefolgschaft « och für mehrere Monat « auskömmlich «

Krupp AG . iib« rnommen wurde . Anch hier bieten die vorliegende «
Ansträge d« , Gefolgschaft im allgemeinen für länger « Zeit Be ' chäfti -
giing . — D k AG für U » ter « ihmung - « d« r Eisen - n « d Stahliudustri « ,Berli « . « rzielte einen an die Fried . Krupp AG . abzuführenden Ge -
winn von 0,54 (0,13 ) Mill . XH .
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Wertpapier
- und Warenmärkte .

Berlin : Wenig verändert .
Seilt « , 25. Jan . IFnnksvruch . ) Die Börse eröffnete zum Wochen -

schlutz zu im allgemeinen wenig veränderten Kurien . Eine Ausnahme
bildeten nur Reichsbank mit 131% nach 184% zur Notiz kamen . Etwas

schwächer lagen Karben mit lWi gegen 150% . Weiter waren AEG um
% und Jungbans um % erhöbt .

Am Rcnteumarkt notierten Altbesitz mit 109% unverändert .
Im Äerlauf trat an den Aktienmärkten eine Erbolun « ein , die ihren

Ausgang bei einer kräftigen Steigerung der Vereinigten Stahlwerke
letwa 1 % gegen den Ansang ! auswiesen . Borzuasweife beachtet wurden
auch die übrigen Montanwerte . von denen Hoesch um %, Klöcknex um
Vi und Rhein . Stahl um 1% attzopp « » .iriwn > ^ "" " " " "
Daimler % und Gesfürel % hübei

stuhl um 1% anzogen . Farben und AEG gingen i« H ,Gesfurel Vt höher um . Reichsbankanteile konnten sich
um Vt erholen .

Am liaffareutenmarkt herrschte weiter Geschäftsstill « . In Hypotheken -
Pfandbriefen und Kommunalobligationen gingen die Schwankungen
wieder über % kaum hinaus . Stadtanleihen blieben ohne Umsatz .Die Börse schlotz in freundlicher Haltung . Mit Befriedigung wurdedie Meldung der Reichsbank ausgenommen , das » auf die letzte Emissionder Rcichsbahnichatzanweiiungen bereits bis jetzt 98% eiubezadlt wor¬den sind , obwohl die Einzahlnngstermine an sich noch bis Avril lausen
Kursveränderunaeu von Belang traten kaum noch « in . Farben schlössenmit 150% , Ver . « tahlwerke mit 79%, Siemens mit 175^4. Nachbörslich
blieb es still .

Schlachtvieh - und Nufjviehmärkte .
Durlach , 25 . Jan . Schweinemarkt . Auftrieb »5 Läufer . 26 Ferkel .

Verkaust 65 Käufer , alle Ferkel . Preise j« Paar für Läufer 45— 65 Ml,für Ferkel 35— 38 XU .

Baumwolle .
Bremen , 25 . Jan . fFnnkfvrnch . ) Baumwolle - Schluhknrs . American

Middliug Universal Standard 28 mm loco p«r engl . Pfund 13.80
(13 .84 ) Dollarcents .

Metalle .
Berlin , 24 . Jan . Nene Knrsvreise für unedle Metalle . Na -b der

Kursvreissestfebilng S3 ergeben sich ab 24 . Januar solgendc Verände -
rungen : Blei , nicht legiert 18,75— 19,75 ( 18,25—19,25) , Hartblei (An¬
timonblei » 21,25— 22,25 (20 75— 21 .751 , Kupfer , nicht legiert 49,25 bis
51,25 <48,75— 50.75», Zinn nicht legiert 247—267 <249 bis 2691 , Misch¬
zinn und Lötzinn 247— 267 (250—270 ) je 100 Kg . SN - JnbaA . 18.75
bis 19,75 (19,25— 20,251 je 100 Kg . Reftinhalt , Baukazium in Blocken
270—280 <272— 282 ) NM .

Berlin , 25. Jan . ( Funkspruch .1 Elektrolntknpfer je 100 kg prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam iNotieruug der Vereinigung
für die Deutsche Elektrolotkupsernotizl 50.75 (50 251 M . —

London , 24 . Jan . Metallfchluhkurse . Kupfer (£ p . To . ) Tendenz kaum
stetig . Standard p . Kasse 34%—35, 3 Monate 35 ' /n — ' /n , Settl . Preis35. Electrolnt 39%—Vi, best seleeted 38V4—39% , Elektrowirebars 39'4 . —
3wn (£ » • To . ) Tendenz stetig . Standard v . Kasse 202%—203%, 3 Mo¬
nate 196%—94 . Settl . Preis 203, Banka 204 , Stroits 205% . —
Blei (f » . To . ) Tendenz kaum stetig . Ausld . prompt ofsz . Preis 15" li «,iuoffz . 15 1*/in —% . euts . Sicht ofsz. 15% , iuoffz . izi ' /i »— % , Settl . Preis15% . — Zink ( £ v . To . ) Tendenz sest, gewl . prompt ossz. Preis 14% .inoss . 14>>/l »—i ' /i «, entf . Sicht osfz . 15, inofsz . 15— >/, «. Settl . Preis14% . — Silber (vence p . Lunce ) Tendenz stetig , F « insilber , prompt21%—22, Lsg . 21 —%, Settlement 28i ' /i «.

Nürnberger Hopfenmarkt

s . Nürnberg , 25 . Jan . (Eigenbericht . ) Die durch die Notaktion der
Hauptvereinigung der deutschen Brauwirtschaft vcranlahte lebhaftere
Geschäftstätigkeit hat auch in der Berichtswoche ziemlich unvermindert
angehalten . Aus den Anb ^ ugebieten , besonders aus der Hallertau ,find wieder große Posten in gnter Beschaffenheit eingelaufen , die
ziemliche Anregung für den Einkauf gaben . Die Gesamtwocheuzu -
suhren erreichten 1030 Ballen mit 2150 Ztr . Die deutschen Brauereien
erteilen immer noch gröbere Aufträge und auch für Auslandsrechnungkamen wiederholt Verkäufe in beträchtlichem Umfange zustande . Der
gesamte Wochenumsatz belief sich aus 600 Ballen mit 1210 Ztr . Bei
anhaltender Nachfrage blieben die Preise unverändert fest . Im In -
landsverkehr erzielten Hallertauer von 200—235 RM . , Gebirgshopsenvon 190—200 RM . , Tettuanger von 230—280 RM .. Spalter von 230bis 278 RM . . badische Hopfen 230 RM . nnd Rheinpfälzer und Würt -
temberger ie 200 RM . je Ztr . Für Aiislandsrechnung wurden bezahltkur Hallertauer 130—170 RM .. für Württemberg « und Pfälzer je1-lO RM . und für Hersbrncker Gebirgshopsen 125— 130 RM . je Ztr .Bon Hopsen älterer Jahrgänge wurden wiederholt klein « Posten
^ Zer Ernte zwischen 30 und 40 RM . abgesetzt . Die Woch« schließt inlebhafter Stimmung .

Am Saazer Platze war die Nachfrage in der BerichtSzeit anhaltend
rege und erstreckte sich meist aus Mittelhopfen für inländischen Be -
darf . Es stand jedoch auch gutmittel und prima Ware für Ausfuhr -
zwecke im Sandel . Notierungen 1300—1550 Kronen . Stimmung , be¬
reits seit Monatsbeginn , unverändert fest . — In der elfäsfisch«»
Marktlage ist «in plötzlicher Umschwung zu verzeichnen ? es wurden
in der letzten Zeit Hunderte von Zentnern für Ausfuhr gehandelt
(Südamerika und Vereinigte Staaten ) . Sonst ist das Hopsengefchästin Frankreich im allgemeinen ruhig . Notierungen für Elsässer 550
bis 650 Francs , für Burgunder 550— 600 Francs . — Auch Belgien
5eigt ruhige Tendenz . Nominelle Notierungen für beste Aloster Hop -
fen 600 Francs .

Londoner Wollauktion .
AP . London , 24. Jan . (Eigenbericht 1 Die »wette Veri5ei »erunas -

woche ichlo « be > allgemein lebbaster Nachfrage . In der Preisenlwick -
lung war der Grundton sreundliw . nur die Notierungen für erstklassigeMerinos »eigtcn gegenüber der ersten Vcrstcigcrungswoche kleinere
Erhöhungen , ^nn einzelnen sanden Neuseeland - Tchweitzwollen glattenAbsatz , obwohl die Verkäufer keine Neigung zeigten , unter ihre Limitezu gehen . Auch vorgewaschene Ware der gleichen Herkunft wurde mühe -los aufgenommen . England trat als Hauptinteressent aus . SchweißigeMerinos aus Neusüdwales wurden dagegen fast ausnahmslos vomKontinent angesteigert . Weftaustralische und Victoria - Schweitzwollen

konnten ebenfalls zum größten Teil den Hammer passieren , wobei neben
England auch der Kontinent erbebliche Mengen ersteigerte .

Augeboten waren zusammen 9092 Ballen , davon entstammten 4373
aus Neuseeland . 2152 aus Nenfüdwales , 145 aus Queensland , 591 aus
Victoria . 1045 Ballen aus Westaustralien sowie 348 Ballen aus Süd -
australien . 818 Ballen ans Südafrika . Der Umsatz stellt « sich ans 8544

Ballen . Im einzelnen erzielten Neuseelaud : gewaschene Merino Kamm -
wolle 22 % d , Stücke 21 —23 d , gewaschene Kreuzznchten Bäuche 11 % bis
16% d , Schiveitzwolle Halbzuchten Kammwolle 6%—12% d , Schweiß -
wolle Kieuzzucheu Lammwolle 7%— 11 % d ; Nexfiidwales : ZchweitzwolleMerino Kammwolle 18— 18% d , Vliehe 16 d : Victoria : Scdweitzwolle
Merino Kammwolle 16— 17 d , Schweihwollc Kreuzzuchten Kammwolle
13% —18 d : Westaustralien : gewaschene Merino Kammwolle 17% d ,Stücke 21 % d . Schweihwolle Merino Kammwolle 11 %—13 d . Bon den
führenden Marken .erzielten noch : Westaustralien Schweistwolle Merino
Kammwolle Marke EAR/Wooramel 11 % bis 13 d Rendement hierzu
za . 57%. — Die nächste Auktion findet , wi « bereits angekündigt am
29. Januar statt .

Leid - und Devisenmarkt .

Berliu , 25. Jan . (Funkspruch ! Am Geldmarkt blieb die Lao« heute
unverändert . Blankotagesgeld erforderte 2%—3% . Für Privatdiskonte
bestand weiter lebhafte Nachfrage . Dagegen wurden Schatzanweisnngen
nur im kleinen Beträgen abgenommen . Privatdiskontsatz unveränd . 3% .

An den internationalen Devisenmärkten machte die Dollarermästi -
gung « eitere Fortichritte . Pfund « : Kabel stellten sich auf 5,00% nach
4 .99% , die Pariser Dollarnotiz wurde mit 15.01 nach 15 .05, die Züricher
mit 3,04% nach 3.05 % gemeldet . Das englische Psnnd wies den Gold -
Valuten gegeniiber eine l«ichte Befestigung aus . und zwar in Paris
auf 75,09 (75 .04 ), in Zürich auf 15,23 % ), Amsterdamer Meldungen lagen
nicht vor . Gnlden und Schweizer Franken wurden durch die Schwächedes französischen Frank « n nicht beeinträchtigt .

Reichsbankausweis .
Reichsbank für die dritte Januarwoche

konnte sich die kräftige Entlastung während der beiden Vorwochen nicht
Nach dem Ausweis der

weiter fortsetze « . Sie liegt aber mit 150.2% imiuer noch verhältnismähig
hoch. Der Grund dafür , daß die Entlastung kaum nenncnswerte Fort -
ichritte gemacht hat , liegt einmal darin , dah die Entlastung bis zum
Stichtag des 7. Januar bereits 108,8 % betrug und tttti bis ..zum 15.
d . M . weiter auf 150% erhöhte , also während der ersten Halste des
Monats außerordentlich stark geivesen ist . Weiter hat aber auch die
Tatsache , da » die Solawechsel nicht mehr in dem Make abgesetzt wor -
den sind wie vordem , nicht zu der Stagnation der Entlastung beige¬
tragen . Die gesamte Anlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lom -
*. . „ V2 V ^ : «. Ii X 'l>hl 19QÖ ß sT1>tfr

348, (1 Mill . 1 zugenommen , dagegen die Bestände
,en um 3.4 aus 46. 1 Mill . XU und an Reichsschatz -
. xn ans (1,4 Mill. Xii abgenommen . Die Bestände

12 .5SS12 .S2S
0 .676 0 .680

Berliner Devisennotierungen :
24 . lanuar 25 . Januar

Geld Brief Geld Brief
12 .58512 .615

0 .676 0 .680
41 .95 42 .03
0 .136 0 .138
3 .047 3 .053
2 .464 2 .468
54 .87 54 97
46 .80 46 .90

12 .28512 .315
67 .93 68 .07
5 .415 5 .425

16 .37516 .415
2 .353 2 .357

168 .58168 92
12 .64 12 .66
55 .10 55 .22
19 .85 19 .89
0 .718 0 .720
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .71 41 .79
61 .69 61 .81
48 .95 49 .05
46 .80 46 .90
11 .15 11 .17
2 .488 2 .492
63 .34 63 .46
80 .74 80 90
33 .93 33 .99

10 .27510 .295
1 .977 1 .981

Ägypten
Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland

Griechenl .
Holland

Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschecho
Türkei
Ungarn
Uruguay
U .S .A .

41 98 42 .06
0 .138 0 .140
3 .047 3 .053
2 .464 2 .468
54 .91 55 .01
46 .80 46 .90

12 .29512 .325
67 .93 68 .07

5 .42 5 .43
16 .37516 .415

2 .353 2 .357
168 .63168 .97

12 .64 12 .66
55 .14 55 .26
19 .85 19 .89
0 .718 0 .720
5 .654 5 .666
80 .92 81 .08
41 .71 41 .79
61 74 61 86
48 95 49 "
46 .80 46
11 .15 11 .17
2 .488 2 .492
63 .39 63 .51
80 .73 80 .89
33 .93 33 .99

10 .27510 .295
1 .977 1 .981

1 .219 1 .221 1 .209 1 .211
2 .466 2 .47S 2 .461 2 .465

Berliner Notenbörse :
24 . Januar
Geld Brief
2 .418 2 .438
2 418 2 .438
0 .648 0 .668
41 .80 41 .96
0 .113 0 .133

London:
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

U .S .A . gr .
do. klein

Argent .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Engl . gr .
do. klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

„ klein
Jugoslaw .
Lettland

Norweg .
Oesterr .
„ klein

Polen
Rum. gr .

>, klein
Schweden
Schwz. gr .

„ klein
Spanien
Tschech.gr

, klein
Türkei
Ungarn

Berliner Devisennotierungen an Usancenmarkt .

2 .42 2 .44
54 .66 54 .8
46 .76 46 .9
12 .25 12 .29
12 .25 12 .29

5 .37 5 .41
16 .32516 .385
168 .16168 .84

5 .64 6 .68

41 .47 41 .63
61 .53 61 .77

46 .76 46 .94

63 .17 63 .43
80 .56 80 .88
80 .56 80 .88
33JS7 33 .71

10 .41 10 .45
1 .91 1 .93

25. Januar
Geld Brief
2 .413 2 .433
2 .413 2 .433
0 .648 0 .668
41 .84 42 .00
0 .115 0 .135

2 .42 2 .44
54 .70 54 .92
46 .76 46 .94
12 .26 12 .30
12 .26 12 .30

5 .375 5 .415
16 .32516 .385
168 .21168 .89

5 .64 5 .68

41 .47 41 .63
61 .58 61 .82

46 .76 46 .94

63 .22 63 .48
80 .55 80 .87
80 .55 80 .87
33 57 3371

10 .41 10 .45
1 .91 1 .93

24 . l .
4 .984
75 .04 %
29 .29

729
61 .87
36 .22
22 .40
19 .90V.

25 . 1.
5 .00
75 .04
29 .29

7 .28' lt
61 .93
36 .21
22 .40
19 .90 %

Kabel Newyork 24. 1. 25 . 1.
Zürich 3 .05 " ,. 3 .045
Amsterdam 1 .461/4 145 ' ,.
Warschau
Berlin 2468 2 .461

Tigl . Geld 2 -/4- 3°/. 2*14—3°/o
Privatdiskoot 3•/.

Reichsbankdiskont : 4

Züricher Devisennotierungen vom 25. Januar 1936
24 . 1. 25 . 1. 24 . 1. 25 . 1.

Paris 20 .28 20 .28 *14 Wien 57 .00 57 .10
London 15 .211,, 15 .231/2 Stockh. 78 .45 78 .55
New-Y. 30575 304 .50 Oslo 76 .45 76 55
Belgien 51 .95 52 .00 Kopenh. 67 .90 68 .021,s
Italien 24 50 24 .50 Sofia

12 .74Spanien 42 .02 -,, 42 .05 Prag 12 .72 %
Holland 208 .80 208 .85

123 .65
Warsch . 57 .97 % 57 .90

Berlin 123 .65 Budap. — —

24. 1. 25. 1.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 2 .90 2 .90
Konstain . 2 .45 2 .45
Bukar. 2 .50 2 .50
Helsingf 6 .70 % 671 -,.
Buenos 84 .00 83 .75
Japan 89 .00 89 .00

K . Gut « Beschäftigung im Kaggenauer Daimler - Beuz - Werk . Im
Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms entfallen an Aufwendung
gen der Reichövost auf das Land Baden 13 Mill . XM gegenü ^ r nur

_ .. .JPJPBl, . . . . JciWftnM
beitskräfte stellen mutz . Ein Austrag von über 5 Mill . XU geht nach
Mannheim zur BefchafsuN « von Kernsprechkabeln .

X . Bodeuiee - Forfchungsinftitut der Kaifer - Wilhelm - Gefellschaf ^ eiu -
gegliedert . Das Langenargener Institut für Seensorschuua und Seen -
bewirtschastung wurde jetzt in den Kreis der von der Kailer -Wilhelm -
Gesellschaft betreuten Institute aufgenommen . Als Hanvtträger treten
die KWG und die Länder Württemberg und Bauern aus , die unter sich
die Schuldendeckung und Betriebskosten teilen . Dem Kuratorium ge-
hören autzerdem Vertreter des Reichsministeriums sür Wissenschaft und
Kunst , des Reichsernährungsministeriums sowie der Universitäten
Tübingen und München an .

im Vormonat (2f> Arveirslagei . Aroeirsragnw wnroen rm
1935 durchschnittlich «>0068 t hergestellt gegen 59341 t im ■
1935. In Süddentschland leinfchlietzlich Pfalz ) wurden rm
23 474 I2ktiv1 ) t und im Saarland 188 1S-3 1191 V53 ) t geu »

papieren um 0,1 aus 34
an Lombard forde ru » gen
wechseln um 3.« Mill . XU — . . .
an sonstigen Wertpapieren stellen » ch bei einer Zunahme um <000 Xn
ans 315,0 Mill . jOI . Der Rückgang der sonstigen Aktiven um 112,4 auf
«73.4 Mill . xn ist in der Hauptsache aus die Rückzahlung von Betriebs -
krediten des Reiches zurücksuführen . Die fremden Gelder weisen mit
einer Zunahme ihn 58,9 ans 749, 5 Mill . XU den in der dritten Monats -
woche üblichen Zugang auf . Der «emmte Zahlungsmittelumlauf stellt
sich am 23 . Januar auf 5643 gegen 5822 Mill . xn am 15. Januar 1936 ,
6157 am 23. Dezember 1935 und 5280 Mill . xn am 23 . Januar 1935 .
Die Bestände an Gold und deckungsfähigen D «» iieu betragen bei einer
Zunahme um 184 000 XU 81 ,9 Mill . XU . Im einzelnen haben die Gold -
bestände um 53 000 XH auf 76,6 Mill . XU , die Bestände an deckungs -
fähigen Devisen um 131 000 XU auf 5,3 Mill . XU zugenommen .

Großhandelsridrizahl .
Die Kennziffer der Grotzhandelsvreif « stellt sich für den 22. Januar

1936 wie in der Borwoche ans 103 .6 11913 - 100 ) . Die Kennmffern der
Sauptgruppen lauten : Agrarstofse 105,1 lminus 0,i %) , industriell «
Rohstoffe und Halbwaren 93,5 tunoerändertl und industrielle Fertig -
waren 119,7 (plus 0,1 % ) .

Die Robstahlaewinnun « des Deutschen Reiches im Dezember 1985
und im Jahre 1935 . Die Rohstahlgeminnung im Deutschen Reich be-
trug im Dezember 1935 124 Arbeitstage ) 1441 632 t gegen 1483 533 t
im Bormonat (25 Arbeitstage ». Arbeitstäglich wurden im Dezember

im November
Dezember

WWW .... JPJL gervonnen . —
Im Fahre 1985 (304 Arbeitstag « 1 wurden — ab März einfchlietzlich
Saarland — insgesamt 16 095 653 t , ohne Saarland wurden insgesamt
14 292 655 t Rolntahl hergestellt geaen 11886 010 l im Borjahr « ohne
Saarland bei gleicher Zahl der Arbeitstage . Einschlietzlich «Saarland
ab März betrug die durchschnittliche arbeitstägliche Gewinnung im
Jahre 1935 52 946 t : ohne « aarland belief sich die dirrchfchnittliche
arbeitstägliche Gewinnung im Jahre 1935 aus 47 015 t gegen 39 099 t
im Borjahre , das heitzt 20,2 % mehr . In Süddentschland stellt « sich d>«
Rohstahlgewinnung im Jahre 1935 (einschl . Pfalzl auf 297 864
(2Ä5 928 ) t .

Dnrchsührnngsverordnnngen zum Gesetz über Berbrauchergenossen -
schaften . Im Reichs « esetzblatt Teil I vom 22. Januar 1936 werden di«
Zweite und Dritte DurchsüHrungsverordnun « zum Gesetz über Ber -
brauchergeilosfenschaften veröffentlicht . Danach sind Geldschulden solcher
Berbrauchergenossenschaften . die sich ans Grund des Gesetzes vom 21.
Mai 1935 auslösen , vom Tage der Eintragung des Auflösungsbeschw -fses
in das Geilossenschaftsregister ab nicht zur verzinsen : ausgenommen
find solch« vor dem Inkrafttreten des Gesetzes üoer ^»erbrauchergenos -
senschasten begründete Darlehnsschulden , sür die im Falle eines Kon -
kurs « s eine abgesonderte Befriedigung nach § 47 der jtonkursordnun «
beansprucht werden könnte . Weiter wird verordnet , daß di« Liauida -
toren solcher Berbrauchergenofsenschasten , di« sich aus Grund des Ge -
setzes vom 21 . Mai 1935 auslösen , Miet - und Pachtverträge , die vor der
Eintragung des Auslösungsbeschlnsses in das Genossenschastsregister
abaeschlossen sind , kündigen können : di« Kündigungsfrist ist die gesetz-
liche . Kündigen die Liquidatoren , so ist der andere Teil berechtigt . Er -
satz des ihm durch die Aufhebung des Beitrags entstehenden Schaden ,jedoch nicht mehr als den Betrag einer Jabresmiete oder Jahresvacht .zu verlange Ii .

Bekanntmachung über das statistische Wareuver ^ ichnis . Im der uSch-
Iten Nummer des Reichs Ministerialblattes wird eine Bekanntmachungdes Reichswirtschcrstsministers über das statistische Warenverzeichnis
veroisentlicht werden . Das statiktische Warenverzeichnis , das den An -
Meldungen zur deutschen Haudelssti * ' ' " ""
der (' ' '
fach, I . . W
zeichnis vom 24. September 1935 (Reichsministerialblatt S . 7661 , ge¬ändert worden . Die neue Bekanntmachung enthält eine grötzere Anzahlweiterer Aenderungen von statistischen Nummern sowie eini « e Aende -
rungen des dem statistischen Warenverzeichnis beigesügten und filr die
handelsstatistischen An schrei bunaen maßgebenden Berzelchnifses der Län¬der , der V̂erstellung und der Bestimmung der Waren . Die durch die
Bekanntmachung eintretenden Aenderungen statistischer Nummern stndim wesentlichen durch di« in den letzten Nionaten ergangene » Berord -
nungen über Zolläuderungen bedingt und bezwecken eine möglichstlveitgehend « Anpassung der Begriffsbestimmungen der statistischen Num¬mern an die entsprechenden zlolltarifischen Bestimmungen . Ein Teil derAenderungen ist aus Anregiingen der beteiligten Wirtschaftskreis « zu-
riickzutuhrcn und soll die Klarheit und Brauchbarkeit der Handels -
statlstllchen Ergebnisse erhöhen . Bon den Aenderungen des Berzeich -nisles der Lander der Herstellung und der Bestimmung ist die geson *derte Ausfuhrung von Rhodesien und Niassaland hervorzuheben , welche
M ?? Ueberblick über den deutschen Autzenhandel mit diesen bisher z«Britisch - « udairika « inbezogenen Gebieten ermöglicht .

.Günstige Entwicklung der Schnellvresseufabrik Frankenthal Albert 4Ute . GmbH . Die Gcsellichast . dir das Werk der im Dezember 1934 zu-iammengebrochenen Schnellpressenfabrik Frankenthal Albert 4 Cie . AG »Frankenthal/Pfalz — am 13 . Dezember 1934 wurden bekanntlich di«Zahlungen nnd im Februar 1935 die Arbeiten eingestellt — weiter -Mbrt , kann über eine gegenwärtig sehr gut « Beschäftigungsloae berich -ten . Die am 2 Mai 1935 errichtete GmbH hatte am Anfang schwer tukämpfen . Die Beschäftigung war antanalich »wmlich flau , auch die zurVerfügung stehenden Mittel Ovaren nicht grotz . Im Laufe des Jahreslelang es aber , den Beichaitlgungsftnnd ständig zu erhöhen und beut «wieder , an die 300 Bolksgenossen im Frankenthaler We
g'
und bereits

ooco gut . da die Vingana « gleichmahig günstig sind . Der Druckmaschi -nenabiatz geht nach wie vor hauptsächlich nach dem Ausland mit monat -lichen Berschiebuiigen . Die übrige Produktiv « wird in Deutschland ab -gesetzt . — Zur Konkursabwlcklung der alten AG . hören wir noch dn-fcanerfannteti Masseansprüche voll ausgezahlt sind . Die Franke « ,thaler Bestände , von denen die GmbH , viel « übernommen hat . sini »nunmehr mit vollkommen verkantt .

«ur§dett<ltt aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der auch variabel gehandelten Werte [Die Ziffer hint . d . Aktiennamen bedeut. die letzte Div .

25 . Januar
1936 .

A ' tbe îtz
8 Hoesch RM
5 Fr .Krupp RA
7 Mittd . Stahl
7 Stahlv. B .
5 do. RM
4% do. RM 51
4% do. RM 47
4V2% do. RM
Bank t .Brau 6V2
Reichsbank 12
AG.f. Verkehr C
Allg . Lokalb. 6
DiReichsbVzg7
Hapag 0
Hambg .-Süd 0
Nordd . Lloyd 0
Accumulatorl2
Aku 0
A .E .O. 0

24 . 1. 25 . I .
109 °,. 109 %

101 %
104 104
103 *,. 103 %
103 .5 103 .4

92 .5 92 .5
116 116
185 182 %
102 103 %

1 ? 1 *,4 121 %
15 .5 16
26 / fi
16 .87 17 .2b

17 ?
54 54 75
36 .5 36 .7b

AschZellstolf 0
Bay . Motor 6
J .P .Bemberg 5
Berger Tiefb. 6
Berl .Karlsr . 5
Bewag 8
Berl . Masch 5
Braunk .Brik .10
Brem. Wolle 12
Buderus 4
CharlWasser5Vi
Chem.Heyden 4
Chade A-C 36
Chade D 71/s
ContiGummi 8
do .Linoleura 8
DaimlerBenz 0
D .Atl . Telegr .ö
Dt .Conti Gas 7
Dt . trdöl 4
Dt . Kabelw . 6

24 . 1. 25 1.
82 —

91 25 91 37
1? 0 120V*
119 5 119
138 % 138 .b
113 113 %

201 b
152 3,. 152 ' .
95 75 96 .25
110 % 111 "8
121 .5 121 .b
? N3 283
280
163 % 163 .5

140 b
96 .5 96

120 7s 1211 /4
107 % 10/ .5
132 3,. 131 .b

Dt.LinoIeum 8
Dt. Telefon 6
Dt.Fisenhdl . 4
Dtra .Union 12
Eintr . Brk.
Fisb . Verk.
El . Lieferg.
E.W .Schles.
El .LichtKr.
Engelhardt
I .G .Farben
Feldmühle
Feit . Gitille
Ges. f. ei . U .
Goldschm.
Hamb.El .W .
Harb .Gummi
Harpener B
Hoesch
Holzmano
Hotelbetr .

24 . 1.
145 ' /»
127
111 -/4
200

IIS

130 .5
81 .5
150 -/8
117 -,
lll s/4
128
HO 1
136 «fe
130
108
87 .87
94 .5
85 75

25 . 1.
146

112
200

117
130 ' 4
81 .5
150 4
113 ' /
112 *1.
128/4
112 .5
136 .5

108 .5
87 .87
93 .12
86 .5

Ilse Bergbau
do. Genuß
Gebr . Jungh .
Kali Chemie
Kali Aschers
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgr .
Mannesm .
Maiisfeld
Maschb .Ut.
Max'hütte
Metallges.
Montecatini
Ndl . Kohle
Orenstein
Rh . Braunk . 12
do. Elektr . 6
RheinMet. 6

24 . 1. 25. I .
158 —
128 *,. 128 *,.

84 / ft
1275 127
126 126
8 3 75 « 3 5
118 118 ' i.
125 ' . 1 ? 5*I.
21 .25 21
45 5 96
82 12 83
125 ' ,. 125 .5
78 25 / 8 .12
171 1/1
117 117 .5

187 ' , .
78 / 8 .2b
217 ' .
128V. 129 .5
127 . 12/ .b

Rheinstahl 4
Rh .W .Elktr . 6
Rütgerswke . 6
Salzdetf . 7H
Schl .Bg .Zink 6
do. Gas B. 8
Schb.-Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siem. Halske 7
StöhrKaming .6
Stoib . Zink 0
Südd .Zucker 10
Thür . Gas 7
Verein.Stahl 0
Vogel Draht 6
W .Gelsenk. 8V£
West. Kaufh. 0
Westerregeln 5
ZellWaldhof 5
OtavaMinen 0

24 . 1.
109 .5
126 a/4
119 /̂8
189
34
147V4
1343/8
129V4
98 .62
1761/4
107
75 .25
199

78 .25 79
127 .5 128
148 .5
32
120
117 *1«
17 .3717 .62

25 . 1.
HO 1/«
126 ' ,4
120

134
129 »/4
98 .75
175 5'8
107 .5
74 .75

32 .62
120
H8 3A

Berliner Ifassahurse s >
Reihe 22 96 .37

„ 24 96 .50
M 2527 96 .50
„ 28 96 .50
Berl . Hyp.-Bank

Reihe 15 95
Liqui. 1015/8
Komm 4+ 5 93 .50
Komm 3 93 .50

Gr .
'
llHl .

Steuergutscheine
Gr .lCaKurs 108 .5
dto. oh. 1934 109 .7

1935 110 .3
1934 103 *1-
1935 107 3U

99 t9 91 1936 110 "
w „ 1937 110.5!
99 .. .. 1938 109 .7!

Festverzinsliche
5 Reichs 27 100 .5
4^ . , Schatz 35 98 .87
4 Reichs 1934 97 .87
Younganleihe 102 ^4
6 Preuß . 28 107 1
6 Schatz31 II 101 3
4M» Baden 27 96
4% Bayern Z 97 .4
4Vi Post 34 I 100
415 Post 35 . 99 .30

Pfandbriefe
Pr . Landpf.-Anst.

Reihe 4
„ 21
« 22

Kc«nm . 16
Dekosama

97
97
97 .50
94 .75

i 113 .7Pr . Ztr .-Stadt8ch.
Reihe 5 u. 7 96 .50

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 9o .50
R 8. 11, 13 -j-
Komm 23 93

Pr . Zentralboden
Reihe 24 95 .25

„ 26 Liq. 101 .5
Komm. 26 , 28 93 .37
dto. Liq. 29 99
üold 95 .37

»» Komm. 93 .37
Pr . Pfandbriefbank

Reibe 47 95 .25
„ 50 95 .12

Komm. 20 94
Rh . W . Bodenkredit

Reihe 4 u. w. 96
„ 16 96
M 7, Q, 17 96

Komm. 7 94

Westd . Boden
Reihe 20 u . 22 96

.. 24—26 96
Komm. 21/33 94

Obligationen
6 Daiml. Ben2 105 .86 Klöckner 102 ','4
5 RhMainDon —
6 Siem Schuck 104 /̂«
6 Viag 102 /̂8
6 Farbenbonds 125 ' /s

Bankaktien
Bad . Bank 8
Bayr .Vereinsb5 97 .75
Berl .Handelsgö 115V4
Commerzb 0 86 .75
Dt .Asiatisch 0 508
DD-Bank 0 85 50
Dt .CentrB 5 93 .50
Golddisk 3^ 100
Dt .HvpB 4H 89 .50

Uebersee 0 86

0 v .25
12 —
0 43
0 93
8 141 .5
0 60
6 —

Dresdner
Luxb.Int
RhHypo
RhWBod
WestdBod

0 86
0 6 .50
7 136
7 123V.
5 94

Verkehrswerte
DEisenbB 4 83 .50

Industrieaktien
AlsenZem 6 —
Amm Pap 4 80 .12
Anh.Kohle 0 85 .75
AugsbNb . 4 100 .5
Basalt
BastAG.
BayrSpieg
Bergm.El.
BIGubHut
BerthMess
BetMonier
BrschwAG
f. Indust .61/^ —

BremBesig 5 —
BrownBov 0 85 .25
IGChem .v .7 168 .5
„ 50^ bez .7 136 ' /«

Ch .Grünau 5 —
Gelsenk4J£ 89 .75

„ Albert 4V% —
ConcBerg Ö 74
DtBaumw 8 130 */4
. . Spiegel 4V2 99

Steinz 7 —
.. Tafelgl 1 —

Tonstein 5 104 1/«
DortmAkt 10 —
DürenMet . 6 —
Dyckerhoff 6 126

HambHoch 5 87 ^ 7 |DynNobel3^ 77 .50 |
SüdEisenb 3 — ' Elekt .Dresd5 112 .5

EnzUnion 6
ErlBambergö 106 3/4
EschwBergl4 —
FahlbList 8 151
GebhardCo 8 104
GerresGlas 0 —
GldbWollelO 171
Gritzn -KaysO 26 .5
GrünBilfinl5 —
Gruschw 61/2 113
GünthSohn 2 §5,5
Hackethalö^ 122 .5
Hageda 6 HO
Hemmoor 12 —
HilgersVerzO 91 .25
HirschbLed 6 —
Hoch-uTfb 6 109 '/«HoffmStk tVs 126
LHutschenr.O —
Jakobsen 2 68 .62
JohnErfurt 0 45 .5
Keramag 5 —
KeraanWert 5 —
CHKnorr 10 -
KollmJourdO —
KölnerGa« 3 78
KötitzLed. 6 111
Küppersb b 120 ' 5
LindesEis 7 134 */4
MaBuckau 6 114
MezA.-G. 0 —

Miag 0 86 .12
Mimosa 10 —
MittdStahl 3 -
MühlBerg 6 136 .5
Neckarw 5^ 113
PhönixBrk 4 —
PittlWerkz 9 —
PgsZahn 14 —
RadepExp 12 152 % f-
RasqFarbe 0 43
RathWagg
ReicheltM
Reinecker
Rh.M .Do.
Rheinfeld
Rh .Spiegel
RhWKalk
RiebMon41/» 102
I D Riedel 0 74 .87
Roddergr 18 —
Rosenthal 0 49,5
Sachsenw 28 —
SWebstuhl 6 —
Sachtleben 9

fr *? „ 596 .12
SchenngK 8 _
SchießDefr 0 07 yo
SchBgBenthO88 87

Porti 6 118
Schöfferh 12 173

8 134 7^
0 97 .87
5 —
6 —
4 —
6 —

SiegersdW 0 94
SiemensGl 4 101 5/s
SinnerAG 4 87
SteatMag 10 134 .5
Stock8iCo 1 —
GebStollw 5 91 .62
TackScbuh 7 109 .5ThörlOel 5
ThhlGas V/2 —
Triumphw 0
TuchAach 7 —
Unioncbem 5 H4
VerSpielk 8 170
„ BöhlerSt 5 —
. . Dt .Nick 6 137 .5
», Glanzst 0 136
». HarzZem 6 —
. . MetHall 0 33 75
SchimZ V/2 145

Ultramar 7 127
Viktoriaw 3 72
Wanderer 8 148
WißnerMet 6 110
Zeiß-Ikon 0 93

Kolonialwerte
Dt.Ostafr . 0 ^00Kamerun 0 71 5
Neuguinea 4 —
Schantung 0 100 ' '4
AmnestieAn 106 1/«
KommUmsch 87 .475

Frankfurter Kassakurse
Staatsanleihen

25 . 1.
öReichsatnl 27 100 %0Baden 27 96
bHessen 29 97 .75
Altbesitz 109 %
4 Schutzg 06 10 .95

dto. 09 10 .95
dto. 10 10 .95
dto . II 10 .95
dto. 13
dto. 14 —

Stadtanleihea
6BadenGold 26
öBerlinGold 24
6Darmst .G . 26
öDresdenG. 26
GFrankf .G . 26
6HeideIb.G. 26
6Ludwigsh . 26
6MainzGold26
6Mamnh .G . 26

dto . 27
6Pforzh .G. 26

dto . 27
6Pirmas .G. 26

91 .5
94 .5
90
89
91
88 .75
li .fl

11 :1
°

P91 .25
Kom . Landesb .

Pfdbr . O. 29 Ii 96 75dto . Ii gg 75dto . 30 Iii ; 96 756 Goldanl . 30 94 5dto . 26 A—D | 94 5
Pfandbriefe

Pfälz . Hjrpofh .-Bank
Gold R. 2— 91 97 5dto . R. 13—17 97 S
dto . R. 21—22 97 5
dto . R. 11— 12
dto . R. 10
Liquid. 26+ 28
dto .m .Ant.S—4

97 .5
97 .5101

Rhein. Hypofh.-Bank
Gold R .
dto . R .
dto. R .
dto . R .
dto . R.
dto. R .
dto . R .
dto . R .

5- 9 : 96 .5
18—25 96 5
26—30 96 .5
31- 34 96 .5
35—39j 96 .5
10- 15 96 .5
17 96 .5
12—131 96 .5

Liquidation»
G .Komm. R . 4
Würt .H .B . l—2
Würt .Kredit 1

dto . R. 3

24 . 1.

9?
1 -

2 .77
17 .10

13 .5 —

7? 87 775

9 9
5 .20

9 .25 9 .25
9 .25 9 .25

37 .5 37 .5
7 6 62
7 6 .62

. .25
98 .25
97 .87
97 .87

Sachwertanleihea
6BadenHo!z 23
5Frkft.Gold 1
6Grkr .M 'hm.23
5 SiidJestwbk .

Auslandsreisen
5Mex.ion .abg .
ödto .Goldäuß
3dto .koiis.iim.
4V4<lto .Irrig .
5% Rumän. 03
4 % % Rumätt. l3
4% Rumän.
4Ba4;dadSerie I

dto . Serie II
2V4Anato!. lu .2
5Tehuantepec
4H dto.

Indnsfrieaktien
Adt . Gebr . 0 .38 .5A .E .G . 0 36 75
Aschail .ZellstO 82 .5BdMaschDurl4 123
Bay.Brauh .PI .O 50
Bay .Spiegeig 0 42 .5Br.Kleinlein 4 84 5
Br.Besigh Ol 5 102 .5BrownBov 0 87 .75
Buderus 4 96
Cem .Hdlbg . 7 123
Daiml .-Benz 0 —
Dt. Erdöl 4 107 .5

GoldSilb 9 215
Linoleum 8 —

.. Verlag 3 —
DurlachHof 4 72 5
DyckerhWidmö 124 .5Eichb .W .Br. 5 90 .75
El .Lieferung 5 115
El Licht Krft 7 130
Enz .Unionw 6 105
Eschw.Berg 14 —
EßlingMasch 3 90
Fab . & Schi . 0 —
Fahr Gebr . 10 126
IG Farben 7 150 * 4
Feinm.Jetter 0 84

25 . 1.
101 .5
94 .25
98 .25
97 .87
97 .87

2 .77
17 .10

Felt .8rGuill
Frkf . Hol

4 111
0 46 .

11 .5
75

35 .87

123
50
42 .5
84 .5
102
87 .75
96 .5
124

i07V >
213 ' .

72 .5
126
91
115 .5
130 .5
105 .5

90

126
151
85
112 "<
46 .75

Gesfürei o
uoldsciunidt 0
OritznerKays .t
UkraltM VA10
Cirüuüili . 15
Hatenmühl 5M.»Haid St Neu Ö
Hanf.Fussen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG.
Holzmann
IlseBerg .
Inag
Junghaos
KaliAschersl . 5
Klein .Schanzl .O
Klöcknerw . 3
KnorrHeilb
KoIbSchüle
Koos .Braun
Laiimeyer
Laiirahiitle
Lech Elektr
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AktBr . .

. . Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Manne«.Röhr 0
MansfeldAG
Meta-Ilges . 4
MezAGFreib .O
Miag 0
Mocn .Masch. 4
Mot .Darmst . 5
Neckaxwerk5%
Odw .Hartst . 6
Ost . Eisenb . 0
Pfalz .Mühle 7

.. Preßhefe 7
Rh.Braunk . 12

EletktraSt 6
„ Vorz 6

Rheinmiihle 6
Rheinstahl 4
RiebMorat 4 '4
Röd.Darmst . 6
Rütgersw . 6
Salzdetf. IVz
SalzHeilbr . 14
SchlinckCo 5
Sehr.Stempel 0

24. 1.

128
109 .5
27 2̂5

197
100
93 .87
109
57 .75
109 -,4
94 .75
158
52
83

85
84
198
110

21 .25
100
100
193 .5

126 .5
89 .37
82

25 . 1.

128 .5
112 .5
27

_
197
100
24 2̂5

109
57 .75
109 1/!
95
158
52
83 .5
127
83
84
198
110
125
20 .25
100
100
194 .5

117

82
95

9 .5
136
142

1291M
122
80
109
103
103
120

Schuck.Co.
Schw.Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

„ Reinig . „
SinalcoDetm. 6
Sinner A .O. 4
Südd.Zucker 10
lellus Berg. 6
Thür .Liefer. 5
Ver.Dt.Oelf . 5

Faß .KasselO
» Glanzst 0
„ Stahlw . 0
„ Strohst . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 4
Westeregeln 5
WürttElektr4 14
Wulle-Bräu 6
ZellstWaIdhSt5
Zellst .Memel

24. 1.
129
109 -" .
77 .87
176

112
88
199
101
118
10b

137
78
86^ 5

86
~

82 .25
38 .5
118V4
38

125. U
128 %
110 °l4
77
176 %

112
85
199
101
118
105

79
86 .5

Bankwerte

126%
89 .25
82 .25

117 .5
65

82

104 .5
9 .5

136
142

.02 .5
>9 .25

122
80
110
102 .5

120
119

102 .5
58 .25

71
126
115 .5
150
89 .5
116 .5
85 .7585 .5

ADCA
Bad. Bank
Bankf .Brau
BayBodenkr.
Bay .Hypo
Berl .Handg.
DD-Bank
Dresdner
Frankfurt
„ Hypoth.
Lux . Intern .
Mein. Hypo
Pfälz .Hyp.
Reichsbank
Rhein.Hypo
W .Notenb.

Verkehrswerte
Bad. AG. f.

Rhein See 6
Reichsb. Vz. 7
Hapag 0
Heidelb. Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim.Ohio 0

82 .5
39
118 .5
38

70 .75
126
116
150
89 .5
115

86
105 %
95

_
95 .5
84 .25
185
136

86
105 %
95

_
955
85
1815 .
136

103
121%
15 .12

6 .62
16 .75
21

103
121 *1.
16

6 .5
17 .62
21.75

Versicherungen
All.St.Ver. 9% 258 .51257
Bd. Assekur 4
Frk .Rück. 300
dto . 100er 7H
Mannh.Verlg.3
Wütt.Trans . 8 !36

351
117

§ repar . ; t exkL Div . ; O Ziehung;

351
117

36
~
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»Jawohl !" stieß Gerson , der sich weiterhin um Grimsbay
bemüht hatte , grimmig hervor . „Ein Rebus des Todes !"

Er gab seine kniende Stellung auf .
„Wenn mich nicht alles täuschte hat uns der Graue um

einen Kronzeugen betrogen Guten Abend , Doktor !"
Der Polizeiarzt lenkte seine Schritte sofort dem am Bo -

den liegenden Grimsbay zu . Seine Untersuchung währte
nicht lange .

„Der Mann ist vergiftet , und zwar mit einem schnell unö
stark wirkenden Gift !" sagte er bestimmten Tones .

»Kann es Blausäure gewesen sein ?"
„Warum » ' cht ! — Näheres wird ja die Obduktion er -

geben !"
„Der Mann wurde vergiftet , darin stimme ich mit Ihnen

übereilt . Die Tat geschah meiner Schätzung nach vor etwa
zwei Stunden , die Wirkung des Giftes äußerte sich aber
sekundenschnell , erst vor einigen Minuten . Ist es möglich ,
ein stark wirkendes Gift , vielleicht Blausäure , so zu präpa -
rieren , daß es erst nach Stunden , dann aber blitzartig wirkt ?"

Gespannt wartete Gerson auf die Antwort des Arztes .
Dieser verneinte lebhaft .
„Als Polizeiarzt beschäftige ich mich besonders mit Gift -

künde , und ich kann Ihnen mitteilen , daß ich mit der Wirkung
und Verwendung der hauptsächlichsten Toxine wohlvertraut
bin . Wenn Sie von stark wirkenden Giften sprechen, so
besagt das doch schon , daß diese Gifte eine augenblickliche
Wirkung haben . Nehmen Sie jetzt Blausäure ein , dann tritt
die Wirkung sofort ein , es ist gänzlich ausgeschlossen und
klingt laienhaft , zu glauben , man könne die Wirkung eines
Giftes , nachdem es dem Körper zugeführt wurde , auf be -
stimmte Zeit hinausschieben . Wenn der Mann hier vergiftet
wurde , muß dies vor kurzer Zeit geschehen sein , sofern ein
starkes Gift verabreicht wurde ."

„Und ich behaupte , daß Grimsbay mindestens vor zwei
Stunden mit Blausäure vergiftet wurde , in unserer Gegen -
wart aber erst , wie schon erwähnt , vor vielleicht fünf Minuten
dem Gift erlag ."

„Ausgeschlossen , Kommissar ! — Ihre Ansicht ist nie zu ver -
treten . Wie gesagt , ein Laienstandpunkt , den man schließlich
anhören kann , aber nicht für Ernst nimmt !" Der Arzt
lächelte spöttisch.

Nun mengte sich Gibbs in die Diskussion .
„Warten Sie ab , Doktor , ob der Chef nicht doch recht

behält . Was nützt es , wenn man den ganzen Kopf voll gif -
tiger Wissenschaften hat . Das ist theoretisches Gift , und so
v ?el ich weiß , ist zwischen Theorie und Praxis ein Riesen -
unterschied . So wird 's wohl auch hier sein."

Gerson beendete das Gespräch . Er sorgte für den Ab-
transport des Toten und ließ den größten Teil der Man »-
schaft einrücken . Auch die Strompolizei erhielt den Befehl

zur Abfahrt . Dort hatte sich nichts Verdächtiges zugetragen ,

und Captain Layton , der dem Kommissar Bericht erstattete ,
konnte seine Mißstimmung darüber nicht verbergen .

„Umsonst eingesetzt zu werden , Captain , ist immer eine
üble Sache " , beschwerte er sich . „Noch dazu , wenn man die
Aussicht hat , wenigstens einen Kerl zu fangen , und muß ihn
dann nicht nur laufen lassen , sondern sich noch dazu entschul -
digen . Läuft uns da ein Mann in den Weg — uns schien es ,
als wäre er bestrebt , im Dunkeln unterzutauchen —, und
als ich ihm etwas eilig nachsetze und ihn festnehmen wollte ,
entpuppte er sich als Aardmanu in Zivil !"

» Und wer war es ?" erkundigte sich Gerson ahnungsvoll .
»Captain Blowden ! — Was war das für ein Geräusch

soeben ?"

»Entschuldigen Sie , Captain ! — Meine Fingergelenke
knackten,' das ist immer so , wenn ich eine Faust mache "

, «r -
klärte Inspektor Gibbs . Dabei funkelten seine Augen wie
geschliffener Stahl .

XIII.

Hamburg ist heute neben Antwerpen die erste See - unb
Handelsstadt des europäischen Festlandes, ' eine Häusermaffe
von etlichen zwanzig Stadtteilen und vielen Vororten , eine
Stadt , in deren Mauern alte Patriziergeschlechter kamen und
gingen , und deren Handel und Wandel seit urdenklichen Zei -
ten in vollster Blüte steht. Herrliche Bauten geben Zeugnis
kulturfördernder Bestrebungen und des kunstsinnigen Ver -
ständnisses der Hamburger Bevölkerung . Auch in technischer
Beziehung hat sich die Hansestadt der Neuzeit angepaßt und
dies namentlich im Verkehrswesen zum Ausdruck gebracht .

Auf dem herrlichen Flughafen landete einige Tage nach
den geschilderten Ereignissen in den Vormittagsstunden in
elegantem Gleitflug ein englisches Verkehrsflugzeug , dem
unter anderen ein schlanker Herr mit kantigem Gesicht uns
ein Mädchen von seltener Schönheit entstiegen . Sie benütz-
len sofort eine Kraftdroschke , die sie in ein Hotel in der Nähe
des Hauptbahnhofes brachte . Nachdem sie sich durch einen
Imbiß gestärkt hatten , zog der Begleiter des Mädchens eine
Karte , welche die nähere Umgebung Hamburgs zeigte , heraus
unb vertiefte sich in deren Studium . Das Mädchen nippte
aus dem vor ihm stehenden Glas , eine innere Erregung ließ
es schweigend auf dem Platz verharren .

Es war mit seinen Gedanken fern der Gegenwart .
Das Mädchen sah sich als Kind und hörte seinen Onkel

sprechen mit der Stimme des Mitleids und der verwandt -
schaftlichen Liebe . Schweres lastete in dieser Zeit der siebzehn
Jahre , die inzwischen vergangen waren , auf seinen schwachen
Schultern , und wenn heute die Vergangenheit besonders ein -
dringlich sprach, so wurde dieser Umstand durch ein besonderes
Ereignis hervorgerufen . Nach fast zwei Jahrzehnten sollte
es in kurzer Zeit seinen Onkel wiedersehen und wieder i»
seine Augen , die so sehr denen ihrer Mutter glichen, blicken
können .

Johanne fühlte ihr Herz klopfen.
Er würbe sie mit Liebe empfangen und viel von ihrer

Mutter , seiner Schwester , zu hören verlangen . Unwillkürlich
traten ihr die Tränen in die Augen . Gerson faltete schnell
den Plan zusammen .

»Fräulein Johanne , wir werden die elektrische Bahn be-
nützen müssen. Das Haus Ihres Onkels liegt in der Nähe
von Moorfleth , einem kleinen Nest." Er nahm einen kräftigen

Schluck. »Das Bier ist ausgezeichnet , die Reise verlief glän -
zend , wir sind förmliche Glückspilze .

"
Das Mädchen trocknete sich verstohlen die Tränen .
„Mir ist so bange . Es ist doch gut , daß Sie mitkamen ,

Gerson , jetzt sehe ich es ein ."

„Sehen Sie hinaus — ein deutscher Schornsteinfeger . Er
arbeitet im Haus . Wir werden seine Leiter berühren und
dabei an ein großes Hufeisen denken . Sie wollten mich
nicht mitnehmen und waren sicherlich der Anschauung , es mit
einem jungen , aufdringlichen Menschen zu tun zu haben !"

Johanne durchschaute seine Bemühungen , sie abzulenken
und zu erheitern . *

»Sie sind ein lieber , netter Mensch, Will !'' sagte sie sanft
und sah ihm herzlich in die Augen .

»Die widerspenstige Krawatte , hätte ich nur eine andere
genommen !" Gerson zerrte mit geröteter Stirne an der
Schleife .

»Glauben Sie , daß Onkel Georg meinen Brief bekommen
hat ?"

»Die letzten Erkundigungen lassen vermuten , daß er sich
zur Zeit zu Hause aufhält . Demnach hat er auch Ihren
Brief erhalten , nur weiß er nicht genau , wann Sie eintreffen .
Ich bat Sie absichtlich, nichts Bestimmtes zu schreiben, da ich
nicht wußte , wann ich reisen konnte . Siebzehn Jahre sind eine
lange Zeit, - sie können den Menschen innerlich und äußerlich
verändern , und es wird gut sein , wenn Sie erst seine Eigen -
heiten kennen lernen , bevor Sie mit Ihrem Wunsch an ihn
herantreten !"

„Wäre es nur erst soweit !" seufzte das Mädchen .
Gerson zog seine Uhr heraus . „Wenn es Ihr Wunsch

ist, jetzt zu fahren , dann wollen wir aufbrechen . Je schneller
wir diese Sache hinter uns haben , desto eher werden Sie
wieöer Ihre Ruhe finden . Ich kann mich gut in Ihre Si -
tuation hineinfühlen , vielleicht gerade deshalb , weil ich — '*,
er brach unvermittelt ab , um nicht etwas zu sagen , was in
diesem Augenblick ihr feines Empfinden verletzt hätte .

»Bestimmen Sie , Gerson ! — Heute bin ich ein unselbstän -
diges Kind , und Sie ' dürfen Vaterrechte an mir geltend
machen"

, erlaubte sie ihm mit einem kleinen Anflug des
Schalks , der in ihrem Gesicht einen reizenden Zug auftauchen
ließ .

Der frisch ernannte Vater schluckte diese bittere Pille mit
Todesverachtung hinab .

»Schade , daß mir die eisgrauen Locken und die kahle Fläche
am Hinterkopf fehlen . Dies und eine schöne Schnupftabaks -
dose dazu würden herrliche Attribute eines milden , verklärten
Greises sein . Also , meine liebe Tochter , so wollen wir denn
gehen . Ich hätte dir so gerne noch verzeihend die welke
Hanö auf den Scheitel gelegt , aber der Tisch zwischen nns
beiden erlaubte es nicht !"

Nun mußte Johanna doch lachen.
„Sie großes Kind ! — Und doch wiederum nicht. Ich sah

Sie schon ernst und streng und weiß nicht, welches Ihre
wahre Seite ist."

»Beides , Fränlei » Johanne . Ein gesunder Humor ist ein
Sorgenfrefser . Man kann höflich und heiterer Dinge sein,
ohne als Narr angesehen zu werden . Wer uns Engländer
als ledern « ni> steif bezeichnet , weiß um unsere Mentalität
nicht Bescheid , ist eS doch gerade der trockene Witz, der uns
besonder» zn eigen ist und sich setner darin enthallenen Phi¬
losophie nicht z« schämen braucht . Wollen wir g«ven !"

sFvrtsetznng folgt .)

Kichferfee und Quick mit Lezithin

ein Zeichen natürlicher,g
sollten auf faste, gesunde Figur becfedü sein —es «sfbessert VW
Bewegung und Dr.Richten Frühsfucksfcrfiufeifeehallen den Kör¬
per frischund straff—kein unnötiges Fellwird sich ansehen, das
Blut hat freie Zirkulation und der Stoffwechselist in schönster
Ordnung . - Packg. t .80 u. 2 25. Auchals Drix-TableftenerhäftCch.
Dr . Ernst Richten Frfihftfickskrftutertee

aus einer Quelle

Inventur -Verkauf!
Herren - Socken . . .
Damen - Handschuhe .
DamenstrUmpfe . . .
la Qual . Reine Wolle .
DamenschlUpfer . .
Pullover und Westen

Mk . 2
». 1 -50
» 1 . 20
„ 1 . 90
- 1 -25
.. 9 . SO 7 ,

1 .BO - .85

EMIL KLEY , Erbprinzenstr. 25

Uhiiltwarenlnveiiturverkauf
vom 27 . Januar bis 8 . Februar 1936 .

Sie kaufen £ Qualitätsware ' VQ in nur auserlesen
besten Paßformen und staunend niedrigen Preisen .
Bei dieser Gelegenheit empfehle gleichzeitig :

a " er A rt für Damen , Herren und Kinder ,
lwciycvits Schlüpfer , Strümpfe , Socken , Krawatten ,

woll . Leibbinden , Kniewärmer etc ., Korsett - Artikel ,
Leibbinden,Leibchen , Büstenhalter etc ., sehr preiswert .

L . HEUBERT , Kar Straße 29a .

Kapitalien Teilhaber
1 in der Eisenwaren »

branche lundig . mit
Einlage gesucht
Angeb. unt . Q1511
an die Bad Press c.Nach Karlsruhe

Hypofhekengeld
für Alt - und Neubauten
sof . günst . zu vergeben .

Gehroner Macko . H . G .
Bankflefchäft f . Hypoth u Grundbelitz
MANNHEIM
Frledrichsplatz3 / Fernspr. 42174

III» » » »
Geld » ,»•«.
mittelt die Kleine
Anzeige unt . der
Rubr . Kapitalien
Mit ihrer hoben
Abonnenten , ahl

blirgt d. Badische '
Presse f . den Er¬
folg all . Kleinen
Anzeigen .

lllllMlIlillllllll
Tätige Beteiligung
an nur durchaus gesund . Unterneh¬
men v . gtrebs . , arbeitsfr . Kaufmann ,
30 J . alt , ev ., led ., gesucht . Vorl .
Einlage bis 20 000 KM . (Interesse
auch für gutgeh . Ladengeschäft ) .
Ausf . Angeb . u . J1508 an Bad . Pr .

Entschuldungen
Entschuldungfkredite
sofortige M-U f 1 € a
durchgreifende
Walter Koni, mannneim . s 6 . 31

Bei Anfragen Rückporto beifügen .

Aul größeres Objekt , Steuerwert
RM. IX . 000, wird

I. Hypothek
mit RM. 35 .000 gesucht . Offerten
unt . Nr . B4429 an die Badische Prelle

Wahrend der Keife
werden Sie
et empfinden . . .

Es ist schwer gm sagen, wmes ist, oberesist

da ein gewisses Etwas, das eine Seereise

mit Schiffen der Hamburg-Amerika Linie m

angenehm macht. VieHeicht ist es der Eifer

desPersonals anBordund im Land,vieieicht

ist es die ruhige Fahrt ussd die behagliche

Einrichtung der Hafag -Schiffe , vielleicht ist

es einfach — Tradition . . . Was es auch

sei, Sie werden empfinden :

Gs reist fich gut
mit den Schiffen der

0
HAMBURG -AMERIKA

LINIE

Vertretung in Karlsruhe i .B . : E .P . HIEKE ,
Kaiserstrasse 215 , bei der Hauptpost .

Der

Inventur verkauf
vom 27 . Jenaar bis 8 . F«bn »ar

bei

Plakate |
| Inventur verkauf
Größe 122x43 cm und 86X43cm

vorratig
Sttdwestdeutfche Druck - u .
verlagsgelelllchatt m . b . H .
Verlag der Badischen Presse
Karlsruhe / Karl -Friedrichstx . 6

DAMEN - MODEN

ntarhtrt
Karlsruhe / Kaiserstrasse 189

beginnt am Montag , 27 . Januar, vormittags % 9 Uhr

und bietet Ihnen große vorteile !

Jiwentur-Ver&auf
vom 27. Januar bis 8. Februar 1936

Ein Posten reinwollene
StricKKieider von * * 8.80 ™
Ein Posten reinwollene
Pullover u. westenv .xjtZ .- an
Ein großer Posten
D 'Unterwssche — sehr günstig
und andere preiswerte Angebote .

Etagen - Geschäft

STlimPF Ä"
Amalien str .14 b . Eck * Karlstr .

liillse
Mteiliaung
Tüchtiger Bnufmimn aul htm Saufach

kann sich mit 15—20 000 RM . eine sichere
Existenz verschaffen.

Nähere« unter Rr . 4852 an die Ba¬
dische Presse.

Baupartner
für 2X3 o»er 2X4 Zimmerwodnhant in
bester Sobnlage lnirdl . Hifdipromenade )
für Doppelwohnhml « gefacht. Silangeb .
nutet St . 3 4438 sm Me Sab . Steile.

Die Preise
der für den

Inventurverkauf
vom 27 . I. bis 8. II . bereitgestellten

TEPPICHE
Läufer , Bettumrandungen ,
Möbelstoffe , Cretonnes , Voiles ,
Tülle , Gardinen , Stores ,
Dekorationen
sind um

10 bis 30 °/o
teilweise noch darüber herabgesetzt .

Unsere 4 Schaufenster orientieren Sie !

Gardinen Teppiche
Waldstr . 37/39, geg . v. Resi .



« ette M , Kr . H Badls ch e Presse Samstag / Sonntag , de» ZK. ' W . 8fnmt im

CeschMshous
beste Lag« , Nähe
Hauptpost, ca. 1000
qm Platz, mit gr.
Werkstätten , Büro u .
Lagerräumen , für
icb. gross . Geschäft
aeeign. , erbteil.-bal-
ber z. Verls. Lorenz
Rieger , Sofienstr .97

Villena-rtige»

Klanen-
Sinz

in sonniger, freier
Lage, mit Garten
u . Garag, , ZXS ll.
1X4 Limmer , mii
allem Zubehör. b,t
15) OOÔ l Llnzahlnng
zu verkaufen .

Alleinverkaufs-
beauftragte

IYI.KUDI6P u .sohn
Büro Saiserftr. 82a.

Für die vielen wohltuenden Beweise herz¬
licher Teilnahme an unserem schmerzlichen
Verluste und die wundervollen Blumen sagen
wir innigen Dank .

Familie Dressler.
Karlsruhe , im Januar 1956 .

Sierbefälle in Karlsruhe .
29 . Januar :

Lina Kranß geb . Krautz , Witwe von Hein -
rich , Rcchnungsrat , 67 Jahre .Wilhelm Dietrich , Privatm ., Ehem ., 78 I .Hugo Collet , Kaufmann . Ehem . , SS Jahre .Karolina Baur geb . Kalmbacher , Ehefrau
von Julius , Packer , S5 Jahre .Ellen Kistner , Vater : Otto , Monteur , 1Jahr 5 Monate .

24 . Januar :
Karl Klein , Kraftfahrer , Ehem ., 35 Jahre .Elisabeth Kramer geb . Hummel , Wwe . v .Adolf . Geh . Oberfinanzrat a. D .. 72I .

Inventur -Verkauf
vom 27 . Januar bis 8 . Febr .

SßezjaCg.eschäft
Korsetten

und Wäsche

Elisobetü Bleuler
Kaiserstraße 114

Telefon Nr . 7557

Druckarbeiten
angefertigt in der
Druck »er ..Bad Preise" lSiidwcftdruckl

Wer führ«

Penaei-
Unierluchunoen

berufsweise aus ?
Gesl . Angebote unt .
Nr . <5*24033« an
die Bad . Presse erb .

Karlsruher
Adreßbuch
1935 gesucht .

An« , m . Preis u .« 1501 an Bad . Pr .

Gut erhalten«

Halfen IcM
mtttl « röte , tu
kaufen gesucht .
Angeb. m. Preis
unter ®4434 <ra
die Bad. Preise

Gut erhalten«

Blechnerei -
emrichtung

komplett, gegen bar
zu taufen gesucht .
Angeb . unter Nr .
&'24004n an die
Badische Presse .

Kinder-
klappwagen

gebr. . gut erh ., , »
taufen gesucht . *
Kaiserstr . 118, II .

Radio
Wechselstrom ( ge¬
braucht ) , zn laufe »
gesucht . Angeb . >».
T '̂ 407ta an d. Ba -
difche Presse .

lmmotzilien

(ElnMI.'
SMS

beim Mühlb. Tor,
besoud . schönes An.
Wesen, sonnige, fr .
Lage, mit Garten
afw ., geringe Steu¬
ern, 7 Zimmer m.
Zulxch . . Zeutralhz
usw . , zu verlause» .
Alles Nähere bei

m .KUDier u .sohn
Bür» Kaiserstr . 82a.
Btctonf» kleineres

laudwrrtsch .
Anwesen

mit sehr grobem,
schönem, gut erhalt .
Oelonomiegebäude

u . 3% Morg . Obst¬
garten u . Ackerland,in schöner Lage des
nördl . Schwarzwal -
des , aufstrebendem ,
gut besuchten Lust-
lurort , zu sehr gün .
stigen Bedingungen .
Gebäude , dos sich
bei Einbau d. eini -
gen Zimmern sehr
gut zur Eröffnung
eines Pensionsbe¬
triebes eignet , lann
auch ohne Grund -
stücke erworben wer-
den bei 50 Proz .
Anzahlung . Angeb.
unter IAWSSa an
die Badische Presse^

Sehr rentable!

Geschäfts¬
haus

Nähe Hauptpost u
Kaiserstr . . mit La¬
de» , Einfahrt und
Werkstatt «. Mietern̂
gang ca . 4000 Mk ,
für » ur 27 000 Mk.
z» verkaufen .
m . KUDler u . Sohn

jkaiserfir. 82«.

Unraefen
6 Zimmer , Wohn -,
Waschluche, Stallg .,
Scheuer , Wcrlftätte ,
Autogarage , S8 »
Wiese m . Garten b .
Haus , mit Obstbau -
men , zu Verls. Pr .
SSW RM . bar . Zw.
Rottweil u . Obern -
dors . Näh . unt . Nr .
B240 <!Sa an d. Ba -
dische Presse.

den

Für die wirtschaftliche Küche
MABAG ' -HeiBluftherd

und sonst nichts !
D .R.P.

Der „MABAG * ist die ideale Küchenfeuerung — för hohe Ansprüche a . starke
Beanspruchung — für Dauerleislung und billiges Wirtschaften — macht die
Hausfrau von der Küche frei — arbeilet zuverlässig ohne Rühren und Be¬
aufsichtigung — braucht keine Nebenfeuerung — macht sich selbst bezahlt

In Karlsruhe
am Montag und Dienstag , den 27. und 28 . Januar ,Jeweils abends 8 Uhr :

Grosse Jiodn . * Vortrüge
Aschestaubt — in Schrempp ' s Gaststätten , Waldstrasse .darum geTchloss .

Aschekästen Vertretung Karl Fr. Alex . Müller, üSllsiM , Aiii3ll6nstP. 7.

vx
Tii# -. (,^ -weit unter

wom

27Jan .- 8 Feb.

».V .VAVJ • *v »v

Damen - , Herren - und Kinder -Konfektion
H Pelz -Mäntel , -Jacken , Colliers / Strick - :&•:

waren ( Kleider - , Mantel - u . Seidenstoffe
■:j Damen - u . Herren - Wäsche / Tricotagen :•
H Schürzen jeder Art ;X;.

v .v . v .v . v .v .v .v . v .v .v .y• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •.r.v .v .v .v .v .v .v .v .v .v .v . .v . v .v .v . v

Modehaus

Carl Schöpf

Verlaufe

EtWIlhMIS
(Weststadt ) 45, 0M ^l.
Miete 5340 ^1, Ab-
gaben 2106^ . (4859
Ziegler , Immobil . ,
Schiller«! . S. II .

zxz Z.-Ms
i» Rüppurr (steuer»
frei) , mir Bäder,
Mansarden u . Gar-
ten, schöne Lage,
bei 7000 .4 Anzahlg.
z» verkauf . Preis
28 000 RM . Näher.
Franz Peter , Na».
pnrr, Fronftr. 22.

Haus
w Ne » re » t

mit od . ohne Metz -
geret, f. 10— 15000
Ml 5» »erlaufe» .

August Schmitt,
Hhpoth. , / Häufer
Hirschst . 43, Tel .» !?

2 Famiken -
haus

zu verlaufe»,
je Z Jim . » . Küche ,
Terrasse » . Selleris
Schopf m. eingei .
Schweineft., Hof m.
Hühnergarteu, zirka
8 a Gemüsegarten
mit Rebanl . , d. ».
eingez ., in ruh . gel.
Geg . autz. d . Orts .
Einzuseh. 4. j. Ta-
qesz. bis 10 . s. z«.
Zu erfr. Odenhrt» ,
Teleso» Mr.

Bodensee.
Immobilien¬
off ertenblatt

gratis
anforder» . '
Immobil icnbüro

„Konstantia",
Renftani .

Eckbauplatz
Lgb . 51S9 , b. neuen
Krankenhaus, beil.
1000 am 30/32 in,
bei gurrst. Anzahlg .
z» verlause» . An-
gebot« u. E 24029a
-m die Bad. Presse.

Bauplatz
Südwest , Eckplatz,Gr. 24,21 X 17,87 ,

Stratzerrlofteu bez .,
für 7000,* m dl.
L. Rieger , Sofien -
ftratze 97 . *

Friseur -
geschäfi

zu verkauf , «der zu
verpachte » . Off. u.
El496 an 9b . Pr .

Hofgukchen
bts 8 Morge» , m
kaufe» ab. pachte »
gefacht « ngeb. a.
gl 504 an Bad. Pr .

Silin
t» gutem ba» liche» Zustand. mit «der 1
da Hofreite. Karte»- ». Ackerland . !
geriwmigen Zimmer- »»d i Wmrfait«* ,in uaturfchöner, freier Lage, - ach
Erholungsheim geeignet. I» verkmrfe» .
Angebote unt. T 24058» an dt« Safc. Pr .

Wir haben i« Auftrag
zu verkaufen :

Etagenhaus
Kaiser -All« , mit Doppel -Wohn»»

gen tit der Eta « e> gut rentierend ,irr bestbaulichem Znftanbe .
Etagenhaus
Weftstadt. sehr schönes Objekt , ockt

S Z .-Wobnungen w der Eta « .prima KavUal -Anlaa «,
Geschäftshaus
Stadtmitte , mtt grSK. Las « - ove ,

Gefchäftsräumlichkeitc » , Bür »,Einfahrt uud gröb . Plad «, tmt
Erbteil «« ».

Geschäfts - und
Wohnhaus

, Adols -Hitler -Plav . fftr Sutoder Verband geeignet , vvrzü »-
liche Lage.

Metzgerei
altbekarnrtes Geschäft, moder»

nunn& Schmidt Ratserstr . T3&.
Seffen » irpitirlsauloUr!
i Henrittelt« « »Wg«»offe

sei» 8e !» gSnftiger anlege» »md
einem Anderen Mittel anhand gebe» tmm
Ausbau seines Eigenheime»?

3 fiiL -Miilis
Marl 12 00».— tmf L Hypothek gesucht
bei Vollauszahlung zu etwa 5 % ZtnS.

Angebote nur von Eelbftgeber unter
Nr . S 24»1Za an die Badische Presse.

Misch- und
Mahlwerk

gesucht
welche ? entweder im Lohn oder
durch Verpachtung der Anlage
(ganz oder teilweise) täglich
2—Z000 Kg. Trockengut verarbei.
ten kann . Rmrmbedarf 4—500
qm. Ausführliche Angebote »nt.
BS4VZla an die Bad . Presse.

Äirchen - Anzeigsr .
Evangelische Gottesdienstordnunge «

Eonmag , 86. Jan . (5 . Sonntag nach Weihnachten )Stadtlirchci g .M Uhr Pfarrer Mondon : 11 Uhr Pfr .Glarl .
Kleine Kirche: s .Zt> Uhr Vikar Unholtz ! 9 .45 Mr Chri -

slenlehrc , Pfarrer Glatt ; 11 .15 Uhr Christenlehre im
Konfirmandensaal , Waldhornstr . 11 , Psorrer Mon -
do» ! 11 .15 Uhr Kinoergottesdienst , Vikar Unholtz !K Uhr Vikar Unholtz .

Schlostlirchc : 9 Uhr Christenlehre , Pfarrer Mayer «
Nllinann : 10 Uhr Pfarrer Maver -Ullmann ; 11 .15
Uhr ttrndergottesdienst , Vikar Tchweikhart ; 6 Uhr
Pfarrer Mayer -Ullmann .

Joftanniskirche : 8 Uhr Vikar Ochs : 8 .45 Uhr Christen¬
lehre . Psarrer Streitenberg ? 9 .3« Uhr Pfarrer Strei -
tenberg ! 11 Uhr Kinoergottesdienst : 6 Uhr Pfarrer
Geiger .

Chris,uSkirche : 8 .15 Uhr V ' lar John ? 10 Uhr Psarrer
Taucryöser : 11 .15 Uhr Kindergottesdienst , PsarrerS -auerhöser ! 11 .15 Uhr Christenlehre in der Dio -
konissenhauskirche , Pfarrer Braun ! 6 Uhr Vikar
Ochs .

Marluskillhe : 9 .30 Uhr Vikar Horner ; 10.45 Uhr
Christenlehre , Pfarrer Lic . Benrath ; 11 .30 Uhr
Kindergottesdienst , Vikar Ludwig : 6 Uhr Vikar
John .

Luttierttrche : 9 .30 UHr Kirchenrat Renner ( Kurrende ) :10.45 Uhr Christenlehre , Kirchcnra « Renner ; I1 .Z0
Kindergottesdienst , Vikar Adolph ; 6 Uhr Vikar
Werner .

Matihänslirche : 10 Uhr Vikar FUller ; 11 .15 Uhr Kin -
dergottesdienst . Pfarrer Hemmer : S Uhr Vikar
Adolph .

Karl Fricdrich -Gc >>Schtnislirche : 8 .15
Zimmermann : 9 .30 Uhr
10 .45 Uhr Christenlehre ,
11 .30 Uhr Kindergottesdienst , Psarrer Zimmermann .Beieriyeim : 9.30 Uhr Pfarrer Droher : 10 .30 Uhr Kin -
dergollesdienst . Psarrer Dreher .

LSciherseld : 8.15 Uhr oormillags Pfarrer Dreher ;11 .30 Uhr Kindergotlcsdienst , Pfarrer Dreher .Eiädi . Krankenhaus : 10 .15, Uhr Psarrer Ulxhöser .Lndwig -Wilhclm Kranlenheim : 5 Uhr Pfarrer Ulz-
höser.

Dialunissenhauslirche Karlsruhe -Rüppurr : Vorm . 10Ulir Pfarrer Brandl .
Dialo » issknt »auskir <he Karlsruhe , Soflenftraße : Vorm .Uhr Missionar Rns : abends 7 .30 Uhr MissionarUmmermann .
Ta ^ianden (Turnhalle ) : 9 Uhr Psarrer Kopp ; 11 Uhr

Kindergottesdienst , Psarrer Kopp.

Uhr Psarrer
Psarrer Zimmermann ;
Pfarrer Zimmermann ;

Gemeindehaus Albstcdluug : 10 Uhr Pfarrer Kopp .Rüppurr : 9 .30 Uhr Vikar Adler ; 10.30 Uhr Christen -
lehre ; 11 .15 Uhr Kindergottesdienst ; 8 Uhr abendsim Gemeindehaus Gemeindeabend .Rintheim : 10 Uhr Vikar Werner : 11 Uhr Kindergottes ,
dienst , Vikar Werner . Mittwoch (nicht Donners¬
tag ) , abends 8 Uhr , Pfarrer Fehn (Kirchenchor) .

Donnerstag , 3«. Januar :20 Uhr Gottesdienste anläßlich der völkischen und natio -
nalen Erneuerung in allen Kirchen .

Evang . - lnth . Gemeinde
Kapelle Lutfterplaq . 10 Uhr Psarrer Schmidt ; 11 .15Uhr Kindergottesdienst . Nackmi. 6 Uhr Gemeinde -abend : Vortrag Pros . Kraus über Hosvred . Stoeckeru . a . Mittwoch 20 Uhr Kirchenchor. Donnerstag1« Uhr Missions -Verein .

Evangelischer Gottesdienst DnrlachSorintag , 26 . Januar — 5. Sonntag nach WeihnachtenSta »>.,kirche . 9 Uhr Frlihgottesdlenst mit Christenlehresür die Rordpsarrei . Psarrer Beisel ; 10 Uhr Haupt -
gottesdienst , Psarrer Beisel ; 11 .15 Uhr Kindergolles -
dienst , Psarrer Beisel ; abends 6 Uhr Avendgottes -
dienst , Dekan Schühle .

Lutherktrche. 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst . Pfarrer Neu -mann ; 10.45 Uhr KindergoNesdienst , Psarrer Neu -mann ; 11 .30 Uhr Christenlehre für die Lutherpsarrei ,Psarrer Neumann .
Wolfartsweier . 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst , Dekan

Schühle ; 10.45 Uhr Kindergottesdienst , Der . Schühle .
Katholische Gottesdienstordnungen

St . Stephan . Sonntag : 5 .15 Uhr hl . Messe ; 6 Uhr hl .Messe und Monatskommunion der Hausangestellten :7 Uhr hl . Messe und Monatskommnnton der Mütter ;8 Uhr deutsche Singmesse und Predigt ; 9 .30 Uhr
Hanptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ; 11.15
Uhr Betsingmesse der Schulkinder und Predigt ; 3 .30
Uhr Kongregation der Hausangestellten in der Vrn -
zentiuskapelle ; abends K Uhr Volkschristenlehre und
Vesper .

S ». Vinzentiuskapelle . Sonntag : 6.30 Uhr Frühmessemit Austeilung der hl . Kommunion ; 8 Uhr Amt mitPredigt , Betstunden vor ausgesetztem Allerheiligsten ;5 .30 Uhr Andacht zu Ehren des hl . Namens Jesumit Segen .
St . Clisabcty . Sonntag : 6 .30 Uhr Frühmesse ; 8 UhrSingmesse , Predigt . Monatskommunion der Frauenund Mütter ; 9 .30 Uhr Hochamt , Predigt ; 11 .15 Uhr

Kindergottesdienst , Predigt ; abends 6 Uhr Christen -
levrpredigt , Herz-Jesu -Andacht ( Jünglinge ) .

Liebsrauenkirche . Sonnlag : 6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr
Kommuniomnelle mtt Monatstommunio « der

Frauen : 8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt ; 9 .30
Uhr Hauplgoltesdienst mit Hochamt und Predigt ;11.15 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt ; 1 .45 Uhr
Christenlehre für die Jünglinge ; 2J50 Uhr Vesper .

St . Bernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr hl . Messe ; 7 Uhrhl . Messe mit Monatskommunion der Mütter und
Frauen : 8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt ;9 .30 Uhr Predigt und Hochamt ; 11 .15 Uhr Schüler -
gottesdienst mit Predigt : 2 Uhr Christenlehre fürdie Jünglinge : 2 .30 Uhr Vesper ; 4 Uhr Dritter
Orden .

St . Bonisattuskirche . Sonntag : 6 Uhr Frühmesse ; 7 Uhr
Kommunionmesse der Frauen und Mütter ; 8 UhrSingmesse mit Predigt ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienstmit Predigt und Hochamt ; 10.45 Uhr Christenlehre
sür die Jünglinge ; 11.15 Uhr Kindergottesdienst m .Predigt ; 2 .30 Uhr Vesper : 3 Uhr Mütterverein mit
Predigt und Segen .

Hcrz -Jesn -Kirche. Sonntag : 9 .30 Uhr Singmesse mit
Pedigt ; 2 .30 Uhr Vesper .

St . Peter - und Pauls -Kirche. Sonntag : 6 Uhr Früh -
messe und Beichtgelegenheit ; 7 Uhr hl . Messe mit
Monalslommunion des christlichen Müttervereins
und der Frauen ; 8 Uhr deutsche Singmesse mit Pre¬
digt ; 9 .30 Uhr Hochamt mit Predigt ; 10.45 Uhr
Christenlehre sürd ie Jünglinge ; 11.15 Uhr Kinder -
gottesdienst mit Predigt ; 2 .30 Uhr Herz -Mariä -
Bruderschaftsandacht mi « Segen .

Städtisches Kranlenhaus . Sonntag : 8 .30 Uhr Sing -
messe mit Predigt .

Heilig -Geist -Kirche, Daxlanden . Sonntag : 6.45 Uhr
Kommunronmesse ; 8 Uhr Frühmesse mit Predigt :9 .30 Uhr Predigt nnd Hochamt ; 10.45 Uhr Christen -
lehr« ; 2 Uhr Andacht zur Hl . Familie ; dann 2 .30
Uhr Versammlung sür den Mütterverein und 3 . Or -
den mit Predigt und Andacht .

St . Cyriakus und Laurentius , Bulach . Sonntag : Sam -
melkollekte ; 6 Uhr hl . Kommunion und Beichtgelegen -
heil ; 7 Uhr Frühmesse mit Predigt und Monats -
lommunion des christlichen Müttervereins und der
übrigen Frauen ; 9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt :11 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr Herz-
Mariä -Bruderschast mit Segen , anschließend Ver¬
sammlung des christlichen Müttervereins mit Predigt ,Andacht und Segen .

St . Michaelskirche , Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr Beicht -
gelegenheit ; 6.30 Uhr Frühmesse mit Monatskom -
mmiion der Frauen (hl . Messe für Anna Beuschel ,best, vom Mütterverein ) ; 8 Uhr Singmesse mit Pre -
digt (hl . Messe sür Christine Rastätter geb . Kunz ) ;9 Uhr Christenlehre sür die Jünglinge ; 9.30 Uhr
Hochamt mit Predigt Mr Sojte Oechsle ) ; 11 Uhr

Kindergottesdienst mtt Predigt ; 2 Uhr Herz- MariÄ «
Bruderschaft mit Segen ; 2.30 Uhr Nrchl. Versamm¬
lung des Müttervereins .

Weiherfeld D̂ammerstock . Sonntag : 8 Uhr Singmcsf «
mit Predigt : 9 .30 Uhr Singmesse mit Predigt .St . Jofcphskirche , Grünwinlel . Sonntag : Kollekte fürdie Armen ; Kommunion der Frauen ; 6 Uhr Beichte ;7 Uhr Frühmesse ; 9 .30 Uhr Singmesse und Predigt ,CHristenlehre für die Jünglinge , Bibliothek .

Hl . Kreuz -Kirche, Knielingen . Sonntag : 7 Uhr Beicht «und hl . Kommunion ; 8 .30 Uhr Christenlehre ; 9 UhrAmt mit Predigt ; 1 -3") Uhr Missionsandacht .
ZNiratie St . Konrad . Sonntag : 7 .30 Uhr Frühmesse mtt

Monatskommunion der Mütter und Frauen ; 9.30
Uhr Amt mtt Predigt , Christenlehre für Jünglingeund Mädchen : 2 Uhr Muttergottesandacht .St . Nikolaus , Karlsruhe -Rüppurr . Sonntag : 6—8 Uhr
hl . Beichte : 6 .30 Uhr Frühmesse mit MonatSkom -
munion der Frauen ; 8 Uhr deutsche Singmesse mtt
Pedigt ; 9 .30 Uhr Hauptgottesdienst mtt Predig « :11 Uhr Kindergottesdienst mi« Predigt ; 7 .30 Uhr
Abendandacht ; 8 Uhr Christenlehre .

St . Martinskirche , Rintheim . Sonntag : 6 .30 Uhr
Beichtgelegenheit ; 7 .30 Uhr Frühmesse , Monats »
kommunion der Frauen ; 9 .15 Uhr Amt mtt Predigt ;2 Uhr Vesper .

Altkatholische Stadtgemeinde
Auserstchuiigskirche (Hertzstr. 3) . 9.30 Uhr DeutschesAmt mit Predigt .

Evangelische Freikirchen
Mcthodtyenktrche , Karlstr . 4Sb . 9 .30 Uhr PredigerSchwind, ; 11 Uhr Sonntagsschule : 7.3»! Uhr getstl .Abendsingen in der Ev . SladMrche (Singwochen -

abschluß ) . Mittwoch . 8 Uhr Bidelsttrnde .Cvangl . Gemeinschaft , Beiertheimer Allee 4. 9 .30 Uhr
Prediger Schuler , Stuttgart ; 10.45 Uhr Sonntags -
fchule ; 7 .30 Uhr Geistliches Abendsingen in der Ev .
Stadtkirche (Singwochenabschluß ) . — Donnerstag ,8 Uhr Bibelstunde .

Erste Kirche Christi. Wisienschaster
KriegSstr . 84, Vortragssaal . Sonntag , 9 .30 Uhr Got¬

tesdienst . Mittwoch , 20 Uhr Versammlung . Lese-
zimmer , Kriegsstr . 128 : Moni ., Mittw ., Samst .16— 19.30 Uhr , Don . 16—21 Uhr .

Gemeinschaft der Siebenten -Tags -Adventisten
Gemeindehaus : Kriegsstr . St . Samstag -Vorm . 9 UhrBibellehr « und Kindergottesdienst : 10 Uhr Predigt ,Prodiger Schick. Sonntag , abends 8 Uhr : Oesfent -

licher Vorttag , Prediger Schick . Freitag , 31 . Jan . ,abends 7 .30 Uhr , Bibel - und Gebetssttmde , Prediger
Schick.



R .P .

itarke
it die
i Be¬
zahlt

iar ,

IP. 7.

Sbchen
karge» , j#
i>. paditn
Rngefi. «.
i vod.

«tti Wer 1
ietlanb . 8
Rtntfort)« ,

--»ch ua
MiTautfB,

> Bad . Pr .

ftrag
:

Wobirm »-
mtieresti.

üeft m«
t Et aae .

IS
tet » obet

Büro .
16t anS

id

Sr Stut
vorzü«-

Btn&ent

Str . m

i
»ffe MS
Mb baatt
«be» im

3-»
s -

e

x>
<3

V»
•ft»

x >

w
s
Z

o
D

S
s
X
s :

»

«

M
<3
R

3

«

<3»3
"« 3
B #

3

3 ;
» ■ :

§ £
*±I 3 2
Z LZZ
£ tfs>g £

- « 'S et
« ® ° i
1B ® I
3 S «. « •

>0
1?
3

Je» Ä
- 1« s
g &

Ä . «

h*
ü B *
g — «

ÖJ«-® >&
w 3 g a. 10. « 3g. - _C> JQ. «—^ ^^" ° - "Sao *5 «»

ZZK®ft
s

K

15 ,
*§ »

w 'S 5 n.
NGSG

<3
SS

'S
<3
s

e »? §
*> -O

f̂er
•2- 3"** 0 9*
** ^ £L
*> 2 <3■O ^ ^
e I£ I G
>9 » «

5.3<X 3 £v O «o
ö » *>
• sg§ 8 gOÄ >«

« I Z© 1 2 .
S-> vO»
3S5-o «o *ö«

'5 ^ | i« •gl** 5 <3 «£
»+

3 Je> « g

« ZÄZs 0 3 »

| iS |
„ w 2 »*» 3 >B 3

ets.

IZw
«
>s>
rr

T

' L
G
ö

*3
Q
IM

« tt tf> « 5"
<35 '" « » # 2

^ «n «*-.5 ^« • t «
» eo ~ "5 iS-

10,
® .5 3 " « W
S -g | § ® ^«. 5 ^ ",S KS .

^ g « c we « ö — o 105 « S ft «»
:

s
? sls* - ^ W VWSS 55 £2 «» T»
2 e 5

^ 2 « S gs
.« j-» ,g ts» vc>
w «v !
» 2 -§ L ^^ <2 "♦♦ **"* S ^c 5 « Ä o
n> 55 «® -** «O

L sAD -
" iv § #: s
^ 5 e ** **
E L « Z'ö"§ >® C S a><3 S X a> a>« « « > » S « ^« » .g Ö;3 sS>W S 9R yp w :3V «> « Ä ß j-
gSSQ | S
® „ o2S ", - « « .2 o

» lS> S « O «»

■o gi ^ «
i s § ® Ä

® c
5 s ®

C W ■« s O
*° « i«-» 10
■Ä o" 5 .S« t? e * <p
sS
o> a 5^ <zz® § Ä3g
W « s H g
^ « OOffl
KLZN «« ■ _ s _• s« 3 2 ü

& — r* +2 **
^ 5 2 « ^ ^ J*
« ■s= ~ w eS , S£3v <k> J-» J3S? >SIL g O ^ o

.•*— J-4 jv 3 Ä
C *7? a» JZ *o
S «j 2 S Ä -- TT
S a J5 sS3̂ 3 23s # | 5

>e - >5 s - Ä 10
ä Ä « S

§ § 1 ^ 5 »
S ®

1 ? 1<U <3 £ 42

ö %» o 8 "S« s s ^ «ß- s SWC «
H - Sa

3 s C Ä ° v« o » ® B S
L « ~ s «5 8 J ~ S » fc

3- ** -o 3 s -» «*
Sfi wi ! sä ®
g 5 B ® -
g 2 e

Sf
'c ^

ZZLZZGs

I | Ä8 äs I

=Q . S w 'S ,S <;" 3 -s § « r a
f 2

'S | | S >|

£ gtfucfjt
% .stn«.
et unter
Preffe.

d
K
: oder
lnlaqe
täglich
arbei .
t—500
: *nt
•fft.

MariS»
rfamtn«
nenreffe
igt.
ette für
S«>chte;
öredigt,

9 Uhr
!sse mtt
i; 9 .30
ttgßn«t
-8 M»r
ltskom»
ss« mtt
redig« ;
0 UHr
J Uhr
anats-
redigt;

ittsches

ediger
»eiftl.

lochen-
l> Uhr
itagS-
r Ev.
rstag.

Got-
Lew

amZt.

isten
Uhr

edigt,
sfenl-
Jon .,
diger

» SLZSZS - SgSS
K

e' -»ü « S
« "5 «

sl § -

ss s« « p
3 § «
^ A o>

c ^ -2 ^ 5

. » §
2 °

« « « » ■*» §2gfi a 3

--> 3

« «» c*rt v »
» s »
w sje
6? „ a>
9 5 ,2SO ;

: « J—-4-* SX> Q >—
US «° « g 8 H

S->" « 5
s § l

s
"3- «

W «
v ° g :

oft iT ,<̂> -o-O s
3 :S3 W « SgZ

- Q «« « w' i 2 ? S jj _
w 5 «»> CJ £*w " s«? a « K j

!

JJ 8 s?
ftgS
g e ®
» M «« Ä «
«> 3
« » O
Ä s ©
5->

- Äe2 « •
üsig « « g■O S Q «>
w 3 - . § >©5 B SS S

>e - -°
UM SS a> «

s

*J _a « « '
« fiS3 a> 5-° ZS»> M ,■« **
g S g .
« " c 2 .V -s n<3 3 53 » g .
?-» ^ ^_»

"
«> Ä 5->
O « ^
tJ „ §
vo -2:ü . -« ^

. ? « s
n ÖS o

SÊ
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